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Wenn Sie demnächst ein gutes HiFi-Studio 
betreten, werden Sie zwischen den dort ange- 
botenen Geräten eine Gruppe von Komponenten 
sehen, die sich wohltuend von den übrigen 
abhebt. Die Frontplatten dieser Komponenten 
haben einen angenehm warmen Farbton, mit 
einem Hauch Goldeloxal. Es ist das äußere 
Merkmal der neuen Marantz-HiFi-Komponenten. 
Wenn Sie sich mit diesen Bausteinen etwas 
näher beschäftigen, lernen Sie einen der strah- 
lendsten Sterne am internationalen HiFi-Himmel 
kennen- was Sie an einigen bemerkenswerten 
Spezifikationen der hier abgebildeten Geräte 
feststellen können. 


@ Marantz-Stereo-Vorverstärker 3250 


Den tatsächlichen Wert des 3250 können 
eigentlich nur HiFi-Fertgeschrittene ermessen. 
Acht Eingänge für die verschiedensten Zwecke 
ermöglichen einen universellen Einsatz, die 
Bandeingänge zusätzlich Hinterbandkontrolle 
und direktes Kopieren. Das Aufwendigste an 
diesem Baustein ist sein überragendes Klang- 
regel-Netzwerk: Tiefen, Mitten und Höhen sind 
stufenweise zu regeln, die Einsatzpunkte des 
Tiefen- und Höhenreglers sind auf 100 Hz bzw. 
10 kHz umschaltbar. Das Gerät hat äußerst steil- 
flankige Filter (18 dB Dämpfung pro Oktave) mit 
richtigen Einsatzpunkten bei 15 Hz und 9 kHz. 
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Der 3250 arbeitet extrem rauschfrei und klirrarm 
(K ges unter 0,01%). 


@ Marantz-Stereo-Endstufe DC 170 


Mit ihren 2 x 150 Watt Sinus (and Ohm, nach 
DIN) stößt diese Endstufe an die Schwelle der 
„Watt-Giganten“ vor. Doch es ist nicht die Kraft, 
die die DC 170 auszeichnet, sondern die hoch- 
entwickelte Technik. Der Klirrgrad beträgt 
zwischen 20 Hz und 20 kHz ganze 0,03% bei 
einer Leistungsbreite von 7 Hz bis 80 kHz. Der 
Frequenzgang verläuft linealglatt (20 Hz bis 

20 kHz + 0,2 dB), und mit über 100 dB Fremd- 
spannungsabstand arbeitet das Gerät extrem 
störgeräuschfrei. Die DC 170 hat eine durch- 
gehend direkt gekoppelte, voll komplementäre 
Schaltung und neuentwickelte Schutz- 
schaltungen. 


@ Marantz-Stereo-Tuner 2100 


Die FET-Bestückung seines UKW-Eingangsteils 
bewirkt überdurchschnittliche Empfindlichkeits- 
werte und ein sehr gutes S/N-Verhältnis (Stereo 
40 uV für 50 dB). Der 2100 besitzt einen Anschluß 
für einen UKW-Dolby-Decoder mit Umschaltung 
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der Deemphasis auf 25 uS. Sehr gut sein 
Frequenzgang (30 Hz bis 15 kHz + 0,2/-1,5 dB) 
undminimal sein Klirrgrad (0,3%). 


@ Marantz-Cassettendeck 5025 


Ausstattungsmerkmale dieses außergewöhn- 
lichen Frontladers sind unter anderem die 
hydraulisch gedämpfte Cassettenfachtür, Dolby- 
System, LED-Anzeigen, separate Regler für 
Mikrofon- und Hochpegeleingänge (Eingänge 
mischbar) und Summen-Pegelregler. Der 
Frequenzgang beträgt 35 Hz bis 16 kHz + 3dB 
bei 60 dB S/N (mit Dolby). 


Sprechen Sie mit Ihrem HiFi-Fachhändler. Er 
nennt Ihnen auch gern weitere gute Gründe für 
Marantz: Das große Vollprogramm mit über 

50 Komponenten, die überdurchschnittliche 
Vollgarantie oder - als ganz besonderen 
Service- das individuelle Testprotokoll des von 
Ihnen gewünschten Gerätes. Wenn Sie sich 
vorab informieren wollen, so schreiben Sie an: 


Superscope GmbH - Max-Planck-Straße 22 
6072 Dreieich 
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Künstler 

Konzerte 
Kommentare 

70 Jahre Herbert von Karajan 


Zum Geburtstag eines Diri- 
genten und eines Imperiums 


STEREO 
Titelgeschichte 


Mobiles Hören 
Betrachtungen zum Thema 
HiFi im Auto 


STEREO-Klassik 
Friedrich Gulda 

„Ich bin ja einer ihrer Klas- 
siker‘ 


STEREO-Musik 


Gespräch mit der Gruppe 
10cc 


STEREO-Jazz 

Bill Evans 

Der modernste unter den 
Traditionalisten 


STEREO-Musik 


Live-Mitschnitte in der 
Rockmusik 


STEREO-Musik 
„Freiheit, des hoasst koa 
Angst ham, vor nix und 
Neamand“ 

Konstantin Wecker im Ge- 
spräch 
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STEREO-Technik 
HiFi-Neuheiten 


Impressum 


STEREO-Technik 


Audio-Notizen 


STEREO-Technik 
HiFi-KOLLEG 

Passive und aktive Laut- 
sprecherboxen 


STEREO-Test 


Cassettenrecorder 
Uher CR 210 


STEREO-Test 


Autorecorder 
Grundig WKC 2035 


STEREO-Test 


Auto-Cassettendeck 
Pioneer KP 88G 


STEREO-Test 


Auto-Endstufe Linear 
Power 120 


STEREO-Test 
Auto-Endstufe 
Pioneer GM 40 


STEREO-Test 


Auto-Equalizer-Endstufe 
SB 707 R 


STEREO-Test 
Auto-Equalizer-Booster JEC 


STEREO-Test 


Auto-Equalizer-Booster 
SBDC 10 


STEREO-Test 
Auto-Lautsprecherboxen: 
ADS 2002, 

Blaupunkt, 

Braun output c, 

Canton HC 100, 

Pioneer TSX 9, 

Setton CS 25 

und Visonik 302 mo 
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Marktübersicht 
Auto-Stereo-Anlagen 


STEREO-Glosse 


Lust und Leid eines HiFi- 
Narren 


STEREO-Technik 
Begriffe und ihre Bedeutung 
Was ist der „‚gewobbelte 
Frequenzgang‘? 


STEREO-Test 


Spulentonbandgerät 
Sony TC 766-2 


STEREOLAB- 


Vergleichstest 
Lautsprecherboxen bis 
500 Mark, Gruppe Il: 
Dual CL 380, 

Grundig 2500, 
Telefunken TLX 2, 
Transonic Life 505 und 
Wega 3845 


SsoS 
HiFi-Probleme und ihre 
Lösung 


STEREO-Test 


Cassettenrecorder 
Sharp Optonia RT 3838 


DISCO-KRITIK 


Wegweiser durch 
den HiFi-Fachhandel 


Titelfoto: Thomas Schmid, Titelgestaltung: Clive Ayres Der Rolls Royce wurde uns von der Firma „Auto-König‘ zur Verfügung gestellt 
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Das N, ö 
AIWA AD 6800 ee 
hat einiges mehr, damit Sie mehr 
von Ihren Cassetten haben. 


Das Stereo-Cassette-Deck AIWA AD 6800 mit Frontlade-Automatik 
übertrifft die DIN-Norm 45.500 in allen Daten. Es bietet dem an- 
spruchsvollen Hörer überzeugende Vorteile: 


@ Eine Doppelnadelanzeige: Erstens für die Aussteuerung bei der 
Aufnahme durch Anzeige auf dem VU-Meter. Zweitens für die 
Anzeige der Spitzenwerte, die bei der Eigenaufnahme durch nor- 
male Instrumente nicht angezeigt werden. Dadurch werden Über- 


@ Das FRT(flat-response-tuning)-System: Die Grobwiedergabe- steuerungen oder Störgeräusche „abgeschnitten“. Durch die 


abstimmung durch Justierung des Test-Kopfes und der „bias-fine 
adjust“. Dadurch erreichen Sie die optimale Vormagnetisierung 
Ihrer Cassetten und eine maximale Dynamik bei der anschließen- 
den Abspielung der eigenen Aufnahmen. Und das ist erforderlich, 
weil es die verschiedensten Bandsorten ( LH, FeCr, CrO,) zu 
kaufen gibt. Sie können Ihre alten Cassetten auch neu bespielen 
und so mehr daraus machen. 


Coupon: 
Ja, ich will das Beste für meine Cassetten. 


8 Schicken Sie mir weiteres Informationsmaterial. 


N Nennen Sie mir den nächstgelegenen 
AIWA-Fachhändler. 


Mein Name: 


Meine Adresse: 
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Funktion „peak-hold“ kann bei der Aufnahme und bei der an- 
schließenden Wiedergabe die maximale Spitze automatisch für 
30 Minuten gehalten werden. Das garantiert eine größtmögliche 
Dynamik. 


Auch sonst bietet Ihnen das Frontlader-Tape-Deck AIWA AD 6800 
etliche Leckerbissen: Äußerst niedrige Gleichlaufschwankungen« 
0,1% nach DIN 45.507 durch 38-Pol-Servo-Motor mit Tacho- 
generator. Dolby*-Schaltung mit MPX-Filter. Automatik-Lade- 
system. Memory-Schalter. Limiter bei Sprachaufnahmen. Voll- 
automatische Endabschaltung. Vor- und Rücklauf mit Stumm- 
schaltung und Pausenauffindung. Frequenzgang 25-18.000 Hz 
(FeCr-Cassette). 


Wenn Sie also das Beste für Ihre Cassetten wollen, verlangen Sie 
einiges mehr: Cassetten-Tape-Deck AIWA AD 6800. 


Al wA Köln 


AIWA Verkaufs- und Service GmbH 
Vogelsangerstraße 165, 5000 Köln 30 


Tel. (0221) 522024 
* Eingetragenes Warenzeichen der Dolby-Laboratories 
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Bernstein 
überreichte 
Scheck an 
„Amnesty” 


Im Anschluß an seine „Fidelio“* — 
Aufführung am 29. Januar 1978 
in der Wiener Staatsoper über- 
reichte Leonard Bernstein dem 
Vorsitzenden der Österreichischen 
Sektion von „Amnesty Interna- 
tional“ einen Scheck in Höhe von 
187500 Mark. Der Betrag ent- 
spricht dem Erlös aus dem Verkauf 
der 1977 veröffentlichten Auf- 
nahme von Beethovens Leonoren- 
Ouvertüre op 72 a, dem Vierten 
Klavierkonzert mit Claudio Arrau 
und der „Fünften‘“, die als Mit- 


schnitt eines Konzerts im Münche- 


ner Herkulessaal entstand 

(DG 2721153). Die erwähnte 
„Fidelio“-Aufführung wurde 

von verschiedenen TV-Anstalten 
übertragen bzw. aufgezeichnet. 
Auch Österreichs Bundeskanzler 
Bruno Kreisky ließ sich die Gele- 
genheit nicht entgehen, auf der 
Bühne zu erscheinen. 


Ehrung 


Der amerikanische Jazz-Impre- 
sario George Wein hat ange- 
kündigt, daß das diesjährige New- 
port-Jazzfestival dem Vibrapho- 
nisten Lionel Hampton gewidmet 
ist, der in diesem Jahr sein fünf- 
zigjähriges Jubiläum als Berufs- 
musiker feiern kann. 


nWiederbelebungs- Franz Liszt 


versuche” 

Nach langen Jahren völliger Me- 
dien-Abstinenz ist Bob Dylan 
überraschenderweise kürzlich 
wieder zu Mikrofon und Fernseh- 
kamera zurückgekehrt. Der Grund 
für die plötzliche Kommunika- 
tionsfreudigkeit ist, so vermutet 
man, der miserable Start seines 
vierstündigen Kinofilms „‚Renaldo 
And Clara‘, der bei der Premiere 
in Los Angeles und New York für 
Minusrekorde an den Kinokassen 
sorgte. Dylan wolle nun seinem 
gefährdeten Millionenprojekt un- 
ter die Arme greifen, um zumindest 
durch Interviews das wenig kom- 
merzielle Opus ins Gespräch zu 
bringen. Nach einer Japan-Tour- 
nee im März wird Dylan im April 
und Mai im Studio zurückerwartet, 
um sein neues Album einzuspielen. 
Im Anschluß daran, so der Dylan- 
Agent Jerry Weintraub III, be- 
stünde dann möglicherweise Aus- 
sicht auf die bereits mehrfach an- 
gekündigte Europa-Tournee. 
Sollten diese Pläne Realität wer- 
den, so dürften für Deutschland die 
Frankfurter Promoter Lippmann 
& Rau den Zuschlag erhalten, die 
schon kürzlich den Weintraub- 
Klienten Neil Diamond erfolg- 
reich in Deutschland vorstellten. 


gehört 
zu Bayreuth 


Franz Liszt, der in Bayreuth auf 
dem Stadtfriedhof begraben ist, 
soll eine Grabkapelle erhalten. 
Die Stadt Bayreuth will mit dieser 
Maßnahme ungarischen Bestre- 


bungen vorbeugen, eine Überfüh- 
rung der sterblichen Überreste des 
aus Ungarn stammenden Künstlers 
zu erreichen. In letzter Zeit waren 


in Bayreuth, wenn auch noch nicht 
offiziell, ungarische Pläne bekannt 
geworden, den „Nationalheros‘“ 
Franz Liszt heimzuholen. In 
Ungarn hatte man behauptet, 

die Grabstätte Liszts in Bayreuth 
sei „unwürdig“. In seiner Heimat 
würde der Künstler ein großes 
Grabmal erhalten. 

Der Kulturreferent der Stadt Bay- 
reuth, Pflaum, teilt den unga- 
rischen Standpunkt nicht. Er wies 
darauf hin, daß Liszt in einem 
zwar schlichten, aber würdigen 
Grab liege, wo erst vor zwei Jahren 
eine Gedenktafel für den Ver- 
storbenen enthüllt wurde. 


Anachronismus 
beseitigt 


Kaum zu glauben, aber wahr: Erst 
seit dem Herbst des letzten Jahres 
werden in Deutschland die Hit- 
paraden nach einem zuverlässigen 
und objektiven Schlüssel ermittelt. 
Das alte System, bei dem die be- 
fragten Einzelhändler nach eige- 
nem Ermessen Punkte verteilten, 
wurde durch einen Computer der 
Firma Media Control abgelöst, der 
die konkreten Absatzzahlen der 
Einzelhändler speichert und 
addiert. Die Plattenfirmen haben 
indes einige Monate benötigt, um 


sich mit dieser zweifelsohne posi- 
tiven Neuerung anzufreunden. 
Denn erstaunlicherweise 

tauchten oft Alben, die mehr 

als 100 000mal ausgeliefert 

waren, nicht in den Media 
Control-Hitlisten auf. Die 
Erklärung ist denkbar einfach: 
Die Abgänge von der Firma an den 
Händler sind nicht gleichbedeutend 
mit den Abgängen an den Käufer. 
Aufgrund dieser zeitlichen Ver- 
schiebung ist also der Fall durch- 
aus möglich, daß eine Platte über 
Jahre hinweg kontinuierliche, 
wenn auch mäßige Verkäufe ver- 
zeichnet, denoch aber nie in den 
Hitparaden erscheint. Trotz solch 
optischer Verzerrungen hat das 
neue Ermittlungssystem in der 
deutschen Plattenbranche nur po- 
sitive Echo gefunden. 


Wiederkehr 


Ein unglaubliches Comeback 

kann gegenwärtig die australische 
Popgruppe Bee Gees feiern. Nach- 
dem die Brüder Gibb jahrelang 
kleine Brötchen backen mußten, 
sind sie mit einem Schlage wieder 
in die Liga der Pop-Millionäre auf- 
gerückt. In den amerikanischen 


Singles-Charts — und in vergleich- 
baren Hitparaden ist es kaum 
anders — sind sie in den Top 10 
mit drei Titeln vertreten. Ihr jünge- 
rer Bruder Andy Gibb hat sich dort 
ebenfalls plaziert — und eine von 
den Bee Gees komponierte und 
produzierte Nummer ihrer austra- 
lischen Kollegin Samantha 

Sang schließlich hat ebenso den 
Sprung in die Top 10 gemacht. 
Seit den „Heydays‘‘ der Beatles 
waren die Hitparaden nie von den 
Platten einer Gruppe derartig 
überschwemmt wie in diesen Ta- 
gen von dem Gibb-Clan. 


Bitte blättern Sie um 
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Absplitterung 


Die Sex Pistols, Bürgerschreck Nr. 
l und Vorreiter der Punkrock- 
Welle, weilen nicht mehr unter 
den musikalisch Lebenden. Nach- 
dem sie durch ihr krudes Auftre- 
ten sämtliche Veranstalter in Eng- 
land verschreckt hatten, waren sie 
zu einer Konzerttournee in die 
USA ausgewichen. Doch bevor 
die vielpublizierte Tour starten 
konnte, kam es zu internen Kra- 
wallen, die zum plötzlichen Bruch 
der Gruppe führten. Sex Pistols- 
Chef Johnny Rotten ist inzwischen 
in Jamaica, um sich dort mit ein- 
heimischen Musikern das vielge- 
rühmte Ganya (Marihuana) 
schmecken zu lassen und ein Solo- 
Album einzuspielen. 


„Teurer” 
Verdienst 


Für das verflossene Jahr 1977 mel- 
dete die bundesdeutsche Platten- 
industrie eine stattliche Umsatz- 
steigerung von 19 Prozent — ver- 
glichen mit mageren 4 Prozent aus 
dem Jahre 1976. Der quantitative 
Aufwärtstrend ist jedoch, so der 
deutsche Phonoverband, „nicht 
von einer entsprechenden Steige- 
rung des Wertumsatzes begleitet.‘ 
Der Grund: Die hauptsächlichen 
Steigerungsraten lagen im Bereich 
des wenig lukrativen „Low Price“ - 
Sektors. Zudem ist die Gewinn- 


spanne der Plattenindustrie auf- 
grund des ständig fallenden Einzel- 
handelspreises ohnehin schon deut- 
lich geschrumpft. 


Sex Pistols 


Zurück zu 
den Anfängen 


Zwei Pianisten, die als Pioniere des 
Jazz-Rocks maßgeblich an der 
„Elektrifizierung‘‘ des modernen 
Jazz mitverantwortlich waren, 
haben eine bezeichnende Kehrt- 
wendung vollzogen. Chick Corea 
und Herbie Hancock sind gegen- 
wärtig gemeinsam auf einer 22- 
tägigen Tournee durch die USA, 
Europa und Japan, wobei als ein- 
zige Instrumente zwei Flügel auf 
der Bühne stehen. Nach Keith 
Jarretts überaus erfolgreichen 
Solo-Konzerten und Plattenauf- 
nahmen läßt auch die positive 
Resonanz auf diese Tournee die 
Vermutung zu, daß der Jazz-Rock 
in der Publikumsgunst arg ins Hin- 
tertreffen geraten ist. 
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Herbie Hancock 


KONZERTTERMINE 
APRIL’ 78 


Weil wir der Ansicht sind, daß 
keine auch noch so gute HiFi- 
Anlage den Konzertsaal und erst 
recht nicht die Live-Atmos- 
phäre ersetzen kann, werden wir 
Sie von nun an regelmäßig über 
Konzerte und Tourneen infor- 
mieren. Aus Platzgründen kön- 
nen wir verständlicherweise kei- 
nen kompletten Tournee-Führer 


KLASSIK 


MAURICE ANDRE 
(Trompete) 
mit Hedwig Bilgram (Orgel) 
5.4. Stuttgart: Liederhalle 
9.4. Essen 
10.4. Hamburg: Musikhalle 
26.4. Augsburg: Kongresshalle 
mit dem Württemberg. Kammer- 
orchester, Ltg. J. Faerber 
8.4. Pforzheim 
29.4. Ludwigshafen: 
Feierabendhaus der BASF 
30.4. Düsseldorf: Tonhalle 
DIETRICH FISCHER- 
DIESKAU (Bariton) 
mit dem Berliner Philharm. 
Orchester 
12.4. Berlin: Philharmonie 
19.4. Berlin: Philharmonie 
20.4. Berlin: Philharmonie 
IGOR OISTRACH (Violine) 
mit den Bayer. Philharmonikern 
Ltg. Rainer Koch 
5.4. Leverkusen: 
Erholungshaus 
6.4. Krefeld: Seidenweberhaus 
10.4. Viersen: Stadthalle 
11.4. Leverkusen: 
Erholungshaus 
mit dem Kammerorchester 
Tibor Varga 
8.4. Münster: Hörsaal der Uni 
mit den Duisburger Sinfonikern, 
Ltg. Miltiades Caridis 
12.4. Duisburg: Mercatorhalle 
13.4. Duisburg: Mercatorhalle 
mit dem Philharm. 
Staatsorchester Hamburg, 
Ltg. Aldo Ceccato 
16.4. Hamburg: Musikhalle 
17.4. Hamburg: Musikhalle 
mit den Nürnberer Sinfonikern 
22.4. Nürnberg: 
Meistersingerhalle 
23.4. Nürnberg: 
Meistersingerhalle 
mit den Stuttgarter 
Philharmonikern, 
Ltg. Hans Zanotelli 
28.4. Ulm: Donauhalle 
PETER SCHREIER (Tenor) 
und 
NORMAN SHETLER (Klavier) 
9.4. München: Herkules-Saal 
11.4. Bonn: Beethovenhalle 
RUDOLF SERKIN (Klavier) 
18.4. Berlin: Philharmonie 
20.4. München: Herkules-Saal 
PINCHAS ZUKERMAN 
(Violine) 
und Orchester 
28.4. Nürnberg: 
Meistersingerhalle 
29.4. München: Herkules-Saal 


JAZZ 


GARY BURTON-QUARTETT 
6.4. Frankfurt 
7.4. Unna 
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abdrucken. Wir beschränken uns 
also darauf, die nach unserer 
Meinung wichtigsten Tourneen 
auszuwählen. Bei einigen Kon- 
zerten stand bis Redaktions- 
schluß der genaue Verantaltungs- 
ort noch nicht fest, ansonsten fin- 
den Sie diesen jeweils hinter der be- 
treffenden Stadt aufgeführt. (An- 
gaben unverbindlich.) 


. Krefeld 

. Bregenz 

. Wuppertal 

Bonn 

. Iserlohn 

Hamburg 

. Hamburg 

. Wilhelmshaven 

. Berlin 

.4. Berlin 

1.5. München: 

VOLKER KRIEGEL & MILD 

MANIAC-ORCHESTRA 
1.4. Selb: Grenzlandtheater 
3.4. Saarbrücken: Audimax 
4.4. Hagen: Pink’s Place 
5.4. Cloppenburg: Dorfkrug 
6.4. Übach-Palenberg: 

Stadthalle 
7.4. Lippstadt: Stadttheater 

22.4. Seldern: 

28.4. Freiburg: Audimax 

STEVE KUHN-QUARTETT, 

FEAT. HARVEY SWARTZ 

11.4. Hamburg: Onkel Pö 

15.4. Bregenz 

17.4. München: Domicile 

18.4. München: Domicile 

19.4. München: Domicile 

21.4. Wien 

MANFRED SCHOOF- 

QUINTETT 

27.4. Aachen: Malteserkeller 

28.4. Hildesheim: Bebop 

29.4. Dortmund: Domizil 

30.4. Göttingen: Theaterkeller 


ROCK UND POP 


ELECTRIC LIGHT 
ORCHESTRA 

29.4. Kiel: Ostseehalle 

30.4. Dortmund: 

Westfalenhalle 

KRIS KRISTOFFERSON & 
RITA COOLIDGE 

24.4. München: 

Deutsches Museum 

26.4. Hamburg: CCH 

27.4. Berlin: 

Deutschlandhalle 

28.4. Düsseldorf: Philipshalle 
29.4. Frankfurt: 
Jahrhunderthalle 
MANHATTAN TRANSFER 
12.4. Hamburg: CCH 

13.4. Münster: 

Halle Münsterland 

14.4. Köln: Sporthalle 

17.4. Aachen: Eurogress 

18.4. Düsseldorf: Philipshalle 
19.4. Bremen: Stadthalle 

THE MOTORS 

. Hamburg: Markthalle 
Ribbelsbüttel: Oller Kotten 
Hamm/Sieg: Morgens um 7 
. Saarbrücken: Aula der Uni 
. München: Down Town 


OO INDIEN 
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Berlin: Kant Kino 
Braunschweig: Bürgerpark 
15.4. Weissenhoe/Nürnberg: 
Two Act 

16.4. Neudorf: Labyrinth 
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MODELL 


FREQUENZ- 10Hz-50kHz 
UMFANG + 

EMPFOHLENES YAVap. 
AUFLAGEGEWICHT 

ÜBERSPRECHDÄMPFUNG 
15Hz-1kHz 28 db 
1kHz-20KHz 23 db 
20KHz-50KHz 15 db 
20Hz-500Hz 20 db 18. db 20 db 20 db 18 db 18. db 16.db 


500Hz-15kHz 30 db 27db 28 db 25 db 23 db 23 db 21 db 
15KHz-20kHz 25 db 22 db 20 db 18 db 15db. 15 db 13 db 


I. M. VERZERRUNG 0.2% 0.1% 0.15% 0.2% 0.2% 0.2% 
BEI 3.54 cm/sek. 2kHz-20kHz 2kHz-20kHz 2kHz-20kHz 2kHz-20kHz 2kHz-20kHz 2kHz-20KHz 
SPITZEN- 5 5x18 5x18 5x18 7,5x18 
VERRUNDUNG IN u bi-radial elliptisch elliptisch elliptisch elliptisch konisch 
EFFEKTIVE 
30x10 6 20x10 $ 18x10 ® 17x10 & 16x10 $ 14x10 6 
COMPLIANCE cm/dyne cm/dyne cm/dyne cmi/dyne 
ABTAST- 32 cm/s 30 cm/s 38 cm/s 38 cm/s 32 cm/s 28 cm/s 28 cm/s 28 cm/s 32 cmis 
FÄHIGKEIT bei 1 kHz bei 1 kHz bei 1 kHz bei 1 kHz bei 1 kHz bei 1kHz bei 1kHz bei 1 kHz bei 1 kHz 
und 1 pond und 1.5 pond f$ und 0.9 pond und 1 pond und 1.pond Wund 1.25 pondf und 1.5 pond und 1.75 pondf und 2 pond 
KANAL- Innerhalb 1db Innerhalb 1 db Innerhalb1.25dbf Innerhalb 1,5 db ff Innerhalb 1,5 db Innerhalb 1,5 db 
BALANCE bei1kHz bei 1kHz bei 1kHz bei 1kHz bei 1 kHz bei 1 kHz 
Al ie 
en 47K ohms 47K ohms 47K ohms 47K ohms 


GESAMT: 400-500 pf | 400-500pf M 400-500pt | 400-500pt | 400-500 pr 


KAPAZITÄT 


E/l E 

15Hz-45kHz 20Hz-20kKHz 20Hz-20kHz 20Hz-20kHz 20Hz-20kHz 20Hz-20kHz 20Hz-20kHz 20Hz-20kHz 
+3db ea) +1.5 db +2db +2db +3db +3db +3db- 

Y-1Vap. Y-1ap. are 1Va-2'R p. 12-3 p. 


1-1%4 p. Ya-1Yap. Y-1Vap. 


+ 
w@ 
oO 
o 


{0} 


} 0.08% 
2kHz-20kHz 


2kHz-20kHz 


0.08% 
2kHz-20kKHz 


5x18 
elliptisch 


5x18 
elliptisch 


bi-radial 
0,4mg 


30x10 6 
cm/dyne 


30x10 6 
cm/dyne 


30x10 6 
cm/dyne 


a n 


Innerh. 1,5db 
bei 1kHz 


Innerh.0,75db 
bei 1kHz 


Innerhalb 1 db 
bei 1 kHz 


100K ohms 47K ohms 47K ohms 


Unter 
100 pf 


AUSGANGSSPANNUNG 
BEI 3.54 cm/sek. 


70 Jahre 
Herbert von 
Karajan 

Zum Geburts- 
tag eines 
Dirigenten 
und eines 
Imperiums 


Als Herbert von Karajan an- 
läßlich des Mailänder „Scala“ - 
Jubiläums Ende letzten Jahres 
gegen die TV-Aufzeichnung 
von Verdis „Don Carlos“ 
votierte, eröffnete sich dem Be- 
obachter kulturpolitischer 
Machtkämpfe eine jener Per- 
spektiven, wie sie im Zusam- 
menhang mit Musik und ihrer 
Verstrickung in ökonomische 
Prozesse familiär geworden 
sind. Die gewöhnlich auf der 
Hinterbühne des Musikbe- 
triebs antretenden Imperien 
bieten genau jener öffentlichen 
Hand die Stirn, durch deren 
Geberlaune sie überhaupt erst 
in Rotation gelangen. Es ging 
um langfristige Verträge eini- 
ger Gesangsstars, die unter 
Karajans umgreifender Leitung 
(Dirigent, Regisseur, Produ- 
zent) eben den „Don Carlos‘ 
schon für das Medium Film 
aufgenommen hatten, wobei 
sich der Urheber des Streifens 
ausrechnen mochte, daß die in- 
ternationalen TV-Anstalten 
die illustre Produktion nicht 
übergehen würden. Mit einer 
TV-Übertragung aus der „‚Sca- 
la“ indes — und noch dazu in 
annähernd gleicher Besetzung 
— schien dem Karajan-Streifen 
das Wasser abgegraben. Das 
Büro des Dirigenten schaltete 
auf juristisch und deponierte 
bei Scala-Intendant Grassi die 
drohende Gefahr eines Ver- 
tragsbruchs. Die „Scala‘‘ gab 
nach, die Direktübertragung 
einer nun auf Januar verscho- 
benen „Zweit-Premiere‘‘ unter 
Leitung Claudio Abbados und 
mit ausgetauschten Solisten sig- 
nalisierte das komplette 
Einlenken. 
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Unstier 


onzerte 


Der Mann, der so die Punkte 
verteilt und damit weit über die 
ihm auf Lebenszeit anver- 
trauten Berliner Philharmoni- 
ker hinausdirigiert, feiert am 4. 
April seinen 70. Geburtstag, 
just nachdem er im heimischen 
Salzburg die beünruhigend 
Oberschicht-lastigen Osterfest- 
spiele beendet hat. Einst grün- 
dete er sie als vereinsähnlich 
geführtes Unternehmen, das 


sich — selbsttragend — um die 


kulturellen Bedürfnisse der 
Salzburger Stadt- und Landbe- 
völkerung kümmern und jene 
Funktion ausüben sollte, die 
von den überregional wirksa- 
men, dabei besonders Frem- 
denverkehrs-strategisch wich- 
tigen Sommerfestspielen nicht 
mehr erfüllt werden konnten. 
Inzwischen hat sich bewahrhei- 
tet, was kritisches Bewußtsein 


ornmenftare 


schon vor Jahren prognosti- 
zierte: Die Osterfestspiele sind 
als hochsubventionierte Insti- 
tution etabliert und zur Fest- 
wiese des gehobenen Hörens 
erschlossen, die an Schicht-sta- 
biler Undurchlässigkeit der 
ästhetischen Willensbildung die 
Exklusivität der großdimensio- 
nierten und gleichfalls von Ka- 
rajan maßgeblich gelenkten 
Sommerfestspiele noch über- 
trifft. Der Mentalität des Ein- 
geschworenseins leisten diese 
Veranstaltungsblöcke zusam- 
men mit den großzügig noch 
über Pfingsten hingestreuten 
Karajan-Konzerten beun- 
ruhigend Vorschub. Freilich 
läßt sich dies nicht auf Salz- 
burg eingrenzen. Die Rezep- 
tion von Karajan-Konzerten 
und -Schallplatten hat interna- 
tional ein Maß der Distanzlo- 
sigkeit erreicht, das auf weite 
Sicht genau jene nivellierenden 
Folgen haben dürfte, wie sie 
nicht auf ewig durch glänzende 
Umsatzbilanzen des Schall- 
plattenmarktes zu überzuckern 
sind. Anlaßhafte Über-Begei- 
sterung — nach und oft schon 
während schier animalisch be- 
lauerten Schlußakkorden ent- 
facht — informiert in umge- 
kehrt-proportionalem Ver- 
hältnis zur gezeigten Affirma- 
tion über ein tiefes Desinter- 
esse an der Hinterfragung 
strenggenommener musika- 
lischer Verläufe. So wendet sich 
die ausgekochte und durch 
mannigfaltige Public-Relation 
in Trab gehaltene Über- 
schwemmung des Markts gegen 
ein verfeinertes und auch am 
unverwalteten Repertoire ent- 
zündbares Hörverhalten, 
schwappt allenfalls in gemein- 
dehafte Euphorie über, die sich 
des großen musikalischen Er- 
bes als pompöser Staffage ver- 
sichert hat. Namentlich Kara- 
jans Darbietung Mozartscher 
Symphonien und barocker 
Werke vom Range der „h- 
Moll-Messe“ spiegeln diese 
Sachlage wider und dürften 
dem informierten Hörer als 
Aufführungs-spezifischer Wi- 
dersinn entlarvbar sein. 

Nun ist Geburtstag, und im gra- 
tulierenden Atemzug nicht zu 
verheimlichen, daß hinter der 


monumentalen Musikfabrika- 
tion eine künstlerisch hoch- 
rangige, in vieler Hinsicht auch 
wegweisende Biographie steht. 
Nicht von ungefähr holte man 
den jungen und gezielt-ehrgei- 
zigen Kapellmeister von Ulm 
nach Berlin: Ein ausgeprägtes 
Gespür für klangliche Propor- 
tionen, für gleitende Über- 
gänge, für weich verzögerte 
Einsätze, auf deren Polster die 
Meister des Belcanto ihren 
Schmelz spazierenführen, und 
freilich das Vermögen, aus Be- 
reichen in Nähe der Wahr- 
nehmungsschwelle beklem- 
mende dynamische Steigerun- 
gen aufzubauen. Der durch- 
dachte und unter dem Gesichts- 
punkt jahrzehntelanger Be- 
harrlichkeit in allen Schattie- 
rungen abrufbare Orchester- 
klang seiner „Berliner“ ist das 
Medium einer musikalischen 
Vorstellungswelt, die sich be- 
sonders in den großen Sympho- 
nien und Opern des 19. Jahr- 
hunderts verwirklicht. Dies 
heißt keineswegs interpretato- 
risches Stillhalten, so sehr sich 
auch die Beziehung zum einen 


oder anderen Werk nicht als 
später Umsturz eines Jugend- 
konzepts umschreiben läßt. 
Aber am Beispiel der Beetho- 
ven-Symphonien hat Karajan 
im Konzertsaal und im ver- 
gangenen Jahr auch auf der 


Schallplatte gezeigt, daß sich 
seine Tempi im Schnitt ver- 
schärft haben, etwa im krassen 
Kontrast zur Verbreiterungs- 
tendenz, wie sie für seine 
Brahms- und Bruckner-Exe- 
gese typisch geworden ist. Indes 


wird leicht übersehen und über- 
hört. mit welchem sacherhel- 
lenden Enthusiasmus sich Ka- 
rajan für wesentliche Werke 
der Neuen Wiener Schule ein- 
gesetzt hat: „Pelleas und Meli- 
sande“, die Variationen op. 31 
von Schönberg, die Orchester- 
stücke von Alban Berg oder 
Anton Weberns Stücke op. 6. 
Auch die ätzende, in ihren 
Eruptionen keineswegs abge- 
bundene „Sechste‘ von Gustav 
Mahler rechne ich zu Karajans 
produktiven Bloßstellungen ei- 
nes noch längst nicht zum Re- 


pertoire zählenden sympho- 
nisch-weltanschaulichen Ko- 
lossalopus’. 


Jetzt, da der Dirigent 70 Jahre 
alt wird, mag es angehen, die 
Rede vom „Wunder Karajan“ 
als unwürdiges dekoratives 
Kürzel zurückzuweisen. Der 
kaum faßbaren Produktivität 
dieses Musikers scheint es an- 
gemessener, im Sinne kritischer 
Reserve Respekt zu zollen. Es 
wäre Karajans Spielart der Re- 
serve: Musik zu erzählen, ohne 
sich preiszugeben. 

Peter Cosse 


Neutrale Testergebnisse sind mehr als schöne 
Redensarten. Lesen Sie was führende Medien 


schreiben: 
HiFi-Stereophonie 


Aber was aus der ACRON alles herauskommt, ver- 
blüfft gerade beim Umschalten zwischen einem 
Riesen wie der... die immerhin nicht weniger als 
176 ACRON-Boxen „verdrängt“. Es besteht gar kein 
Zweifel, daß Franz Petrik mit der ACRON 100C... 
ein Meisterstück abgeliefert hat. Gesamturteil: 
Hervorragend klangneutrale Kleinstbox, bei der die 
Relation Baßabstrahlung/Volumen so sehr verbessert 
worden ist, daß sie im Baß mit weitaus größeren 


Boxen konkurrieren kann. 


Deutsches Fernsehen „Ratgeber Technik“ 
... dieser Winzling von der Firma ACRON weckte 


Erstaunen. Ins Regal gestellt, kann er es in Trans- 


parenz und Klangfülle durchaus mit wesentlich 
größeren und teueren Boxen aufnehmen. 

High Fidelity, USA „Mighty Miniature“ 

Um Sherlock Holmes zu zitieren, „wenn man alles 
elimiert hat, was unmöglich ist, dann muß das, was 
übrig bleibt, egal wie unwahrscheinlich, die reine 
Wahrheit sein.“ Hier ist ein solcher Fall: Der Frequenz- 
gang zwischen 100 Hz und 10000 Hz ist gerader 
als von jedem Lautsprecher, an den wir uns erinnern. 
Ihr Impulsverhalten ist hervorragend und die Box 
klingt unglaublich transparent. ... 


Vertrieb durch 

den Fachhandel. 
Acron F. Petrik GmbH 
Friedensstraße 34 
6368 Bad Vilbel 
Telefon (0 61 93)8 7353 CH-8044 Zürich 


Fordern Sie ausführliche Unterlagen über die 
ACRON 100 C, 200 C und 300 C an. 


ACRON 


Österreich, Tebeg GmbH 
Bartensteingasse 14, 
1-1010 Wien 

Schweiz, TONAG 
Schmelzbergstrasse 51, 


ANZEIGE 


MFB von Philips. 
Mehr Leistung und besserer Klang 
aus HiFi-Anlagen. 


Mit seinem MFB-Boxen-Programm bietet Philips ein hoch- 
modernes Boxen-Konzept an, das hergebrachte Leistungs- und 
Klanggrenzen überwindet und alte HiFi-Regeln außer Kraft setzt. 
Denn jetzt wird die Leistung nicht mehr durch den Verstärker be- 
stimmt, sondern durch die Anzahl und Art des jeweiligen Boxentyps. 
Ihre zukunftsweisende Technik bewirkt eine unverfälschte, natürliche 
Klangwiedergabevon dentiefsten Bässen biszu den höchstenHöhen. 


Die MFB-Leistungserweiterung am Beispiel einer HiFi-Anlage mit einem Ver- 


stärker mit 2x 20W Sinus-Leistung. 


Auspangslaistung’Sinus He ns (usw.) 
konventionelle Boxen 2x 20W (Leistung wird aufgeteilt) 
MFB-Box 541 2x 30W 2x 60W 2x 90W 
MFB-Box 544 2x 60OW 2x 120W 2x 180W 
MFB-Box 567 2x 60W 2x 120W 2x 180 W 
MFB-Box 545 Studio 2x 100W 2x 200 W 2x 300 W 


Aus einem Steuergerät lassen sich 
also beliebige Sinusleistungen im Rah- 
men der jeweiligen MFB-Klasse heraus- 
holen. Die Erweiterung der Leistung ist 
jederzeit problemlos möglich (die Impe- 
danz spielt keine Rolle) - durch ein- 
faches Zuschalten weiterer MFB-Boxen 
des gleichen Typs oder durch Anschluß 
stärkerer. 


Jede MFB-Box hat ihre eigene Lei- 
stungselektronik. Sie wandelt 1 V Steuer- 
spannung in 30, 60 oder 100 W (je nach 
Boxenart) um. Die Leistungselektronik 
ermöglicht höchste Klangqualität im 
gesamten Übertragungsbereich und 
einen außergewöhnlichen Schalldruck 
von maximal 102, 105, 107 bzw. 112 dB 
(1 m Abstand). 


Abb. 2 


Die Philips MFB-Box im schemati- 
schen Aufriß (am Beispiel der 544 MFB- 
ELECTRONIC): eine 3-Weg-Box mit zwei 
integrierten Leistungsverstärkern für 
Tiefton mit PXE-Wandler und Mittel-/ 
Hochton. 


\- N 
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Abb. 3 


Schema des MFB-Systems mit 
PXE-Wandler (Abb. 4). Das quadratische 
piezokeramische Element (PXE-Wand- 
ler) in der runden Printplatte (Abb. 3) ist 
das Herzstück jedes MFB-Lautspre- 
chers.Esnimmtjede Bewegung derBaß- 
lautsprechermembrane wahr, analysiert 
sie und setzt sie in elektrische Signale 
um. Diese Signale werden mit dem ori- 


Tıefton 
Komparator- Leistungsverstärker 


ginalen Steuer-Tonsignal verglichen, 
eventuelle Abweichungen werden so- 
fort erkannt und Bewegungsfehler der 
Membrane sofort kompensiert. Der 
dann abgestrahlte Klang entspricht so 
immer dem originalen Steuer-Ton. 


Philips MFB-Boxen sind direkt an- 
schließbar an alle HiFi-Steuergeräte 
bzw. Vorverstärker mit 1-Volt-Leitungs- 
ausgang oder an HiFi-Leistungsendstu- 
fen mit 1...23 Volt Ausgangsspannung: 
also praktisch an jedes HiFi-Steuergerät 
und an jede HiFi-Kombination. 


Das sollten Sie wissen: 


Durch das MFB-Konzept werden im 
Verhältnis zu Klang und Leistung kleine 
und günstige Gehäuseabmessungen er- 
reicht. 


® MFB heißt „Motional Feed-Back“ - 
das bedeutet Bewegungs-Rückkopp- 
lung. 


@ Philips MFB-Boxen sind aktive Laut- 
sprecherboxen, denn sie besitzen 
eine integrierte Leistungselektronik. 


@ Speziell für Philips MFB-Boxen wur- 
den Steuergeräte ohne Leistungsver- 
stärker entwickelt. 


@ MFB-Boxen besitzen Umschalter- 
oder Regler zur Anpassung der Ein- 
gangsimpedanz. 


® Eine tonsignalgesteuerte Ein-/Aus- 
schaltelektronik schaltet die Boxen 
automatisch von „Bereitschaft“ auf 
Betrieb und nach 2 Minuten Signal- 
pause wieder ab. Das erspart das 
manuelle Ein- und Ausschalten. 


Philips MFB-Lautsprecherboxen 
vereinen in sich drei bemerkenswerte 
Vorzüge: das flexible Leistungsange- 
bot, die durch das MFB-System garan- 
tierte Klangqualität und die geringen 
Abmessungen. Verständlich, daß die 
MFB-Boxen daher auch im Preis über 
konventionellen Boxen liegen. 


PHILIPS 
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Mobiles Hören- 
Betrachtungen zum 
Thema 
hochwertige 
Musikwiedergabe 
im Auto 


12 STEREO 


Als wir inder Januar-Ausga- 
be (Heft Nr. 41) zum ersten 
Mal das Thema ‚HiFi im 
Auto‘ aufgriffen und grund- 
sätzliche Untersuchungen 
über den Sinn (oder Unsinn) 
von hochwertiger Musikwie- 
dergabe in der rollenden 
Blechkarosse anstellten, 
konnten wir noch keine Ge- 
räte mit dem Prädikat „HiFi“ 
in unsere Messungen mit 
einbeziehen. 

Inzwischen aber zeichnet 
sich der erste Boom an 
hochwertigen Geräten ab. 
Das verkaufsfördernde Kür- 
zel ‚HiFi‘ taucht immer häu- 
figer in den Prospekten der 
einschlägigen Hersteller 
auf. Grund genug für uns, 
dieses Thema nochmals 
ausführlich aufzugreifen, 
zumal wir durch unsere vor- 
angegangenen Arbeiten auf 


dem Gebiet schon erheb- 


liche Erfahrungen sam- 
meln konnten. Die Er- 
gebnisse dieser Untersu- 
chung, die im Herbst '’76 
stattgefunden hatte, haben 
wohl manche Industriefirma 
angeregt, diverse konstruk- 
tive Veränderungen (bei- 
spielsweise an bestehen- 
den „Brikett‘‘-Boxen) vorzu- 
nehmen. War es im Herbst 
vom Wetter her noch erträg- 
lich, so mußten die Untersu- 
chungen für dieses Heft un- 
ter widrigen Bedingungen 
stattfinden. Wenn Sie jetzt 
unter der wärmenden Früh- 
jahrssonne HiFi-Geräte im 
Auto montieren, denken Sie 
bitte auch kurz an die Tester, 
die sich, von meterhohen 
Schneemassen umgeben, 
trotz Heizlüfter im Auto bei 
den Hörtests kalte Ohren 
geholt haben ... 


Nüchterne Zahlen beweisen, 
was sich besonders in den 
USA als der Renner der Sai- 
son zu entwicklen scheint: 
hochwertige Musikwieder- 
gabe im Auto, in dem wegen 
wachsender Verkehrsdichte 
immer mehr Menschen län- 
gere Zeiten täglich verbrin- 
gen müssen, wird immer 
mehr verlangt. Spezialbe- 
triebe hierzulande vermelden 
einen stetig wachsenden An- 
teil von Autoradios, in die ein 
Cassettenabspielgerät inte- 
griert ist. Jedes zweite ein- 
gebaute Gerät besitzt neben 
dem Rundfunkempfangsteil 
einen Cassettenspieler. Ein 
deutlicher Beweis für die 
Frustration vieler Autofahrer, 
die von der nervtötenden Du- 
delei der Verkehrsfunksen- 
der die Ohren voll haben. Der 
Ausweg ist die Cassette, die, 
zu Hause mit einem guten 
Gerät aufgenommen, die 
Standzeit im Auto verkürzen 
hilft. Da der heutige Verkehr 
zumindest in der Stadt mehr 
steht als fährt, wundert es 


nicht, daß immer mehr Auto- 
cassetten-Besitzer auch die 
Qualität wünschen, die sie 
von der HiFi-Anlage zu Hause 
gewohntsind. Bis vorkurzem 
mußte dies ein Wunschtraum 
bleiben. Die Geräte, die bis- 
lang angeboten wurden, wa- 
ren „kaum der deutschen 
Sprache mächtig‘, wie dies 
ein Industrievertreter formu- 
lierte. Der Klang ähnelte 
mehr dem eines Küchenra- 
dios als den großartigen Ver- 
sprechungen, die so manche 
Autoradiohersteller mach- 
ten. Unsere Untersuchung 
von Autoradios mit Casset- 
tenteil und den dazu ange- 
botenen Lautsprechern vom 
Januar 1977 (Heft 47) zeigte 
es deutlich: Lediglich eine 
einzige Box, das Modell 
Blaupunkt LAZ 6598, war zu- 
mindest in den Ansätzen 
hochwertig. Damals endete 
unser Beitrag über HiFi im 
Auto mit der Bemerkung, 
solange das Transportmittel 
Auto selbst noch zu viel Lärm 


—_ 


macht, sind jegliche Be- 
mühungen um hochwertige 
Wiedergabe vergebliche Lie- 
besmüh’. Nun sind zwar die 
Autos nicht leiser, dafür aber 
in der Stadt langsamer ge- 
worden. Die regelmäßigen 
Staus an den Ausflugsstrek- 
ken am Wochenende fördern 
den Wunsch, in der so er- 
reichten relativen ‚Stille‘ 
wenigstens gute Musik zu 
genießen. Aus Japan, wo 
Fahrten von mehr als einer 
Stunde zum Arbeitsplatz kei- 
ne Seltenheit sind, kommt 
nun eine Reihe von Gerät- 
chen, die HiFi-Ansprüche 
stellen. Sehr viele Wünsche 
lassen sich damit befriedi- 
gen. Im einfachsten Fall 
läßt sich miteinem „Booster“ 
die Ausgangsleistung von 
maximal 5 Watt herkömm- 
licher Geräte bis zu 125 Watt 
pro Kanal (Herstellerangabe) 
„aufblasen‘. Mit solchen 
Leistungen sind dem Betrieb 
von hochwertigen Mini- 
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Bitte lesen Sie weiter auf S. 15 
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auforadospezialdienst 


Aachen 
Berlin 
Bielefeld 
Bremen 
Bochum 
Darmstadt 
Dortmund 


Düsseldorf (2 x) 
Duisburg 

Essen 

Frankenthal 
Frankfurt/Main (2 x) 
Freiburg 
Gelsenkirchen 


Hannover (2x) 
Heilbronn 
Kaiserslautern 
Karlsruhe 
Kassel 
Koblenz 

Köln (2 x) 


N 


Wir bieten Stereo total. 
RN Wenn Sie von Haus aus an- 
spruchsvolle Töne gewohnt sind, 
istesselbstverständlich, daß Ihnen 
nach absehbarer Mono-Zeit in Ihrem 
Auto der Gehör-Sinn nach Höherem 
steht: Sie möchten Stereophonie auch auf 
Rädern erleben. 
ASD, Europas größte Autoradio-Fachkette, bietet 
Ihnen ein Auto-Stereo-Programm nach Maß. 
@ alle interessanten Geräte der führenden Marken 
@ das komplette und zu jedem PKW-Typ passende 
Zubehörprogramm 
@ eine reichhaltige Auswahl von Autolautsprechern für 
jeden Anspruch 
@ alle dem derzeitigen Stand der Technik entsprechenden 
Extras wie z.B. Sound-Puncher, Equalizer, etc. 
@ und den Sofort-Einbau in einem unserer Fachgeschäfte. 


Marken. 
Auswahl. Einbau. 
28 fert ig I 


Krefeld Saarbrücken (2 x) Wuppertal 


Mainz Saarlouis Zweibrücken 
Mannheim Siegen 

Mönchengladbach Solingen 

München (2x) Trier Luxembourg Z 
Offenbach St. Gallen 8 


Ulm 
Reutlingen Wiesbaden Zürich 
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boxen, die aus physikali- 
schen Gründen oft einen 
recht schlechten Wirkungs- 
grad aufweisen, keine Gren- 
zen gesetzt. Damit können 
ohne weiteres Schalldrücke 
von 110 dB realisiert werden, 
die mit Sicherheit selbst das 
Röhren des Porschemotors 
übertönen. Wie lange der 
Fahrer dem Lärmstreß aller- 
dings gewachsen ist, bleibt 
eine offene Frage... Solche 
Booster werden in der Regel 
irgendwo versteckt unter 
dem Amaturenbrett oder gar 
im Kofferraum nahe den 
rückwärtigen Lautsprechern 
untergebracht. Sinnreiche 
Schaltungen versorgen diese 
Endstufen mit Spannung, So- 
bald das Autoradio ange- 
stellt wird. Ein getrennter 
Stromschalter erübrigt sich 
damit. 

Was nützt dem Musikfreund 
die nun vergrößerte Lei- 


stung, sind die bislang an- 
gebotenen Autolautsprecher 
doch von der Qualität her 
mehr auf die Sprachüber- 
tragung abgestimmt. Hier 
bieten die ‚„Brikett‘‘-Boxen 
einen Ausweg. Von Acronbis 
Visonic liefern viele Herstel- 
ler solcher Kleinstboxen seit 
neuestem Befestigungsbü- 
gel zur Montage der Box 
im Auto. Einbaulautsprecher 
in Zwei- oder gar Dreiweg- 
Technik, die den bisherigen 
Billigkonstruktionen weit 
überlegen sind, ermöglichen 
auch bei versenkten Laut- 
sprechern gute Qualität. 

Zwar sind Brikettboxen wirk- 
lich sehr klein — vollständig 
versenkt können sie aber in 
den wenigsten Automodellen 
werden. Unsere Uhntersu- 
chungen über den akustisch 
optimalen Standort zeigten: 
Der beste Platz (und dies gilt 
für eine ganze Reihe ‚„Stan- 
dard‘-Auto-Modelle) dafür 


ist dicht unter dem Glas der 
Heckscheibe, und zwar so 
befestigt, daß sie praktisch 


parallel zur Neigung des 
Rückfensters ausgerichtet 
sind. Weitere Untersuchun- 
gen zeigten auch folgendes: 
Die Akustik im Innenraum 
eines Autos ist derart ungün- 
stig für die Musikwiederga- 
be,daß derEinflußdesRaums 
auf ein Minimum beschränkt 
werden muß. Dies läßt sich 
im Idealfall erreichen, wenn 
der Hörer im direkten Schall- 
feld des Lautsprechers sitzt. 
Daher steigert sich die Qua- 
lität, wenn der Schall auch 
von zusätzlichen Lautspre- 
chern möglichst noch beim 
Fahrer abgestrahlt wird. Ne- 
ben den im Heck unterge- 
brachten Boxen verbessern 
Lautsprecher im Amaturen- 
brett links und rechts (wie 
beispielsweise bei Mercedes 
oder im Audi 100 realisiert), 
oder darunter montierte, 
nach oben strahlende Boxen 


deutlich das Klangbild. Die 
nahe dem Fahrer unterge- 
brachten Lautsprecher die- 
nen übrigens ausschließlich 
als „Stützschallquellen‘, sie 
müssen daher leiser sein als 
die rückwärtigen Hauptlaut- 
sprecher. Entsprechende 
„Überblendregler‘ sind des- 
halb unbedingt notwendig. 
Das Optimum an Klangqua- 
lität kann man mit einem zu- 
sätzlichen Kniff erreichen: 
Da normale Lautsprecher- 
boxen zu groß sind, um unter 
die Windschutzscheibe un- 
tergebracht zu werden (von 
den handelsüblichen Kugel- 
lautsprechern wollen wir im 
Hinblick auf angestrebte 
HiFi-Qualität absehen), ge- 
nügt es, Kalottenmittelhoch- 
töner mit ihren relativ ge- 
ringen Ausmaßen in den Win- 
kel zwischen Amaturenbrett 
und Windschutzscheibe 
nach oben strahlend einzu- 
bauen. Die darüber liegende 
Glasscheibe sorgt für die 
räumliche Verteilung der 
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breit abgestrahlten Frequen- 
zen. Diese Möglichkeit bleibt 
bislang aber lediglich den 
Bastlernaturen vorbehalten, 
denn die Abstimmung auf 
das richtige Verhältnis der 
Hochtöner zu den anderen 
Schallquellen erfordert tech- 
nisches Wissen und Finger- 
spitzengefühl. Hilfreich bei 
solchen Versuchen ist der 
Doppel-Verstärker von Li- 
near Power, der pro Kanal 
einen Verstärkerzweig von je 
30 Watt für den Tief- und 
Hochtöner besitzt. Dieser 
Booster läßt sich auch für 
den unabhängigen Betrieb 
der Front- und Hecklautspre- 
cherpaare einsetzen. 

Die Akustik im Auto, speziell 
die zwischen den schallhar- 
ten Glasflächen auftretenden 
Resonanzen, ist ein Stör- 
faktor, den es bei „HiFi im 
Auto‘ auszuschalten gilt. 
Unangenehmerweise fallen 
die Resonanzstellen ausge- 
rechnet in den musikalisch 
wichtigen Bereich um 200 
Hz. Bei Sprachwiedergabe 
sind sie deutlich als ‚Dröh- 
nen“ erkennbar. Aus diesem 
Grund weisen Autolautspre- 
cher zu den Tiefen hin einen 
starken Frequenzgang auf, 
der bei Musikwiedergabe je- 
doch stört. Gut konzipierte 
HiFi-Lautsprecher für das 
Auto müssen diese Raumei- 
genschaft mit berücksichti- 
gen, ebenso wie die Absorb- 
tionsverluste in den Mitten. 
Im Wohnraum gemessen 
sieht deshalb der Frequenz- 
gang einer solchen Box ka- 
tastrophal aus - im Auto we- 
niger. 


Equalizer-Booster 


Völlig neu auf dem Markt 


werden Equalizerbooster an- 
geboten (siehe Marktüber- 
sicht), mit denen sich das 
Klangbild auf die Fahrzeug- 
akustik einstellen läßt. 
Speziell der Regler für den 
250 Hz-Bereich hat eine 
wohltuende Wirkung zur 
Unterdrückung der Reso- 
nanzen. Mit dem darunter 
liegenden 60 Hz-Regler 
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kann man die Bässe kräftig 
anheben, da diese durch 
das ebenfalls sehr nieder- 
frequente Motorgeräusch 
in der Regel maskiert wer- 
den. Zwei der drei Model- 
le, die wir in unserer Markt- 
übersicht aufgeführt haben, 
besitzten zusätzliche Über- 
blendregler für ein zweites 
Boxenpaar. Diese Gerätchen 
sehen wir derzeit als die 
interessantesten Zusatzgerä- 
te für hochwertige Qualität 
an, zumal sich mit ihnen die 
typischen Fehler der Pro- 
grammquellen auch ausglei- 
chen lassen. Hier wäre in 
erster Linie die (bewußte) 
Klangverzerrung durch die 
fest eingebaute „Loudness‘' 
in fast allen Autoradio-Re- 
cordern zu nennen, die den 
schwachbrüstigen Einbau- 
lautsprecher etwas aufmot- 
zen sollte. Beim Anschluß 
besserer Boxen macht sich 
aber diese Einrichtung recht 
störend bemerkbar. Mit dem 
Equalizer läßt sich der verbo- 
gene Frequenzgang einfach 
(leider aber nur für eine be- 
stimmte Lautstärke) ausglei- 
chen. Abgesehen davon, 
kann damit der bei Autocas- 
settengeräten oft sehr früh 
einsetzende Höhenabfall 
kompensiert werden. 
Apropos Cassettengerät: An 
der HiFi-Norm dürfen und 
können sie noch nicht ge- 
messen werden. Speziell was 
den Gleichlauf betrifft, be- 
darf es da noch einiger An- 
strengungen. 

Erst wenige der neusten Ab- 
spielgeräte besitzen jenen 
Dolby-Expander, der die 
nach diesem Rauschunter- 
drückungsverfahren zu Hau- 
se aufgenommenen Casset- 
ten auch im Auto mit den 
richtigen Pegelverhältnissen 
wiedergibt. Ebenfalls kein 
Dolby hat das Uher CR 210, 
das sich wegen seiner Ab- 
messungen und der Front- 
bedienung geradezu für das 
Auto anbietet. Während die 
Firma Uher in Deutschland 
noch nicht daran denkt, hier- 
für eine spezielle Autohalte- 
rung anzubieten, ist der 
amerikanische Vertrieb wei- 
ter: Im gelobten HiFi-Wun- 


derland USA gibt es dazu so- 
gar einen Booster mit Klang- 
reglern, komplett in einem 
„Rack unter dem Amatu- 
renbrett zu montieren! 


nicht problemlos 


Beim Einbau dieser Recorder 
ineinen Führungsschacht ist 
darauf zu achten, daß sie 
nicht genau senkrecht mon- 
tiert werden, sondern einen 
Winkel von mehr als 15 Grad 
aufweisen, damit die 
Schwungmassen in ihrem 
Lager richtig geführt sind. 
Schwierigkeiten mit Zünd- 
störungen sind bei der Mon- 
tage solcher hochwertigen 
Geräte häufig an der Tages- 
ordnung. Voraussetzung für 
den einwandfreien Betrieb ist 
zunächst eine ordnungsge- 
mäß entstörte Zündanlage, 
da sich sonst über den Ton- 
kopf ein störendes Prasseln 
bemerkbar machen kann. 
Trotz _vorschriftsmäßigem 
komplettem Entstörsatz - 
einfache Kondensatoren, wie 
sie zuweilen zur Entstörung 
angeboten werden, sind 
praktisch unbrauchbar - 
wirdmanofteinenFachmann 
aufsuchen müssen. Ohne Er- 
fahrung auf diesem Gebiet ist 
man praktisch verloren — 
selbst die Spezialisten tun 
sich hier oft schwer. 
Fachleute sind auch erfor- 
derlich, die Gesamtanlage in 
der Karosse zu installieren. 
Hier darf man aber nicht 
mehr den Pauschalpreis für 
„Autoradioeinbau‘ zu Grun- 
de legen, sondern mit höhe- 
ren Stundensätzen rechnen. 
Dafür hat man aber auch den 
Anspruch, daß die Anlage 
funktioniert... 

Diese Fachleute kennen 
auch die TÜV-Vorschriften, 
die den Einbau von solchen 
Zusatzgeräten nicht eben 
leicht machen. Besonders 
was die Sicherheit gegen 
Verletzungen betrifft, sind 
die Herren oft recht penibel. 
HiFi im Auto — wie gezeigt 
mitunter ein sehr aufwendi- 
ges Unterfangen, bei dem 
sich die Frage stellt, ob es 


AUTO 


Die 


sich überhaupt lohnt. 
wirkliche High Fidelity kann 
doch sowieso nicht erreicht 
werden. Wer sitzt schon mit 
dem Rücken zum Orchester 
oder, bei mehreren Lautspre- 
chern, „mittendrin“. Abgese- 
hen davon, daß die Aufnah- 
men nicht für eine derartige 
Wiedergabeart vorgesehen 
sind. 
Läßtsich diesehr ungünstige 
Raumakustik durch entspre- 
chende Lautsprecheranord- 
nung auf ein Minimum redu- 
zieren, so bleibt doch der 
Umgebungslärm, sei er vom 
Motor oder von außen, der 
bei hohen Geschwindig- 
keiten wichtige Frequenz- 
bereiche maskiert, also ein- 
fach abwürgt. Wie unsere 
Untersuchungen über Ge- 
räuschentwicklung von fah- 
renden Autos gezeigt haben, 
sind diese (bei der richtigen 
Meßmethode, eine DIN-A- 
Filterbewertung ist unreali- 
stisch) nicht eben leise. Die 
mit dem Frequenzgruppen- 
verfahren errechnete Laut- 
stärke liegt auch bei großen 
Autos bei 60 km/h in der Ge- 
gend um 70 bis 80 dB. Selbst 
das englische Statussymbol 
Rolls Royce, bei dem angeb- 
lich nur das Ticken der Uhr zu 
hören sein soll, bringt es 
während der Fahrt auf nicht 
viel weniger. 
Das bedeutet, wenn man die 
leiseste Musikpassage noch 
hören möchte, reichen die 
lauten Stellen der Musik bis 
zu Schalldruckpegeln von 
120 dB! Ein startender Dü- 
senjet bringt es etwa auf den 
gleichen Wert! 
Trotzdem, ich weiß nicht, wa- 
rum sich sämtliche Bekann- 
ten um eine Mitfahrt in mei- 
nem Auto reißen. Obes daran 
liegt, daß sie sich an beiden 
ADS-Boxen (Aktivboxen mit 
Doppelverstärker von je 30 
Watt) in Verbindung mit den 
abgeschrägten Cantons und 
den Booster von Linear Po- 
wer mit seinen 60 Watt pro 
Kanal berauschen? Jeden- 
falls ist es schon beeindruk- 
kend, wenn beim Schlag- 
zeugsolo die Scheinwerfer 
im Takt ausgehen und die 
Hinterachse zu trampeln be- 
ginnt... 

Walter Schild 


Eine teure und gute Musikwieder- 
gabeanlage in den rollenden vier 
Wänden übt nicht nur auf den 
rechtmäßigen Benutzer eine star- 
ke Anziehungskraft aus. Auch un- 
befugte „Musikliebhaber‘‘ wissen 
solche Geräte zu schätzen. Be- 
sonders dann, wenn sie ihnen wie 
auf dem Präsentierteller ‚im Vor- 
übergehen“ gezeigt werden. 

In dem am Straßenrand stehen- 


Handumdrehen mitzunehmen. 
Wenn aus Platzgründen solche 
Geräte nicht im Armaturenbrett 
verschwinden können, sollten 
sie mit einem stabilen, gesicher- 
ten Bügel fest montiert werden. 
Bei mehreren Geräten kommt 
man oft nicht umhin, diese in 
einem Aufbau auf dem Mitteltun- 
nel unterzubringen. Solche Auf- 
bauten haben den Vorteil, daß sie 
in Reichweite des Fahrers liegen 
und daher gerade bei umfangrei- 
cher Geräteausstattung die Be- 
dienung vereinfachen. Leider 
können aber die wenigsten Kon- 
struktionen so fest mit dem Fahr- 
zeug verbunden werden, daß 
der Dieb nichteinfach das gesam- 
te „Rack‘' in die Tasche steckt. 
Spezialfirmen für Autoradioein- 
bau wie der Saarbrückener Auto- 


werden sollen. Es empfiehlt sich, 
auch wenn es noch so schön aus- 
sehen mag, den Lautsprecheragrill 
nicht abzunehmen, um nicht auf 
die teuren Zweiwegeinheiten auf- 
merksam zu machen. Außerdem 
danken es die Gummiteile der 
Membranen, die durch die Ab- 
deckung vor der zerstörerischen 
Sonneneinstrahlung etwas besser 
geschützt sind. 

Der wirksamste Schutz gegen 
Diebstahl bleibt die Alarmanlage. 
Hier sollte nicht am falschen Ort 
gespart werden, zumal die Gerä- 


Lange Ohren- den Gefährt sollte nicht sofort radio-Spezialdienst (ASD) ferti- | tein die Tausende gehen können. 
= 3 erkennbar sein, daß darin etwas | gen auf Wunsch sogar tiefgezo- | Ob man sich für Türkontaktsiche- 
lange Finger Oder: besonderes zu holen ist. Daher gene Mittelkonsolen an, die fest | rungen oder Bewegungsmelder, 


lassen Sie dem sind Einbaugeräte, die zum größ- | mit dem Tunnel verbunden wer- | die auf Ultraschallbasis selbst 
Di k . ten Teil versenkt im Armaturen- | denund den passgenauenEinbau | beim Griff durch das Fenster 
ieh keine  prett untergebracht sind (oder | der Geräte ermöglichen. Optimal | Alarm schlagen, entscheidet, 


Chance! 


NOCH NIE KONNTEN SIE MUSIK 


noch besser, wenn die Elektronik 
im abgeschlossenen Kofferraum 
verstaut werden kann), solchen 
vorzuziehen, die in einen Bügel 
darunter montiert sind. Für 
einen Profi ist es ein Kinderspiel, 
solche Komponenten wie Casset- 
tenabspieler oder Verstärker im 


wäre es, wenn sich die Elektronik 
unter einer Klappe verbergen lie- 
Be, die nur bei Bedarf aufgescho- 
ben wird. 

Verräterisch sind leider die Laut- 
sprecherboxen, die wegen des 
optimalen Klangerlebnisses unter 
der Heckscheibe untergebracht 


UND WORT SO PERFEKT UND 


bleibt eine Frage der Kosten und 
des Fahrzeugmodells. Nach Ex- 
pertenauskunft der Polizei bleibt 
eine Alarmanlage der wirksamste 
Schutz, da praktisch in allen Fäl- 
len die finsteren Gestalten das 
Weite ergreifen, wenn Krach ge- 
schlagen wird. 


Umfassende Informationen 
bei folgenden Fachhändlern: 


HSL Gesellschaft für Lehr- 
und Lernmittel mbH & Co. 
Osdorferstraße 50, 


1000 Berlin 45 
nn Telefon (0 30) 71210 66 
RÄ IONELL VERVIELFAL IGEN ee 
i i m Bild- und Tonträger GmbH 


IN MONO UND STEREO. 
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Der 3M Wollensak Stereo- 
Cassettenkopierer 2772 AV ist 
neu. Er erstellt 2 Cassetten- 
kopien gleichzeitig, in 13,3- 


Kleiner Kielort 10, 
2000 Hamburg 13 
Telefon (0 40] 44 40 2] 


Leimberg Abt. Electronic 
Ahrstraße 4, 

5600 Wuppertal ], 
Telefon (02 02) 45 60 4] 


Heini Weber KG 
Audio-visuelle Information 


facher Wiedergabege- Wilhelmstraße 1 u. 2, 
schwindigkeit. 3500 Kassel, 

Das 3M Wollensak Telefon (05 61) 195 71-75 
Cassetten-Kopiersystem besteht | Viatron, 


somit jetzt aus 3 perfekten 
Geräten: Gerät Mono 


Video-Vertriebs-GmbH 
Frankfurter Straße 15, 
6054 Rodgau 3 


Telefon (0 6106) 2 3180 


TV-System Electronic GmbH 
Bahnhofstraße 18, 

7442 Neuffen 

Telefon (0 70 25) 26.08 


Video-Antennentechnik 
Am Stadtpark 113, 
8500 Nürnberg 
Telefon (09 11) 35 56 13 


Interberg-Electronic 
Industrievertretungen GmbH 
Ickstattstraße |, 

8000 München 5 

Telefon (0 89) 26 50 71 


(2770 AV) für 2 Cassetten- 
kopien in löfacher Geschwin- 
digkeit - dazu Tochtergerät 
2780 AV für 3 weitere Kopien 
(mehrere Tochtergeräte für je- 
weils 3 Cassetten können an- 
gekoppelt werden) - 
Stereo-Kopierer 3M Wollensak 
Modell 2772 AV. 


3M Deutschland GmbH 


3 Prof. Audio-Video-Systeme 
44m A040 Neuss 


3M WOLLENSAK- 
HOCHGESCHWINDIGKEITS- 
CASSETTEN-KOPIERANLAGEN. 


Das Hitachi-Prinzip: 
3 Köpfe leisten mehr 


als nur zwei. 


CHROME POSITION 


INGE] 
dB .e 


2 E, 


20 s 
075 3 10 3 


= x + 


5 
205 3 10 3 


Die Hitachi D-900 Cassetten-Tonbandmaschine weist 
wie die großen, „klassischen” Geräte eine echte Dreikopf- 
bestückung auf. 

Was bedeutet das in der Praxis? Ein separater Ferrit- 
Löschkopfund 2 elektrisch getrennte Aufnahme-und Wieder- 
gabe-Köpfe in einem Gehäuse garantieren - professionellen 


Spulenbandmaschinen entsprechend - optimale Spalt- 
breiten und Hinterbandkontrolle. Die Hinterbandkontrolle 
ermöglicht Mithören bei Aufnahme. 


Ein weiterer wesentlicher Vorteil des Dreikopf- 
bestückungs-Konzeptes ist die erhebliche Verbesserung der 
Klangqualität. Mitdem D-900 sind professionellausgewogene 
Aufnahmen möglich, die selbst Experten voll zufrieden- 
stellen. 

Dabei ist die Bedienung denkbar einfach. Die mitge- 
lieferte Fernbedienung ermöglicht Steuerung der Funktionen 
Aufnahme/Vorlauf/Rücklauf/Pause/Stop. Weitere Vorzüge 
des D-900: DOLBY-Rauschunterdrückung, zuverlässige 


D-900-die Cassetten- 
Tonbandmaschine mit Fern- 
bedienung und Dreikopf- 
bestückung für separate 
Funktion Aufnahme/ 
Wiedergabe/Hinterband. 


Bandlaufwerte, die sich durch extrem niedrige Gleichlauf- 
schwankungen auszeichnen. 

Technische Daten des D-900 

25 - 18000 Hz (+ 3 dB), Signal-Rauschspannungsab- 
Stand: über 63dB(DOLBY), Gleichlaufschwankungen: 0,15%. 
Übersprechdämpfung: über 60 dB, Köpfe: Löschkopf, einge- 
baute 2-in 1 R/P Ferrit-Köpfe (4 um Spalt bei Aufnahme. 
1,2 um Spalt bei Wiedergabe), Motor: Elektronisch geregelter 
DC-Servomotor. 


MWI 78/3 


Lassen Sie sich das D-900 und andere Hitachi Spitzen- 
geräte von Ihrem Fachhändler vorführen oder schreiben Sie 
direkt an: Hitachi Sales Europa GmbH, Mitglied des dhfi, 
Kleine Bahnstr. 8,2000 Hamburg 54. Hitachi Sales Österreich, 
Warenhandels-Gesellschaft m. b. H., Kreuzgasse 17, 
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„Ich hin ja einer ihrer Klassiker 
Ein Gespräch mit 
dem Pianisten von Peter Coss& 


In den Monaten November bis Fe- 
bruar, wenn sein Domizil im ober- 
österreichischen Attersee nur sehr 
schwer heizbar ist, hält sich der 
kaum als Pianist einzugrenzende 
Friedrich Gulda mit Vorliebe im 
Salzburger Hotel „Zum Hirschen“ 
auf. Nicht, weil es dort nach Pro- 
minenz riecht und weil dort die Zim- 
mer und die Küche ; 
besonders teuer 
sind, sondern weil 
es zum ‚Cafe Mo- 
zart‘ in der von 
Touristen andäch- 
tig verstopften Ge- 
treidegasse nur ein 
paar Schritte sind. 
Im „Cafe Mozart“ 
nämlich ist Gulda 
—- sofern nicht be- 
ruflich unterwegs — 
verläßlich anzu- 
treffen. Dort mischt 
er sich unter die 
Schachspieler, die 
ihn - Metier-ver- 
zückt — als einen 
der ihren aufneh- 
men und nicht als musikalische Be- 
rühmtheit hofieren. Freundschaft- 
liche Anonymität, wenn man will. 
Und Gulda kommt gelöst. Sogar 
seinen Obulus für den Schachklub 
entrichtet er. Das Schachfieber hat 
er mit bedeutenden Kollegen ge- 
mein: Der sowjetische Pianist Mark 
Taimanow - bei uns allenfalls von 
einigen Melodia-Platten bekannt - 


firmierte als Großmeister, und von 
Prokofieffs Schachzügen reden die 
Eingeweihten nur mit Hochachtung. 
Die intellektuelle Spielart des Figu- 
renrückens- mankönnte es meinen 
- als Kompensation einer mus 


vergangenen 
Jahres trat. der Pia- 
nist in Wien mit 
eigenen Komposi- 
tionen in Erschei- 
nung. 2. In der Öf- 
fentlichkeit war 
Gulda in den letz- 
ten zwei Jahren 
verstärkt mit soge- 
nannter „Freier 
Musik‘‘ hervorge- 
treten. Abgesehen 
davon hatte er:in 
Mosham  (Salzbur- 
ger Lungau) zwei- 
mal jeweils im Au- 
gust „Tage freier 
Musik‘ veranstaltet. Und 3. Neue 
Plattenaufnahmen, eine Reihe von 
Wiederveröffentlichungen und be- 
reits fixierte Projekte für 1978 lenk- 
ten wieder einmal auf Guldas doku- 
mentarische Arbeit, nachdem ervor 
Jahren ein Projekt mit Mozart-Kla- 
vierkonzerten (DG) nach zwei sin- 
gulär gelungenen Einspielungen 
überraschend abbrach. Es freute 


» 
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ihn nicht mehr. Es war dies nur eine 
Variante von Guldas Vorliebe, sich dem 
Betrieb zu entziehen, um jene für ihn 
wohl charakteristisch produktive Unru- 
he nicht in anpassungswilligem Gebah- 
ren einschlummern zu lassen. Denn 
noch selten hielt es Gulda bei 
den nachvollziehenden „Klassikern‘‘, 
gleichwohl er immer einer ihrer wichtig- 
sten Exponenten war und als solcher 
etwa die Gesamtaufnahme aller Beetho- 
ven-Sonaten, die beiden Kassetten mit 
Bachs ,‚Wohltemperiertem Klavier‘ 
und die Einspielung der Debussy-Pre- 
ludes durchgesetzt hat. Jazz, Impro- 
visation, Komposition, Klavierspiel, 
Blockflöte, Clavichord — das wären nur 
einige Stichworte für eine wuchernd- 
suchende und gerade im künstleri- 
schen Prozeß dynamische Natur, die 
mit den Vorlieben der Masse keinen 
Kompromiß mehr einzugehen gedenkt. 
Die folgenden Passagen aus einem 
Gespräch, das ich mit Gulda Anfang 
Dezember letzten Jahres in Salzburger 
„Cafe Mozart‘ führte — buchstäblich 
zwischen Schach und Gulasch-Suppe 
— mag einen Eindruck vermitteln, wo 
Gulda heute steht, wem er opponiert 
und wo er mithält. 


Anknüpfungspunkt Nummer Eins war 
jenes bereits erwähnte Konzert in 
Wien, in dessen Zusammenhang ich 
von einem Klavierabend nach ver- 
meintlich längerer Abstinenz sprach. 


Da sind in der Fragestellung schon zwei 
Unrichtigkeiten: erstens stimmt esnicht 
„nach langer Zeit‘, weilichjazwischen- 
durch - also seit 1975 — viel in Wien ge- 
spielt habe, und zweitens stimmt ‚„Kla- 
vierabend‘ auch nicht. Wenn da in den 
Zeitungen stand, daß ich „wieder spie- 
le‘‘, dann war das ein Blödsinn, denn ich 
habe nie aufgehört zu spielen. Ich habe 


u.a. im „Jazzland‘‘ gespielt, von Aufhö- 
ren also keine Rede. Und Klavierabend 
stimmt, wie gesagt, auch nicht. Es ist 
zwar ein Konzert gewesen, wo viel 
Klavier gespielt wurde, und zwar nicht 
nur von mir, sondern auch von zwei von 
mirhochgeschätzten Kollegen. Dereine 
ist der Fritz Pauer und der andere ist der 
Roland Batik. Der Roland ist halb Kolle- 
ge und halb Schüler von mir, nebenbei 
ist er auch der Lehrer meines Sohnes 
Pauli. Den hab’ ich selber ausgesucht, 
damit der Bub nicht in schlechte Hände 
gerät. 


Geht Ihr Sohn auch in eine Richtung, 
die mit Ihren Interessen vergleichbar 
ist? 


Mein Gott, der Pauli spielt halt ein 
bisserl Klavier. Ursprünglich hat ja der 
Fritzl Pauer das Kind unterrichtet. Das 
war auch ein Mann meines Vertrauens. 
Und der hat dann gesagt: Du, ich habe 
keine Zeit mehr und mir ist das auch zu 
fad. 


Im Vordergund dieses ‚„Nicht-Klavier- 
abends‘ standen also Kompositionen 
von Gulda? 


| 


Ausschließlich! Das ganze Programm 
setzte sich aus älteren Kompositionen 
von mir zusammen. Ich habe beispiels- 
weise „Play Piano Play‘ gespielt, jene 
zehn Übungsstücke für Klavier, die ich 
bereits zweimal auf Platten aufgenom- 
men habe. Es handelte sich — grob ge- 
sprochen — um die besseren Stücke aus 
den 60er Jahren, manchereichten sogar 
bis in die 50er Jahre zurück. 


Mutet dies alles nicht wie „Retrospek- 
tive‘ an, wie sie der normale Konzert- 
betrieb beinahe täglich parat hält? 


Mein Gott, Retrospektive! Das hat so 
irgendwie, wie sagt man?: koinzediert. 
Der Veranstalter, die ‚Musikalische Ju- 
gend‘, hat wie so oft wieder angefragt, 
ob ich nicht was Klassisches machen 
will. Und da habe ich gesagt, daskommt 
darauf an, wie sie das verstehen. Im 
landläufigen Sinne habe ich das abge- 
lehnt. Aber manche der älteren Kom- 
positionen von mir kann man fastschon 
als „klassisch‘' bezeichnen. Die haben 
eingewilligt. Und das ist ja für einen 
Menschen wie den verantwortlichen 
Manager dort eine beinahe über- 
menschliche Leistung, daß er Stücke 
von mir auf diese Weise anerkennt. Aus 
meiner Sicht kommt natürlich hinzu, 
daß man dem stinkreaktionären Kon- 
zertsaalpublikum wieder einmal mit- 
teilt, daß ich ja einer ihrer Klassiker bin. 
Die wissen das ja noch nicht, aber sie 
werden es langsam lernen. Bis man in 
Wien zum Klassiker erklärt wird, das 
dauert so 50 bis 100 Jahre. Insofern sind 
also in meinem Falle 10 Jahre reichlich 
früh. Aber, mein Gott, irgendwann muß 
man jawohl einmal anfangen. Sokames 
zum Titel „Guldas eigene Klassik‘. 


Wann - betrachtet man es einmal bio- 


graphisch-chronologisch — fand bei 
Ihnen der Absprung vom klassischen 
Trittbrett statt? 


Ein Doppelleben habe ich eigentlich 
immer schon geführt. Die ganze Jazze- 
rei war ja schon immer. Nur war ich 
früher nicht so konsequent wie in den 
letzten zwei Jahren. In dieser Zeit habe 
ich klassische Musik lediglich vor einem 
reinen Pop-, Rock- und Jazz-Publikum 
gespielt. Das war in Possenhofen am 
Starnbergersee. Ich sehe ja sofort, wer 
da drinsitzt. Und warum sollen die nicht 


wissen, daß die klassische Musik gut ist. 
Und es gefällt ihnen auch. Das war 
nachmittags, wohlgemerkt. Am Abend 
kamen dann ein paar Leute von der 
Schickeria angetanzt, die es immer 
noch nicht glauben wollen. Und da war 
es lustig zu beobachten, wie die Damen 
mit ihren StöckIschuhen im Morast ver- 
sanken. 


Im Konzertsaal wird also an klassi- 
sches Repertoire auch in Zukunft nicht 
zu denken sein. 


Nun, dazu möchte ich noch einmal be- 
tonen, daß es Leute gibt, die glauben, 
wenn einerkeine klassische Musik mehr 
spielt, daß er überhaupt aufgehört hat. 
Andere Musik können die sich über- 
haupt nicht vorstellen. Ich habe nie 
gesagt, daß ich aufhöre. Nur: Ich spiele, 
wie gesagt, nicht mehr fürs bürgerliche 
Publikum klassische Musik. Die Musik 
selber finde ich nach wie vor sehr 
aufschlußreich und als historisch not- 
wendig, und sie gefällt mir, aber ich weiß 
auch, daß die bürgerliche Seite diese 
Musik als Argument gegen jede andere 
Musik ausspielt. Und an diesem Zirkus 
werde ich mich nicht mehr beteiligen. 


In den Augustmonaten 1976 und 1977 
haben Sie im Salzburger Lungau ver- 
sucht, sogenannte „Tage freier Musik“ 
aufzuziehen. Sie gingen in Fortsetzung 
des Musikforums von Ossiach aufs 
Land, lIuden Musiker und weitläufig 
Interessierte dazu ein. Wie verliefen 


diese Tage in Moosham, was brachten 


sie? 


Zunächst einmal: Der Nachteil da oben 
ist, daß es so kalt ist. Im Hochsommer ist 
da ein Wetter... Vielleicht haben wir nur 


Pech gehabt, aber der Lungau ist ja 
berühmt dafür, daß er das österreichi- 
sche Sibirien genannt wird. Es war in 
jeder Beziehung ein Wunder, daß das 
junge Publikum das überhaupt ausge- 
halten hat. Siekamen, mit Schlafsäcken 
und Decken ausgerüstet, angezogen. 
Aber trotzdem war das alles nicht ange- 
nehm, obwohl ich beim ersten Mal noch 
die notwendige Energie hatte, das rich- 
tig durchzuziehen. Aus den genannten 
Gründen werde ich die Sache dort nicht 
mehr durchführen. Sicher werden wir 
dort einmal ein Gastspiel machen, so 
aus Nostalgie, weil es trotz des Wetters 
schön war. Das Publikum- ein normales 
Publikum — konnte zuhören, es konnte 
die Musiker fragen, die auch ein wenig 
unterrichtet haben. Zum Teil wurde 
auch miteinander gespielt. Es ist ja 
überhaupt bemerkenswert, daß da je- 
desmal ungefähr 500 bis 600 Jugendli- 
che hingefahren sind. Eben nicht ir- 
gendwelche depperte Touristen, die 
sowieso schon dort sind und den Hei- 
matabend als Zugabe mitnehmen. 


Sehen Sie eine Chance, so etwas auch 
im großstädtischen Raum durchzu- 
führen? 


Es ginge theoretisch auch. Aber Moos- 
ham wurde nicht zuletzt gewählt, um 
sich einmal den dauernden Anfeindun- 
gen zu entziehen, die ja gerade 1974 
sehr stark waren, als ich so etwas ähn- 
liches bei der Salzburger „Szene der 
Jugend‘ aufgezogen hatte. 


Also gibt es Opposition. Sie spüren das 


aus der Richtung des etablierten Kul- 
turbetriebs mit unverminderter Stärke! 


 „Amadeo“ 


Na ja, die haben alle Angst. Angst um 
alles Mögliche. Das Grundgefühl des 
etablierten Lebens ist Angst. Existenz- 
angst — und die ist sicher naheliegend. 
Aber es ist nur entsetzlich langweilig 
und banal, immer wieder darüber zu 
reden. 


Gut, dann von etwas anderem: Sie sind 
wieder ins Platten-Studio gegangen. 
Teilergebnisse liegen bereits vor. Es 
handelt sich um zwei Klaviersonaten 
Mozarts. 


Ich habe ein Jahr nach meinem Ausflug 
zu MPS - dessen Hauptresultate das 
„Wohltemperierte Klavier‘ von Bach 
und die „Midlife Harvest‘'-Kassette wa- 
ren — meine alten Beziehungen zur 
österreichischen Firma „Amadeo‘ neu 
geknüpft. Es kamen auch vertriebliche 
Aspekte hinzu, da die „Amadeo‘ neuer- 
dings in der Bundesrepublik einen Ver- 
triebsvertrag mit „Metronome Musik“ in 
Hamburg hat. Dadurch sind „MPS“ und 
sozusagen unter einem 
Dach. Mit dem umgänglichen ‚„Ama- 

»>» 


Gulda: Als ich vor zehn Jah- 


ren den Sänger „Golowin‘“ 


erfand, der ich selber war, 


und als solcher drei Jahre 


lang geheim blieb, hat einer 


im deutschen Schallplatten- 
magazin „Sounds‘ geschrie- 


ben: Der Sänger Golowin ist 
eine großartige Entdeckung. 
Leider erhält er von Gulda 


nicht die Unterstützung, die 
er verdient. 


STEREO KLASSIK 


deo‘‘'-Produzenten wurde beraten: Was 
machen wir? Und der Herr hat etwas 
gesagt, was er vor zehn Jahren noch 
nicht gesagt hätte (und .dies in Klam- 
mern auch zum Thema „Angst“ von 
vorhin): Sie können machen, was Sie 
wollen! Und dies, finde ich, war ein 
Wort. Das erste Ergebnis dieser Bera- 
tung war dann das Doppelalbum ‚„Nach- 
richt vom Lande‘ von den Mooshamer 
„Tagen freier Musik‘, und dann die 
beiden Mozart-Sonaten KV 333 und 331. 
Die letztgenannte Platte ist recht gut 
geworden, nicht so gut wie die Mozart- 
Konzerte mit Abbado- und ich will nicht 
sagen absichtlich —, aber ungefähr so 
gut wie die Beethoven-Klavierkonzerte 
damals für die Teldec mitHorst Stein. Da 
kann man ja auch sagen: Die absolute 
Erfüllung sind sie nicht, aber es ist 
immer noch mehr, als gerade gutgenug. 
Anders verhält es sich mit der „Nach- 
richt vom Lande‘‘. Die liegt mir sehr am 
Herzen, und da habe ich von der 
Auswahl der Fotos bis zur ganzen 
Hüllengestaltung die Aufsicht geführt, 
so daß es gar nicht erst zu einer Panne 
wie im Falle der bei ‚„Metronome‘“ 
wiederveröffentlichten Jazz-Platte mit 
Albert Heath und Jimmy Rowser kom- 
men konnte (Anm.: Auf dem Cover 
sind versehentlich Gulda mit Limpe und 
Paul Fuchs abgebildet). Für die nähere 


„Ein Doppelleben 
habe ich eigentlich 
schon immer ge- 


geführt.“ 


„Das Grundgefühl 
des etablierten 


Lebens ist Angst.“ 


oder auch fernere Zukunft haben sich 
zwei Pläne herauskristallisiert: Erstens 
mache ich eine Kassette mit fünf Plat- 
ten, wo ich ein breites Spektrum meiner 
musikalischen Tätigkeit geben werde — 
unter Ausklammerung der „Freien Mu- 
sik‘‘. Ich spiele auf diesen Platten Kla- 
vier, Clavichord und Blockflöte, und das 
Programm entspricht ungefähr der pri- 
vaten Situation, wenn ich mir — etwa in 
Weißenbach bei guter Luft und Ruhe — 
mal dies, mal jenes, was mir gefällt, vor- 
nehme. Inhaltlich reicht es von Bach bis 
Johann Strauß und in die Gegenwart. 
Etwa Ravels „Ondine‘‘ aus dem Zyklus 
„Gaspard de la nuit‘‘, den ich vor vielen 
Jahren schon einmal aufgenommen 
habe, wird dabei sein. Und auch eine 
sehr schöne Sonate von Bach, wo ich 
den Blockflötenpart spiele und mich 
selber auf dem Clavichord begleite. Die 
zweite Idee ist, der Entwicklung der 
„Freien Musik‘ ebenfalls eine Kassette 
mit etwa fünf Platten zu widmen. Mit der 
Arbeit an diesen Projekten habe ich 
bereits im Dezember begonnen. 


Ein letzter Schwenk: Wie sehen Sie die 
politische Situation, wie sie auch für 
die Bundesrepublik in den letzten Jah- 


ren brisant geworden ist? Ich denke 
vor allem an Tendenzen, die gerne mit 
dem Begriff „Terrorismus‘‘ umschrie- 
ben und qualifiziert werden. 


Schauen Sie! Von gewisser Seite wer- 
den Leute des Geistes wie z.B. Böll, 
Grass oder Walser — mir fallen zufällig 
nur Schriftsteller ein — als Sympathi- 
santen‘ bezeichnet. Wenn man sich die 
Argumentation dieser anderen Seite zu 
eigen macht, dann ist es mir eine Ehre, 
ebenfalls als Sympathisant zu gelten. 
Das müssen Sie aber präzise wieder- 
geben, daß das nicht mißverstanden 
wird! -— Der neuste Witz in Deutschland 
ist ja, daß jetzt die „Entführung aus dem 
Serail‘‘ von Mozart verboten wird. „Don 
Carlos‘ und „Die Räuber‘ sowieso. Das 
Groteske daran ist, daß etwa jüngst in 
Bonn eine dumme Operette von Suppe 
oder Millöcker abgesetzt wurde, weil es 
sich um eine Entführungs-Affäre han- 
delte. Ich will damit nur sagen: Wenn 
man die Gedankengänge der Rechten 
konsequent zu Ende denkt, dann müßte 
man „Dantons Tod‘, „Wilhelm Tell‘ und 
die „Eroica‘' verbieten. Und was gehört 
noch verboten? Die Beethoven-Biogra- 
phie und die Mozart-Biographie, beson- 
ders da, wo sich die letztere auf Mozarts 
Verhältnis zum Salzburger Erzbischof 
bezieht ... 


Neue und wieder greifbare Aufnahmen 
von Gulda (Auswahl): 


„Nachricht vom Lande‘ (mit Friedrich 
Gulda, Ursula Anders, Cecil Taylor, 
Albert Mangelsdorff u.a., sowie Donner, 
Regen und Wind); 

Brain-Metronome 080.016-2 2 LP 


Mozart, Klaviersonaten KV 331 und 
KV 333; 
Amadeo 169.061 


„Gulda Jazz‘ (Suite 1962, The Opener, 
Lulabay u.a.); 
Amadeo 201093 


Bach, Wohltemperiertes Klavier Teil 1; 
MPS 88.005-3 3 LP 


Debussy, Preludes Band 1 und 2; 
MPS 88.008-2 2 LP 


„The Long Road to Freedom‘ (u.a. 
„Play Piano Play); 
MPS 98.021-2 2 LP 


Gulda spielt Mozart, Bach, Chopin und 
Schubert; 
Metronome-Classic 201.828 


Ri ar 


STEREO INTERVIEW 


UNE” 
IND 

„STUDIO 

BANDS 


26 STEREO 


Seit die Beatles ab Ende 1966nicht mehr 
gemeinsam live auftraten, sondern nur 
noch immer perfekter aufgenommene 
Studio-Platten einspielten, bürgerte sich 
der Begriff der „Studio-Band” ein, der 
sowohl einen positiven als auch negati- 
ven Beigeschmack hatte. Denn die Plat- 
ten solcher Gruppen waren zwar sehr 
gut aufgenommen, nutzten die vielfälti- 
gen Möglichkeiten der Studiotechnik 
in einem Maße, daß diese Musik in der- 
selben Komplexität kaum noch auf der 
Konzertbühne reproduzierbar schien. 
Erst mit großem finanziellen Aufwand 
konnten Bands wie Pink Floyd ihre im 
Studio gewonnenen klanglichen Vorstel- 
lungen auch auf der Bühne realisieren. 
Ob und wieso das überhaupt wünschens- 
wert ist, darüber unterhielten wir uns mit 
Graham Gouldman und Eric Stewart von 
10cc, die die Idee klanglicher Perfektion 
beim Live-Konzert in diesem STEREO- 
Interview nachdrücklich verteidigen. 


Ein Gespräch 
mit der 
britischen 
Gruppe 10cc 
von Franz 
Schöler 


Man hat die Live-Auftritte von 10cc oft als 
„steril” kritisiert, weil die Gruppe im Kon- 
zertsaal praktisch notengetreu und im sel- 
ben Sound die Platten zu reproduzieren ver- 
sucht. Wer in ein-Rock-Konzert geht, will 
aber doch wohl - anders als die Besucher 
von Klassik-Konzerten - mehr erleben als 
nur eine perfekte Studio-Aufführung. 


Das mag für die Vergangenheit zutreffen, 
aber nicht mehr für die neue Formation. Na- 
türlich wollen wir immer noch die Perfektion 
der Platte in den Konzertsaal transponieren, 
aber zusätzlich auch die Live-Atmosphäre 
eines Konzerts mit all seiner Spontaneität 
schaffen. Warum sollte man im Konzert nicht 
mit allen Studio-Tricks arbeiten und sie nut- 
zen, wenn die Möglichkeit dazu besteht? Wir 
haben uns ganz bewußt dafür entschieden! 
Als wir früher zu Konzerten gingen, klang das, 
was Gruppen da spielten, überhaupt nicht 
wie die Platte, sondern meistens vielschlech- 
ter. Wenn wir auf die Bühne gehen, soll der 
Sound zumindest schon mal ungefähr so gut 
sein wie der der Platte. Wir finden es einfach 
fürchterlich, wenn beispielsweise Chuck Ber- 
ry auf der Bühne „Roll Over Beethoven” mit 
einer völlig anderen Melodie spielt. Man 
fühlt sich betrogen. Wer zu einem Konzert 
geht, will zunächst einmal den Künstler leib- 
haftig sehen. 


Aber wer Eintrittsgeld für eine Show hinlegt, 
will doch nicht nur eine Reproduktion der 
Platte hören, sondern mehr. Was Gruppen 
wie die Rolling Stones auszeichnete, war 
doch einmal das spektakuläre Moment und 
die Spannung ihrer Live-Auftritte, und zwei- 
tens die Tatsache, daß die Songs ‚live’ zu- 
mindest mit der Zeit besser klingen und die 
Bühnen-Arrangements viel dramatischer 
sind. Das galt genauso für die Who und alle 
ausgesprochenen Live-Bands. 


Das ist aber eine natürliche Entwicklung. 
Wenn man einen Song im Studio aufnimmt, 
hat man ganz bestimmte Ideen, die man 
technisch realisiert. Für eine Tournee muß 
man andere Arrangements schreiben, und 
neue Ideen kommen automatisch dazu. Der 
Song „wächst” ständig und nimmt, je öfter 
man ihn spielt, immer neue Gestalt an. Sie 
müssen auch bedenken, daß die meisten un- 
serer Kompositionen nicht Rock 'n’ Roll- 
Songs sind, sie basieren auf ziemlich kom- 
plizierten Akkord-Strukturen, die man nicht 
ohne weiteres verändern kann, jedenfalls 


nicht, ohne den Song zu zerstören. Wenn der 
kritische Vorwurf, wir seien Perfektionisten, 
das einzige ist, was man uns vorhält, sind wir 
darüber nicht gerade unglücklich. 


Es gibt andererseits den meiner Meinung 
nach berechtigten Vorwurf, viele Rock- 
Konzerte seien akustisch sehr schlecht or- 
ganisiert, obwohl alle technischen Möglich- 
keiten gegeben sind, eine vorzügliche aku- 
stische Balance im ganzen Konzertsaal zu 
erzielen. Welchen Aufwand muß man trei- 
ben, um eine optimale Konzertsaal-Akustik 
zu haben? 


Wir benutzen bei Konzerten praktisch die- 
selben Apparaturen wie im Studio, diesel- 
ben Mischpulte und Equalizer, und wirpegeln 
beim Sound-Check das PA-Systemmiteinem 
Frequenz-Analysator auf den Saal ein, indem 
wir Weißes Rauschen benutzen. Wirnehmen 
drei Tonnen Lautsprecher mit auf Tournee, 
von denen wir je nach Größe des Konzert- 
saals einen Teil oder auch alle benutzen. 
Wir wissen, daß bei voller Halle ein Baß- und 
Höhenabfall von mindestens 10 bis 20 dB auf- 
tritt, aber wir stellen die Anlage von vorn- 
herein so ein, daß dieser Verlust kompensiert 
wird. 


Viele bezeichnen 10cc als eine typische 
Studio-Band, wie sie die Beatles wurden, 
als sie seit Ende 1966 nicht mehr live vor 
Publikum auftraten. 


Wir waren ja auch eine Studio-Band und sind 
im Gegensatz zu anderen Gruppen nach fünf 
Jahren zum ersten Mal live aufgetreten. Wir 
brauchten lange Jahre, um uns klarzuma- 
chen, daß da vor uns ein Publikum saß, mit 
dem wir gefühlsmäßig Kontakt aufnehmen 
müßten. Als Studio-Perfektionisten wollten 
wir anfangs mitten in einem Song aufhören, 
wenn wir eine falsche Note gespielt hatten. 
Natürlich kann Perfektionismus ein Handicap 
sein, aber wenn man seine Skrupel überwun- 
den hat und sich nicht darüber grämt, wenn 
man mal eine falsche Note spielt, ist der Ver- 
such, auch auf der Bühne ziemlich perfekt 
zu sein, auf die Dauer viel befriedigender. 


Pop-Songs scheinen eine vergessene Kunst 
zu sein, jedenfalls solche klassischen Kali- 
bers, wie sie die Beatles, Kinks, Raspberries 
und andere Gruppen zwanzig Jahre lang 
schrieben. Heute werden die meisten Singles 
aus Langspielplatten ausgekoppelt, wäh- 


rend „middle of the road”- und Disco-Songs 
in den Hitparaden dominieren. 


Wir nehmen immer noch Stücke auf, bei de- 
nen wir im Hinterkopf daran denken, daß sie 
sich auch als Pop-Singles behaupten kön- 
nen. Denn wir wollen den breitesten mögli- 
chen Markt von Popfans erreichen, und für 
uns ist die Single immer noch eine lebens- 
fähige Form; auch wenn wir nie ins Studio 
gehen, um ganz speziell eine Single aufzu- 
nehmen. Eines von zehn oder zwölf Stücken 
eignet sich als Single, es klingt „kommerziel- 
ler.” Es ist nicht mehr ‚hip’, eine Singles- 
Gruppe zu sein, und Pop ist so etwas wie ein 
Schimpfwort geworden. Aber wie lieben 
Singles immer noch, wir sind mit phantasti- 
schen Singles aufgewachsen. Langspielplat- 
ten enthalten meistens ein oder zwei gute 
Songs, der Rest ist Schrott, Pudding, Füller- 
Material. 


Die Anfangserfolge von 10cc basieren wo- 
möglich auf einem Mißverständnis. Denn 
Songs wie „Donna” wurden nicht als Satire 
erkannt, sondern als Teenybopper-Pop 
ernstgenommen. Waren die ersten LPs alle 
als Satire konzipiert? 


Wir haben oft satirische Elemente benutzt, 
weil uns vom Thema her Politik, Religion und 
ähnliche Probleme interessierten, ohne daß 
wir sie „seriös” abhandeln mochten, wie das 
Leonhard Cohen mit seiner Selbstmord-Mu- 
sik macht. Um eine ernsthafte Aussage auch 
vermitteln zu können, kleideten wir sie in ein 
satirisches Gewand. Auch wenn man über 
unangenehme Themen wie Luftpiraterie und 
Bomben im Flugzeug schreibt, können die 
Songs komisch und lustig sein. 


Ein anderer Vorwurf in Richtung 10cc laute- 
te, daß die Band zu „arty-farty”, zu kunst- 
bewußt wurde. 


Ja, man kann so „künschtlerisch” werden und 
sophistisch, daß dem Zuhörer das Lachen 
und der Spaß an der Sache vergeht. Wir ver- 
suchen in unseren Songs Geschichten zu er- 
zählen, die man versteht, anstatt über die 
kosmischen Zement-Korridore des Geistes 
zu philosophieren. Was in denen passiert, 
versteht wohl derjenige, der so etwas 
schreibt, aber niemand, der einen Song mit 
solch ‚psychedelischen’ Texten hört. Man- 
che von Steely Dans Songs sind so persön- 
lich und im Text so kompliziert, daß man end- 

Bitte lesen Sie weiter auf S. 30 


Der Spitzen-Receiver von 
Grundig: HiFi-Receiver R45 
mit den Hifi-Boxen 
1500 Professional 


lAintegrierte Schaltkreise (ICs) 
UKW-Empfindlichkeit bei 26 dB 
Rauschabstand: 1,2 yV an 3000 
Stereo-Übersprechdämpfung bei 
IkHz>240 dB 

Klirrfaktor = 0,1% bei 2x 45 Watt 
Übertragungsbereich: 
20...20.000 Hz #1 dB 
Fremdspannungsabstand [Nenn- 
ausgangsleistung/50 mW) 
Monitor =88/65 dB 

TA (Magn.) > 67/63 dB 

TB > 88/65 dB 
Wählbare Frequenzbereiche für 
den Klangselector: 

160 Hz; 400 Hz; | kHz; 2,5 kHz; 
6,3 kHz. 


GRUNDIG: HiFi ist für alle da! 
[Auch für Kenner.) 


Zum Beispiel: 


Grundig HiFi-Receiver R45 - ein Steuergerät 
der internationalen Spitzenklasse. 


Als vernünftigen Mittelweg zwischen 
der „totalen” Bausteinkette und der popu- 
lären Kompaktanlage hat sich der Re- 
ceiver bei Kennern international durch- 
gesetzt. Aber es will schon etwas heißen, 
in der Spitzenklasse mitzuspielen. Fach- 
leute und Hifi-Fans bestätigen: Der Re- 
ceiver R 45 spielt nicht nur mit, er ist eine 
Herausforderung. 


Receiver-Qualität beginnt mit 

dem Empfang. 

Der Receiver R 45 beschränkt sich auf 
den Hifi-‚interessanten” Wellenbereich 
UKW und die Mittelwelle. Die Eingangs- 
empfindlichkeit ist Spitzenklasse. Die 


Die ideale Ergänzung zum Receiver R 45: das com- 
pufergesteuerte Dolby-Cassettendeck CN 1000 HiFi. 


Senderabstimmung wird durch ein Tuno- 
scope elektronisch optimiert, eine Multi- 
path-Anzeige warnt vor Verzerrungen 


Die Sicherheit eines großen Namens. 


durch Mehrwege-Empfang, und Senso- 
ren erleichtern das Einstellen vorpro- 
grammierter Sender. Dazu kommt die 
Möglichkeit der automatischen Steu- 
erung einer Rotorantenne. 


Die Vielseitigkeit eines Receivers 
liegt im Vorverstärkerteil. 

Über den Vorverstärker können Sie in 
die Klangstruktur des Signals eingreifen. 
Hier bietet der Receiver R 45 eine Vielfalt, 
die ihm eine Sonderstellung in seiner 
Preisklasse verschafft. Neben Zumisch- 
möglichkeiten für ein Stereomikrofon, 
einem steilflankigen Rauschfilter und 
einer wirksamen gehörrichtigen Laut- 
stärkeregelung hat das Gerät ein Klang- 
regelnetzwerk, das man fast als Equalizer 
bezeichnen kann. 


Die Klangdefinition, die aus der 
Leistung kommt. 

Es hat sich inzwischen herumgespro- 
chen, daß hohe Ausganggsleistungen 
allein kein Maßstab für Qualität sind. 
Doch eine gewisse Leistung istnotwendig, 
um Reserven für die unverzerrte Wieder- 
gabe vor allem der Bässe zur Verfügung 
zu haben. Die 2 x 70/50 Watt Musik-/ 
Nennleistung des Receivers R 45 ent- 
sprechen diesen Anforderungen. Dabei 


mutet Ihnen dieses Steuergerät maximal 
<0,1% Klirrfaktor bei 2x 45 Watt Sinus zu. 


Was ist ein „angemessener” 
Preis? 

Tiefstpreise und technologischer Fort- 
schritt schließen sich aus. Kenner wissen 
das und bevorzugen eine faire Preis/ 
Leistungs-Relation. Bei Grundig ermög- 
licht Präzisions-Serienfertigung vernünf- 
tige Preise ohne Qualitätsabstriche. 
Machen Sie die Hörprobe beim Fach- 
händler. Er wird Ihnen gern auch das 
semiprofessionelle Spulentonbandgerät 
TS 1000 Hifi oder das Dolby-Cassetten- 
deck CN 1000 HiFi und vor allem die pas- 
senden Lautsprecherboxen aus unserem 
Super-HiFi-Programm vorführen. 
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los darüber rätseln kann, was sie bedeuten 
sollen. Wir erzählen lieber komplette Ge- 
schichten wie „One Night In Paris” - übrigens 
etwas, was Kevin und Lol wirklich passiert 
ist, als sie in Paris waren. Wenn man allein 
und zunächst für sich selber Texte schreibt, 
läuft man unter Umständen Gefahr, sehr all- 
gemein und vage zu werden oder so subjek- 
tiv, daß man nicht mehr verstanden wird. 
Wenn man im Team komponiert, fragt der 
eine den anderen: Was zum Teufel hast du 
denn damit gemeint? Man kontrolliert sich 
gegenseitig, und wenn man einen Sachver- 
halt dem Mitkomponisten nicht erklären 
kann, ändert man die Verse besser. 


Kevin Godley und Lol Creme haben sich vor 
einiger Zeit von 10cc getrennt, um ihr Giz- 
mo-Projekt realisieren zu können. Hat das 
nicht der Gruppe geschadet? 


Machen Sie Witze? Vorher waren wir 10cc, 
jetzt sind wir 1000cc. Als wir „Deceptive 
Bends” aufnahmen, fingen wir musikalisch 
gesehen dort an, wo unsere eigentlichen 
Wurzeln sind, nämlich in der Rockmusik der 
Beatles-Ära und in allem, was wir an ihr so 
schätzten. Sie scheinen sehr pessimistisch 
zu sein, was die Entwicklung der Rockmusik 
und dervon 10ccim besonderen betrifft. Aber 
die Trennung von Lol und Kevin hatte durch- 
aus positive Aspekte. Im übrigen waren wir 
mit unseren Platten und Konzertennie erfolg- 
reicher als im Moment. 


Aber es hat doch eine sehr kritische Phase 
in der Entwicklung der Band gegeben?! 


Ja, das war die Zeit, als wir „How Dare You?” 
aufnahmen. Das Ego von vier erfolgreichen 
Komponisten/Musikern war offenbar so groß 
geworden, daß man es nicht mehr in 10cc 
unter einen Hut bringen konnte. Das passiert 
so oft auch in anderen Bands. Kevin und Lol 
wollten das Gizmo-Projekt durchführen, wir 
nicht, denn es hatte mit unserer Musik nichts 
zu tun. Als sie die 10cc verließen, mußten wir 
entweder die Band reorganisieren oder auf- 
geben. Nach dem Split gingen wir ins Studio 
und nahmen „The Things We Do For Love” 
und „Good Morning Judge” auf, und beide 
Kompositionen wurden erfolgreiche Singles. 
Warum sollten wir also aufgeben? Eine Pop- 
Band funktioniert so lange, wie sie gute 
Songs schreibt. 


Aber gewisse Geschäftspraktiken und 
Management-Entscheidu:-gen von Platten- 
firmen können doch auch in hohem Maße 
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Erfolg und Mißerfolg einer Gruppe diktieren. 
Je mehr man von vornherein in die Werbung 
für erfolgversprechende Bands investiert, 
um so größer die Chance, daß man sein Geld 
auch zurückerhält. Denn gezielte Werbung 
für ein Produkt oder eine Gruppe hat, im 
richtigen Moment begonnen, eine ziemliche 
Wirkung auf breite Käuferschichten, weil 
dieses Produkt im allgemeinen Überange- 
bot eher auffällt. 


Schon, aber Erfolg läßt sich auf lange Sicht 
gesehen nicht durch eine Million Dollar kau- 
fen. 10cc ist in einer ziemlich einzigartigen 
Position: Wir schreiben und produzieren un- 


_ _ & _ . 
ser eigenes Material, sind unsere eigenen 
Toningenieure in unseren eigenen Studios 
und können diktieren, was mit unserem Pro- 
dukt geschieht. Wenn die Plattenfirma, bei 
der wir jetzt unter Vertrag sind, nicht nach 
unseren Vorstellungen ein bestimmtes Wer- 
bebudget aufwenden will, gibt es Hunderte 
anderer Plattenfirmen, die auf uns warten. 


Was hat sich geändert, seit Sie in diesem 
Geschäft als professionelle Musiker anfin- 
gen. Vor 14 Jahren war das Pop-Business 
doch ganz anders organisiert als heute. 


Zum Positiven hat sich verändert, daß heute 
Komponisten viel eher die Möglichkeit ha- 
ben, ihre eigenen Songs aufzunehmen. Als 
wir anfingen, mußten wir bei den Verlagen in 
Londons Denmark Street als Bittsteller auf- 
treten. Und positiv ist auch, daß Gruppen ihre 
Songs nach eigenen Vorstellungen produ- 
zieren können. Bevor George Martin und die 
Beatles demonstrierten, daß das für die Band 
nur von Vorteil sein kann, diktierten fest an- 
gestellte Hausproduzenten nach ihrem Ge- 
schmack, welches Produkt herausgebracht 


wurde. Natürlich gibt es heute Produzenten, 
die Superstars ihres Metiers sind, und man- 
che neigen dazu, gegenüber dem Interpre- 
ten als Diktator aufzutreten. Man muß halt 
die richtige Kombination finden, den richti- 
gen Produzenten für eine bestimmte Grup- 
pe. Es gibt vielleicht ein Million hungernder 
Komponisten-Genies auf dieser Welt, die 
deswegen nie Erfolg haben, weil sie bezüg- 
lich der Produktion ihrer Musik keinerlei Kom- 
promisse eingehen würden. Man muß sich 
entscheiden, was man will. Die Rolle eines 
Produzenten muß auch darin bestehen, eine 
gewisse Kontrolle über seinen „Klienten” 
auszuüben und ihn auf falsche Ideen, die er 


vielleicht hat, hinzuweisen. Auf der anderen 
Seite bewiesen viele Gruppen in der letzten 
Zeit, daß sie durchaus ihre eigenen Produ- 
zenten sein können. 


Warum realisieren Sie die theatralischen 
und erzählerischen Elemente von 10cc- 
Songs nicht auch entsprechend visuell auf 
der Bühne? 


Das haben wir bei unserer vorletzten Tour- 
nee mit Songs wie „Don’t Hang Up” oder 
„One Night In Paris” gelegentlich auspro- 
biert, aber weiter wollten wir nicht gehen. 
Die Musik ist so komplex, daß man sich auf 
die akustische Präsentation voll konzentrie- 
ren muß. Es gibt auch einen anderen gewich- 
tigen Punkt, warum wir kein komplettes 
Rock-Theater inszenieren wollen. Wir möch- 
ten nicht, daß jemand aus dem Konzert 
kommt und sagt: Oh, die Laserstrahlen wa- 
ren phantastisch! Und die Magnesium-Bom- 
ben! Stattdessen perfektionieren wir lieber 
die klangliche Präsentation unserer Musik. 
Und wenn man uns deswegen als Perfektio- 
nisten bezeichnet, sei's drum... 


Drei Kenwood-Stereo-Bausteine... eröffnen Ihnen die Welt der Hi Fi durch höchste Qualität zu günstigen Preisen. 


Stereo-Receiver KR-4070. Ein neuer 

Receiver der mittleren Leistungs- und 
Preisklasse, der die Vorteile getrennter 
Verstärker und Tuner in sich vereinigt. 


e Sinusleistung 2.x 40 Watt bei gleichzeitiger 


Aussteuerung beider Kanäle an 8 Ohm 
zwischen 20 and 20.000 Hz und einem 
Klirrfaktor von unter 0,1%. 

e Sinusleistung nach DIN: 2x 55 Watt. 


® Ausgezeichnete UK W-Eingangsempfind- 
lichkeit: 1,9 uV (IHF), 0,7 uV (DIN) 26 dBf 


an 75 Ohm. 
e Stereo-Kanaltrennung 35 dB zwischen 
50 und 10.000 Hz. 


Sobald Sie sich für eine HiFi -Anlage 
einer bestimmten Leistungsklasse 
interessieren, ist das keine Anschaffung 
mehr, sondern eine Investition. Sie 
wollen etwas, das lange Zeit seine 
Wertbeständigkeit behält. 

Es geht also nicht mehr darum, Geräte 
zu finden, die den letzten technischen 
Standard bieten, sondern eine Technik, 
aus der sich dieser Standard entwickelt 
hat. Das bekommen Sie mit Kenwood. 
Das Kenwood-Prinzip: Jedes Gerät ist 
nur so gut wie jedes seiner Einzelteile. 
Kein Gerät kommt auf den Markt, das 
nicht den Langlebigkeits-Test, keines in 


Manueller Plattenspieler mit Direktantrieb 
KD-2070. Mit dem neuen KD-2070 widerlegt 
Kenwood.die weitverbreitete Ansicht, daß 
ausgereifte Technik und optimale Daten 
nur Erzeugnissen der oberen Preisklasse 
vorbehalten sein dürfen. Zu einem attrak- 
tiven Preis bieten wir mit dem KD-2070 
einen erstklassigen Plattenspieler mit 
Direktantrieb und vielen Merkmalen 
unserer Spitzengeräte, der auch für weniger 
begüterte Musikfreunde erschwinglich ist. 

© Gleichlaufschwankungen: unter 0,06%. 
nach DIN. 

© Geräuschspannungsabstand: 65 dB (DIN). 


den Laden, das nicht die strengsten 
Kontrollen besteht. Deshalb gewährte 
Kenwood als erster auf alle Verstärker, 
Tuner, Receiver 2 Jahre Garantie. 

(3 Jahre auf alle Lautsprecher, 

1 Jahr auf alle Kassettengeräte und 
Plattenspieler.) 

Jedes Kenwood-Gerät ist als Einzelbau- 
stein konzipiert, für Anlagen, die Sie 
auf- und ausbauen können, nicht aus- 
tauschen müssen. Die Funktion ist das 
Design. Über Wiedergabe und 
Klangerlebnis und so weiter möchten 
wir Ihnen nun aber wirklich nichts 
mehr an dieser Stelle erzählen. Hören 


jeweiligen raumakustischen Verhältnisse 


80 Watt-Lautsprecher LS-770. Eine unge- 
wöhnliche 2-Wege-Box mit zwei Lautspre- 
chersystemen und passiver Tieftonmem- 
bran, deren Auslenkung durch auswechsel- 
bare Gewichte gesteuert werden kann. 
Auf diese Weise läßt sich der Anteil der 
niedrigen Frequenzen optimal auf die 


einstellen und eine eindrucksvolle Baßwie- 
dergabe erzielen. 

® Frequenzgang 35 Hz bis 20.000 Hz. 

e Schalldruck 93 dB/W in 1m Entfernung. 


D/F6-308 M 


Sie sich diese Anlage doch einfach mal 
bei Ihrem Fachhändler an. 


®KENWOOD 


r 
Ich glaube, Kenwood HiFi könnte bei 
mir in die engere Wahl kommen. Senden 
Sie mir doch bitte Ihre dicke Broschüre: 


| 

| 

| 

| 

| Name 
| en 
| Trio - Kenwood Electronics GmbH, 

| Rudolf-Braas-Str. 20,6056 Heusenstamm. 


DieBASFS 


Zwei neue Compact-Cassetten für hohe und höchst@Ansprüche. 
Beide im neuen Design mit demigroßen Sichtfenster. 


P=y 
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chromdioxid super ia 

Diese Cassette setzt 
Maßstäbe! Ihre Vorteile kom 
men auf allen Recordern mit 
CrO>2-Umschaltung voll zur 
Geltung. chromdioxid super 
bringt: 
® eine Ausweitung des nutzba- 
ren Frequenzumfangs bis weit. 
über die Hörgrenze hinaus 
® einen erheblichen 132m arm 


Dynamikgewinn (gegen- 


über CrOs): bis zu 6 dB h di Id 
zwischen 10 und 20 kHz C rom IOXI super 
und bei den Tiefen auch SM compact cassette 
noch bis zu 3 dB! 
S das für CrO:2 Kopfabschliff-Diagramm von Bandtypen, 
typische Faeder run ee 
niedrige Modu- 
lationsrauschen. 
® eine lange I 
Lebensdauer en Sm 
des Tonkopfes! N 
Die Fabel 
vom hohen 
Tonkopfver- 
schleiß durch 
CrOzist falsch. 
Vielfältige Un- 
tersuchungen 
von namhaften 
Geräteherstellern und renommierten E 
listen haben es be- 
wiesen. chromdioxid 
super hat sogar gün- 
stigere Abriebeigen- 
schaften als man- 


chromdioxid ist das anerkannt beste 
Pigment für hochwertige Magnetaufzeichnungen. 
Daher werden praktisch alle heute bekannten 
Video-Cassettenrecorder für CrO2-Bänder aus- 
gelegt. Undwasdem-. . 
Auge recht ist solte u — 
dem Ohrbilligsein. ge. 
chromdioxid super ;, u H 
che Eisenoxid- ist die Spitzenlei- BIBASF ansouaure MIO 
Cassette. Das Dia- = #1 stung der heutigen FERNE 
gramm belegt es. a ST RR MA Cassettentechnik. = < 


uper Stars 


Und beide lieferbarin der C-box, dem praktischen Archivsystem. 
Oder in der Snap-Pack. 
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BASF| entwickelt, deren Arbeitspunkt- 
| einstellung von der gültigen 
| Norm abweicht. Solche Geräte 
kommen vor allem aus Japan. 


Recorder und Bandsorte 
müssen aufeinander abge- 
stimmt sein, um optimale 


Einstellung dr Yormaeeat 
von Cassetten-Recordern - weltweit 


132 m 2x 45 min 


ferro super LH I 
SM compact Cassette 


un: 
an Systems (PHILIPS), 

auf das ühen 8 DIN-Bezugsband BASF 
nd), 


® Au ze it gültige europäische Vormagne ‚Ein 
auf DIN-Bezugsband BASF C 60 fern , 
Charge 13088 (hochveraichtetes Elsenoxio-Bandı 


Streuung der Bandtypen vi 


Orc die Einstellung derpanischen Geräte ist wesentlich, 
licher, als die 'muten 
in "der neuen BASF terro super LH! 


nn fen. 

@® weltweit gültige Vormagnetisierungs-Einstellung für Chrom- 
dioxid, bezogen auf DIN-Bezugsband BASF C 60 chromdioxid, 
Charge C401 R. 


Ergebnisse zu bringen. Die 
meisten europäischen Geräte- 
hersteller halten sich an die gültige 
Normeinstellung (siehe Grafik). 
Auf den hiervon abweichend 
eingemessenen Geräten zeigen Auf- 
nahmen mit normgerechten Cassetten 


ferro super LHI einen hörbaren Höhenverlust. Deshalb hat 
Eine neue Eisenoxid-Cassette mit ausge- die BASF die Konsequenz gezogen: die richtige 


zeichneten Eigenschaften: Cassette für jedes Gerät. 
@ Sehr geringes Bandrauschen 
® gute Höhenaus- 


Diese Über- 
legungen gelten je- 


” steuerbarkeit doch nur für die 

\ | @hohe Klangrein- Aufnahme. Die Aus- 

A . Fi F | heit tauschbarkeit be- 
WBASF eu BIO | Dieses Band spielter Cassetten 


5 | wurde speziell für = | =) ist in jedem Falle 
s =; Cassettenrecorder Eike nu MM gewährleistet. 
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Die Stars kommen und gehen, 
die Vorlieben des Publikums 
sind oft kurios, vor allem aber 
undurchschaubar —- auch im 
Jazz. Gehalten haben sich über 
all die letzten Jahre nur wenige in 
der Gunst einer breiten Hörer- 


schar. McCoy Tyner, Sonny 
Rollins, Don Cherry, Miles Davis 
und Charles Mingus seien als 
Beispiele angeführt. Alle diese 
Musiker haben Jazzgeschichte 
gemacht, eine garize Reihe an- 
derer Musiker beeinflußt, ihre 
Ideale und Ausdruckscharakte- 
ristika sind von einer Vielzahl an- 
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Der 


modernste 


unter den 


Traditionalisten 


derer sowohl akzeptiert als auch 
adoptiert worden. Geht man von 
der These aus, daß solche stil- 
bildenden Musiker die größte 
Chance haben, im sich ständig 
drehenden Musik-Karussell am 
Ball der Publikumsgunst zu blei- 
ben — vorausgesetzt natürlich, 
daß sie weiterhin kreative Musik 
anbieten -, so ist Bill Evans die 
perfekte Antithese. 

In den sechziger Jahren galt der 
Pianist als Star des Jazzbusi- 
ness. Zumindest aus ‚weißer 
Sicht‘‘, denn die schwarze Jazz- 
gemeinde stempelte ihn nicht 


selten ungerechtfertigt als Bar- 
und Unterhaltungspianisten ab. 
Der engagierte Free-Jazz und die 
Tatsache, daß Evans Spiel stark 
von der Klassik und damit von 
typisch weißer, un-jazziger Mu- 
sik beeinflußt ist, waren für diese 
Reaktion ausschlaggebende 
Faktoren. Nicht zuletztaber auch 
rassenpolitische Aspekte — wur- 
de Bill Evans doch von den Mas- 
senmedien den schwarzen Pia- 
nisten jener Zeit vorgezogen. 

Heute ist es vergleichsweise ru- 
hig um ihn geworden. Zwar ist 
Bill Evans immer noch einer der 
wohltönendsten Pianisten im 
Jazz überhaupt (J.E. Berendt 
nennt ihn in seinem „Jazzbuch': 
„den Chopin des modernen 
Jazz-Pianos‘‘), andere Iyrische 
Pianisten aber, deren Spiel ohne 
ihn freilich nicht denkbar wäre, 
machten das Rennen. Die Na- 
men von Keith Jarrett und Chick 
Corea sind heute beispielsweise 
in aller Munde. Und beide be- 
kennen, oder vielmehr bekann- 
ten sich zu Bill Evans als dem 
Musiker, der für alle aktuellen 
Piano-Lyriker wenn nicht als 
Vorbild, so doch als früher und 
wichtiger Einfluß gilt. Anzufüh- 
ren wären des weiteren Pianisten 
wie Kenny Barron und Roland 
Hanny, aber auch Nicht-Piani- 
sten wie der Vibraphonist Gary 
Burton und der Gitarrist Ralph 
Towner. Ralph Towner beispiels- 
weise sagt, daß er über die Musik 
Bill Evans’ zum Jazz fand und 
daß er seine heutige Gitarrenvir- 
tuosität erlangte, indem er ver- 
suchte, die Musik des Bill Evans- 
Trios auf die Gitarre zu übertra- 
gen. Die Nummer ‚Re: Person | 
Knew‘, eine Komposition von 
Bill Evans, gehört zum festen Re- 
pertoire des Gitarristen. Von Bill 
Evans indes hört man in jüngster 
Zeit relativ wenig, man spricht 
selten von ihm. Seine Beschei- 
denheit und Unaufdringlichkeit 
ausstrahlende Aura ist wohl der 
Grund, daß das Publikum ihn 
heute meist übersieht — in einer 
Zeit vor allem, in der Spektakel 
und Gimmicks oft mehr gelten 
als pure Musik. Modisch, im po- 
pulären Sinn, war Bill Evans je- 
denfalls noch nie. Seine musika- 
lischen Ideale habenssich im Lauf 
der Zeit so gut wie nicht verän- 
dert, seine Spielweise, wenn- 
gleich verfeinert und perfektio- 
niert, ist die gleiche geblieben. In 
den letzten Jahren hat Bill Evans 
sich verstärkt um seine Familie 
gekümmert, ist Vater geworden 
und hat seltener Tourneen un- 
ternommen. Die alte Branchen- 
weisheit, daß man nur dann mit 
seiner Musik Erfolge feiern kann, 


wenn man sie beständig und so 
oft wie möglich live unter die 
Massen bringt, bestätigt sich bei 
ihm erneut. 


Der Anfang 


Der am 16. August 1929 in Plain- 
field (USA) geborene William 
John Evans begann wie fast alle 
weißen Jazzer, zunächst im eu- 
ropäisch-klassischen Feld Mu- 
sikerfahrungen zu sammeln. Er 
erinnert sich: „Lange Zeit spielte 
ich insbesondere Bach. Das hat 
mir für mein späteres Spiel viel 
eingebracht. Man lernt viel von 
der klassischen Musik: bei- 
spielsweise die Kontrolle über 
Anschlag, Tonphrasierung und 
Variation.‘' Als zwanzigjähriger 
kam er zum Jazz, spielte mit Mu- 
sikern wie Red Mitchell, Herbie 
Fields, Jerry Wald, Tonny Scott 
und leitete kurzzeitig ein eigenes 
Trio. 1958 folgte er dem Ruf 
Miles Davis. Im Miles Davis-Sex- 
tett spielte er mit den beiden 
Saxophonisten John Coltrane 
und Julian Cannonball Adder- 
ley, dem Bassisten Paul Cham- 
bers, Schlagzeuger James Cobb 
und natürlich Miles Davis zusam- 
men. Acht Monate blieb Bill 
Evans in der Miles Davis-Combo, 
zwei Platten entstanden: das 
Live-Album „Jazz At The Plaza‘ 
und die wichtige „Out Of The 
Blue‘-Platte, eine LP, bei der 
sich die spätere Hinwendung 
Miles Davis’ zum modalen Jazz 
erstmals abzeichnet. 

Nach seinem Ausscheiden aus 
der Miles Davis-Gruppe studiert 
Bill Evans für kurze Zeit Kompo- 
sitions- und Kontrapunktlehre 
an der New Yorker „Mannes 
School Of Music‘ und wendet 
sich dann ganz seinem Ideal, 
dem Pianotrio zu. Zunächst holt 
er sich Bassist Jimmy Garrison 
und Schlagzeuger Kenny Den- 
nis, dann Sam Jones und Philly 
Joe Jones, bevor er 1959 jenes 
Trio vorstellt, welches als das 
klassische Bill Evans-Trio in 


Der Werdegang 


die Annalen des Jazz einging. 
Am Schlagzeug saß der aus 
Philadelphia stammende Paul 
Motian, als Bassisten hatte 
Evans mit dem damals 23jähri- 
gen Scott LaFaro einen der 
größten Virtuosen seines Fachs 
gewinnen können. Scott LaFaro 
hatte vordem u.a. bei Chet Baker, 
Ira Sullivan, Barney Kessel und 
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SEOTT-Hifi 
%- Spitzentechnik aus USA % Schon 1947 
stellt! SCOTT den ersten HiFi-Verstärker der 
Welt vor % Seit 30 Jahren steht der Name 
SCOTT für Patente, Neuheiten und Weiter- 
entwicklungen an der Spitze der Welt Yr Heute 
präsentiert SCOTT ein breites Programm an 
Receivern, Verstärkern, Tunern, Lautsprechern, 
attenspielern und Cassetten-Geräten (mit 
Jahren Voll-Garantie ) %r SCOTT müssen 
ie kennenlernen! 
z.B.: SCOTT Plattenspieler PS-87. Direktan- 
trieb. Vollautomatische Bedienungsabläufe. 
Gleichlaufschwankungen 0,03%. 
SCOTT Cassetten-Frontlader CD-87.Dolby- 
system.* Automatisches Ladesystem. Band- 
laufindikator. Elektronischer DC-Servo-Motor. 
Maximaler Klirrfaktor 1,5%. 
SCOTT-Vorverstärker Alpha 1. Maximaler 
Klirrfaktor 0,05%. UÜberspielschalter für 2 Ton- 
bandgeräte. Rumpel- und Rauschfilter und und 
und... 
SCOTT Endverstärker Alpha-6. 2x100 Watt 
Sinus. Denk 19 Zoll Einschubtechnik. 

n SCOTT Lautsprecher 
S-176. 30 Watt Sinus. 
8 Ohm. 2 Wege. Bass- 
reflex. 
SCOTT Lautsprecher 
S-196. 75 Watt Sinus. 
8 Ohm. 3 Wege. Klang- 
einsteller fürHöhen, Mit- 
ten und Tiefen. 
Aber Sie sollten mehr 
über . SCOTT wissen - am besten fordern Sie 
gleich den kostenlosen 36seitigen SCOTT- 
Farbkatalog an. Wir schicken ihn prompt! 


*DOLBY® - eingetragenes Warenzeichen der DOLBY 
Labaratories, Inc. 
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STEREO JAZZ 


Benny Goodman gespielt und 
galt als die große Hoffnung des 
modernen Jazz. Im Ornette Cole- 
man-Quartett hatte er freien, von 
überlieferter Rollenverteilung 
losgelösten Jazz gespielt, und 
die neu gewonnene Erfahrung 
der Kollektiv-Improvisation 
brachteernuninsBillEvans-Trio) 
mit ein. Auch im Bill Evans-Trio 
wurde nun im Kollektiv, vor allem 
aber kollegial improvisiert. Me- 
lodiebezogen freilich, anders als 
im Free-Jazz, wurden dabei aber 
nicht Barrikaden eingerannt, mit 
der Tradition gebrochen, alles 
emotional geladen herausge- 
schrien. Die Improvisationen 
des Trios spielten sich auf einer 
eher akademischen Ebene ab, 
die freilich nichts mit Sterilität 
und Gefühlslosigkeit gemein 
hatte. Nie fehlte der Bezug zur 
Jazztradition — fast alle Stücke 
waren oder klangen wie Stan- 
dards. Und obgleich die Musik 
Bill Evans im Grunde genommen 
seit jeher tonal war, ist sein Ein- 
fluß dennoch bei einer ganzen 
Reihe von späteren Free-Piani- 
sten unüberhörbar. 

Neu war bei diesem Trio, daß bei 
ihm die bislang auf eine reine 
Begleit- und Stützfunktion fest- 
gelegten Instrumente, Bass und 
Schlagzeug, ein neues Gewicht 
bekamen, ohne daß dabei mit 
Hörgewohnheiten gebrochen 
wurde, der Hörer (im Gegensatz 
zum Free-Jazz) nicht überfordert 
wurde. Das Piano war nicht mehr 
das alleinige Melodie- und Solo- 
instrument, sondern eines von 
drei gleichberechtigten Instru- 
menten. Nicht selten liefen da 
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parallel drei unterschiedliche 
Improvisationsprozesse ab, die 
freilich nicht in eine entgegenge- 
setzte, sondern in eine gemein- 
same Richtung zielten. Hinzu 
kam die Dialogfreudigkeit unter 
den Musikern, die besonders 
zwischen Evans und LaFaro 
atemberaubende Formen an- 
nahm. All das spulte sich bevor- 
zugt in einem Iyrischen, balla- 
denhaften und bluesigen Rah- 
men ab. Da war Evans’ virtuos- 
sensibles Pianospiel, Paul Mo- 
tians ruhiges, aber nachdrück- 
lich akzentuiertes Schlagzeug- 
spiel, welches ungemein „‚luf- 
tig‘, vom reinen Rhythmus 
gleichsam losgelöst wirkte, und 
Scott LaFaros gitarrenhafte, die 
hohen Register bevorzugende 
Basstechnik. Drei Plattendoku- 
mente existieren von diesem 
großartigen Trio: „Portrait In 
Jazz‘ und „Explorations‘ (diese 
beiden ursprünglich auf ‚River- 
side‘ erschienen LPs sind später 
unter dem Titel „Spring Leaves“ 
für eine Milestone-Doppel-LP 
zusammengefaßt worden), vor 
allem aber der live aufgenomme- 
ne Zwei-Platten-Set „The Village 


Vanguard Sessions‘, eines der 
besten und mitreißendsten Al- 
ben von Bill Evans. Das Trio 
präsentiert darauf eine Reihe 
von Jazzklassikern im neuen Ge- 


wand, so zum Beispiel Miles 
Davis’ „Solar“, improvisiert 
über von Schlagern und Musi- 
cals entlehnten Melodien 


(„Porgy‘' und „Alice In Wonder- 
land‘‘) und stellt eigene Kompo- 
sitionen vor, wie LaFaros 
„Gloria's Step‘ — inzwischen 
selbst ein Klassiker. Beeindruk- 
kend die harmonische Interak- 
tion innerhalb des Trios und 
nicht zuletzt die ideenreiche soli- 
stische Ausgelassenheit jedes 
einzelnen. 

Kurze Zeit später stirbt Scott La- 
Faro bei einem Autounfall und 
damit nicht nur einer der besten 
Bassisten im Jazz jener Tage, 
sondern — so scheint es - Bill 
Evans’ „zweites Ich‘. 

Bill Evans hatte seinen liebsten 
Gesprächspartner verloren, und 
die Höhenflüge des sich nun an- 
schließenden Trios — mit Chuck 
Israels am Bass— waren nicht nur 
seltener, sondern auch weniger 
unbeschwert und rasanter. Man 
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blieb viel eher auf dem Boden 
der Tatsachen. Symptomatisch 
ist, daß Evans in der Folgezeit 
drei verschiedene Soloalben 
aufnimmt. „Conversations With 
Myself‘‘ (aufgenommen 1963) ist 
ein doppeldeutiger Dialog, bei 
dem Bill Evans sich selbst als 
Duopartner im Playbackverfah- 
ren Rede und Antwort steht. Die 
beiden folgenden, ‚Further Con- 
versations With Myself‘‘ (1967) 
und „Alone‘‘ (1968), sind zwei 
reine Monologe. ‚Alone‘ ist da- 
bei der ergiebigere. Als Evans 
diese Platte einspielte, hatte er 
endlich wieder ein kompaktes, 
ideell verwandtes und von Kom- 
munikation getragenes Trio- 
Konzept gefunden und damit 
seine Ausgeglichenheit und sein 
altes musikalisches Gleichge- 
wicht. Die neuen Partner von Bill 
Evans waren nun der Bassist 
Eddie Gomez, der vordem in der 
Gruppe von Paul Bley gespielt 
hatte, und der Schlagzeuger 
Marty Morell. Damit hatte Evans 
nicht nur ein Trio gefunden, wel- 
ches im Stande war, ähnlich bra- 
vurös zu agieren wie das klas- 
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sische Evans Trio, sondern end- 
lich auch wieder einen Kontra- 
bassisten der in die Fußstapfen 
Scott LaFaros treten konnte. 
Die gleiche Geschlossenheit und 
Intensität erreichte das neue Trio 
freilich erst später: das 1973 auf- 
genommene „The Tokyo Con- 
cert‘ ist ein legitimer Nachfolger 
der „Village Vanguard Ses- 
sions'‘. Nebenher verwirklicht 
Evans nun auch andere Projekte. 
Er beginnt mit Orchestern zu- 
sammenzuarbeiten. Zwei Platten 
nimmt er mit dem Komponisten 
und Orchesterleiter Claus Oger- 
mann auf, „Bill Evans Trio With 
Symphony Orchestra‘ und 
„Symbiosis‘', die allerdings bei- 
deeine doch recht bunte und un- 
verbindliche Mixtur aus Jazz, 
Klassik und Pseudo-Sinfoni- 
schem servieren. Erquicklicher 
ist das Zusammentreffen von Bill 
Evans mit dem Jazz-Avantgar- 
disten George Russell auf dem 
Album „Living Time“, an dem 
auch Eddie Gomez beteiligt ist. 
Die Platte präsentiert freien, die 
Grenzen des orthodoxen Big- 
band-Jazz sprengenden und 
durchweg spannenden Jazz. 
Zwar kommt Bill Evans nicht die 
im Titel angekündigte („Bill 
Evans With...‘‘) Solistenrolle zu, 
doch zeigt er sich in diesen für 
ihn doch ungewohnten Rahmen 
vollkommen integriert. Zudem, 
auch in seinem eigenen Trio 
spieit und spielte er ja nie eine 
vordergründige und im Brenn- 
punkt stehende Solistenrolle. 
Mit dem „The Tony Bennet-Bill 
Evans-Album“ erfüllt er sich 
— wie er selbst sagt — einen lang- 
gehegten Traum, mit dem er et- 
liche uazzhörer verschreckt, 
aber auf der anderen Seite neue 
Hörer gewinnt. Das Duoalbum 
zeigt den Pianisten mit dem 
Sänger Tony Bennett, einem Ba- 
riton, der — leider — eher als 
Broadway - Musical - Interpret 
wirkt denn als Jazzsänger. Im- 
merhin: grandios begleitet von 
Bill Evans. 


Bill Evans 
heute 


Der Pianist ist gealtert — äußer- 
lich zumindest. Musikalisch hat 
er an Reife und Ausdruckskraft 
gewonnen. Er verbindet heute 
ausgereifte technische Erfah- 
rung und sicheres Know-how 
mit sprühender Vitalität und 
manchmal gar jugendlich anmu- 
tendem Charme und Übermut. 
Geändert hat sich sein musika- 
lisches Ideal indes nicht. Immer 
noch zeigt er sich tief in der Tra- 
dition des Jazz verwurzelt und ist 
dennoch gleichzeitig der mo- 
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Bill Evans 


dernste unter allen Traditionali- 
sten. Zwar greift er nun auch ge- 
legentlich in die Tasten eines E- 
Pianos, spielt es aber mit der 
gleichen Selbstverständlichkeit 
wie den Flügel, ohne jeglichen 
Technik-Appeal. Bill Evans be- 
gibt sich nicht auf die Suche 
nach neuen Stil-, Klang- oder 


Scott Lafaro, Bill Evans, Paul 


Eddie Gomez 


Ausdrucksmöglichkeiten, so wie 
viele andere das krampfhaft ver- 
suchen. Auch rockigen, finan- 
ziell lukrativen Jazz hat er nicht 
im Sinn. „Ich bin nur daran in- 
teressiert, gute Musik zu spielen, 
und zwar innerhalb des Kontext 
meiner eigenen Erfahrungen 
und Möglichkeiten, verbunden 


mit der Tradition, aus der ich 
komme‘, meint Bill Evans und 
‚beläßt‘ es dabei, seinen Stil zu 
vervollkommnen. Vergleicht: 
man seine Musik von einst mit 
der von jetzt, z.B. an Hand eines 
seiner Lieblingssstücke, dem 20 
Jahre alten „Waltz For Debby‘“ 
(ein Stück, das er auch heute 
noch oft und gerne spielt), so ist 
doch kein Stillstand zu beobach- 
ten. Seine melodischen Linien 
sind heute umfassender und 
ausgearbeiteter, die Ideen defi- 
nitiver formuliert und der Rhyth- 
mus ist kraftvoller, ohne dabei an 
Swing einzubüßen. Ein ameri- 
kanischer Jazzkritiker umriß es 
jüngst so: „Wenn Evans vordem 
mit Pastelfarben gemalt hat, so 
benützt er heute auch Grund- 
farben.‘‘ Das Iyrische Moment 
wird dabei nach wie vor groß- 
geschrieben. 

Wie beim Gespann LaFaro/ 
Evans hatte sich denn auch 
zwischen Eddie Gomez und Bill 
Evans so etwas wie ein „siebter 
Sinn“ entwickelt, eine traum- 
haft-sichere Übereinstimmung 
mit dem Gespür für die musi- 
kalische Gedankenwelt des 
anderen. Bestes Beispiel: die er- 
gänzenden Soli und Duette auf 
der Duoplatte „Montreux Il“. 
Das Trio freilich hat Bill Evans 
wieder einmal umbesetzt. Die 
Musik, so meint er, brauche von 
Zeit zu Zeit neue Impulse. Seine 
nicht weniger versierten Partner 
sind Bassist Rufus Reid und 
Schlagzeuger Philly Joe Jones. 
Ohne seine beiden Partner hin- 
gegen hat Bill Evans seine neu- 
ste Platte eingespielt. „Alone 
(Again)‘“ zeigt den Pianisten in 
einem neuerlichen Alleingang, 
seinem bislang grandiosesten. 
Bill Evans steht stellvertretend 
für geschmackvollen, niveau- 
vollen Jazz. Nachdem sich die 
ersten Wogen des elektrischen 
Jazz geglättet haben, weder 
Synthesizer noch Rockrhyth- 
men länger als der letzte Schrei 
gelten, scheint sich nun eine 
Renaissance des akustischen, 
traditionsbezogenen Jazz anzu- 
bahnen: Chick Corea und Herbie 
Hancock geben umjubelte Duo- 
konzerte, ohne auf lautstarke 
Synthesizer zurückgreifen zu 
müssen, die von Herbie Han- 
cock geführte „V.S.O.P.‘‘-Band, 
ein ausschließlich akustisch 
spielendes Ensemble, feierte Er- 
folge mit dem Miles-Davis-Jazz 
der sechziger Jahre. In diesem 
Reigen muß der Name Bill Evans 
nicht nur genannt werden, er hat 
sogar die besten Chancen, „‚wie- 
der entdeckt zu werden‘, in der 
ersten Riege des Jazzge- 
schehens mitzumischen, so wie 
er das vor nunmehr 17 Jahren tat. 


Manfred Schmidt 
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Die herkömmliche Technik eines 
Automatikspielers enthält als 
Programmspeicher eine Kurven- 
scheibe, die an den Tellerantrieb 
angekuppelt und von einer Vielfalt 
von Hebeln und Umlenkungen 
abgetastet wird. Für die verschie- 
denen Möglichkeiten des Startens 
und Stoppens werden mit 
mechanischen Mitteln „die 
Weichen gestellt; worauf sich der 
Automat roboterartig in Bewe- 
gung setzt. Nachteile dieser 
„hardware“: Mechanische Teile 
sind einem Verschleiß ausgesetzt, 
verursachen Laufgeräusche, 
arbeiten langsam, erfordern ein 
mechanisches Bedienungsfeld. 
Nachteile dieser „software“: 

Der Programmablauf ist starr 
fixiert, logische Verknüpfungen 
sind selten, das System ist 
unflexibel. 
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Der Braun PS 550S ist eine weiter verfeinerte 
Ausführung der im Vorjahr unter großer Beach- 
tung durch die Fachwelt eingeführten neuen 
Plattenspieler-Generation von Braun. Nicht 
weniger als 7 patentlich gesicherte, im Platten- 
spielerbau neue technische Merkmale lassen 
fragen, wie ein solch außerordentlicher Inno- 
vationsschub „auf einen Streich“ möglich war. 
Ausgangsbasis jeder neuen Lösung ist die 
radikale Kritik am Stand der Technik. Nach dieser 
meist vernichtenden Statusanalyse beginnt die 
kreative Synthese-Phase, bei der auch vermeint- 
lich unsinnige Ideen geäußert und ausgebaut 
werden dürfen. Die intensive Durchführung 
solcher meist sehr gelöster Analyse-Synthese- 
Sitzungen führte zu unkonventionellen Lösungen, 
die von eingefahrenen Schematismen frei sind. 


Das Ergebnis: Nicht allein die elektroakustischen 
Daten der neuen Plattenspieler zeigen den 
Fortschritt, sondern auch so wichtige Neben- 
sächlichkeiten wie Zuverlässigkeit, Langzeit- 
verhalten, Ergonomie, Fehlbediensicherheit. 


Innovationstechnik bei Braun 
am Beispiel des elektro- 
dynamischenTonarmantriebs. 


Die neue Art einen Tonarm zu schwenken, ist 
besonders einfach und elegant: 


An dem vertikalen Achskörper des Tonarmes 
sind zwei flache, sektorförmige Kupferspulen (2), 
(3) angebracht, die zusammen etwa die Form 
einer 8 bilden und unter dem Chassis mit dem 
Tonarm frei mitschwenken. Beide Spulen 
befinden sich in dem homogenen Feld eines 
feststehenden Ferritmagneten (1). 


Die eine der beiden Spulen, die Treibspule (2) 
kann, sobald sie einen Strom führt, ein Dreh- 
moment von gewünschter Größe und Richtung 
erzeugen. Der Tonarm ist dadurch direkt ange- 
trieben, andererseits aber völlig kräftefrei, 
sobald der Spulenstrom abgeschaltet ist. 


Die zweite Spule, die Meßspule (3) hat die Auf- 
gabe, den Schwenkvorgang zu kontrollieren. 


In ihr wird eine Spannung induziert, die genau 
der momentanen Schwenkgeschwindigkeit des 
Tonarms entspricht. Diese Spannung wird in 
einem Operationsverstärker mit einer Führungs- 
spannung verglichen und der Treibstrom so 
nachgestellt, daß die Differenz verschwindet. 
Damit ist der Regelkreis einer Bewegungs- 
gegenkopplung geschlossen. Der Effekt: der 
Tonarm folgt unabhängig von äußeren Einflüssen 
einer gegebenen Führungsspannung - rasch, 
ruckfrei, geräuschlos. 


Ist ein Aufsetzpunkt erreicht, so wird die 
Führungsspannung auf Null rückgesetzt. Der 
Regelkreis wirkt nun als elektronische Bremse, 
die den Tonarm sofort zum Stillstand bringt. 


Die Existenz der so definierten Führungs- 
spannung erlaubt, das ganze Arsenal der 
elektronischen Logikschaltungen, Speicher, 
Sensoren, Optokoppler unmittelbar zu nutzen, 
denn es gibt kein interface-Problem. Mehr noch: 
die Elektronik erlaubt jederzeit den Eingriff, 
wodurch ein sensorgesteuerter Suchlauf möglich 
wird, der jedes Anfassen des Tonarmes erübrigt. 


Selbst die Kompensation der Skatingkraft ist 
ein Teil des Programmes: erst nach dem Ein- 
spuren des Abtastdiamanten in die Rille wird die 
Kompensationskraft gleitend eingeschaltet. 
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Live- 


Mitschnitte 


In den letzten Monaten er- 
schienen ungewöhnlich we- 
nige Live-Mitschnitte von 


Rock-Interpreten, unter ih- 
nen allerdings zwei exempla- 
rische Live-Platten, die- jede 
auf ihre Weise — über die 
Möglichkeiten und Grenzen 
dieser Form von Plattenver- 
öffentlichung 


nachdenken 


inder 
Rockmusik 


lassen. „Waiting For Colum- 
bus“, das lange erwartete 
Live-Doppelalbum von Little 
Feat, enthält in vorzüglicher 
Aufnahmetechnik die be- 
kanntesten Songs dieser 
Gruppe und demonstriert, 
was Kenner schon immer 
wußten: daß Little Feat zu 
den mit Abstand besten Live- 


Gruppen der siebziger Jahre 
zählten und mit ihren Kon- 
zerten die ganze Diskussion 
über „Fusion Music‘ über- 
flüssig machen. Mit Aus- 
nahme von „Don't Bogart 
That Joint‘ und „Feats Don't 
Fail Me Now“ waren alle 
Songs des Albums schon auf 
Studioproduktionen er- 
schienen. Die Bühnenfas- 
sungen unterscheiden sich 
zwangsläufig von den im 
Studio geschriebenen Arra- 
gements, aber es spricht für 
diese Band, daß sie auch im 
Studio immer schon mit dem 
Live-,‚Feeling‘‘ spielte, das 
ihre Konzerte auszeichnet. 

Im Gegensatz dazu enthält 
Jackson Browns „Running 
On Empty‘ nicht einen einzi- 
gen Song, der schon von 
seinen Studioplatten her be- 
kannt wäre. Die ursprünglich 
als Doppelalbum geplante 
Veröffentlichung wurde auf 
eine einzelne LP reduziert, 
das Material ist durchweg 
neu. Und neu ist auch die Art 
der Aufnahmetechnik: Nur 
die Hälfte der Nummern sind 
Stücke, die auch in der Büh- 
nenversion übernommen 
wurden. Die anderen ent- 
standen bei Proben in Um- 


kleidekabinen der Konzert- 
säle, in Hotelzimmern und 
in dem Tournee-Bus. Stau- 
nen macht bei diesem aku- 
stischen Cinema Verite die 
praktisch perfekte Aufnah- 
mequalität und die drama- 
turgische Konzeption. „Run- 
ning On Empty‘ ist ein Ex- 
periment, mit dem Neuland 
betreten wurde. Wo bisher 
eine solche Mischung von 
Live- und Quasi-Studio-Auf- 
nahmen ausprobiert wurde, 
handelte es sich durchweg 
um Verlegenheitslösungen. 
Genau das sind immer noch 
die meisten Live-Platten! Ein 
Abfallprodukt, das veröffent- 
licht wurde, weil der Interpret 
als Komponist zwischen- 
zeitlich auf der sprichwört- 
lich faulen Haut lag oder 
mittlerweile auch ausge- 
brannt ist. Ein kommerzielles 
Spekulationsobjekt, das 
Plattenfirmen nach der Auf- 
lösung von populären Grup- 
pen veröffentlichen, weil sie 
den Nachruhm - wie bei Jimi 
Hendrix, Deep Purple und 
vielen anderen Gruppen ge- 
schehen — in Bargeld um- 
münzen wollen. Ein billig 
produzierter Mitschnitt, der 
bei weitem nicht soviel kostet 


The Who 


wie die unter Umständen 
mehrere hunderttausend 
Dollar teuren Studioproduk- 
tionen. Denn mieten muß 
man da nur das mobile Auf- 
nahmestudio mitsamt den 
Tontechnikern, und wie im- 
mer das Studio zum Abmi- 
schen der auf 16 oder 24 
Kanälen mitgeschnittenen 
Musik. Selbst bei großem 
Aufwand und schwieriger Mi- 
schung kostet die Produk- 
tion einer Live-LP selten 
mehr als 50000 bis 80000 
Dollar. 

Die tontechnische Qualität 
solcher Live-Platten läßt — 
obwohl man heute dieselben 
Trick-Möglichkeiten auch in 
den mobilen Aufnahmestu- 
dios zur Verfügung hat- sehr 
oftzu wünschen übrig. Trotz- 
dem haben solche Mitschnit- 
te viele Interpreten zu Super- 
stars gemacht und ihre Plat- 
tenumsätze astronomisch 
ansteigen lassen. „Cheap 
Thrills“ von Big Brother & 
The Holding Company, eine 
Platte, deren tontechnische 
Qualität so schlecht war und 
bei der die Gruppeso oft „out 
of tune‘ spielte, daß Produ- 
zent John Simon seinen Na- 
men vom Endprodukt zu- 


The Bee Gees 


rückzog, machte die bis da- 
hin unbekannte Sängerin 
Janis Joplin zum Idol der 
Massen. Die Live-Platten vie- 
ler Interpreten von Humble 
Pie bis Leo Kottke sind ihre 
populärsten Bestseller ge- 
worden. Und von Peter 
Framptons „Frampton 
Comes Alive!‘ wurden so vie- 
le Millionen Exemplare um- 
gesetzt, daß die Form des 
Live-Doppelalbums fast 
schon als manische Vorstel- 
lung in den Marketing-Abtei- 
lungen der Plattenfirmen 
herumspukte. 


Hervoragende Aufnahme- 
qualität besitzen leider im- 
mer noch die wenigsten Live- 
Mitschnitte, ganz zu schwei- 
gen davon, daß die Schwä- 
chen vieler Gruppen — von 
allen guten Geistern der Stu- 
diotechnik verlassen — plötz- 
lich offenkundig wurden. 
Perfekte Aufnahmen sind 
selten, Paul Simons „Live 
Rhymin’“ und ‚„Deliverin’“ 
von Poco gehören dazu, das 
legendäre Bootleg von Har- 
din & York und die offiziellen 
Bootlegs von Little Feat 
(„Electrif Lycanthrope‘‘) 


oder Nils Lofgren, die bei 
Rundfunkauftritten mitge- 
schnitten wurden, auch die 
Platten von Traffic und 
Wings, Genesis und Ty 
Cooder. 
Zu den überragenden Live- 
LPs gehören aber auch sol- 
che, die tontechnischnichtin 
allen Belangen optimal wa- 
ren, „Happy Trails von 
Quicksilver Messenger Ser- 
vice beispielsweise, die das 
Können dieser San Francis- 
co-Band besser dokumen- 
tiert als alle ihre Studio-Pro- 
duktionen. Die bei dem 
1967er Monterey-Popfestival 
mitgeschnittenen Auftritte 
von Jimi Hendrix und Otis 
Redding, die auf dem Re- 
prise-Label erschienen. 
„Five Live Yardbids‘, das 
eindrucksvollste Dokument 
der Rhythm & Blues-Renais- 
sance in England zu Beginn 
der sechziger Jahre. Joe 
Cockers „Mad Dogs & Eng- 
lishmen‘, bei dem sich auch 
noch Leon Russell in die Po- 
sition eines Superstars kata- 
pulierte. ‚Live At Leeds‘ von 
den Who und ‚Get Yer Ya- 
Ya's Out‘ von den Rolling 
Stones, in denen die Quint- 
Bitte blättern Sie um 
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Joni Mitchel 


essenz dieser führenden 
Gruppen der sechziger Jahre 
herausdestilliert wurde. Und 
die Live-Platten von Jeffer- 
son Airplane („Bless Its 
Pointed Little Head‘), Joni 
Mitchell (,‚Miles of Aisles‘‘) 
und Randy Newman, bei de- 
nen keinerlei Studio-Kosme- 
tik die künstlerische Persön- 
lichkeit des bzw. der Inter- 
preten „schönte‘. Diese Plat- 
ten dokumentierten in ein- 
zigartiger Weise das Gefühl 
einer Epoche oder einen 
kreativen Höhepunkt dieser 
Künstler. Sie fingen vielleicht 
auch die Stimmung eines 
Konzerts perfektein. Odersie 
wirkten deswegen so faszi- 
nierend, weil die Abfolge der 
Songs in ihrer Dramaturgie 


Leo Kottke 


überzeugte. Hier wurde näm- 
lich nichts der Beliebigkeit 
überlassen. Platten wie die 
hier genannten besitzen ihre 
eigene, zum Stil und Tempe- 
rament des Interpreten pas- 
sende Show-Logik. 

Diese Platten waren vorbild- 
lich gelungene Aufnahmen, 
die trotzdem nicht zu Vor- 
bildern werden konnten. 
Denn eine abstrakte Ästhetik 
der Live-LP läßt sich aus ih- 
nen nicht ableiten. Sicher ist 
eines: Live gespielte Rock- 
musik steht in totalem Kon- 
trast zur Idee der Interpre- 
tation, wie sie auf dem Gebiet 
der klassischen Musik üblich 
ist. Werktreue hin und Neu- 
interpretation her: Wenn Joe 
Cocker „With A Little Help 


From My Friends‘ und Rod 
Stewart John Lennons 
„Jealous Guy‘ auf der Bühne 
singen, die Stones ‚„Sympa- 
thy For The Devil‘ oder Jef- 
ferson Airplane Donovans 
„Fat Angel“ auf der Bühne 
spielten, veränderten sie 
auch inhaltlich das Verständ- 
nis der Komposition. Jedem 
Live-Arrangement- für die 
Konzertbühne geht zwangs- 
läufigeine Analyse desSongs 
voraus. Kaum jemand hält 
sich sklavisch ans Studio- 
Arrangement. Es ist nicht 
einmal entscheidend, ob die 
Gruppe X das Lied verstan- 
den hat, wichtiger ist, wie sie 
es verstanden hat. Mißver- 
ständnisse gibt es auch hier 
genügend, man denke nuran 


Paul Simon 


die barbarische Nazareth- 
Version von John Fogertys 
„Rockin’ AllOver The World‘ 
durch die britische Boogie- 
Band Status Quo. Aber die 
Vorstellung von einer „Elea- 
nor Rigby‘‘ verändert sich, 
wenn Paul McCartney oder 
Ray Charles über sie singen, 
und eine Joan Baez hat 
schon so manchen guten 
Song mit ihrem Singsang da- 
hingemordet, während Rod 
Stewart oft die besten Quali- 
täten aus Fremdkompositio- 
nen herausholte. Was Live- 
Platten im Idealfall sein kön- 
nen, hat mit der Magie des 
Moments, mit unwiederhol- 
barer Ekstase zu tun. Was 
man allerdings auf den mei- 
sten Live-Platten hört, ist 
kaum mehr als gekonnte 
Routine, auch wenn behaup- 
tet wird, hier sei eine Stern- 
stunde des Künstlers oder 
der Gruppe dokumentiert. 
(Die Horowitze unter den 
Rock-Interpreten sind rar...) 
Die ausgezeichnete Routine 
verkauft sich trotzdem in Mil- 
lionenauflagen, weil zur 
Ästhetik der Live-Platte auch 
die Idee des ‚„Dabei-Seins‘ 
oder des ‚„Dabei-gewesen- 
Seins“ gehört. Wie beim 
Film-Soundtrack will man 
das akustische Dokument 
eines Erlebnisses mit nach 
Hause nehmen können, bei 
dem von vornherein zwei 
wichtige Elemente fehlen, 
nämlich der visuelle Aspekt 
und die Stimmung, in der 
man sich an dem betreffen- 
den Abend befand. Die reich- 
lich absurde Logik der Rock- 
Fans lief in den letzen Jahren 
sogar darauf hinaus, daß 
man von der Gruppe erwar- 
tete, sie würde bei ihren 
Live-Auftritten genau das 
Programm spielen, das man 
von ihrer Live-LP her kannte. 
Bei vielen Konzerten reagier- 
ten diese Fans mit dem Re- 
flex des Pawlowschen 
Hunds, sobald der Interpret 
mit dem bekannten Intro 
eines populären Stücks be- 
gann: Sie klatschten genau 
an den Stellen Beifall, an 
denen irgendein Publikum 
Monate vorher bei der Live- 
Aufzeichnung ebenfalls ge- 
klatscht hatte. Konformer 
geht's nicht mehr. Die Live- 
LP als Mittel, eineinmalig gut 
gelungenes Konzert beliebig 
oft als Tonkonserve reprodu- 
zierbar zu machen, wurde für 
Anhänger von Fleetwood 
Mac oder Peter Frampton 
zum, zwanghaften Verhal- 
tensmuster. Es ist ja so 
schön, etwas wiederzuerken- 
nen und sich durch konfor- 

Bitte lesen Sie weiter auf S. 44 


Die TEAC A-3300 SX bietet die 
technischen Einrichtungen und 
Bedienungselemente, die heute 
bei Studio-Tonbandmaschinen 
selbstverständlich sind — 

z.B.: 3 Motoren und 3 Köpfe. 
26,5 cm-Spulen. Manuelle Cue- 
Bedienung. Tipptasten-Steue- 
rung. Separate BIAS- und EQ- 
Einstellung. Individuelle Kipp- 
schalter für die getrennte 
Kontrolle des linken wie des 
rechten Kanals. Große V U-Meter 
mit hell ausgeleuchteter Skala. 


Und so weiter, und so weiter... 
Was diese Viertelspur-Stereo- 
Tonbandmaschine im einzelnen 
dem engagierten HiFi-Freund zu 
bieten hat, lesen Sie in unserem 
ausführlichen Prospekt.(Auch als 
Zweispur-Gerät erhältlich) 

Bitte anfordern. 


Gutschein (Bitte auf Post- 
| karte kleben) Schicken Sie 
mir bitte kostenlos und 
| unverbindlich Ihren Pro- 
spekt über die Tonband- 
maschine TEAC S-3300 SX 
sowie den Bezugsquellen- 
Nachweis. 


Straße: 


Ort: 


> 


TEAC 


Evolution der Aufnahmesysteme 


harman deutschland 
Gesellschaft der 

harman international industries mbH 
Rosenbergstraße 16 - 71 Heilbronn 
Telefon (07131) 68961 
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Österreich: Herrnböck KG, 5020 Salzburg, Anton-Bruckner-Str, 9 


Schweiz: Egli, Fischer & Co AG, 8022 Zürich, Gotthardstr. 6 


FISHER SY 


asist 


zu irdischen Preisen 


so 0000 1 o_# Jih 
wi “" 


za FISHER 


Das neue FISHER Baustein-System — das Sie Ih- 
ren Anforderungen entsprechend kombinieren 
können. Mit dem Klangergebnis exakt aufeinan- 
der abgestimmter, hochwertiger Einzelbaustei- 
ne. In moderner Einschubtechnik. 

Aus dem Hause FISHER - hinter dem HiFi-Erfah- 
rung seit 1937% steht. 


Das FISHER SYSTEM 7000 ist HiFi komplett: 
Timer - electronische Uhr mit Schaltfunktionen. 
Leistungsstarker Tuner 

Hochempfindlicher Vorverstärker, 6 Eingänge. 
Kraftvoller Endverstärker, 2 x 55 Watt Sinus. 


The first name in high fidelity 


oder alternativ zu getrennten Verstärkern: 
Kompakter Vollverstärker, 2 x 42 Watt Sinus 
Hochqualitatives Cassettendeck mit Dolby 
Metall-Rack, auf Rollen 

Lautsprecher — Baßreflex-Box mit Hochtonhorn 
mit Exponentialtrichter und Diffusor. 
Plattenspieler — mit Linearantrieb. 


Wir schicken ‚Ihnen gerne unseren ausführli- 
chen Prospekt mit allen technischen Daten und 
Händlernachweis — schreiben Sie uns eine 
Karte mit Ihrer Adresse und dem Stichwort: 
Prospekt FISHER HiFi System 7000/ 


Testen Sie FISHER — spüren Sie die Präzision, 
sehen Sie die Faszination der technischen Linie 
und hören Sie die Summe aller Daten: FISHER 
High Fidelity. 

Zu den „irdischen Preisen’ für FISHER-Qualität: 
Die Kombination Tuner, Vollverstärker, Casset- 
tendeck inklusive Rack kostet DM 1798,— (un- 
verbindliche Preisempfehlung). Bei Ihrem HiFi- 
Fachhändler. 


* 
1937 ging bei „The Fisher of America‘ der erste 
HiFi-Receiver der Welt bereits in Serie. 


FISHER HiFi Europa GmbH, 8 München 22, Postfach 229 
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wurden auch sehr rasch die 
Auftritte des Blues/Rock- 
Trios Cream, aber Platten 
verkaufte die Gruppeeerst, als 
sie schon längst nicht mehr 
existierte. 

Die technische Qualität von 
Live-Platten ist nicht nur ab- 
hängig von der Raumakustik 
der Hallen, in denen die Kon- 
zerte mitgeschnitten werden, 
sondern auch — und in noch 
höherem Maße — von der 
Aufnahme-,,‚Philosophie‘ 


Dual C 919. Das anspruchsvolle 


der Gruppen oder der Ton- 
techniker. Man kann bei- 
spielsweise den Sound direkt 
von den Verstärkern abneh- 
men und Trick-Effekte, die 
via Mikrofon durch Rück- 
kopplung erzeugt werden, 
bei der Mischung im Studio 
hinzufügen. Solche Aufnah- 
men klingen sauberer, und 
man kann die gewünschten 
Raumanteile besser dosie- 
ren. Von der Live-Atmos- 
phäre geht bei diesem Ver- 
fahren unter Umständen ein 
wenig verloren. 


Ein anderes Verfahren bevor- 
zugen wie so viele Gruppen 
die Grateful Dead, die alle 
Signale durch Mikrofone von 
den Lautsprechern auf der 
Bühne abnehmen. Denn - so 
Jerry Garcia— der Zuschauer 
sollte nach Möglichkeit den- 
selben Sound bei sich zu 
Hause hören, den er vom 
Konzertsaal her gewohnt 
war. Die Grateful Dead be- 
nutzen eine mehrere zig- 
tausend Watt starke Verstär- 
keranlage, bei der die End- 
verstärker so große Lei- 


/ 


Cassettendeck für preisbewußte HiFi-Kenner. 


In Aufnahme und Wiedergabe weit 
über der HiFi-Norm. Getrennter Antrieb 
von Tonwelle und Cassettenwickel. 
Fotoelektrische Bandlaufüberwachung 
und Endabschaltung. Sfach Bandsorten- 
wahl. Memory-Zähler. Limiter. Dolby. 


stungsreserven haben, daß 
sie nie ins Clipping gefahren 
werden, sondern einen ver- 


zerrungsfreien PA-Klang 
bringen. Aber bei dieser 
Methode unterliegt Jerry 


Garcia doch einem Trug- 
schluß. Denn die Raumaku- 
stik verändert je nach Posi- 
tion des Konzertbesuchers 
den Klang. Und die Lautspre- 
cher, über die man daheim 
die Live-Mitschnitte abhört, 
sind auch nicht so klangneu- 
tral, daß sie nicht ihrerseits 
das Original-Klangbild er- 


ee 


heblich verändern würden. 

In der Regel mischt man die 
Musikaufnahmen und den 
Applaus und die Reaktionen 
des Publikums nachträglich 
noch so ab, daß sie in einem 
ausgewogenen Verhältnis 
zueinander stehen. Wo dies 
Mitte der sechziger Jahre bei 
den monofon abgemischten 
Konzertaufnahmen nicht 
möglich war oder aus irgend- 
welchen Gründen nicht ge- 
tan wurde, kann der Publi- 
kumszuspruch rasch so auf 
die Nerven gehen, daß man 
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die betreffende Platte nicht 
mehr spielen mag. Einige 
später veröffentlichte Live- 
Mitschnitte von Konzerten 
der Beatles und Kinks doku- 
mentieren mehr das hysteri- 
sche Chaos der Veranstal- 
tungen als die Gruppe mit 
ihrer Musik. Das Reizmoment 
dieser Teenybopper-Hysterie 
hält leider nicht lange an. 

Bei manchen Live-Platten 
wurde nachträglich auch mit 
Playback und zusätzlichen 
Einspielungen gearbeitet. 
Bestes Beispiel ist „Get Yer 


Cassettendeck C 819 Frontloading. 
Passend zu hochwertigen HiFi-Anlagen. 


Oft ist es nicht leicht, ein Cassetten- 
deck zu finden, das in Leistung und 
Ausstattung zu hochwertigen HiFi- 


Anlagen paßt. 


Wer sich heute ein Cassettendeck 
wünscht, das seinen aktuellen tech- 
nischen Stand einige Jahre behalten 
wird; wer es gewohnt ist, HiFi-Geräte 
außer nach der Technik auch nach 
ihrem Verhältnis von Preis und Leistung 


zu beurteilen, trifft eine klare Entschei- 


dung: Dual C 819. 


Niederlande: Rema Electronics B.V., Isarweg 6-8, NL-1015 Amsterdam Sloterdijk Schweiz: Dewald AG, 
Seestraße 561, CH-8038 Zürich : Österreich: Othmar Schimek, Willibald-Hauthaler-Str. 23, A-5020 Salzburg. 


Jetzt bei Ihrem Fachhändler. 


Ein Cassettendeck, entwickelt 
in Deutschland, gefertigt in 
Deutschland und - durch und durch 
Dual. Mit der Ausstattung der Luxus- 
klasse: Fade Edit, Limiter, Dolby, Sfach 
Bandsortenwahl, elektronische Band- 
laufüberwachung, Memory-Zähler. 

Das C 819 ist eine HiFi-Componente 
der Linie »Dual International« — Vorbild 
in Technik und Design. 


Ya-Yas Out‘ von den 
Stones, die mehr das De- 
stillat eines Stones-Konzerts 
als ein Dokument der Kon- 
zerte selbst ist. Bei „Live At 
Leeds‘ von den Who dage- 
gen verzichtete man auf 
nachträgliche Einspielungen 
und beschränkte die Aufnah- 
men der Publikumsreaktio- 
nen auf ein absolutes Mini- 
mum. 

Die Vorstellung, daß Live- 
Platten Rock-Gruppen opti- 
mal repräsentieren, weil 
Rockmusik eigentlich Live- 


»& 


baut 
mehr als 
Piatten- 
spieler. 
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Musik sei, ist irrig. Es gibt in 
der Flut von Live-Mitschnit- 
ten nur wenige, die auch als 
Klassiker bezeichnet werden 
können und eine gültige 
Asthetik entwickelten. Oft 
genug sind sie nur eine faule 
Entschuldigung dafür, daß 
man wie bei „Greatest Hits‘'- 
Zusammenstellungenmitbil- 
ligem Produkt abkassieren 
möchte. Experimente wie 
Jackson Brownes ‚Running 
On Empty“ sind immer noch 
die Ausnahme von der Regel. 

Franz Schöler 


Dual HiFi-Beratungsscheck 


Wenn Sie mehr über die technischen 
Details der abgebildeten Geräte und 
das ganze Dual-HiFi-Programm 1978 
wissen möchten, schicken Sie uns 
diesen Beratungs-Scheck auf einer 
Postkarte oder im Briefumschlag 
(Absender bitte deutlich schreiben). 


Dual Gebrüder Steidinger 
7742 St. Georgen/Schwarzwald 
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Revox HiFi-Knigge sechster Teil 


Wo Revox sich selbst Konkurrenz macht, 
Amateure zu Profis werden und umgekehrt, 
ein Rack enorm viel Platz einspart, 
ein Plattenspieler fast gar keiner mehr ist 

Teohnt wird. 


Zur Konkurrenz. Eines Tages möchten Sie 
nicht nur lesen wie gut HiFi-Geräte sein 
können sondern auch hören. Was also liegt 
näher, als ein HiFi-Studio in Ihrer Nähe: 
Da Sie unseren Geräten ohnehin vertrauen, 
fragen Sie den Verkäufer: „Gibt es eigentlich 
eine ernsthafte Alternative zur B-Serie von 
Revox?” Aber ja doch. 


Die Revox A-Serie 


und langes Warten 


Zum Amateur. Zum Profi. Wußten Sie eigent- 
lich, daß Sie mit HiFi-Geräten von Revox so 
manchem professionellen Aufnahmestudio 
und so mancher privaten und staatlichen 
Sende-Anstalt Konkurrenz machen? 

Das hat zwei Gründe. 


Die Gründe 


„Sie können”, erklärt der Verkäufer, „jedes 
Gerät der B-Serie mit jedem Gerät der A-Serie 
kombinieren.” Wie das aussieht? Zum Beispiel 
so: Sie haben in jedem Fall den Plattenspieler, 
den wir Ihnen in der vierten Spalte beschreiben 
(zu diesem Plattenspieler gibt es nicht einmal 
bei Revox eine Alternative!). Angeschlossen ist 
der Plattenspieler entweder am Verstärker 

B 750 oder am Verstärker A 78 oder an der 
Bandmaschine A 700 (das geht!) oder am 
Digital-Tuner-Vorverstärker A 720 (auch das 
geht!). Und je nach Aufwand entscheiden Sie 
sich für einen der drei Revox-Tuner, ein Paar 
der sieben Revox-Boxen-Typen, eine oder 
mehrere der drei Revox-Bandmaschinen, eine 
der zwei Endstufen oder einen der zwei Voll- 
verstärker von Revox. Aber eigentlich ist das 
gar nicht so wichtig. Denn Ihre Entscheidung 
für Geräte der A-Serie oder B-Serie ist ja keine 
Entscheidung zwischen verschiedenen Quali- 
täten (alle Geräte sind in ihrer Klasse hervor- 
ragend!). Sondern es ist eine Entscheidung 
nach Ihrem Geldbeutel, Ihrem Spieltrieb und 
Ihrem zukünftigen 
Spaß daran. 


Ein Grund ist selbstverständlich: Alles was wir 
in unseren Studer-Profigeräten verwirklicht 
haben, soll auch dem anspruchsvollen Amateur 
zugute kommen. Der zweite Grund ist gar nicht 
so selbstverständlich: Eine nicht unerhebliche 
Zahl internationaler Sendeanstalten und Studios 
arbeitet mit exakt den gleichen HiFi-Geräten, 
wie sie bei Ihnen zuhause stehen! Das ist wohl 
der beste Beweis, welchen Ansprüchen Revox- 
Geräte gerecht werden. 

Und das ist unser größtes Problem. 

Wie sollen wir Ihnen beweisen, daß Sie 
kein Profi sein müssen, um mit Revox glück- 
lich zu werden? Vielleicht mit einem Tip: 

Fragen Sie mal Revox-Besitzer. Oder besser 
noch: Werden Sie’s einfach. 
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Zum Revox Audio-Rack. Und damit zur wohl 
elegantesten Lösung, wie man die komplette 
Revox-Anlage platzsparend zuhause unter- 
bringt. Nämlich übereinander statt neben- 
einander. Also vier Geräte auf dem Platz von 
einem. Auf nur 40 x 51 cm Stellfläche. Und 
das ganze nur 131 cm hoch. 
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STUDER REVOX 


Zum _ Plattenspieler. Zitat: „Ein Platten- 
spieler ist ein mehr oder weniger viereckiges 
Gebilde mit einem Antriebsmotor für den 
Plattenteller und einemradial über die Platte 


laufenden Tonarm von ca. 22 cm Länge.” - 


Zitat-Ende. 


Zitat-Anfang 


Nicht, wenn die Firma, die diesen Plattenspieler 
baut, Revox heißt. Dann ist sogar die Bezeich- 
nung 'Plattenspieler’ unvollkommen. 

Eigentlich müßte dieses Gerät „Sicherheits- 
Schallplatten-Abspiel-und-Schongerät” heißen. 
Oder irgendwie anders. Denn wir haben nichts 
Bekanntes weiterentwickelt - wir haben etwas 
Neues erfunden. 

Einen Plattenspieler (bleiben wir mal bei 
der Bezeichnung), der ein paar revolutionäre 
Neuerungen in sich vereint. Wir behaupten: 
Kein Plattenspieler der Welt ist so absolut 
kindersicher zu bedienen, wie der Revox B 790. 

Kein Plattenspieler der Welt verschmerzt 
Fehlbedienungen und außergewöhnliche Ein- 
griffe so klaglos, wie der Revox B 790. 

Und: Kein Plattenspieler der Welt tastet 
Schallplatten so ab: Tangential, mit einem nur 
4 cm kurzen Tonarm! Außer dem Revox B 790. 
Das, liebe Revox-Freunde, behaupten wir nicht 
nur. Wir beweisen es. 


Zum Warten. Gute Produkte haben mitunter 

die Eigenschaft, nicht nur gut, sondern auch 
selten zu sein. So darf es nicht verwundern, 
daß manche Revox-Interessenten viel 
Geduld aufbringen mußten. Kaum hatten wir 
den neuen Tuner B 760 ausgeliefert, hatten 
wir bereits ein Vielfaches an Neubestel- 
lungen. Kaum war der Plattenspieler ange- 
kündigt, war unsere geplante Produktion 
bereits für Monate ausverkauft. 


Was tun? 


m 


Das Beste was möglich ist. Wir haben unsere 
Produktion, unsere Termine so gut im Griff, daß 
die Lieferzeiten gegenwärtig auf ein Minimum 
reduziert sind. Aber auch das bedeutet, daß Sie 
mitunter auf das eine oder andere Gerät etwas 
länger warten müssen. Haben Sie bitte ein wenig 
Verständnis dafür. Über 1500 Revox-Mitarbei- 
ter bemühen sich täglich, das Beste für Sie zu 
tun. 
Deshalb hat es sich für viele Revox-Freunde 
gelohnt, sogar einige Monate auf die neuen 
Geräte zu warten. Und deshalb lohnt es sich 
sicher auch für Sie, falls Ihr Revox-Händler 
(wieder einmal) ausverkauft ist. 

Was Sie dafür bekommen, wiegt Ihre 
Geduld mit Gold auf: Viel Spaß mit Revox! 


Coupon 


Der Spaß mit Revox kann beginnen. Ich interes- 
siere mich für 


A-Serie 
B-Serie 


Mich interessiert besonders 


Der Plattenspieler mit dem Tangentialsystem 

Der Tuner mit den 15 Speichertasten 

Der TIM-freie Vollverstärker 

Die Tonbandmaschine mit der Funktionsspeicherung 
Die Lautsprecher mit der Phasenkorrektur 

U] Das Audio-Rack, das Platz einspart 

Der Händler, der das alles hat. 


Name 


u 


12-14-87 


Straße 


PLZ/Ort 


Bitte ausfüllen und einsenden 


in Deutschland an: WILLI STUDER GmbH 
Talstraße 7 : D-7827 Löffingen 


in der Schweiz an: REVOX ELA AG 
Althardstraße 146 : CH 8105 Regensdorf-Zürich 


in Österreich an: STUDER REVOX 
Gesellschaft m.b.H. : Rupertusplatz 1: A-1170 Wien 


Werb’Office 


STEREO INTERVIEW 


„Der Wecker hat a neue 
Platt'n g'macht. Hör’ dir das 
mal an.“ Eine Bekannte 
hatte Konstantin Weckers 
LP „Genug ist nicht genug“ 
gekauft und legte das Lied 
„Willy‘‘ auf der ersten Seite 
auf. Wir saßen zu viert um 
den Tisch, und ich erinnere 
mich der Gänsehaut, die mir 
bei der im Sprechgesang 
vorgetragenen Geschichte 
über den Rücken lief. 
„Gestern ham’s den Willy 
derschlagn, und heit, heit 
werd er begrabn.‘ Wecker 
erzählt von einem, der mehr 
verlangt als die andern, der 
1967 aus ehrlicher Über- 
zeugung für Frieden und 
Freiheit demonstriert und 
schließlich von einem 
faschistischen Raufbold mit 
einem abgeschlagenen Bier- 
glas umgebracht wird. Wir 
saßen immer noch betroffen 
da, als sich der Platten- 
spieler schon ausgeschaltet 
hatte. Mir schien, daß dem 
Wecker mit „Willy“ ein 
zumindest emotional glaub- 
würdiger Song geglückt war. 
Hier war ein Münchner, der 
im Dialekt sang, ohne sich 
in die bajuwarisch-folklori- 
stische Ecke abdrängen 

zu lassen, einer, der seine 
(und unsere) Vergangenheit 
zu verarbeiten versuchte. 
Anfang des Jahres hatte 
dann anscheinend jemand 
beschlossen, daß wir 
wieder einen neuen Star 
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brauchen. Im ‚Spiegel‘, im 
„Stern“ und in noch ein paar 
Zeitschriften standen längere 

Artikel über Konstantin 
Wecker, und in „Pardon‘ 
gar stand der maßlose Satz 
von der „bemerkens- 
wertesten Chansonbe- 


NENSZIANGEN 


gabung‘“ der Nachkriegszeit. 
Ich hörte mir endlich seine 
Platte ganz an und fand noch 
zwei Lieder drauf, die mir 
gut gefielen. Aber wozu die 
Superlative? Als gäbe esnicht 
ein halbes Dutzend Lieder- 
macher, die sich auf deutsch 
ausdrücken und Weckers 
Qualität erreichen, anders 
aber, eben auf ihre Art. 
Trotzdem wollte ich mir 
den Mann ansehen, 
der singt: „Genug ist 
nicht genug, ich laß 
mich nicht belügen/ * 
Schon Schweigen 

ist Betrug, genug 
kann nie genügen! 
Die „Konstantin #% 
Wecker GmbH‘, r ; 
„Team Musi- 
kon“ genannt 
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STEREO INTERVIEW 


RENNEN 
RER 


hat ihren Sitz in Eching, nördlich von 
München, mitten im Gewerbegebiet. 
Der Chef ist der Typ Bayer, der einen 
Raum ausfüllt, wenn er drin ist, egal, wer 
sonst noch auftaucht. Er schaut einen 
gerade an, mit wachen Augen, voller 
Energie. Wenn jemand gesund wirkt, 
dann er. 


Wer in den letzten Wochen die Zeit- 
schriftenartikel über den Konstantin 
Wecker gelesen hat, der kann fast 
glauben, daß der Wecker Star des 
Jahres wird. Wie fühlt man sich, wenn 
man sowas über sich liest? 


In erster Linie ist es nach langen Jahren 
der Entbehrungen erstmal ein schönes 
Gefühl, eine breitflächigere Bestätigung 
zu bekommen für die Arbeit, die man 
macht und gemacht hat. Auf der andern 
Seite mach’ ich einfach genauso weiter 
wie bisher, d.h. ich versuch’ mich zu 
entwickeln, versuche, die Gefahren der 
Etablierung und Stagnation zu vermei- 
den, die jaimmer dasind, wenn plötzlich 
so ein Boom entsteht, so eine Erfolgs- 
welle. Ich bin mir auch klar und bewußt, 
daß das eine Welle ist, die wie jede Welle 
ja auch wieder sinken wird. Ich finde, 
man sollte von sich selbst nicht so viel 
Aufhebens machen. Für mich und mei- 
ne Musiker ist es natürlich eine schöne 
Erscheinung, weil wir jetzt erstmals da- 
von existieren können, und das schön- 
ste Gefühl an der Sache ist, nun volle 
Häuser zu haben, wenn wir auftreten. 


Wie lange hat’s gedauert von dem Zeit- 
punkt an, als Sie beschlossen, profes- 
sioneller Musiker zu werden, bis zum 
Durchbruch, zur Anerkennung? 


Professioneller Musiker wollt’ ichimmer 
schon werden, ich hab’ ja Musik stu- 
diert. Für mich war klar, daß ich aus- 
übender Musiker oder Komponist oder 
sowas werde, das stand fest. 
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Und wann haben Sie beschlossen, 
nicht in einer Band oder einem Orche- 
ster zu spielen, sondern Ihre eigenen 
Sachen zu interpretieren? 


Vor sechs Jahren hab’ ich meine erste 
LP aufgenommen, und da hab’ ich’s 
dann schon mal probiert, konnte aber 
zwei, drei Jahre überhaupt nicht davon 
leben. Ich hab’ dann als Studio-Musiker 
gearbeitet, habe arrangiert und wahn- 
sinnig viel gelernt dabei. Ich hab’ auch 
für andere ein bißchen geschrieben, 
aber das hat nie so ganz geklappt, weil 
ich mich strikt geweigert hab’, anonym 
schlechte Sachen - Sachen, die mir halt 
nicht liegen — zu machen, um damit 
Geld zu verdienen. 


Und dann haben Sie angefangen, in 
München in den kleineren Klubs zu 
spielen? 


Ja, vor zwei Jahren, kann man sagen, 
wurde es dann wirklich professionell. 
Da hatte ich dann meine Band, und 
seither gab's nur noch einen personel- 
len Wechsel. Wir haben dann im Atelier 
Jean gespielt, 30 Leute pro Abend, und 
dann irgendwann der Riesenhammer 
von 110 Leuten, das war schon ein 
wahnsinniges Erfolgserlebnis. Aber da- 
von zu leben, war noch für keinen von 
uns möglich. 


Was haben die andern gemacht in der 
Zeit? 


Studiert, von den Eltern gelebt, von Ne- 
benjobs, von Stipendien. Und vor einem 
Jahr hatten wir dann den ‚Marienkäfer‘ 
hinter uns, sehr erfolgreich, das war der 


erste Durchbruch in München. Und da 
beschlossen wir, eine Tournee zu ma- 
chen, durch Norddeutschland. Und die 
wurde der Flop des Jahrhunderts. Da 
hat jeder am Schluß 500 Mark draufge- 
zahlt. 


Aber gab’s nicht schon gute Resonanz 
in der Presse? 


Wir hatten phantastische Resonanz in 
Berlin und Hamburg. Sehr gute Presse 
und sehr wenig Publikum. Nach dieser 
Flop-Tournee saßen wir ganz zer- 
knirscht in Berlin zusammen. Für mich 
war klar, daß ich weitermache. Ich hab’ 
nur dann die Musiker vor die ehrliche 
Frage gestellt: Wollt ihr das mit mir 
durchstehen, oder wollt ihr jetzt mit eu- 
rem Studium weitermachen. Alle haben 
zu diesem Zeitpunkt beschlossen, o.k., 
wir packen's, wir probieren es. Und das 
war eigentlich die Wende, dieser Wille 
von sechs Leuten, das durchzuziehen, 
egal, ob wir verhungern oder nicht, 
diese Kraft - ich seh’ das fast a bisserl 
mystisch — diese Kraft von so einem ge- 
ballten Willen, die hat, glaub’ ich, wahn- 
sinnig viel ausgemacht. 


Hat das vor allem mit der Person Kon- 
stantin Wecker zu tun? 


Mit der Person sicher auch. Aber in 
erster Linie istes die Idee, die ich in den 
Liedern ausdrücke. Wir sind ja alle be- 
freundet, haben die gleiche Lebensein- 
stellung. Was uns verbindet, ist in erster 
Linie eine gemeinsame Idee, eine ge- 
meinsame Arbeit, sehr viel Arbeit sogar. 
Wir sind auch der gleichen politischen 
Meinung, was sehr entscheidend ist, 
ohne daß wir Manifeste brauchen für 
unser Kollektiv. 


Gerade das Politische wird jabei ihnen 
sehr oft mißverstanden. Man glaubt, 


der Wecker ist so ein radikaler Linker 
oder was noch Schlimmeres. Aber poli- 
tisch heißt bei Ihnen ja sicher nicht 
parteipolitisch. 


Auf keinen Fall. Ich seh’ mich in erster 
Linie als einen freien Künstler, mit aller 
Liebe zur Freiheit und zur Narrenfreiheit 
des Künstlers... 


Und das als politische Kraft? 


Und dasals politische Kraft, genau. Und 
so geht's auch den andern Leuten um 
mich herum, die mit mir arbeiten. Ich 
glaub’, daher kommt auch dieLiebe, die 
wir untereinander haben. Da ist wirklich 
Liebe da, eine ganz starke Freund- 
schaft. 


Das Team Musikon ist dann sicher ein 
Versuch, eine Vision durchzusetzen 
von Produktionsbedingungen, die 
anders sind? 


Ich geh’ davon aus, daß wir auf jeden 
Fall die aroßen Firmen brauchen, einen 
großen Verlag mit all den finanziellen 
Möglichkeiten, eine Plattenfirma... 


Mit ihrem Vertrieb. 


... Ja. Auf der andern Seite müssen wir 
natürlich versuchen, daß wir uns dieser 
Apparate bedienen und nicht bedient 
werden. Das einzige, was wir wirklich in 


eigener Regie machen, ist unser Ton- 
studio. 
(Hier wurde das Interview unterbrochen. 
Sigi Grizi, guter Geist und Agentin des 
Teams, hatte einen Herrn vom ZDF am 
Telefon, der mit Wecker über die Show 
im Mai reden wollte. Ich hielt das Band 
an, und als wir das Interview fortsetzten, 
muß etwas schiefgelaufen sein. Auf 
dem Rest dieser Bandseite hören sich 
unsere Stimmen an, alsob wir uns unter 
Wasser auf russisch unterhalten. No- 
body is perfect — ein Uher 1200 nicht, 
und der, der's bedient, schon gar nicht. 
Ich muß mich für diese Passage auf 
mein Gedächtnis verlassen. Erst rede- 
ten wir über den spezifisch Münchner 
Beitrag zum deutschen Kulturleben. 
Wecker: „| bin a Bayer, und wenn ich 
nach Norddeutschland komm’, dann 
hab’ ich keinen Grund, das zu verleug- 
nen, und die erkennen das auch an, daß 
ich mich nicht verstell’.‘‘ Die Süddeut- 
schen lägen ihm aber mehr, vom Tem- 
perament her. Große Vorbilder in der 
Vergangenheit seien Bert Brecht und 
Kurt Weill, da hätten wir so etwas wie 
eine eigenständige Pop-Musik hervor- 
gebracht und eine Höhe erreicht wie nie 
mehr seitdem. Weill hätte Musik ge- 
schrieben, die wie bei keinem andern 
mit den Worten übereinstimmte. Nach 
dem Krieg sei dann, im Gegensatz zu 
Bitte lesen Sie weiter auf S. 56 


NENSZEANTIN 
BEERER 


Achten Sie beim 
Boxen-Kauf auf die 
Lautsprecher! 


DasWichtigstean denBoxensinddieLaut- 
sprecher. Und die von Peerless können sich 
hören lassen. Peerless - das bedeutet: 

50 Jahre Grundlagenforschung, Erfahrung 
und Erfolg. Peerless-Lautsprecher treffen 
Sie in aller Welt an. Peerless-Qualität - zum 


» Peerless- 
»Dome-Cone« 
Tweeter MT 225 HFC 


Frequenzbereich: 1.800 - 20.000 Hz 

Belastbarkeit: bei Übergangsfrequenz 
1.800Hz = 50 Watt 
4.000 Hz = 100 Watt 


2 Hochtöner in 1 


d.h. eine Membrane strahlt den Frequenz- 
bereich bis 8.000 Hz ab, darüberhinaus bis 
zur oberen Frequenzgrenze arbeitetnur 
noch eine 15 mm Aluminium-Kalotte. Inner- 
halb des Lautsprechers erfolgt also eine 
automatische Trennung der Frequenz- 
bereiche. Die Vorzüge der Membranhoch- 
töner und die der Kalottenhochtöner werden 
in einem Lautsprecher vereint. 


Peerless-Garantie 
für hervorragende 
Lautsprecher 


Peerless 


HIGH-FIDELITY 


Peerless Elektronik GmbH ee ae 
Auf'm Großen Feld 3-5 Eos Obrigheim 
4000 Düsseldorf Telefon (06261) 62031 
Telefon (0211) 213357 Telex 0466132 
Telex 8588123 


PeerlessHandels- 
gesellschaftmbH 
Erlgasse 50 

A-1120 Wien 

Telefon (0222) 832224 
Telex 077 754 


..besonders interessant für Sie: Technics hat 
3 verschiedene Regal- Systeme passend für 


alle Bausteine-Kombinationen von Technics. 


©® SL-1710. Halbautomatischer Platten- 
spieler mit B.FG-servogeregeltem Direkt- 
antrieb. Funktionelles und zugleich optisch 
ansprechendes Design. Präziser Antrieb mit 
nur 0,025% Gleichlaufschwankungen. 
Trittschall- und Schwingungs-Rückkopplung 
von den Boxen werden durch ein Doppel- 
system gedämpft. 

RS-671 USD. Cassettendeck mit Frontbe- 
dienung und Dolby-System *). HPF-Tonkopf 
mit zehnjähriger Garantie. Gleichlauf- 
schwankung nur 0,063%. Beleuchteter 
Cassettenschacht, Memory-Rücklauf, 
Spitzenwert-Anzeige, Mikrofon-Zumischung, 
Ausgangspegelregler. 

ST-7300K. UKW/MW-Stereo-Tuner. Exakte 
Sendereinstellung und -haltung. Niedriger 
Klirrfaktor von 0,4%. Eingebauter Prüfsignal- 
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Generator für präzises Abgleichen des 
UKW-Aufnahmepegels. PLL-Technik und ein 
Fremdspannungsabstand von 65 dB (bei 
UKW-Stereo) runden die technische 
Leistungsfähigkeit ab. 

SU-7700K. Integrierter Stereo-Verstärker. 
2x 70 W Sinus an 4 Ohm in ausgezeichneter 
Klangqualität. Rauschfilter, Unterschallfilter, 
Pegelmesser mit Linearskalen und eine 
exakt lineare Wiedergabe durch Über- 
brückung des Klangregelnetzwerks in 
„O“-Stellung. Anschlüsse für 2 Paar Boxen 
und 2 Tonbandgeräte. 

SB-6000. Zweiwegbox mit „Linear-Phase- 
System“. Unverfälschtes Klangbild des 
Linear-Phasen-Systems durch sorgsam aus- 
gewogene Versetzung der Lautsprecher. 

30 cm Tieftöner aus Aramid-Faser 

mit äußerst geringem Klirrgrad. 


Verzerrungsarmer 3,2 cm Kalotten-Hochtöner. 


Max. Belastbarkeit 100W. 


ST-7300K 


® SL-2000. Plattenspieler mit IC-geregeltem 
Direktantrieb. Plattenspieler zur manuellen 
Bedienung mit überlegener Technik. 
Beleuchtete Stroboskop-Anzeige, doppelt 
wirksames Schwingungs- und Trittschall- 
Dämpfungssystem. Tonabnehmer-System 
EPC-270 CIl. 

RS-615 US. Cassettendeck mit Dolby- 
System *). Super-Permalloy-Tonkopf für 
mehr Betriebsstunden bei gleichzeitig 
unverminderter Klangtreue. Bandarten- 
wähler für Normal-, CrOz- und Ferrochrom- 
Bänder. Frequenzgang bei CrO»-Band bis 
16.000 Hz. Elektronische Drehzahlregelung 
des Gleichstrommotors. Dynamikbereich 
und Fremdspannungsabstand lassen sich 
durch ausschaltbaren Mikrofonverstärker 
noch weiter erhöhen. 

ST-7300K. UKW/MW-Stereo-Tuner. Exakte 
Sendereinstellung und -haltung. Niedriger 
Klirrfaktor von 0,4%. Eingebauter Prüfsignal- 


Klangkultur besitzen... 
. das Wunder Technics 


Nicht nur Alltags-Ansprüchen gerecht zu werden, ist die Technics-Devise. 
Keine Quantität, sondern unnachahmliche Qualität das Ziel. Jedes Detail 
bestätigt dieses Streben nach Perfektion. 

Wer Technics besitzt, ist eins geworden mit der Fülle des Klanges. 
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Frankreich, unsere eigene Musik verlo- 
ren gegangen. Die Form wurde total von 
den Amerikanern geprägt. Das ginge bis 
Udo Lindenberg, der mal ganz originell 
deutsche Texte dazu schrieb, aber die 
Masche hätte sich totgelaufen. Er, 
Wecker, versuche jetzt wieder, Musik zu 
schaffen, die sich auf unsere eigene 
Tradition stützt. Hier etwa war das Band 
zu Ende, und auf der neuen Seiteginges 
auf deutsch und über Wasser weiter.) 


Ich möchte hier noch was anschnei- 
den, was man vielleicht die „revolutio- 
näre Kraft der Qualität‘‘ nennen kann: 
Wenn jemand das, was er tut, gut tut, 
dann hat das, auch wenn im Text nicht 
von weltbewegenden und revolutionä- 
ren Dingen die Rede ist, doch eine Wir- 
kung. Etwa dahin, daß es die Leute un- 
terstützt, Sachen zu tun, die sie sich 
sonst nicht trauen, daß sie sehen, da 
tut jemand das, was er will, und 
dadurch gestärkt werden bei dem, was 
sie selbst tun wollen. 


Völlig richtig, das ist genau der Effekt. 
Diese leidige Frage: Was glauben Sie 
mit Ihren Liedern bewirken zu können, 
die kann man beantworten, indem man 
sagt: Was ich im Endeffekt bewirke, 
weiß ich nicht, ich weiß nur, daß man 
Leuten Kraft geben kann, das zu tun, 
was sie tun wollen. 


Etwas, was Sie aus eigener Erfahrung 
mit der Musik kennen. 


Genau. Und da ist eben das emotionelle 
Mittel meines Erachtens viel, viel wich- 
tiger, das sinnliche Mittel der Kunst, als 
das dogmatisch kalte Mittel der Agita- 
tion. Künstlerische Qualität ist etwas, 
das was bewirkt, und das haben wir ja 
über Jahrhunderte bemerkt, daß die 
qualitätvollen Dichter mehr bewirkt 
haben. 
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Der Wecker drückt also etwas aus, was 
man nicht in eine parteipolitische Linie 
einzwängen kann, das verliert also in 
dem Moment, wo... 


Das ist völlig richtig. Die treibende Kraft 
der Geistesgeschichte war immer die 
Narrenfreiheit der Kultur, die treibende, 
progressive Kraft, und nicht die Politik, 
die die Leute gemacht haben. 


Vielleicht noch kurz zu Ihrer nächsten 
LP. Der Titel „Hexenjagd‘, spielt das 
auf die McCarthy-Ära in den USA an, 
als die sogenannten Kommunisten un- 
ter den Künstlern verfolgt wurden? 


Ja, aber gemeint ist nicht die USA in der 
Vergangenheit, sondern die Gegenwart, 
hier bei uns. Das Lied ‚„Hexeneinmal- 
eins‘ wird praktisch das Titellied. Dann 
kommt noch ein älteres Lied von vor 
zwei Jahren, das hat so ein Feeling wie 
in den französischen Krimis, wenn der 
Ganove am Schluß irgendwo auf eine 
Wiese läuft und die Polizei ihn langsam 
umzingelt hat, und irgendwann läßt er 
sich dann hinfallen und sagt: „Waid- 
mannsheil, ihr sollt mich kriegen, eure 
Gerechtigkeit wird siegen.‘ In einem 
andern Lied heißt es: „Totgeboren, aber 
nicht verloren/ausgebootet, aber noch 
ist Zeit/zwar wir spüren blutend ihre 
Sporen/doch wirsammeln uns vorihren 
Toren/denn uns gehört die Ewigkeit.‘ 


Ist das eine Premiere für STEREO? 


Perg 


Stereo Endstufe: Accuphase P 300 


Ja, das isteine Premiere. Dann noch ein 
bayrisches Lied, „i möcht no amal von 
vorn anfanga‘, auch bluesig, aber sonst 
ganz anders als „Willy'‘‘. Ich versuch’ 
nicht, mich an Dinge anzuhängen, von 
denen ich weiß, die ham Erfolg gehabt. 
Wenn ich was bis zu einer mir gemäßen 
Perfektion erreicht hab’, dann lang- 
weilt's mich eigentlich schon. 


Füreine Demonstration bitten wir um vorherige Terminabsprache. 


Wenn'’s funktioniert, wird’s Zeit, daß 
man was Neues beginnt? 


Es gibt nichts Schlimmeres, als sich 
selbst zu kopieren und mit irgendwas, 
was einen langweilt, künstlerisch wei- 
terzumachen. 


Stehen Sie unter Produktionszwang 
durch Ihren Vertrag mit der Platten- 
firma? 


Ich mach’ jedes Jahreine LP, aber wenn 
ich den Leuten sag’, in dem Jahr ist 
nichts gelaufen, dann müßte ich’s nicht 
machen. Aber ich hab’ soviel Lieder, ich 
könnt’ jetzt sofort eine Doppel-LP ma- 
chen. Ich stell’ mir den Druck selbst. 


Und Sie nehmen alles hier im eigenen 
Studio auf? 


Das wird die erste LP, die wir hier auf- 
nehmen werden. Wir wollen uns ein, 
zwei Monate im Sommer nehmen undin 
Ruhe dran basteln, und wenn’s dann an 
einem Tagnicht klappt, weil das Feeling 
nicht da ist, dann macht man’s halt ein 
andermal. Das ist ein sehr schönes Ar- 
beiten im eigenen Studio. 

Hans Pfitzinger 


ru” 


Wecker-Langspielplatten: 
Wecker-leuchten; 
Polydor 2371677. 

Genug ist nicht genug; 
Polydor 2371808 


ANLAGE DES MONATS APRIL +7 


Diese Anlage werden wir im April-neben manchen anderen - ständig für Sie vorführbereit halten. 
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Onkyo. Mittler zwischen Ohr und Wirklichkeit! 


Denn Onkyo weiß, wie man HiFi-Technik zum Klingen bringt. 


Beweis-Führung. 


ONKYO T-9. 
Nachzuleseni in 


HiFi-Stereophonie 977 
Tuner-Vergleichstest. 


Jetzt steht es schwarz auf weiß fest: Onkyo 
HiFi-Bausteine beweisen im harten Vergleichs- 
test ihren hohen Qualitäts-Standard. Und das im 
Vergleich mit Geräten, die zum Teil ein mehr- 
faches kosten. 

Nicht von ungefähr spricht Onkyo von Bau- 
steinen für den HiFi-Perfektionisten: Die beiden 
Testberichte in der HiFi-Stereophonie geben 
uns recht. 


ONKYO T-9 Tuner QUARTZ LOCKED 

7], Der Super-Tuner, der anderen mit einem 
einzigartigen System der Senderfeinabstim- 
A Vd mung voraus ist: QUARTZ LOCKED. 


Sr ist QUARTZ LOCKED? 

Die quarz-synchronisierte, sich ständig 
anpassende Senderfeinabstimmung mit einer 
Frequenzgenauigkeit von sage und schreibe 
0,05%! 


Erst diese Genauigkeit ermöglicht eine 
optimale Kanaltrennung und minimalsten Klirr- 
faktor. Dabei werden die einmaligen Schwin- 
gungseigenschaften von Quarz-Kristallen 
genutzt. Millionenfach bewährt in der Welt- 
raumfahrt und in der modernen Zeitmessung 
(Quarz-Uhren). 


DieHiFi-Stereophonieüberden OnkyoT-9Tuner: 


Platz') Punkte Gerät 


Sansui TU-9900 
K&HFM 2002 
Accuphase T-100 
Kenwood T-600 
Revox A-720 
Onkyo T-9 
Braun CE 1020 
Denon TU-500 1300 
Yamaha CT-7000 2800 


') Auszug aus der Tabelle mit insgesamt 29 Rängen 
?) Unverbindliche Preise z. Zt. der Testergebnisse 


Preis?) Test in Heft 


2000 
3000 
2500 
2200 
2800 

950 
1400 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


Artistry in Sound 


ONKYOA-7. 

Nachzulesen iin 

HiFi- Stereophonie 10/77 
Verstärker-Vergleichstest. 


ONKYO A-7 Verstärker 

2x95 Watt Sinus [DIN 45500] 

Als Kraftwerk mit Musik die ideale Komponente 
zum Onkyo T-9 Tuner. Die HiFi-Stereophonie 
über den A-7: »... Auch beim Onkyo A-7 fügen 
sich die Meßergebnisse zu einem sehr 
positiven Gesamtbild. .. re ist seine Preis-/ 
Qualitätsrelation günstig. .. 

Und das sind die beiden Brüder des Onkyo 
A-7-Verstärkers: 


Der größere 

ONKYO A-10 Verstärker 

2x135 Watt Sinus [DIN 45500] 
Getrennte Netzteile für jeden Kanal. 
MC-Phono-Eingang. 

und der kleinere 

ONKYO A-5 Verstärker 

2x 75 Watt Sinus [DIN 45 500] 


— Mitglied des DHFI 


Onkyo-Vollgarantie: 
Elektronik 2 Jahre (Wichtig! Nur gültig mit 
deutscher Onkyo-Garantiekarte.) 


Vertrieb für Österreich: 
Onkyo 
Handelsgesellschaft mbH 
Griesgasse 4/ll CH-9482 Rheineck/SG 
A-5020 Salzburg Telefon: 071-4440 40 
Telefon: 43462, Telex: 6-3539 Telex: 71877 


Vertrieb für die Schweiz: 
OWI Stereo-Electronic AG 
Langenhag 9 


Onkyo HiFi-Service 


St4 


Industriestraße 18, 8034 Germering bei München. 


Bitte schicken Sie mir kostenlos und 
unverbindlich 


Informationsmaterial über 


Onkyo T-9, A-10, A-7, A-. 
Sonderdrucke aus HiFi-Stereophonie 
(Testberichte). 

Bitte nennen Sie mir einen Onkyo- 
Repräsentanten in meiner Nähe. 
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Alfons und Aloys Kontarsky 
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Dieser Sony klingt wie zwei Steinways. 
Zum Beispiel. 


Flügel sind Prüfsteine für Lautsprecher. 
Und der herbe, gläserne Klang eines Steinway 
ist ein besonders harter Prüfstein. 

Der harte Anschlag versetzt den Mem- 
branen einen.Schlag, von dem sie sich sofort 
erholen müssen, damit der vergleichsweise 
zarte Ton noch klingen kann - mit allen 
seinen Obertönen. 

Diese Herausforderung | 
hat uns beflügelt, mit hart- 
näckiger Konsequenz eine gen 
High-Fidelity-Lautsprecherbox | 
zu entwickeln, die höchste 5 
Klarheit, Transparenz und 4 
Wirksamkeit des Klang —— |-EEEEEE 
originals - also verzerrungs- 
freie Impulsverarbeitung - 
realisiert: Die HiFiSpitzenbox | 
Sony SS-G 7. 

1. Wir haben sie als 
Baßreflexbox mit hohem | 
Wirkungsgrad (117 dB bei 1 m) 
ausgelegt. So kann die Baß- 
mempbran frei atmen, um 
ohne Kraftmeierei eines 
Verstärkers jenen freien, 
präsenten Klang zu liefern, 
der das beschreibende Wott | 
in seine Schranken verweist. 

2. Wir haben für Sie 
einen 38-cm-Baßlautsprecher 
entwickelt, der durch einige 
paar völlig neuartige Finessen das Prädikat 
„Stand der Technik“ rechtfertigt. 

Der Membran wurde Carbon-Fiber 
beigemischt, um Partialschwingungen extrem 
zu verringern. 

Der hochwertige Alnico-Magnet hat 
T-förmige Pole für ein symmetrisches Feld, 
um nichtgewollte, verzerrende Vibrationen 
zu verhindern. 

Die hochpräzise Schwingspule sorgt für 
optimale Energieumwandlung bei kurzen Ein- 
schwingzeiten und vermeidet Leistungsverluste. 

Und der paßgenaue Rahmen aus einer 


MITITITIITIT: 
JAUURRBUBEM! 
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DieSonySS-G7, 'Baßreflexbox. 


Aluminiumlegierung vermindert drastisch 
störende Eigenschwingungen. 


3.Wir haben für sie einen symmetrischen 


10-cm-Mitteltonlautsprecher entwickelt. 


Sein großdimensionierter Ferritmagnet 
mit I-förmigen Polen garantiert eine besonders 


verzerrungsarme Wiedergabe, weil sich die 


Schwingspule im Luftspalt 

| linear bewegt. 

" 4. Wir haben für sie 

1 einen 3,5-cm-Hochton- 

lautsprecher entwickelt. 

: Mit Alnico-Magnet und 

Titanmembran. 

Damit Höhen kristall- 
klar und ohne metallene 
Schärfe hörbar werden. 

5. Wir haben alle drei 
ii Lautsprecher, nach ihren 
4 Schallzentren ausgerichtet, 

Ak in das Gehäuse eingebaut 

il" (Plump-InlineAnordnung), um 

") ein besonders durchsichtiges 

Klangbild zu erreichen. 

6. Wir haben für sie die 

Accoustical-Grooved-Schall- 

ll wand erfunden. Durch Ihre 
typische Waffelung wird der 
"ausgestrahlte Schall noch 

einmal hörbar verfeinert. 
Doch genug .der Theorie, 
jetzt sollten Sie sich ihrer 
genußvollen Überprüfung bei einem Hörtest 
zuwenden. 

Gehen Sie zu Ihrem HiFi-Fachhändler 
und hören Sie die als Referenzplatte hervor- 
ragend geeignete Einspielung des Strawinsky- 
Konzertes für 2 Solo-Klaviere mit Alfons und 
Aloys Kontarsky (Deutsche Grammophon 
2530964). In der Sony SS-G 7. 

Und dann passiert es: Sie klingt wie die 
Steinways. Präferieren Sie dagegen ein Stück 
mit einem Blüthner, klingt sie halt weich und 
singend wie ein Blüthner. 


Die Sony SS-G 7. Selr, 


ir © 
nn 


HIF-NeunNeilen 


Backes und Müller 
Nachfolger der bekannten 
geregelten Aktivbox Monitor 
5 ist die nun auch für hohe 
Belastbarkeit ausgelegte, jetzt 
vorgestellte BM 6. Die 
dreikanalige Aktivbox mit 
elektronischer Regelung der 
Membranbewegung weist eine 
weitere Neuerung zum Vor- 
gänger auf: Die Metallmem- 
branbewegung wird kapazitiv 
hinter der Membran gemessen 
und der Regelelektronik zu- 
geführt. Damit ist der Auf- 
nehmer unempfindlich gegen 
Staub sowie elektrostatische 
Einstellungen. Während Tief- 
und Mitteltöner nach dem 
dynamischen Prinzip arbeiten, 
wurde der Hochtöner kapa- 
zitiv ausgeführt. Die BM 6 ist 
direkt vom Endabnehmer 
beim Hersteller zu einem Preis 
von 2680 Mark zu beziehen 
oder wird von Fachgeschäf- 
ten verkauft, die — so 

Backes und Müller in ihrer 
Pressemitteilung — „‚eine 
ernsthafte Beratung bieten 
und in der Lage sind, ihre 
Rechnungen zu bezahlen.“ 


Liesenkötters neuentwickelte 
Boxenserie 

Unter den Bezeichnungen 
Carnegie 40, 60 und 90 
kommt eine neue Lautspre- 
cherreihe in den Handel, die 
in erster Linie mit den eigenen 
Kompaktanlagen harmoniert. 
Die Zwei- bzw. Dreiwegein- 
heiten sind mit 30, 40 und 50 
Watt belastbar (nach DIN 
45573) und haben eine Impe- 
danz von 4 Ohm. 
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BASF ferro super LH 1 

In Berlin als Antwort auf die 
unterschiedlichen Geräte- 
einstellungen (speziell aus 
Japan) vorgestellt, jetzt in 
Deutschland lieferbar ist die 
„japanische“ Eisencassette 
von BASF. Japanisch des- 
halb, weil sie für einen Arbeits- 
punkt vorgesehen ist, den be- 
sonders fernöstliche Cassetten- 
recorder zuweilen aufweisen. 


Accuphase C 220 Disc Equa- 
lizer 

Speziell auf den Anschluß 
eines Tonabnehmersystems 
ausgelegt und optimiert wurde 
dieses Gerät, das direkt an die 
Endstufe (oder über einen 
Hilfseingang) angeschlossen 
wird. Ein Eingang für den 
Vorverstärker erlaubt den 
reibungslosen Betrieb der 
restlichen Komponenten. Die 


Nach BASF-Angaben wurde 
sie so ausgelegt, daß damit ein 
Großteil der untereinander 
verschiedenen Geräte-Ein- 
stellungen abgedeckt wurde. 
Dem Vernehmen nach sollen 
sich auch die japanischen 
Bandhersteller auf den durch 
diese Cassette gegebenen 
Wert als Bezugswert für eine 
einheitliche Geräteeinstel- 
lung geeinigt haben. 


BIBASF 
60 


| chromdioxid super 
SMcassette 0m 88m 


® 


gleichstromgekoppelten Ver- 
stärker-Stufen arbeiten in 
symmetrischer „Class A“- 
Schaltung, die sehr geringe 
Verzerrungswerte aufweist. 
Die beiden Phonoeingänge 
können wahlweise mit 100, 
30 k, 47 k oder 100 kOhm ab- 
geschlossen werden; zusätz- 
lich läßt sich ein Vor-Ver- 
stärker für dynamische Sy- 
steme einschalten. 


Ortofon CAP 210 

Ein Kondensator mit 210 pF, 
der einfach auf die Anschluß- 
stifte von magnetischen Or- 
tofon-Systemen gesteckt wird 
und damit den Frequenz- 
gang „begradigt‘“, ist nun 
lieferbar. Er erhöht bei kapa- 
zitätsarmen Phonezuleitungen 
die Gesamtkapazität auf den 
empfohlenen Wert von rund 
400 pF. 


Trackability und Tiefenre- 
sonanzschallplatte 

AERA IV von Shure 

Wieder mit Musikbeispielen, in 
steigenden Pegeln aufgenom- 
men, arbeitet diese Nachfolge- 
platte des „Audio obstacle 
course‘ aera III von Shure. 
Unter der Bezeichnung TTR 
115 wird die neue Platte ge- 
liefert, auf.der sowohl Ein- 
zelinstrumente (Orchester- 
glocken, Flöte und Harfe) 

wie auch Ensemblespiel 

zu hören ist. Hinweise auf 
‚mögliche Abtastverzerrun- 
gen ermöglichen eine über- 
schlägige Überprüfung des 
Tonabnehmers. 

Besonders interessant ist das 
letzte Band der zweiten Seite. 
Hier ist der regulären Musik- 
aufzeichnung eine tiefe Fre- 
quenz mit hoher Amplitude in 
Schritten von 4 Hz bis 12 Hz 
unterlegt, womit auf einfache 
Weise durch Beobachtung 

des Arms die Tiefenresonanz 
erkannt werden kann. So läßt 
sich zum Arm der passende 
Tonabnehmer auswählen. 


Altec Lansing Model One 
„Bigsoundin asmallpackage‘“, 
nennt Irwin Zucker das Jüng- 
ste Regalboxensystem, das 
auf der CES in Las Vegas vor- 
gestellt wurde. Die Zweiweg- 
einheit, bestückt mit einem 
20-cm-Tieftöner und einem 
10-cm-Hochtöner, arbeitet 
nach dem geschlossenen 
Prinzip. 


Kenwood KA 3700 

Für junge Musikfreunde mit 
kleinem Geldbeutel hat Ken- 
wood einen Verstärker ent- 
wickelt, der an 8 Ohm pro 
Kanal mindestens 25 Watt Si- 
nus abgibt, wobei der Klirr- 
faktor 0,1% und die IM-Ver- 
zerrungen weniger als 0,04 % 
betragen sollen. 


AKG BXM Nachhallgerät 
Auf der Basis der bekannten 
AKG Studio-Nachhallgeräte 
wurde dieses neue, einkanalig 
aufgebaute Gerät entwickelt, 
das speziell auf die Verwen- 
dung im Musiker-Bereich ab- 
gestimmt ist. Das 6 kg schwere 
Hallgerät soll zu einem auch 
für Amateure erschwinglichem 
Preis erhältlich sein. 


Telefunken HR 4000 

Receiver mit 60 Watt Sinus- 

Ausgangsleistung an 4 Ohm 

pro Kanal; sieben Stations- 

Sensortasten und Anschluß- 

möglichkeit von 3 Laut- 

sprecherpaarten. Ds in oöoö$öoöoöoo A A 
Schwarz gehaltene Gerät 
weist einen hohen 
Bedienungskomfort 

auf wie AFC, Muting, Rausch- 
und Rumpelfilter oder die 
zweistufige Helligkeit der Ska- 
lenbeleuchtung. Eine große 
Eingangsempfindlichkeit 

(0,6 uV an 60 Ohm), geringes 
Eigenrauschen sowie hohe 
Kreuzmodulationsfestigkeit 
zeigen wie die beiden Leucht- 
diodenketten für Feldstärke 
und Anzeige der Stationstasten 
den Aufwand am UKW-Teil. l 


Akai ProPower-System 
70% der Komponenten aus 
dem Akai-Programm lassen 5 z . = DONapne = e 
sich in den drei Varianten des N) 
Audioracks unterbringen. 

Das Propower-System RV | 
ist für die Bestückung mit 
Receiver gedacht, wogegen bei 
den Systemen RV 100 und 
RV 200 Einzelkomponenten 
der Vorzug gegeben wurde. 


Scott AT 12-Turm 
Für alle Scott-Plattenspieler 
sowie für 5 Receivermodelle 


und das Cassettendeck CD 2 = u 
87 R ist dieser Turm mit den 
Maßen 84x51x41 cm ausge- ofo Ö pe 
legt. Ein zweites Rack mit geringste allplatte 
der Bezeichnung AT 13 wurde © d vor allem de 
ebenfalls von der Vertriebs- 
firma all akustik angekündigt. 
EEE — s prige Ortofon bauta allpiatie eideköpfe ende 
Piattennerstelier a de = ® S eshalb Urtofo 
eis e 5 ® = ® ADSDIEIE Ue alupDialle > eIIE 


Bitte umgehend Ihre farbigen 
Informationsprospekte senden: 


Informalttions-Bon a 
für magnetische Ortofon-Systeme . 
& 


für dynamische Ortofon-Systeme 
. 0 [ Ü Ü N ur 
Straße 


 \ im BOLEX HiFi-Programm 


Wohnort ST= 
BOLEX GmbH -» Foto - HiFi - Audiovision | Bitte gut leserlich ausfüllen 


\ Oskar-Messter-Str. 15 


m Ismaning bei München 


und auf einer Postkarte sofort an 
BOLEX senden! 
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PAludio 


Kongreß der Audio Engeneering Society 
in Hamburg 


„Was ist ein hübsches Mädchen? Wie läßt 
sich diese Eigenschaft messen? Nimmt man 
ein Metermaß und bestimmt ihre Größe, 
sagen wir 165 cm, so stimmt das Meßer- 
gebnis, nur — ist es auch ein Maß für die 
Schönheit?“ An diesem illustrativen, sicher 
überzeichneten Beispiel zeigte Henning 
Möller von B&K die Problematik der heu- 
tigen Audio-Meßtechnik auf. Welche Mes- 
sungen sind sinnvoll, welche Einflüsse wer- 
den durch sie erfaßt, inwieweit beinhaltet 
eine Messung die andere, oder gibt es Pa- 
rameter, die bisher noch gar nicht geprüft 
werden? Fragen, die sich als roter Faden 
durch viele Vorträge im Raum Nr. 6 des 
Hamburger Congresscentrums zogen. 
Fünfzig Vorträge über Raum- und Psy- 
choakustik, über die magnetische Auf- 
zeichnung, Audio-Meßtechnik, Wandler 
und die professionelle Studiotechnik boten 
einen informativen Einblick in die der- 
zeitige Situation auf diesen Gebieten. 
Weniger die zwanzigminütigen Vorträge, 
teils unverständlich in einer Art Englisch 
gehalten, sondern mehr die „Preprints“, 
die gedruckte Ausarbeitung der Rede, 
aber vor allem auch die Diskussion mit 
Fachleuten sind der eigentliche Gewinn 
solcher Veranstaltungen. Professor „TIM“ 
Mati Otala wies in seinem Vortrag auf die 
Auswirkungen der komplexen Lautspre- 
cherimpedanz auf den Verstärker hin, 
während E. Engbert von Ampex einen sehr 
informativen, auf wesentliche Punkte re- 
duzierten Beitrag zur derzeitigen Situation 
der digitalen Magnetbandaufzeichnung 
lieferte. Neue Systeme für eine naturge- 
treue Aufnahme und Wiedergabe wurden 
diskutiert (,‚Eidophonic reproduction with 
two scanning planes‘, von Dr. P. Scherer 
und „Precision Sound Image Location 
Technique‘“ von JVC), aber teilweise auch 
eine mehr oder weniger unterschwellige 
Verkaufsförderung für bestimmte Meßge- 
räte (B&K) betrieben. Sehr interessant und 
in diesem Umfang die größte Ausstellung 
bei europäischen AES-Kongressen die 
Präsentation neuer Studiogeräte und 
Meßeinrichtungen in der angegliederten 
Ausstellung. Von der Plattenschneide- 
maschine über quadratmetergroße Misch- 
einrichtungen bis zu exklusiven Audiomeß- 
instrumenten reichte das Angebot. Ein 
Schlaraffenland für den Audio-Fan, zudem 
er als Nichtmitglied für 100 Mark Teil- 
nahmegebühr Zugang hatte. 


Notizen 


Eine Million Thorens Plattenspieler aus 
deutscher Produktion 


Elf Jahre nach Beginn der deutschen Fer- 
tigung im Werk Lahr (erstes Modell TD 
150 mit 60 Einheiten pro Tag) verließ nun 
der millionste Plattenspieler (ein TD 126 
Mk II) eines der sechs Bänder, die nun täg- 
lich 700 Geräte ausstoßen. Die Übergabe 
des Jubiläumsgeräts erfolgte an Remy A. 
Thorens, Enkel des Firmengründers. 


Handbuch für Hochfrequenz- und Elek- 
trotechniker 


Dieses drei Bände umfassende Handbuch 
stellt ein universelles Nachschlagewerk für 
Studium und Praxis in neuer Konzeption 
dar. Die vollständig neu überarbeitete 
Ausgabe des Bandes I, der alle weiteren 
Bände in kurzen Abständen folgen sollen. 
wendet sich wie bereits bei der Erstausgabe 
1949 an Physiker, Ingenieure und Techni- 
ker in Industrie und Handwerk, aber auch 
an Studierende. Darin enthalten sind 
Grundlagen der Elektrotechnik/Elektro- 
nik, Angaben über Isolierstoffe. Dielektri- 
ka und passive Bauelemente sowie über 
elektromechanische Bauelemente mit ih- 
ren wichtigsten Parametern. 


TDK-Pioneer- 
Preisausschreiben: 
Die Gewinner 


Die Würfel sind gefallen, die glückli- 
chen Gewinner des TDK-Pioneer- 
Preisausschreibens aus dem November- 
heft stehen fest. Je ein Pioneer-Cas- 
settendeck CT-F-6060 geht an: 


Heiko Landwehr, Alfred-Friedrich- 
Str. 20, 6690 St. Wendel 

Albert Krahwinkel, Am Linzenkamp 
6, 4057 Brüggen 2 Bracht 

Günther Schmid, Ismaninger Str. 29. 
8011 Aschheim. 

Weitere 1000 Teilnehmer erhielten in- 
zwischen je eine TDK-AD-Cassette. 
Herzlichen Glückwunsch! 


\ Jatsache: 


IypIV bringt - was gespielt wird. 


Neu! 


Shure V 15 Type IV 


SUPER 
TRaACKIV/ 


Stereo Dynetic® Tonabnehmer System 


Die Entwicklung eines überlegenen Abtast-Systems, 
das alle bisherigen Tonabnehmer übertrifft, stellt 
heute eine außerordentliche Herausforderung dar. 


Unsere Antwort ist das neue Shure V 15 Typ IV. 


In mehrjähriger Forschungs- und Entwicklungsar- 
beit entstand ein von Grund auf neu durchdachtes 
System, das sich deutlich vom bisher erreichten 
Leistungsniveau abhebt. Sein hoher Fertigungs- 
standard, seine eindrucksvollen technischen Daten 
und seine beispiellose Musikalität erfüllen 
Ansprüche, vor denen die Technik bisher versagte. 


Wir haben den Fortschritt weiterentwickelt. 
Typ IV bringt ‚was gespielt wird. 


Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
H.Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1010 Wien 


Schweiz: 
Österreich: 


Mehr Leistung: 


e Verbesserte Abtastfähigkeit in allen hörbaren Bereichen, 
besonders bei den kritischen mittleren und hohen 


Frequenzen. 

Abtastfahıgkeit * 
S Theoretisch geschnittene Schnellen 
© Praktisch nachgewiesene Schnellen 


o 40 


V-15 Type IV 


mit dynamischem 
Stabilisator 
in Betrieb , 


40 


[e} 


n 


Bereich 
des Platten- 
höhenschlags 


Senkrechte Achse: Spitzenschnellen in cm/se 


1 


1 4 10 100 400 1K 4aK 

k- Unhörb. Frequenzen — Hörbare Frequenzen — 
Waagerechte Achse - Frequenz in Hertz 

* Abtastfähigkeit gemessen am SME 3009 Tonarm bei einer Auflagekraft von 10 mN (1p) 


e Die dynamisch stabilisierte Abtastung des V 15 Typ IV 
beseitigt alle durch Plattenhöhenschlag verursachten 
Probleme: Schwankende Auflagekraft, variierender 
Abtastwinkel und Tonhöhenschwankungen gehören 
der Vergangenheit an. 


e Das Reinigungssystem des V 15 Typ IV entfernt Staub- 
teilchen und -fasern. 


e Die elektrostatische Entladung der Schallplatte durch 
den V 15 Typ IV verhindert die Ansammlung von 
Staubteilchen und verlängert die Lebensdauer von 
Schallplatte und Abtast-System. 


e Mit dem hyperelliptisch geschliffenen Abtaststift 
werden harmonische und Intermodulationsverzerrungen 
drastisch verringert. 


e Der lineal-gerade Frequenzgang reduziert die Maxi- 
malschwankung auf +1 db. 


e Die verringerte dynamische Masse des bewegten 
Systems vermindert die mechanische Impedanz und 
erreicht damit eine überragende Abtastung auch bei 
äußerst geringen Auflagekräften. 


Verlangen Sie unsere kostenlose Broschüre, Kennziffer 
AL 569. Sie ersehen daraus, wie weit die SHURE- 
Forschung und-Entwicklung den Stand der Technik 
vorangetrieben hat. 

SHURE Vertretungen informieren Sie. 


SISHUrE{ 


Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn 


Niederlande: Tempofoon,Tilburg 
Dänemark: Elton, Dr. Olgasvej 20-22, Kopenhagen F 
Belgien: Belram S.A., Ave. des Mimosas 43, 1150 Brüssel 


STEREO TECHNIK 


In der Elektronik kennt man den 
Unterschied zwischen passiven und 
aktiven Bauelementen. Auf Bau- 
gruppen übertragen, gilt: Wenn ein 
Signal verstärkt wird, spricht man 
von einem aktiven Bauelement. 
Andere Bauteile verbrauchen ei- 
nen Teil der im Signal vorhandenen 
Energie, sie wirken deshalb passiv. 
In der Elektroakustik ist also ein 
Verstärker ein aktives, ein Laut- 
sprecher dagegen ein passives Ele- 
ment. 

Der Verstärker übernimmt das 
äußerst schwache Signal von einer 
Tonspannungsquell, die ein 
Rundfunkempfänger, Platten- 
spieler, Tonbandgerät oder Mikro- 
fon sein kann, und steuert mit ihm 
einen Verstärker an, der seine 
Energie aus dem Stromnetz bezieht 
und unter dem Einfluß der Steuer- 
spannung ein sehr kräftiges Signal 
liefert, das in seiner Form genau 
dem ursprünglichen Tonsignal 
gleicht, aber so leistungsfähig ist, 
daß es zum Betrieb eines Laut- 
sprechers ausreicht, der es wieder- 
um in ein akustisches Signal ver- 
wandelt, dessen Energie um den 
Wirkungsgrad dieses Wandlers 
vermindert wird. An geeigneter 
Stelle können in den Verstärker 
noch einige passive Elemente ein- 
gebaut sein: ein Einsteller für die 
Lautstärke, der das Eingangssignal 
entweder voll durchläßt oder über 
einen veränderlichen Widerstand 
abschwächt, oder andere Einstel- 
ler, die den Frequenzverlauf des 
Tonsignals durch teilweise Ab- 
schwächung verändern, was eine 
Beeinflussung des Klangbilds be- 
deutet, oder den gesamten Fre- 
quenzumfang am oberen oder un- 
teren Ende beschneiden, wie dies 
bei Rumpel- oder Rauschfiltern der 
Fall ist. 


Lautsprecherkombination 
mit passivem Netzwerk 


Lange Zeit bestimmte das bis jetzt 
dargestellte Schema das Arbeits- 
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prinzip der Rundfunk- oder Schall- 
plattenwiedergabe. Zur besseren 
Wirkung wurde der Lautsprecher 
in eine Schallwand oder in ein Ge- 
häuse als Lautsprecherbox einge- 
baut. Angeregt durch die Verbesse- 
rung der Programmquelle vor allem 
hinsichtlich des zu übertragenden 
Tonumfangs um zusätzliche Höhen 
und Baßbereiche, erkannten die 
Konstrukteure, daß eine einzige 
Lautsprechermembran in der Re- 
gel ziemlich ungeeignet ist, das ge- 
samte Tonspektrum gleichmäßig 
wiederzugeben, soll sie doch zu 


zialisierten Baß-, Mittel- und 
Hochtöner verteilt werden müssen, 
und zwar so selektiv, daß jede 
Membran nur in ihrem eigenen 
Wiedergabebereich angetrieben 
wird. 

Dazu wurden Frequenzteilersy- 
steme entwickelt, Frequenzwei- 
chen, die je nach Bedarf das ganze 
Tonspektrum auf zwei oder drei 
Kanäle aufteilen, die zu den rich- 
tigen Lautsprechersystemen füh- 
ren. Für diesen Zweck waren be- 
reits Bauelemente bekannt, die fre- 
quenzabhängig Sperren oder 


Passive 
und aktive 


Lautsprecher- 
boxen 


gleicher Zeit sehr langsame und 
sehr schnelle Bewegungen ausfüh- 
ren, die den Schwingungen der tie- 
fen und hohen Töne entsprechen. 
Offensichtlich erscheint es rich- 
tiger, diese Aufgabe auf verschie- 
dene unterschiedlich große Laut- 
sprechermembranen zu verteilen, 
für die sich besondere Systeme als 
Tief- und Hochtöner optimal her- 
stellen lassen. Damit entsteht aber 
auch das Problem des Anschlusses 
der Systeme an den Verstärkeraus- 
gang. Was der Verstärker liefert, ist 
ein Gemisch von Wechselströmen 
ganz unterschiedlicher Frequen- 
zen, insgesamt etwa im Bereich von 
40 bis 15000 Hz, die auf die spe- 


Durchlässe bilden, die sogenannten 
Induktivitäten (L) und Kapazi- 
täten (C). Erstere sind Spulen, die 
je nach ihrer Windungszahl einen 
unterschiedlich großen Wechsel- 
stromwiderstand bilden. Dieser 
Widerstand ist zugleich aber auch 
von der Schwingungszahl des 
Wechselstroms abhängig, er wächst 
mit zunehmender Frequenz. Das 
hat zur Folge, daß tiefe Frequenzen 
eine derartige Spule, die auch 
Drossel genannt wird, leichter pas- 
sieren als hohe, die „abgedrosselt“ 
werden. Man bezeichnet dieses 
Bauelement auch als Tiefpaß. Um- 
gekehrt wirken Kondensatoren, im 
einfachsten Fall zwei Metallbeläge 


auf einem Isolierplättchen, derart, 
daß sie mit steigender Kapazität, 
wie ihr elektrisches Fassungs- oder 
Speichervermögen bezeichnet 
wird,  Wechselströme .leichter 
durchlassen, und zwar um so leich- 
ter, je höher die Frequenz des 
Wechselstroms ist. Sie bilden also 
einen Hochpaß. Aus Spulen und 
Kondensatoren lassen sich deswe- 
gen geeignete Frequenzweichen 
bauen. Da sie aus einem Signalan- 
gebot stets gewissen Anteilen den 
Weg versperren, bilden sie ein pas- 
sives Bauelement. Sie werden zu- 
sammen mit den Lautsprecher- 
chassis in die Box eingebaut, die da- 
mit ebenfalls als passives Bauteil 
bezeichnet werden muß. Zur bes- 
seren Belastungsanpassung der 
Hoch- und Mitteltonchassis kön- 
nen dann noch Widerstände einge- 
fügt werden. 


Bei Frequenzweichen kommt es 
darauf an, die verschiedenen Fre- 
quenzbereiche genau entsprechend 
der Spezialisierung der Lautspre- 
cherchassis passend zu wählen. Es 
muß bestimmt werden, wo die Auf- 
teilung zwischen den tiefen und 
mittleren bzw. mittleren und hohen 
Frequenzen erfolgt. Diese Über- 
gangs- oder Übernahmefrequen- 
zen werden oft in den Lautspre- 
cherdaten genannt. Sie können bei- 
spielsweise bei 400 und 6000 Hz 
liegen. Bei jeder Übergangsfre- 
quenz überschneiden sich die bei- 
den sogenannten Filterkennlinien, 
die einerseits etwa die tiefen Fre- 
quenzen nach oben und die benach- 
barten höheren Frequenzen nach 
unten begrenzen. Dieses Abschnei- 
den kann sehr abrupt oder auch mit 
allmählichem Übergang erfolgen, 
die Kennlinie hat hier eine steile 
oder flache Flanke. Dafür gibt es 
ein Maß in dB/Okt., das besagt, um 
welchen Betrag (in Dezibel) eine 
benachbarte Frequenz mit doppel- 
ter oder halber Frequenz — genau 
das entspricht einer Oktave — im 
Pegel herabgesetzt oder bedämpft 
wird. 


Wo sich diese Flanken überschnei- 
den, müssen ausreichende Über- 
lappungen bestehen, damit keine 
Einbrüche zustande kommen. 

Passive Frequenzweichen haben 
mitunter ihre Mucken. Es ist nicht 
ganz einfach, mit ihnen im Zu- 
sammenwirken mit den einzelnen 
Chassis einen ausreichend gerad- 
linigen Frequenzgang über alles, 
ohne Unebenheiten, Überhöhun- 
gen oder Einbrüche, herzustellen. 
Sie haben auch einen Teil Leistung 
zu verkraften, die die Box ver- 
langt. Das sind oft mehr als 60 
Watt, von denen dann der Tieftö- 


Frequenzweiche 


ner vielleicht 60, der Mitteltöner 
nur 30 und der Hochtöner kaum 15 
benötigen. Insgesamt hat das ge- 
samte System oft eine schlechte 
Leistungsbilanz, erst recht mit dem 
zusätzlichen Widerstand der Zu- 
leitungen zum Verstärker. Relativ 
spät hat man begonnen, die Bau- 
teile der Frequenzweichen zu ver- 
bessern. Dazu hat man Spulen aus 
kräftig dimensionierten Kupfer- 
leitern gebaut, Luftspulen ohne 
Kern und daher ohne Sättigungs- 
erscheinungen und verlustarme 
Kondensatoren, z.B. Metallpa- 
pierkondensatoren. 

Da solche Schaltungen aus L- und 
C-Gliedern zugleich schwingungs- 


fähige Kreise darstellen, bestim- 
men sie auch das Impulsverhalten, 
das mehr oder weniger langsame 
Ein-und Ausschwingen der Laut- 
sprecher, sofern nicht schon durch 
die Mechanik die Grenzen der 
Chassis gesetzt werden. Derartige 
Boxen mit passiven Zwei- oder 
Dreiwegfrequenzweichen, die vor- 
wiegend auf geradlinigen Ampli- 
tudenverlauf über das ganze Fre- 
quenzspektrum gezüchtet waren, 
konnten mit verbesserten Laut- 
sprechersystemen wie langhubige 
Tieftöner und Kalottenlautspre- 
cher für den Mittel- und Hochton- 
bereich, und mit stark gedämpften, 
luftdicht geschlossenen Gehäusen 
in reicher Auswahl und breiter 
Qualitätskala zur Verfügung ge- 
stellt werden. Dabei entstanden 
auch recht kleine, kompakte Bo- 
xen, die überraschend viel Baß 
brachten und damit einen erheb- 
lichen Anteil am breiten Erfolg 
der HiFi-Wiedergabe in den letzten 
Jahren für sich buchen konnten. 


Zumindest im Bereich der HiFi- 
Liebhaber waren Verbesserungen 
in der Wiedergadequalität fast stets 
das Ergebnis der konstruktiven 
Vervollkommung der Lautspre- 
cherchassis oder des Gehäusebau- 
es, mehr oder weniger Erfolge der 
Mechanik. Die Elektronik schien 
an der Lautsprecherentwicklung 
beteiligt zu sein. Und doch hatte sie 
im Bereich der höchsten Ansprü- 
che bei Monitor-Lautsprechern für 
die Rundfunkstudios oder Auf- 
nahmestudios der Schallplatten- 
herstellung schon einen beacht- 
lichen Beitrag geleistet. Mit den 
Begriffen der elektronischen Wei- 
chen, rückgekoppelten Systemen 
zur Bewegungskontrolle der Mem- 
brane, z.B. Motional Feedback, 
und aktiven Lautsprecherboxen, 
tauchten sie auch im Amateurbe- 
reich auf, und dies mit erstaun- 
lichem Erfolg. Der folgende Bei- 
trag in Heft 5/78 wird ihnen gewid- 
met sein. 

Ernst Pfau 


PANORAMA 2000 
Exponential-Hochton- 
strahler mit einer 
Nennbelastbarkeit 
lt.DIN von80 Watt. 
Undeinem 
Schall-Axial-Diffusor. 


Von ISOPHON = 


PANORAMA 2000 
- ein Druckkammer- 
strahler, der sich 
durch den vorge- 
setzten Schall- 
Axial-Diffusor und 
seine hohe Belast- 
barkeit auszeichnet. 
Der Abstrahlwinkel 


wird auf 120° erweitert. 


Der mittlere Kenn- 
schalldruckpegel 
liegt im Übertra- 
gungsbereich 800 
bis 15.000 Hz bei 

98 dB. Totaler 
Frequenzumfang: 
Größer als 20.000 Hz. 


Garantie 
für vollendete 
HiFi-Qualität 


Magnetkern-@: 
25mm 


Reflexionsarmer 
12-teiliger Axial- 
Diffusor aus Metall 

für getrennte Montage. 
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Bezugsqauellennachweise erhalten Sie durch unsere regionalen Repräsentanten: Berlin 
ISOPHON-WERKE GmbH, Tel.: (030) 75 30 51/App. 39 Bremen Edo Schlüter, Tel.: (0421) 


44 5923/12 Essen RuFu H. Soth KG, Tel 


(0201) 31 691/92/93 Frankfurt Jean H. Nies, 


COUPO 


Name 


über Ihre HiFi-Bausteine und Chassis 
Katalog über unser umfangreiches Lautsprecherboxen-Programm. 


Der Exponential-Hochtonstrahler mit dem Schall-Axial-Diffusor inter 
essiert mich. Bitte senden Sie mir kostenlos Informations-Material 
Auf Wunsch senden wir Ihnen auch gerne den 


Anschrift 


Bitte ankreuzen 


ISOPHON WERKE GMBH, Eresburgstr. 22-23, 1000 Berlin 42, PA-4-ST-78 


Eigentlich wollten wir nur 
einen quten Lautsprecher bauen. 
Und ein Geheimtip kam dabei heraus. 


Da steht sie - an- 
genehm-kompakt, 
mehr unauffällig als 
auftrumpfend. Und 
sie verrät zunächst 
nur durch das 
Frequenz-Dia- 
gramm auf der 
Rückseite, was sie 
kann: die neue 
Lautsprecher-Box 
Wega DIRECT-1. 

Was sie kann, ist 
dies: sie transpor- 
tiert innerhalb 
eines breiten 
Frequenzbereichs 
Musik original- 
getreu von Ihrem 
HiFi-Verstärker an Ihr Ohr. Sie 
kann laut werden, ohne aggres- 
siv zu sein. Sie ist unbestechlich 
und täuscht nicht mit künst- 
lichen Effekten. 


Brauchen Sie einen Geheim- 
tip für Ihre HiFi-Anlage? 
Lesen Sie bitte, was die Zeit- 
schrift AUDIO nach gründ- 
lichem Test über den neuen 
Wega DIRECT-1 schreibt: 
„Angesichts der Preisrelation 
kann er sogar als Geheimtip 
gelten. Denn was er trotz seiner 
geringen Abmessungen an 
klaren, unverwaschenen Bässen 
herausläßt, wie er die Dynamik 
angerissener Cembalo-Saiten 
reproduziert — diese Eigen- 
schaften heben ihn über seine 
Preisklasse hinaus. Selbst mit 
den strapazierenden Schlag- 
zeug-Stakkati der Charlie-Byrd- 


Platte wird er fertig. Er gehört 
übrigens zu den lauteren 
Vertretern, braucht also keine 
großen Verstärker.” 


Tatsächlich: Nach einem 
anderen Lautsprecher mit 
dieser Summe von Vorzügen 
müßten Sie lange suchen. 


Vergleichen Sie selbst: 


Drei-Wege-Box: Tieftöner, 
Mitteltöner, Hochtöner. Über- 
tragungsbereich von 40 bis 
25.000 Hz. Der Tieftöner mit 
partiell getränkter Membrane 
zur Vermeidung von Partial- 
Schwingungen: Lineares Ver- 
halten im gesamten Tiefton- 
bereich. Auf dem Hochtöner 
verbessert ein „sound tracer” 
die Abstrahlcharakteristik: 
Linearisierung des Frequenz- 
gangs. 


Symmetrische 
Konstruktion 
des Boxen-Paars: 
auf jeder Box sitzt 
der Hochtöner 
außen; dadurch 
beträchtliche Ver- 
breiterung der 
Stereo-Hörzone. 


Musik-Belastbar- 
keit 70 Watt: 

50 Watt Dauerbela- 
stung: Hörbare 
Reserven in der 
Dynamik für optimale 
Klangtransparenz. 


Außerordentlich 
hoher Wirkungsgrad: 
Mit einer Betriebsleistung 
von nur 1,9 Watt braucht der 
Wega DIRECT-1 nichtviel Leistung 
für sich selbst; die Wattzahlen 
kommen voll der Dynamik zugute. 


Kompakte Abmessungen: 
23x40x17,5 cm: Läßtsich in 
jede Einrichtung gutintegrieren, 
paßt ins Regal. 


Ganz klar: richtig beurteilen 
können Sie die neue Box erst, 
wenn Sie sie mit eigenen Ohren 
hören. Sprechen Sie also mit 
Ihrem Fachhändler; er führt 
Ihnen die Wega DIRECT-1 gerne 
vor - und er nennt Ihnen einen 
Preis, beidemeseigentlich kein 
Zögern mehr gibt. Wenn Sie 
mögen, bekommen Sie vorab 
Informationsmaterial von uns; 
schreiben Sie uns eine Postkarte. 


7012 Fellbach bei Stuttgart WEGA 
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Transportabler Cassettenrecorder 


Uher CR 210 


Das Gerät ist nicht größer als ein 
Autoradio und bietet trotzdem 
alle Merkmale eines vollwertigen 
Cassettenrecorders: Es ist für 
Aufnahme und Wiedergabe ein- 
gerichtet, schaltet automatisch 
zwischen Eisen- und Chrombän- 
dern um, das Laufwerk wird 
halbelektronisch gesteuert und 
arbeitet nach dem Auto-Rever- 
se-Prinzip. Die Cassette wird von 
vorn eingeschoben und ist nach 
Niederdrücken eines Lifihebels 
startbereit. Die Bandend- 
abschaltung spricht aus allen 
Bandlauffunktionen an. Weitere 
Ausstattungsmerkmale: zähl- 
werk, Laufrichtungsanzeige, 
eingebautes Mikrofon, Eingänge 
für DIN, Hochpegel und Mikro- 
fon, Aussteuerungsinstrument 
für beide Kanäle gemeinsam, 
wahlweise automatische Aus- 
steuerung, eingebaute Endstufe 
und Lautsprecher (abschaltbar). 
Das Gerät läßt sich an den ver- 
schiedensten Spannungsquel- 
len betreiben: Im Batteriefach 
kann man wahlweise Monozel- 
len, Akku oder Netzteil unter- 
bringen, außerdem ist Anschluß 
an die Autobatterie möglich. Der 
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CR 210 läßt sich optimal im Auto 
betreiben, da alle Bedienungs- 
elemente von vorn zugänglich 
sind. 


Beurteilung 


Die  Gleichlaufschwankungen 
sind für ein derart kompaktes 
Gerät gering: sie liegen voll in- 
nerhalb der HiFi-DIN. Auch sonst 
arbeitet das Laufwerk des CR 
210 überaus zufriedenstellend. 
Zum Umspulen braucht es zwar 
relativ lang, dafür reagiert die 
Bandendabschaltung erfreulich 
flink: In dieser Beziehung könnte 
sich manches großvolumige 
Heimgerät eine Scheibe vom 
kleinen Uher abschneiden. 

Der Tonkopf war bei unserem 
Testgerät gut eingetaumelt, den- 
noch fallen die Wiedergabe- 
frequenzgänge — zumal im rech- 
ten Kanal — in den Höhen deut- 
lich ab. Die Aufnahme-Wieder- 
gabe-Frequenzgänge verlaufen 
bei Eisenband sehr geradlinig, 
sie reichen über die 15 kHz- 
Marke hinaus. Chromdioxid- 
band liefert zwar eine noch grö- 


ßere Bandbreite, hier weist der 
Frequenzgang aber eine ausge- 
prägte Höhenanhebung auf. 
Auch bei den Rauschabständen 
kann sich das Chromband nicht 
gegen das Eisenband durchset- 
zen, der Gewinn an Höhendyna- 
mik ist relativ gering, dagegen 
liefert das Eisenband bei mittle- 
ren Frequenzen eine um 2 dB 
bessere Dynamik. speziell die 
Höhendynamik liegt beim Fe- 
Band außergewöhnlich hoch, sie 
erreicht Werte, die man sonst nur 
von Dolby-Aufnahmen kennt. 
Die Übersprechdämpfung be- 
wegt sich am unteren Ende des 
Üblichen — eine Folge der Re- 
verse-Technik, bei der der Ton- 
kopf vier Magnetsysteme ent- 
hält. 

Eingänge und Ausgänge des CR 
210 sind im wesentlichen gut 
ausgelegt, die Aussteuerungs- 
anzeige schwingt mit 150 Milli- 
sekunden recht schnell ein. Es 
muß aber kritisiert werden, daß 
die Instrumente keinen Vorlauf 
haben. Die aufnahmeseitige Hö- 
henanhebung ist bei der Anzeige 
berücksichtigt, dennoch emp- 
fiehlt es sich, bei beiden Band- 


sorten eher vorsichtig auszu- 
steuern. Bei der Bedienung wirft 
der Uher-Recorder keine grö- 
ßBeren Probleme auf, lediglich 
beim Auswurf klemmt der Cas- 
settenlift ab und zu. 

Insgesamt bietet der kleine Uher- 
Recorder (bis auf die Wiederga- 
be-Frequenzgänge) gute Quali- 
tät sowie reichhaltige Ausstat- 
tung auf kleinstem Raum. Das 
Gerät eignet sich ebensogut für 
das Auto wie für zu Hause und für 
beliebige Einsatzmöglichkeiten 
unterwegs, nicht zuletzt, weil es 
sich an alle zur Verfügung ste- 
henden Spannungsquellen an- 
schließen läßt. 

Angesichts des stolzen Preises 
muß man sich allerdings überle- 
gen, ob man diese Universalität 
auch ausnutzen kann. In vielen 
Fällen ist man mit einem Netz- 
recorder für daheim und einem 
zusätzlichen nur Abspielgerät 
im Auto besser beraten, zumal 
dann beide Geräte fest ange- 
schlossen bleiben können und 
nicht hin und her transportiert 
werden müssen. 


Ulrich Wienforth 
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Frequenzgang Wiedergabe: oben Fe-Band, unten Cr-Band 
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Frequenzgang Aufnahme und Wiedergabe: oben Fe-Band, unten 
Cr-Band 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Gleichlaufschwankungen (Wiedergabe) 0,15% 
Gleichlaufschwankungen (Aufnahme-Wiedergabe) 0,15% 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Anfang 0,25 % 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Ende 0,35 % 


Drehzahlabweichung zwischen 1 und 25 Min. 
nach dem Start (Aufnahme-Wiedergabe) 0,15% 


Fremdspannungsabstand Fe-DIN Cr-DIN 
(nach DIN) 52 dB 48 dB 


Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN) 59 dB 57 dB 
Höhendynamik 44,5dB 48,55dB 
Frequenzgänge siehe Diagramme 


Übersprechdämpfung 40 Hz 23 dB 
10 kHz 11 dB 


Eingangsempfindlichkeit (0 VU) Line 170 mV/1 MOhm 
Impedanz Mikro 0,25 mV/1,7 kOhm 
DIN 0,14 mV/kOhm/35 kOhm 


Ausgangsspannung (0 VU)/ % Klirr Fe Cr 

1V/3% 0,8 V/2,5% 
Quellimpedanz (Impedanzmaximum DIN 15 kOhm 
im Bereich 40 Hz bis 10 kHz) 


Umspulzeit für C 60 Cassette 120 Sek. 
Abmessungen (BxHxT) 18,5x5,7x18,5 cm 
Ungefährer Handelspreis 1100,- DM 
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Autorecorder 


Grundig WKC 2035 
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Das Gerät enthält ein Rundfunk- 
empfangsteil, eine Cassetten- 
Wiedergabeeinheit und eine 
Stereo-Endstufe. Hier soll nur 
die Abspieleinheit besprochen 
werden, wobei alle Daten über 
die Lautsprecher-Ausgänge ge- 
messen sind (andere Signalaus- 
gänge stehen nicht zur Verfü- 
gung). Der Klangregler (Ton- 
blende) stand bei allen Messun- 
gen in Mittelstellung. 

Zur Bedienung: Die Cassette 
wird in den Schlitz des Abspiel- 
teils eingeschoben und läuft 
dann sofort auf Wiedergabe an. 
Ein grünes Lämpchen leuchtet 
auf, sobald das Band läuft. Um- 
spulen kann man nur im Vorlauf, 
wenn man zurückspulen will, 
muß man die Cassette umdre- 
hen. Neben der Vorlauftaste gibt 
es nur noch die „Eject‘‘-Taste 
zum Cassettenauswurf, damit 
sind alle Bedienungsfunktionen 
des Cassettenteils erschöpft. 
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Beurteilung 


Die Cassette läßt sich sehr leicht 
einschieben beziehungsweise 
wechseln. Das Umspulen ist 
ziemlich umständlich, weil es 
nur Vorlauf gibt, und auch der 
braucht reichlich lange. Erfreu- 
lich schnell reagiert die Band- 
endabschaltung: Es vergeht 
nicht einmal eine Sekunde, bis 
sie anspricht. Die Sollgeschwin- 
digkeit wird sehr gut eingehal- 
ten, die Gleichlaufschwankun- 
gen bewegen sich hart an der 
Grenze der HiFi-Norm. Für einen 
Autorecorder kann man die Wer- 
te aber als gut bezeichnen. 

Der Tonkopf war exakt justiert, 
der Wiedergabefrequenzgang 
verläuft bis 14 kHz sehr gerad- 
linig. Hier ist der Grundig man- 
chem großen Heimrecorder 
überlegen. Lediglich im Tiefbaß- 


bereich fällt der Wiedergabefre- 
quenzgang deutlich ab. Die tief- 
frequente Wiedergabe hängt oh- 
nehin stark davon ab, wieweit 
der Lautstärkesteller aufgedreht 
ist, dieser ist nämlich mit einer 
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pegelabhängigen Loudness- 
Korrektur ausgerüstet. Für 
Chrombänder ist der Grundig- 
Recorder nicht eingerichtet, hier 
ergibt sich eine ausgeprägte 
Überbetonung des Hochtonbe- 
reichs. Bei den Dynamikwerten 
haben wir uns darauf be- 
schränkt, das Rauschen des 
Wiedergabeverstärkers zu mes- 
sen, da dies bei einem reinen 
Abspielgerät der einzige relevan- 
te Störfaktor ist. Ergebnis: Der 
Störpegel des Wiedergabever- 
stärkers liegt um fast 60 dB (A) 


Wiedergabefrequenzgang 


unter dem Bezugspegel des 
Bandes, von daher erhöht er das 
zu erwartende Bandrauschen 
nur unwesentlich. 
Das Grundig-Abspielgerät bietet 
für den Betrieb im Auto eine ab- 
solut ausreichende Klangquali- 
tät. Die Bedienung ist denkbar 
einfach, die Ausstattung spar- 
.sam. Auf Dolby-Rauschunter- 
drückung und Verwendung von 
Chromdioxidbändern muß ver- 
zichtet werden. 

Wienforth 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
(nur Cassetten- und Verstärkerteil, Betriebsspannung 12 V) 


Gleichlaufschwankungen 
(nach DIN) 


+ 0,2% 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit 


-0,1% 


Umspulzeit 


140 Sek. 


Endabschaltung (Blockade) 


1 Sek. 


Ausgangsleistung 


(bei 12 V Spannung an 4 Ohm) 


2x2,25 W 


Wiedergabefrequenzgang 


siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


17,5x4,3x13,5 cm 


Ungefährer Handelspreis 


428,- DM 


Vertrieb in Deutschland 


Grundig 
8510 Fürth 
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Cassettenwiedergabe- Gerät 
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Das Cassettendeck enthält keine 
eingebaute Endstufe, es kann 
aber direkt an einen Leistungs- 
verstärker angeschlossen wer- 
den: Lautstärke-», Balance-, 
Bass- und Höhensteller sind vor- 
handen. Außerdem läßt sich eine 
Loudness-Korrektur einschal- 
ten. Die Abspieleinheit ist mit ei- 
ner Dolby-Rauschunterdrük- 
kung ausgerüstet. 

Die Cassette wird horizontal in 
einen Schlitz eingeschoben, 
schnappt dann von selbst ein 
und läuft automatisch auf Wie- 
dergabe an. Die Startfunktion 
wird durch ein Lämpchen ange- 
zeigt. An einem Drehschalter 
kann man auf schnellen Vor- und 
Rücklauf umschalten. Eine kom- 
binierte „Release/Eject‘‘-Druck- 
taste dient dazu, diese Funktio- 
nen wieder auszurasten, bei voll- 
ständigem Eindrücken wird die 
Cassette ausgeworfen. Am 
Bandende wird der Auswurf au- 
tomatisch ausgelöst und das Ge- 
rät schaltet sich ab (funktioniert 
auch nach dem schnellen Vor- 
lauf). Wenn nach dem Rückspu- 
len der Bandanfang erreicht ist, 
geht das Gerät von selbst auf 
Wiedergabebetrieb über. 

Das Pioneer-Cassettendeck 
kann über einen achtpoligen 
Spezialstecker an vorhandene 
Leistungsverstärker ange- 
schlossen werden. Über ein ein- 
ziges Kabel, das mit dem Gerät 
fest verbunden ist, werden so- 
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wohl die Spannungsversorgung 
als auch die Signalverbindung 
hergestellt. Die erforderliche Be- 
triebsspannung beträgt 12 Volt. 


Beurteilung 


Die Bedienungsfreundlichkeit 
des Pioneer-Abspielgeräts läßt 
sich nicht als sehr groß be- 
zeichnen. Beim Einschieben der 
Cassette klemmt man sich leicht 
die Finger. Das Umspulen dauert 
relativ lang, die Bandendab- 
schaltung reagiert eher träge. 
Die Sollgeschwindigkeit stimmt 
recht gut, aber bei den Gleich- 
laufschwankungen hapert’s: 
Hier wird die DIN-HiFi-Norm 
deutlich überschritten. 

Der Wiedergabefrequenzgang 
verläuft recht ausgeglichen bis 
15 kHz, dabei werden hohe Fre- 
quenzen leicht überbetont. An 
der werksseitigen Tonkopf- 
justage gibt es nichts auszuset- 
zen. Der Störpegel des Wieder- 
gabeverstärkers liegt knapp un- 
ter dem Bandrauschen und kann 
— zumal für den Betrieb im Auto — 
als ausreichend niedrig bezeich- 
net werden. Die Ausgangs-An- 
schlußwerte können je nach ver- 
wendeter Endstufe Schwierig- 
keiten bereiten: Für einige Lei- 
stungsverstärker ist die Aus- 
gangsimpedanz des Pioneer- 
Decks zu groß und die Aus- 


gangsspannung zu klein. Auch 
das Herstellen der Verbindungen 
zwischen Endstufe und Abspiel- 
gerät dürfte nicht immer ganz 
einfach sein: Nur wenige Lei- 
stungsverstärker sind mit der 
dazu erforderlichen achtpoligen 
Anschlußbuchse ausgerüstet. In 
solchen Fällen muß man den 
Stecker des Pioneer-Decks ab- 
schneiden und die Kabel einzeln 
anklemmen. Die Bedienungsan- 
leitung gibt leider wenig Infor- 
mation über den richtigen An- 
schluß. Am einfachsten ist es, 


man verwendet die entsprechen- 
den Pioneer-Endstufen, für die 
das Gerät auch primär gedacht 
ist. 
Den Pioneer KP 88 G kann man 
für Autozwecke als brauchbar 
bezeichnen. Das Laufwerk läßt 
einiges zu wünschen übrig, der 
elektrische Teil arbeitet gut. Man 
empfindet es besonders ange- 
nehm, daß dolbysierten Casset- 
ten mit diesem Gerät ohne Ver- 
lust auch im Auto abgespielt 
werden können. 

Ulrich Wienforth 


20 31,5 40 63 125 250 


Wiedergabefrequenzgang 


500 1k 2k 4K 


6,3 8 10 14 18 
12,5 1620 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
(Betriebsspannung 12 V) 


Gleichlaufschwankungen 


(nach DIN) + 0,3% 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit + 0,2% 
Umspulzeit 110 Sek. 


Endabschaltung (Blockade) 


Ausgangsspannung 


(bei Bezugspegel) 


2,5 Sek. 


200 mV 


Ausgangsimpedanz 100 Ohm 
Wiedergabefrequenzgang siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


15x5x16,7 cm 


Ungefährer Handelspreis ca. 300,- DM 


Vertrieb in Deutschland 


Pioneer Melchers 
Postfach 29 
2800 Bremen 1 
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Auto-Endstufe 


Linear Power 
Modell 120 


Wie es sich für eine echte End- 
stufe gehört, hat das Gerät kei- 
nerlei Bedienungselemente. Es 
kann daher an beliebigen Stand- 
orten untergebracht werden, 
zum Beispiel unter dem Fahrer- 
sitz. Der Linear Power kann ent- 
weder im „Booster‘'-Betrieb an 
eine vorhandene Endstufe klei- 
nerer Leistung angeschlossen 
werden, oder über die separaten 
Cinch-Eingänge direkt von einer 
Hochpegelquelle (zum Beispiel 
Cassettenrecorder) angesteuert 
werden. Außer den Cinchbuch- 
sen sind alle anderen Anschlüs- 
se an Schraubklemmen geführt. 


Beurteilung 


Der Linear Power wird seinem 
Namen gerecht: Er gibt seine 
Ausgangsleistung tatsächlich li- 
near, das heißt nahezu frequenz- 
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unabhängig ab. Dabei wird die 
im Datenblatt propagierte Nenn- 
leistung voll erreicht. Die Verzer- 
rungen bleiben im gesamten Lei- 


stungsbereich hifigerecht nied-. 


rig. Das Rauschen ist außeror- 
dentlich gering und wird mit Si- 
cherheit nicht wahrgenommen — 
zumal im Straßenverkehr. An der 
Eingangsempfindlichkeit gibt es 
nichts auszusetzen, die Impe- 
danz des Cinch-Eingangs könn- 
te allerdings etwas größer sein. 
Der Linear-Power-Verstärker 
bietet erstklassige Klangqualität, 
nicht nur unter Auto-Bedingun- 
gen, sondern auch verglichen 
mit Heimgeräten. Angesichts des 
Preises wird man sich allerdings 
überlegen, ob seine Anschaf- 
fung nicht die Grenzen des Sinn- 
vollen übersteigt, was natürlich 
für HiFi-Fans keine Bedeutung 
hat. 

Wienforth 
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Frequenzgang. des LP 120 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


(alle Messungen an 12 V Betriebsspannung) 


Ausgangsleistung an 4 Ohm 
(pro Kanal) an 8 Ohm 


60 W 
40 W 


Stromaufnahme bei Volleistung 


(pro Kanal) 


12 A 


Fremdspannungsabstand 


(bezogen auf 1 W Ausgangsleistung) 


89 dB 


Klirrfaktor 


typisch 0,1% 


Eingangsempfindlichkeit 


„low in“ 270 mV 


Eingangsimpedanz 


„low in‘ 14 kOhm 


Frequenzgang 


siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


20,3x7x23 cm 


Ungefährer Handelspreis 


1200,— DM 


Vertrieb in Deutschland 


Concept HiFi 
Winfriedstr. 11 
8000 München 19 


Auto-Endstufe 


Pioneer GM-40 


Eine edle, gebürstete Frontplatte 
schmückt diesen Leistungsver- 
stärker, man kann ihn aber den- 
noch platzsparend unter dem 
Fahrersitz verstauen, denn er hat 
keinerlei Bedienungselemente. 
Die erforderlichen Montageteile 
werden mitgeliefert. Das Gerät 
kann direkt an Autoradio oder 
Cassettenrecorder angeschlos- 
sen werden, vorausgesetzt, die- 
se besitzen einen Lautstärker- 
steller und eventuell Klang- und 
Balanceregler. Eingeschaltet 


wird die Endstufe automatisch, 
sobald das Radio oder der Re- 
corder läuft. Zum Anschluß der 
Lautsprecher und der Batterie- 
spannung sind einpolige Steck- 
verbinder vorgesehen, die Ver- 
bindung zur Signalquelle wird 
über eine achtpolige Spezial- 
kupplung hergestellt. Die Laut- 
sprecherausgänge sind für eine 
Nennimpedanz von 4 Ohm aus- 
gelegt, die Boxen sollen laut 
Datenblatt mit mindestens 20 
Watt belastet werden können. 


M PIONEER 
STEREO MAIN AMPUIFIER 
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Frequenzgang des Pioneer GM-40 


Beurteilung 


Die Ausgangsleistung entspricht 
bei der von uns zugrunde geleg- 
ten Spannung von 12 V nicht 
dem, was der Hersteller angibt, 
reicht aber aus, um HiFi im Auto 
wahr werden zu lassen. Die 
nichtlinearen Verzerrungen hal- 
ten sich im gesamten Leistungs- 
bereich erfreulich niedrig, ledig- 
lich bei tiefen Frequenzen muß 
man einen höheren Klirrfaktor in 
Kauf nehmen, der aber immer 
noch unter der 1%-Grenze 
bleibt. Der Frequenzgang ver- 


läuft selbst bei voller Leistung 
ausgezeichnet, hier kann sich 
der Pioneer GM-40 mit jeder 
Heim-Enstufe messen. Der 
Fremdspannungsabstand läßt 
nichts zu wünschen übrig, der 
Eingang ist außerordentlich 
empfindlich, mehr als unter nor- 
malen Bedingungen sinnvoll ist. 
Die Eingangsempfindlichkeit 
reicht für den Anschluß an übli- 
che Line-Ausgänge absolut aus. 
Die Pioneer-Endstufe bietet dem 
Auto-Audiophilen eine gute 
HiFi-Qualität, sie kommt dem, 
was er von zu Hause gewöhnt ist, 
recht nahe. 

Ulrich Wienforth 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
(Alle Messungen an 12 V Betriebsspannung) 


Ausgangsleistung an 4 Ohm 
(pro Kanal) an 8 Ohm 


10W 
7W 


Stromaufnahme bei Volleistung 


4A 


Fremdspannungsabstand 


(bezogen auf 1 W Ausgangsleistung) 80 dB 


Klirrfaktor 


typisch 0,1% 


Eingangsempfindlichkeit 


70 mV 


Eingangsimpedanz 


23 kOhm 


Frequenzgang 


siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


12,2x5x15 cm 


Ungefährer Handelspreis 


140,- DM 


Vertrieb in Deutschland 


Pioneer Melchers, 
Postfach 29 
2800 Bremen 1 


Nur eins kann einen 
englischen Lautsprecher 


noch steigern... 
eine italienische Stimme. 


Schon aus ein paar Worten macht ein Italiener eine Arie. 

So ist es auch mit Celestion. Stellen Sie Ihre Lieblingsmusik an und 
die Celestion Lautsprecher werden den Geist und Spontaneität der 
Musik mit verblüffender Klangtreue wiedergeben. 

Aber verlassen Sie sich nicht auf unser Wort. Prüfen Sie selbst. 

V ordern Sie die kostenlose Broschüre über unsere 

DITTON und UL Lautsprecher an. Danach bitten 

Sie Ihren Fachhändler um eine 

JA. bitte schicken Sie mir Ihre Broschüre 1 Vorführung. Wir sind überzeugt: 

über Celestion Lautsprecher. | was Sie hören wird Ihnen gefallen. 


Name 


Adresse 


Loudspeakers for the 
perfectionist! 


Schicken Sie diesen Coupon bitte an: 
Celestion Industries G.m.b.H. 
6780 PIRMASENS, Schäferstrasse 22-24. 


Celestion - das nächstbeste einer Live-Wiedergabe 


| 
| 
‚|Celestion c] 
| 
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Equalize 
Endstufe 
SB 707R 


An diesen Verstärker können 
Hochpegelquellen (wie Casset- 
tenrecorder) direkt angeschlos- 
sen werden. Es handelt sich also 
nicht um einen Booster, sondern 
um eine Endstufe mit (einiger- 
maßen) hochohmigem Eingang. 
Das Gerät eignet sich zum An- 
schluß an 12-Volt-Autobatterien. 
Die Verkabelung erfolgt über 
Litzen mit blanken Enden, die 
man entweder anlöten muß oder 


über Lüsterklemmen _bezie- 


wa hungsweise Autosteckverbinder 


anschließt. Das Gerät schaltet 
sich automatisch ein, sobald 
Autoradio oder Cassettendeck in 
Betrieb gesetzt werden. Man 
kann aber auch Equalizer und 
Endstufe abschalten, in diesem 
Fall wird das Ausgangssignal 
des Autoradios direkt zu den 
Lautsprechern durchgeschleift. 
An den fünf Schiebereglern kann 
man bei den Mittenfrequenzen 
60 Hz, 250 Hz, 1 kHz, 3,5 kHz und 
10 kHz den Pegel um maximal 10 
dB anheben oder um bis zu 25 dB 
absenken. Die Lautsprecheraus- 
gänge sind für eine Mindestim- 
pedanz von 4 Ohm ausgelegt. 
Die Belastbarkeit der verwende- 
ten Boxen soll laut Herstelleran- 
gabe mindestens 30 Watt betra- 
gen. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
(alle Messungen an 12 V Betriebsspannung) 


Ausgangsleistung an 4 Ohm 
(pro Kanal) an 8 Ohm 


9 Watt 
6 Watt 


Stromaufnahme bei Volleistung 


3,4 A 


Fremdspannungsabstand 


(bezogen auf 1 W Ausgangsleistung) 


75 dB 


Klirrfaktor 


typisch 0,3% 


Eingangsempfindlichkeit 


12V 


Eingangsimpedanz 


8,8 kOhm 


Frequenzgang und Regelbereich 


der Regler 


siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


15x6x14,5 cm 


Ungefährer Handelspreis 


230,- DM 


Vertrieb in Deutschland 


Universal Elektrogeräte 
Vertrieb GmbH 

An der Alster 37 

2000 Hamburg 1 
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Beurteilung 


Die propagierte Nennleistung 
von 2x25 Watt wird bei weitem 
nicht erreicht, aber auch mit 
2x10 Watt kann man im Auto 
schon ganz zufrieden sein. Der 
Klirrfaktor bleibt bei mittleren 
und hohen Frequenzen relativ 
klein, im Baßbereich liegen die 
Verzerrungen dagegen oberhalb 
der 1%-Marke. Bei Linearstel- 
lung der Klangregler verläuft der 
Frequenzgang sehr geradlinig, 
die Entzerrer-Charakteristik des 
Equalizers macht allerdings 
einen etwas merkwürdigen Ein- 
druck: die Kurven verlaufen 
nicht symmetrisch, man kann 
weitaus weniger anheben als 
absenken. Außerdem ist die ma- 
ximale Dämpfung nicht bei allen 
Mittenfrequenzen gleich groß. 
Der Fremdspannungsabstand 
hat einen ordentlichen Wert, 
auch die Eingangsempfindlich- 
keit ist vernünftig ausgelegt. Da- 
2 könnte die Eingangsim- 


_ me ___ um 
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Frequenzgang der Klangregel- 
einheit 

pedanz ein gutes Stück größer 
sein. Sie reicht mit Ach und 
Krach aus, um Hochpegelquel- 
len ohne allzuviel Verluste be- 
treiben zu können. 

Trotzdem ist es lobenswert, daß 
das Gerät ohne Zwischenschal- 
tung eines Autoradios direkt vom 


Cassettendeck angesteuert wer- 
den kann. Wer also aufs Auto- 
radio verzichten will, erhält mit 
dieser Eugalizer-Endstufe einen 
geeigneten Baustein. 

Wienforth 


Equalizer- 
Booster 
JEC 


Ein Booster ist ein Leistungs- 
verstärker, der von einer nieder- 
ohmigen Quelle (z.B. kleinere 
Endstufe) angesteuert werden 
muß. Er setzt dann deren Lei- 
stung um einen bestimmten Be- 
trag herauf. Man kann aber nor- 
male Hochpegelquellen (z.B. 
Cassettenrecorder) nicht direkt 
an den Boostereingang an- 
schließen. 

Die Kabelverbindungen zu Bat- 
terie, Signalquelle und Lautspre- 
chern werden über einpolige Au- 
tostecker hergestellt. Der Equa- 
lizer-Booster wird automatisch 
mit Spannung versorgt, sobald 
man die Signalquelle (z.B. Au- 
toradio) einschaltet. Es lassen 
sich vier Lautsprecher anschlie- 
Ben (ein Paar vorne, ein Paar hin- 
ten). Ein Umblendregler gestat- 
tet, das Lautstärkeverhältnis 
zwischen vorne und hinten ein- 
zustellen. Das Klangregelnetz- 
werk wird an fünf Schiebereg- 
lern bedient, die eine Anhebung 
beziehungsweise Absenkung bei 
folgenden Mittenfrequenzen be- 
wirken: 60 Hz, 250 Hz, 1 kHz, 3,5 
kHz, 10 kHz. Der Pegel kann bei 
den einzelnen Frequenzberei- 


chen um maximal + 14 dB va- 
riiert werden. Zur Erzielung ei- 
nes geraden Frequenzgangs läßt 
sich das gesamte Klangregel- 
netzwerk durch Tastendruck 
überbrücken. 


Beurteilung 


Der Frequenzverlauf der Klang- 
regler ist recht vernünftig ausge- 
legt. In Linearstellung (bei über- 
brücktem Equalizer) fällt der 


Frequenzgang nach tiefen Fre- 
quenzen leicht ab. Die Dämp- 
fung beträgt aber bei 50 Hz nur 


einheit 

1 dB und kann damit — zumal für 
das Auto — als absolut vernach- 
lässigbar angesehen werden. 
Die Verzerrungen halten sich bei 
1 kHz in einem vernünftigen Be- 
reich, bei tiefen und hohen Fre- 
quenzen liegen sie knapp unter 
der 1%-Marke. Der Fremdspan- 
nungsabstand hängt stark davon 
ab, ob das Klangregelnetzwerk 
überbrückt ist oder nicht. Bei 
eingeschaltetem Equalizer ver- 
schlechtert sich der Wert um 
11 dB, trotzdem kann er als gut 
bezeichnet werden. Eingangs- 
empfindlichkeit und -impedanz 
haben vernünftige Größen- 
ordnungen. 

Das Gerät erreicht zwar nicht die 


Qualität einer heutigen Heim- 
Endstufe, erfüllt jedoch die For- 
derungen der HiFi-Norm und 
bietet für Autozwecke gute 
klangliche Eigenschaften. Seine 
Konzeption ist in Anbetracht des 
Zwecks als geglückt anzusehen. 

Wienforth 


Equalizer- 


Booster 
SB 


Das Gerät eignet sich nur zum 
Anschluß an vorhandene Auto- 
radios (mit Endstufe), es „bläst‘ 
dann deren Ausgangsleistung 
auf hifigerechte Werte auf. Übli- 
che Hochpegelquellen wie Cas- 
settenrecorder können nicht di- 
rekt mit dem Boostereingang 
verbunden werden. Die An- 
schlüsse werden über einpolige 
Steckverbinder hergestellt, die 
Versorgungsspannung (12 Volt) 
wird automatisch beim Einschal- 
ten des Autoradios zugeführt. 
Am Boosterausgang kann man 
zwei Lautsprecherpaare betrei- 
ben, das Pegelverhältnis zwi- 
schen vorne und hinten läßt sich 
am „Fader‘-Drehknopf umblen- 
den. Frequenzgang-Korrekturen 
können an fünf Schiebereglern 
eingestellt werden, die bei fol- 
genden Mittenfrequenzen arbei- 
ten: 60 Hz, 250 Hz, 1 kHz, 3,5 kHz 
und 10 kHz. Bei diesen Frequen- 
zen läßt sich der Pegel um bis zu 
13 dB anheben oder absenken. 
Die Endstufen-Ausgänge sind 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
(alle Messungen an 12 V Betriebsspannung) 


Ausgangsleistung an 4 Ohm 
(pro Kanal) an 8 Ohm 


11W 
7W 


Stromaufnahme bei Volleistung 


4,4A 


Fremdspannungsabstand 


(bezogen auf 1 W Ausgangsleistung) 


82 dB 


Klirrfaktor 


typisch 0,5% 


Eingangsempfindlichkeit 


0,9V 


Eingangsimpedanz 


25 Ohm 


Frequenzgang und Regelbereich 


der Regler 


siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


17,5x5,5x16,5 cm 


Ungefährer Handelspreis 


etwa 300,— DM 


Vertrieb in Deutschland 


Japan Electronic Components 


Gartenstr. 6 
6000 Frankfurt/Main 70 


für eine Mindest-Lastimpedanz 
von 4 Ohm ausgelegt. Wenn man 


insgesamt zwei Lautsprecher- 
paare anschließt, muß jede Box 
eine Mindestimpedanz von 8 
Ohm haben. 


Beurteilung 


Die Equalizer-Frequenzgänge 
verlaufen recht ordentlich, auch 
am Übertragungsverhalten in Li- 
nearstellung gibt es bis auf eine 
leichte, aber nicht kritische Baß- 
dämpfung nichts auszusetzen. 
Die Ausgangsleistung reicht fürs 
Auto aus, sie liegt aber deutlich 
unter der Herstellerangabe (2x25 
W). Der Unterschied beruht zum 
Teil darauf, daß der Hersteller 
eine Batteriespannung von 13,2 
Volt zugrundelegt, während wir 
von der Nennspannung (12 Volt) 
ausgehen. Die nichtlinearen Ver- 
zerrungen bleiben bei tiefen und 
mittleren Frequenzen relativ ge- 
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ring, in den Höhen überschreiten 
sie dagegen bei kleinen Leistun- 
ger die 1 %-Grenze. Das Rau- 
schen liegt mit genügendem Ab- 
stand unter den Werten, die von 
Cassette oder Radio zu erwarten 
sind. Eingangsempfindlichkeit 
und -impedanz sind vernünftig 
ausgelegt. 
Das Gerät erfüllt mit Ausnahme 
des großen Klirrfaktors bei ho- 
hen Frequenzen alle Erwartun- 
gen, die man an einen Auto- 
Equalizer stellen kann. 

Ulrich Wienforth 


ee — (man) 


Frequenzgang der 
einheit 


Klangregel- 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
(alle Messungen an 12 V Betriebsspannung) 


Ausgangsleistung an 4 Ohm 
(pro Kanal) an 8 Ohm 


11 Watt 
7 Watt 


Stromaufnahme bei Volleistung 


44A 


Fremdspannungsabstand 


75 dB 


(bezogen auf 1 W Ausgangsleistung) 


Klirrfaktor 


typisch 0,4% 


Eingangsempfindlichkeit 


2,1V 


Eingangsimpedanz 


54 Ohm 


Frequenzgang und Regelbereich 


der Regler 


siehe Diagramm 


Abmessungen (BxHxT) 


14x5x18 cm 


Ungefährer Handelspreis 


340,- DM 


Vertrieb in Deutschland 


Universal Elektrogeräte 
Vertrieb GmbH 

An der Alster 37 

2000 Hamburg 1 
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Auto-Lautsprecherboxen 


Aktiv- 
Box ADS 
2002 


Als einzige aktive Box in unse- 
rem Test kann sie ohne entspre- 
chenden „Booster“ direkt vom 
Autoradio betrieben werden. Da- 


20Hz 40Hz 100Hz 


500 Hz 


zu sind aber einige Lötarbeiten 
nötig, denn von Haus aus ist das 
Boxenpaar für den Betrieb mit 
den Nakamichi-Cassettenrecor- 
dern 250 und 350 vorgesehen, 
für die die Steckverbindung so- 
wohl in mechanischer als auch 
elektrischer Hinsicht paßt. Wie 
der Wert für die Empfindlichkeit 
zeigt, muß für den Autoradioaus- 
gang ein Spannunggsteiler vorge- 
sehen werden, den der Impor- 
teur auf Anfrage liefert. Der Vor- 
teil der hohen Empfindlichkeit: 


1 kHz 2kHz 15 20 


Frequenzgang der Aktiv-ADS 2002 im Auto 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Prinzip 


aktiv/geschlossen/zweiweg 


Empfindlichkeit 
(für 86 dB in 1 m-Abstand) 


160 mV 


Max. Ausgangsleistung 
des Tieftonverstärkers 
des Hochtonverstärkers 


22,5 W an 1,6 Ohm 
4Wan4Ohm 


Abmessungen (BxHxT) 


17x11x10 cm 


Ungefährer Handelspreis (das Paar) 


1300,- DM 


Vertrieb 


Acron, Bad Viesel 


Die Boxen können direkt am 
Line-Ausgang von anderen Cas- 
settenrecordern, beispielsweise 
am Uher CR 210, betrieben 
werden. 

Korrigiert werden muß die Her- 
stellerangabe von 40 Watt-Aus- 
gangsleistung. An der Lautspre- 
cherimpedanz des Tieftöners 
von 1,6 Ohm haben wir eine 
Maximalleistung von 22 Watt ge- 
messen. Dazu gerechnet werden 
müssen die 4 Watt des Hochton- 
verstärkers, der an einer Impe- 
danz von 4 Ohm arbeitet. Der 
Vorteil der getrennten Verstärker 
ist die Anpassung des Hochton- 
pegels an den Hörergeschmack. 
In unserem Testmodell haben 
wir den von der Rückseite zu- 
gänglichen Einsteller auf Maxi- 
malstellung gedreht. Trotzdem 


Sl 


wurde die Box noch als recht 
dunkel und weniger transparent 
beurteilt. Insgesamt zeigte ihr 
Klangbild aber ein recht ausge- 
glichenes Verhalten, das mit 
Ausnahme der Dröhnneigung als 
zufriedenstellend verfärbungs- 
frei bezeichnet wurde. Auf jeden 
Fall war sie die voluminöseste 
Einheit mit den kräftigsten, wenn 
auch nicht saubersten Bässen in 
diesem Test. Beim recht stolzen 
Preis von 1300 Mark für das Paar 
(das durch eine ausgeklügelte 
Verkabelung eine einfache Ver- 
bindung der Teile untereinander 
ermöglicht) sollte man den ein- 
gesparten Booster und die ge- 
trennten Verstärker pro Box mit 
der vorteilhaften Höhenanpas- 
sung mit berücksichtigen. 


Blaupunkt 


LA 6636 
Zweiweg 


Den kleineren Bruder dieses Mo- 
dells bezeichneten wir in unse- 
rem Test von Anfang '77 alsrecht 
hochwertig. Der nun getesteten 
Zweiwegeinheit können wir das 
Prädikat „Auto-HiFi“ uneinge- 
schränkt zubilligen. In den Mit- 
ten und Höhen zeigt sie ein recht 
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Frequenzgang der Blaupunkt LA 6636 Zweiweg im Auto 
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ausgeglichenes Bild. Abstriche 
sind allerdings in den Tiefbässen 
zu machen, deren Schwäche 
selbst im Auto bemerkt wurde. 
Das sollte aber nicht überbewer- 
tet werden, da im fahrenden Wa- 
gen dieser Frequenzbereich 
durch das Motorgeräusch so- 
wieso maskiert wird. Diese „Zu- 
rückhaltung‘“ in den Tiefen 
kommt der Sprachverständlich- 
keit, aber auch der Musikwieder- 
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Auto-Lautsprecherboxen 


gabe zugute, da mit dieser Box 
das lästige Dröhnen nicht auf- 
trat. Die etwas hell timbrierte 
Einheit, deren Klangbild als ein 
wenig schmalbrüstig beschrie- 
ben wurde, weist im Auto aber 
einen recht ausgeglichenen 
Charakter und so geringe Ver- 
färbungen auf, daß sie in Anbe- 
tracht des enorm günstigen 
Preises als „best buy‘ bezeich- 
net werden muß. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Prinzip 


geschlossen/zweiweg 


Empfindlichkeit 
(für 86 dB in 1 m-Abstand) 


1,7 V 
(entspricht 0,72 W an 4 Ohm) 


Minimaler Impedanzwert/ 
Frequenzbereich 


3,8 Ohm/10 bis 15 kHz 


Resonanzfrequenz des Tieftöners 


ca. 160 Hz 


Abmessungen (BxHxT) 


20,5x14x14 cm 


Ungefährer Handelspreis (Stück) 


95,-— DM 


Braun 
output 
Compact 


Mit einem kräftigen Gummi- 
schutz an der Vorderkante ver- 
sehen ist die Autoversion der 
Kleinstbox output compact, um 
Beschädigungen von Wagen 
und Box vorzubeugen. Nach un- 


seren Untersuchungen ist die 
Unterbringung sehr knapp unter 
der Heckscheibe, mit parallel zur 
Scheibenneigung ausgerichte- 
ter Box, die akustisch günstig- 
ste. Bei schlechten Straßenver- 
hältnissen ist man deshalb für 
das Gummipolster dankbar, 
denn es ist nicht gerade beruhi- 
gend, wenn die Alubox bei jedem 
Schlagloch gegen die Scheibe 
donnert. Vom Klangbild her 
konnte die Zweiwegeinheit im 
Auto die meisten Punkte für $ich 
sammeln. Als recht transparente, 


20 Hz 40Hz 100Hz 200Hz 


500 Hz 
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1 kHz 2kKHz 


Frequenzgang der Braun output Compact im Auto 


relativ ausgeglichene und klang- 
farbentreue Box war sie am we- 
nigsten lästig. Sie war kaum 
„topfig‘, wurde aber hin und 
wieder als leicht blechern be- 


zeichnet. Vom klanglichen Er- 
gebnis stand diese ordentlich 
voluminöse Box an der Spitze 
des im Auto getesteten Felds. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Prinzip 


geschlossen/zweiweg 


Empfindlichkeit 
(für 86 dB in 1 m-Abstand) 


ug V. 
(entspricht 0,9W an 4 Ohm) 


Minimaler Impedanzwert/ 
Frequenzbereich 


4 Ohm/300 Hz 


Resonanzfrequenz des Tieftöners 


ca. 120 Hz 


Abmessungen (BxHxT 


17,3x10,8x10,5 cm 


Ungefährer Handelspreis 


Canton 
HC 100 


Mit den Buchstaben HC für 
„home‘ und ‚car‘ weist der Her- 
steller auf den Bestimmungs- 
zweck hin. Sowohl für den Haus- 
gebrauch als auch für den Auto- 
einbau sind die schräg gestalte- 
ten Boxen vorgesehen. Mit ihrer 
Abschrägung können sie auch in 


250,- DM 


kleineren Autos meist problem- 
los unter der Heckscheibe, aber 
auch (leicht nach oben strah- 
lend) in der offenen Ablage unter 
dem Amaturenbrett unterge- 
bracht werden. 

Das Klangbild dieser Canton be- 
wegte sich auf der „Mittellinie“, 
was Ausgeglichenheit, Klangfar- 
bentreue und Transparenz be- 
trifft. Es wirkte durchaus volumi- 
nös und bot recht kräftige Tiefen. 
Gleichzeitig wurde ihm eine 
nicht zu überhörende Tendenz 
zum topfigen, dröhnenden at- 
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500 Hz 


Frequenzgang der Canton HC 100 im Auto 
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testiert. Diese Beurteilung bezog 
sich ausschließlich auf die auf 
der Hutablage montierten Bo- 
xen. Beim Einbau unter dem Ar- 
maturenbrett, wofür die Box auf- 
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Auto-Lautsprecherboxen 


grund ihrer geringen Abmessun 
gen und Formgebung besonders 
geeignet ist, verschwand die 
Dröhnneigung. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Prinzip geschlossen/zweiweg 


Empfindlichkeit 


1,5 V 


(für 86 dB in 1 m-Abstand) (entspricht 0,56 W an 4 Ohm) 


Minimaler Impedanzwert/ 


Frequenzbereich 


3,6 Ohm/400 Hz 


Resonanzfrequenz des Tieftöners 
Abmessungen (BxHxT' 
Ungefährer Handelspreis 


Pioneer 
TSX9 


Die mit ihrer Metallfront und der 
Gitterabdeckung für die beiden 
Lautsprecherchassis recht at- 
traktiv gestaltete Box ist Be- 
standteil der brandneu von Pio- 
neer auf den Markt gebrachten 
HiFi-Komponentenanlage für 
das Auto (vgl. Test von Booster 
und Cassettenabspieler in die- 
sem Heft). Die gewichtigen Me- 
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ca. 150 Hz 
19x12x14,4 cm 
145,— DM 


tallboxen sind an ihrer Hinter- 
kante zur Vermeidung von Be- 
schädigungen mit einer Gummi- 
auflage versehen. 

Mit Ausnahme des näselnden 
Eindrucks wurden Verfärbungen 
des Klangbilds als noch akzep- 
tabel gering bei dieser Box an- 
gesehen. Sie wirkte durchaus 
ausgeglichen, wenig topfig, aber 
auch etwas verhangen. Durch 
die vergleichsweise schwachen 
Tiefen wird die Sprachverständ- 
lichkeit gefördert, eine Neigung 
zu unangenehmen Dröhner- 
scheinungen konnte nicht fest- 
gestellt werden. 


20Hz 40Hz 


100Hz 200Hz 


500 Hz 
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1 kHz 2kHz 


Frequenzgang der Pioneer TS X9 im Auto 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
geschlossen/zweiweg 


Prinzip 


Empfindlichkeit 
(für 86 dB in 1 m-Abstand) 


1,6 V 
(entspricht 0,64 W an 4 Ohm) 


Minimaler Impedanzwert/ 
Frequenzbereich 


4 Ohm/400 Hz 


Resonanzfrequenz des Tieftöners 


Abmessungen (BxHxT 


ca. 110 Hz 
17,8x22,6x13 cm 


Ungefährer Handelspreis 


170,- DM 


Setton 
CS 20 


Die relativ große Länge dieser 
Box ist auf die drei Lautspre- 
cherchassis für Tiefen, Mitten 
und Höhen zurückzuführen, die 
nebeneinander unter einem po- 
rösen Schaumstoffgrill angeord- 


net sind. Zur Montage des Bü- 
gels sind Imbusschrauben 
(Schlüssel ist beigefügt) vorge- 
sehen, die die Box diebstahlsi- 
cher machen. 

Als einzige 8-Ohm-Box in unse- 
rem Vergleich gestattet die CS 25 
den problemlosen Anschluß von 
weiteren Lautsprechern (bei- 
spielweise am Armaturenbrett) 
parallel an einem Verstärkeraus- 


gang. 


Vertrieb Schweiz: 

Egli, Fischer + Co, Ltd. 
Gotthardstr. 6 
Claridenhof 
CH-Zürich 8002 


Vertrieb Österreich: 
Hifi-Stereo Kain 
Rainer Str. 24 
A-5020 Salzburg 


Vertrieb Holland: 
Transtec N.V. 
Schiedamsevest 67 
NL-Rotterdam 3002 


Fordern Sie mit dem Into-Gutschein 
ausführliche Information an. 


BSR(Germany) GmbH 


Daß wir für beste Tonqualität sorgen, 
haben wir bewiesen. Mindestens zweimal. 
Einmal mit unseren Tonsystemen, und 

dann mit unseren mehrkanaligen Frequenz- 
Equalizern. 


ADC-Tonabnehmer-Systeme 


Das „Induced Magnet“-System, das 
Präzisionslager, der optimäl balancierte 
Nadelträger, die bis an die Grenzen 
minimierte Auflagekroft und die extreme 
Reduzierung des Effektiv-Gewichtes, 

sowie die aliptische (nicht zu verwechseln 
mit elliptische) Form und die neu entwickelte 


‚Sie die Musik en 
wie sie aufgenommen wurde. 


Am Boksberg 4 
3203 Sarstedt/Hann. 


Schleifmethode der Diamantspitzen 
garantieren durch unübertroffene 
Abtastfähigkeit maximalperfektionierte 


Stereowiedergabe. Die Plattenabnutzung ist 
fast Null. 


ADC-Frequenz-Equalizer 


Nur noch vergleichbar mit kommerzieller 
Studiotontechnik sind die mehrkanaligen 
Frequenz-Equalizer von ADC, die 

schon mittelklassige Stereo-Anlagen um ein 
Vielfaches aufwerten. ADC-Frequenz- 
Equalizer gibt es in zwei Versionen: 


Modell SS-1 und SS-2. Hier sind drei von 


sohören, 


vielen Verwendungszwecken, die beweisen, 
was für eine wichtige Ergänzung 

ein Equalizer für jede Stereo oder Hifi- 
Anlage ist. 


1. Verzichten Sie auf verzerrten Klang in 
Ihrem Wohnraum. 


2. Erwecken Sie Ihre 78er und Ihre anderen 
alten Schallplatten zu neuem Leben. 


3. Beseitigen Sie Rumpel-, Zisch- und 
Oberflächengeräusche. 


Die Beurteilung des Klangbilds 
fiel mäßig aus. Diese Dreiweg- 
Einheit wirkt gepreßt, relativ 
dunkel und etwas verhangen. 
Auch in bezug auf Verfärbungs- 
freiheit und Transparenz konnte 


20 Hz 


40Hz 100Hz 200Hz 


500 Hz 
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Auto-Lautsprecherboxen 


sie nicht sehr viele Stimmen für 
sich sammeln. Die knappen Tie- 
fen fördern die Sprachverständ- 
lichkeit und verhindern ein 
Dröhnen. 


1 kHz 2kKHz 


Frequenzgang der Setton CS 25 im Auto 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Prinzip 


geschlossen/dreiweg 


Empfindlichkeit 
für 86 dB in 1 m-Abstand 


Minimaler Impedanzwert/ 
Frequenzbereich 


2,2V 
entspricht 0,6 W an 8 Ohm 


8 Ohm/600 Hz 


Resonanzfrequenz des Tieftöners 


ca. 140 Hz 


Abmessungen (BxHxT) 
Ungefährer Handelspreis 


Visonik 
David 
302 
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25,5x12x14 cm 
150,— DM 


Im hochverdichteten Thermo- 
plastgehäuse sind für die Befe- 
stigung dieser Box im Auto Mes- 
singgewinde eingelassen, die 
ein Ausreißen der Schrauben bei 
Befestigung am Bügel verhin- 
dern. Das Kabel wird an der 
Rückseite über zwei solide wir- 
kende Messing-Rändelschrau- 


ben mit der Box befestigt. 

Im Wohnraum gehörte diese 
Kleinstbox zu den transparen- 
ten, ausgeglichenen und recht 
klangfarbentreuen Vertretern, 
wobei allerdings eine Tendenz 
zum Blechernen nicht zu über- 
hören war. Im Auto allerdings 
konnte dieser Eindruck nicht be- 
stätigt werden. Im Auto zeigte 


sich ihr Klangbild eher näselnd 


20Hz 40Hz 100Hz 200Hz 


500 Hz 
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und topfig in Verbindung mit 
einer unangenehmen Dröhnnei- 
gung. Auch in bezug auf die 
Transparenz konnten ihr nicht 
sehr viel Punkte vergeben wer- 
den. Das Klangvolumen war 
durchaus groß, die Tiefen recht 
kräftig. Insgesamt ist die Box 
etwa in der Mitte des Testfelds 
einzuordnen. 


1 kHz 2kHz 5 kHz 10 


Frequenzgang der Visonik David 302 im Auto 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Prinzip 


geschlossen/zweiweg 


Empfindlichkeit 


1,9 V (entspricht 0,9 W an 4 Ohm) 


Minimaler Impedanzwert/ 


Frequenzbereich 4 Ohm/300 Hz 


Resonanzfrequenz des Tieftöners 


ca. 150 Hz 


Abmessungen (BxHxT) 17x10x11 cm 


Ungefährer Handelspreis 


148,— DM 


MASTER 


Das erste System 

„der HiFi-Klasse: 

für jede Schalterstellung 
die HiFr-Spitzen-Cassette. 


Scotch 
vonzm 


/VIASTER I 
Schalterstellung __ 
NORMAL (Fe) | 


5 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 2,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 4dB* 


MASTER Il | 


Schalterstellung |, 
CHROME (CrO;) 


2. dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 4,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 3,5 dB* 


/MASTER II 


Schalterstellung 
FERRICHROME (FeCr) 


6,5 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 2,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 6dB* 


*bezogen auf DIN-Bezugsband. 
MASTER ], II und Ill sind mit 
dem neuen „GSX tape guidance 
system”ausgerüstet-27 Präzisions- 
teile führen das Band zu Hoch- 
leistungen. 


Nur erhältlich im Fachhandel und in Fachabteilungen der Warenhäuser. 
3M DEUTSCHLAND GMBH - Audio-Video-Mincom-Produkte : Postfach 643 : 4040 Neuss 


Auto-Stereoanlagen 


Die folgend STEREO- 
Marktübersicht befaßt sich 
mit dem noch sehr entwick- 
lungsfähigen Bereich ‚hoch- 
wertige Auto-(HiFi)-Stereo- 
anlagen‘. Wir baten Herstel- 
ler und Importeure, uns die 
interessantesten Geräte aus 
ihrem Angebot zu nennen, 
die der DIN 45500 am näch- 
sten kommen (oder sie über- 


treffen, was im Moment wohl 
nur für äußerst wenige Kom- 
ponenten zutrifft). 

Wie wir aus den Reaktionen 
auf unsere Umfrage entneh- 
men konnten, haben vielfach 
die Hersteller selbst Schwie- 
rigkeiten, ihre Geräte richtig 
einzuordnen, besonders, 
wenn essich um Firmen han- 
delt, die nicht vom HiFi-Sek- 


Autoradios mit Cassettenrecorder 


tor kommen oder hier über 
keine Erfahrungen verfügen. 
Wir haben die „Auto-Stereo- 
anlage‘, wie wir sie vorläufig 
einmal nennen wollen, in vier 
Gerätegruppen eingeteilt: 
Cassettenrecorder, Verstär- 
ker (booster), Autoradios mit 
Cassettenabspielgerät und 
Lautsprecher (hier ist unter 
der Rubrik ‚Typ‘ vermerkt, 


ob es sich um eine aktive 
bzw. passive Box oder um 
einen Einbaulautsprecher 
handelt). 

Die Preise entsprechen An- 
gaben der Hersteller bzw. Im- 
porteure. Bei einigen Model- 
lenwurdenuns keine Preise 
genannt, dasie erst nach Re- 
daktionsschlußin denMarkt 
eingeführt werden sollten. 
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Grundig WKC 2035 | UKW, MW ja ja 50-12 500 0,3 Fe 4 ja; nicht ja 17,5x4,3x13,5 428,— 
VD absch. | 
ITT TS 830 UKW, MW ja nein 60-100.000 0,25 Fe | 25 | ja ja | 18x4x15 360,- 
Matsushital CX-T 1 UKW ja ja | ohne Cass. rec. - - ja ja 18x3,5x15 380,— 
Hitachi CSK 419 UKW, MW, LW| ja ja 40-100000 0,3 Fe 2x5 nein ja 18x5x16,5 | 500,- 
Becker Monza UKW, MW, LW| Radio mono) nein - 0,25 Fe 3,5 nein ja 1a 18x5x16,5 560,- 
Grundig WKC 2535| UKW, MW ja ja 50-12500 0,3 Fe 4 ja; nicht ja 17,5x4,3x13,5 648, 
VD absch. 
Philips Coupe 864 UKW,MW,LW| ja ja 60-100 000 0,3 Fe 2x5 ja ja 18x4x13,5 650,— 
Pioneer KP-8000 UKW, MW ja ja 30-12000 0,3 (WRMS)| Fe 2x5 nein ja 18x5x14,5 698,— 
Becker Mexico UKW, MW ja nein _ 0,25 Fe 3,5 nein ja 18x5x 16,5 1100,- 
Cass. rec. 15x4x5,5 
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ITT car 26 w 80-8000 0,4 Fe nein 18,5x4,5x13 190,— 
Philips 060 w 60-10000 0,3 Fe nein 18x4,3x13,6 175,- 
Pioneer KP 886 Ww 30-15000 0,13 Fe Dolby 115x5x16,7 350,- 
(WRMS) 
Matsushital CX-D 1 W 30-12 000 0,25 Fe,Cr |DNL 18x4,4x14,4 420,- 
Nakamichi | 250 W 40-17000 0,13 Cr, Fe |Dolby |18,5x9x24,2 900,- 
Pe 
Nakamichi | 350 A/W 40-17 000 0,13 Cr, Fe |Dolby 118,5x9x24,2 1000, 
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Für den universell interessierten 
Musik- und HiFi-Freund: 


STEREO 


Das deutsche HiFi-und 
Musikmagazin bietet jeden Monat: 


Aktuelle Infor- 
mationen über die 
Musikszene, über das 
HiFi-Geschehen 


Interviews mit 
Künstlern, Produzen- 
ten, HiFi-Experten 


Porträts 
bekannter Interpreten 


Disco-Kritik: 
Plattenbesprechun- 


gen aus allen 
Musikbereichen 


Tests: professionell 
im STEREO-Meßlabor 
durchgeführt, 

leicht verständlich 
von Fachjournalisten 
geschrieben 


HiFi-Technik: 
Grundlagen, Tenden- 
zen, Neuentwicklun- 
gen 


Wählen Sie! 


Quarzuhr der Spitzenklasse mit Kalender, 6 Funktionen, mit 


Edelstahlband, 1 Jahr Ga 
Auto-Atlas 1977/78, 648 


rantie, für ein Zweijahresabonnement. 


Seiten, für ein Einjahresabonnement. 


Mont Blanc Kugelschreiber „Noblesse‘‘, goldplattiert, Riesen- 
mine, für ein Zweijahresabonnement. 


Schlemmer-Atlas 1977, 


ein Wegweiser zu mehr als 1800 Re- 


staurants in Deutschland, für ein Einjahresabonnement. 


Sanyo Elektronikrechner, vier Grundrechenarten und Prozent- 


automatik, für Batterie- u 
nement. 


nd Netzbetrieb, für ein Einjahresabon- 


Pflege-Set zur Reinigung von Tonköpfen und Bandlaufflächen 
bei Spulen- und Cassettengeräten, bestehend aus Reinigungs- 
Cassette und Tonkopf-Set, für ein Einjahresabonnement. 


Klebe-Set, bestehend aus Cassettenband-Schneide, Klebe- 
presse, Klebeband in praktischer Tasche, für ein Einjahres- 
abonnement. 


Schallplattenreiniger, ein moderner automatischer Arm, der 
die Platte während des Abspielens vom Staub befreit, für ein 
Einjahresabonnement. 


Diese Geschenke gehören Ihnen, wenn Sie einen neuen Leser 
gewinnen, der STEREO mindestens ein Jahr oder zwei Jahre 
lang bezieht. Ein Jahresabonnement erhalten Sie für 56 Mark, 
ein Zweijahresabonnement für 112 Mark, jeweils zuzüglich 
Porto. 


Bitte ausschneiden und an 
PC-Moderner Verlag, Herzogstraße 64, 
8000 München 40, schicken. 


Ich bin als Abonnent von Herrn/Frau/Fräu- 
lein 


Name des Vermittler 


Ort 


Straße , 


geworben worden und melde mich zum 
Post-Service für mindestens ein Jahr an. 


Gewünschtes PflegemittelNr.______ 


Name des neuen Abonnenten 


Ort 


Straße 


U nterschrift des Abonnenten 


Die Mindestbezugsdauer beträgt ein Jahr 
und verlängert sich automatisch, wenn 
nichtzwei Monate vor Ablauf dieKündigung 
erfolgt. 


Wichtige rechtliche Garantie: Wir garantie- 
ren, daß die Vereinbarung auf diesem 
STEREO-Coupon innerhalb einer Woche 
schriftlich widerrufen werden kann. Es ge- 
nügt dazu, innerhalb dieser Frist eine ent- 
sprechende Mitteilung an PC-Moderner 
Verlag, Herzogstraße 64, 8000 München 40, 
mit Name und Adresse abzusenden. 

Bitte unbedingt hiernochmals unterschrei- 
ben! Nur Coupons mit beiden Unterschrif- 
ten können bearbeitet werden. ST4 


Unterschrift 


STEREO MARKTÜBERSICHT 
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Matsushita CX-M 1 2x22 200 absch.| H, T, 10,4x5,6x15,6 180,— 
Philips - 2x9 _ nein nein _ 190,- 
—t 
Matsushita cx-P 1 2x22 200 absch.| H,T 18x3,5x10 230,- 
el 
Universal 707 R 2x25 15 I nein 5-fach 15x6x14,5 230,- 
Setton BS 40 2x40 - nein 15 23x10,4x5,8 300,- 
Universal DC-10 2x25 -| nein 5-fach | 14x5x18 340,- 
ADS CA 50 2x25 300 nein nein 18x11x7 360,—- 
nm 7 ni 
JEG UVEA-501| 2x20 _ nein | 5-fach 17,5x16,5x5,5 - 
— 
LinearPower | 120 2x60 250 nein nein 7x20x25 1200,— 
LinearPower | 250 2x125 250 nein | nein - - 
Linear Power | 60 4x15 - nein nein _ - 
ff zu 
Linear Power | preamp - - nein H,M,T - - 
T Tr 
Pioneer AD-305 2x13,5 - nein | nein 11x5x17,4 - 
Pioneer GM-40 2x20 _ nein nein 12,2x5x15 140,— 


B 
o -|% 
2 2 re \8j25 E|ä| ss g& 
ITT ELS 14 Einbau | 1 | 80-10000 4 -|8 12;4,5T 27- 
IT KLS 4/10 passiv | 1 | 120-11000 4 - 198 11 36,- 
Universal 717 Einbau | 2 | 90-16000 8 -|9 13,5; 6 T 60,- 
Philips _ Dana | 4 150-18 000 4 — | 24x13,5x13 68,- fl 
jt Philips - Einbau| 1 | 80-20000 14 -|8 13;5T 78,- 
Grundig L/U 100 passiv | 2 | 50-20000 4 - |22x11x15 100,- 
Pioneer TS-165 | Einbau 2 | 30-16000 IE - | 16,6x7,55 93,- 
Matsushita EAB 752 N Einbau] 2 | 80-20000 4 -|22x15x10 110,- 
Pioneer | 18-694 Einbau | 2 | 38-18000 4 — | 24,2x16,7x8,5 110,- 
Canton HC 100 passiv | 2 | 48-30000 4-8) - | 19x12x14,4 145,- 
Visonik David 302 mo passiv I 2 | 50-22000 4 — | 17x10x11 148,— 
Setton CS 25 passiv ] 3 | 40-20000 | 8 _ | 25,5x12x14 150,- 
Universal L-1011 Einbau| 3 | 75-20000 8 _ 23x16: 6T It 150,— 
Grundig L/U 200 aktiv 2 | 50-20000 -| -|22x11x15 180,- 
Pioneer TS-X 9 passiv | 2 | 50-20000 4 — | 17,8x22,6x13 170,- 
Universal Concord A passiv | 2 | 60-20000 4 - | 18,7x11,7x11,5 | 190,- 
Acron 100 CA passiv | 2 | 50-25000 F — | 17x11x10 220,- | 
Braun output passiv | 2 | 50-25000 4 -[raoswos | 250,- 
Braun LVA 100 aktiv | 2 | 50-25000 - 3850| 17,3x10,8x10,5 - 
ADS 2002 aktiv 2 | 50-25000 — 500) 17x11x10 650,- 
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STEREO GLOSSE 


Lust und Leid eines HiFi-Narren 


Sind Sie schon mal in einem 
Auto mit HiFi-Anlage gefah- 
ren? Kennen Sie das Gefühl, 
wenn man meint, Beethoven 
samt Berliner Philharmoniker 
würden „mitreisen“? Nein!... 
Eben. Aber ich — und mit 
Benny Goodman und mit Vi- 
valdi und Chopin und mit King 
Elvis. 

Das glauben Sie nicht? 

Aber ich bitte Sie, nichts ist 
einfacher: Einsteigen, Anlasser 
an, Kopfhörer auf, volle Pulle, 
für einen kurzen Augenblick 
die Augen zu wie Karajan, 
wenn er dirigiert, und Sie ver- 
gessen jeden Opel, Ford, VW, 
Mercedes usw. um sich herum. 
Da läßt sich’s Autofahren, das 
erhebt und beflügelt. Neulich 
hat mich die Muse geküßt. Der 
Rechtsanwalt behauptet zwar 
hartnäckig, daß es eindeutig die 
Straßenbahn war... Sei’s drum. 
Ich hatte vermutlich die Augen 
um ein Schlagzeugsolo zu lange 
geschlossen, als es krachte. Wie 
ich die Augenlider zaghaft he- 
be, gratuliert mir gleich der 
Chefarzt. Er ist auch Musik- 
liebhaber. Aber seinen Rat be- 


folge ich jetzt doch. Sie nehmen 
an, ich verzichte auf HiFi im 
Auto? Nein, nein, nein, wo 
denken Sie hin? Nur auf den 
Kopfhörer und das Augen- 
schließen — es ist doch im 
eigenen Interesse. Zwar tritt 
das Problem mit dem Ver- 
kehrslärm wieder auf — die 
anderen Autos — vor allem 
während der Stoßzeit. Aber ich 
habe jetzt einen stärkeren Ver- 
stärker und größere Lauspre- 
cher eingebaut, da kann man in 
puncto Lautstärke schon gegen 
das Gehupe und Gebrause um 
einen herum antreten. 

Nur neulich passierte es mir: 
Ein wunderbar schön-sanfter 
Celloklang streichelt meine 
Ohren, posaunt da nicht so eine 
ordinäre Notarztmartinshorn- 
tröte dazwischen, als ob es nicht 
genug wäre, daß die ein blaues 
Licht haben und Rot sind. Nein, 
man muß einem bescheidenen 
Musikgenießer sein Cello ver- 
miesen. 

‚Wart nur, Bursche‘, denk ich — 


und meine Antwort: Größere 
Lautsprecher! Tagsdrauf baue 
ich also die hintere Sitzbank 
aus, und als mir das nächste Mal 
der Notarztwagen begegnet, 
hat er nicht mal blaugeblinkt 
und schon gar nicht getrötet. 


Aber für die Dauer ist es un- 
praktisch. Auf dem Beifahrer- 
sitz habe ich jetzt den Platten- 
spieler und ein Mischpult mon- 
tiert, und unsere Ehe befindet 
sich in einer leichten Krise, weil 
Frau und Kinder immer mit Bus 
und Bahn ... 
sagen, ich wäre ein Egoist, wo 
ich doch nur mein Hobby pfle- 
ge. Und weil’s den Menschen- 
geist zu immer kühneren Taten 
treibt, und auch wegen der 
glücklichen Ehe, hab ich mich 
kurzerhand zum Kauf eines 
Fernlasters entschlossen. Auf 
der Ladepritsche sind vis-a-vis 
von den Bühnenlautsprechern 
vier Kinositze für die Familie 
montiert, im Anhänger ist das 
Dieselaggregat für die Endstu- 
fen. Ich kann Ihnen nur sagen: 
Das ist HiFi im Auto. 


Und was das Tollste ist: 

HiFi in Gottes schöner Natur. 
Sonntags fahren wir mit un- 
serem Zwanzigtonner hinaus in 
Wald und Flur, wir suchen uns 
ein schattiges, stilles Plätzchen, 
rollen die Plane weg, meine 
Frau packt die Butterbrote aus 
und wirft das Dieselaggregat 
an, und dann geht’s rund: Zu- 
erst mal Hard-Rock, das ver- 
treibt die Vögel auf gut 10 
Kilometer für den ganzen 
Nachmittag, denn nichts stört 
mehr als dieses permanente 
Dazwischengezwitschere und 
Geträllere bei Pianostellen. 


Ja, und im Urlaub hören wir 
Musik an den Originalschau- 
plätzen (= Vollendung der 
High-Fidelity). Die ‚Moldau‘ 
an der Moldau, die ‚Italieni- 
sche‘ in Italien und die ‚Schot- 
tische‘ in Schottland. Die ‚Mei- 
stersinger‘ eben nicht in Bay- 
reuth, sondern auf dem Nürn- 
berger Reichsparteitagsgelän- 
de, wir fahren wegen drei Mi- 
nuten ‚Massachusetts‘ nach 
Massachusetts, und nächstes 
Jahr geht’s mit Aida an den 
Suez-Kanal. 


Neulich wollte mir ein Freund 
was Gutes tun und schenkt mir 
zum Geburtstag eine Schall- 
platte. Wie ich das Paket öffne, 
falle ich schier in Ohnmacht: 
Die Planeten — von Holst. 

Tja — und seitdem gefällt mir 
unser Zwanzigtonner samt 
Bühnenlautsprechern nicht 
mehr. Ub. 


naja, und sie: 


ID 


Verlangen Sie unseren 
80seitigen Spezialprospekt 
Griechenland Flug- und 
Seereisen, mit großem 
Bungalow- und 
Ferienhausangebot. 


Über 150 Hotels 
am Festland und auf 
35 Inseln erwarten Sie. 


Wir fliegen ab: 
MUC - STR - FRA - DUS - HAM 
nach Athen, Kreta, Korfu, 
Rhodos und Saloniki mit 


Airbus oder BAC 1-11 


der 
Bavaria Germanair 


...Nutzen auch Sie die Erfahrung 
des größten Spezialveranstalters 
für Griechenland-Reisen. 


Intercontinental 


A Türkenstr, 71 » 8000 München 40 


Tel, 089-281031 
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Walter Schild 


und ihre Bedeutung 


Was ein Frequenzgang ist, weiß in- 
zwischen jeder HiFi-Freund: 
der Verlauf des Ausgangssignals 
eines Geräts, bezogen auf die Fre- 
quenz. Da die Forderung besteht, 
sämtliche Frequenzen gleich stark 
zu übertragen — sofern natürlich 
keine gewollte Anhebung oder Ab- 
senkung in den Tiefen oder Höhen 
gewünscht wird — besteht der ideale 
Frequenzgang aus einem glatten 
waagrechten Strich von den tiefsten 
wahrnehmbaren Tönen (rund 20 
Hz) bis hin zu einem Bereich, den 
allenfalls Kinder noch wahrnehmen 
können, nämlich 18 bis 20 kHz. Im 
Alter sinkt zwar die obere „Grenz- 
frequenz“ des Gehörs deutlich, was 
aber deshalb nicht tragisch ist, weil 
sich dort oben so gut wie nichts 
bei einer Musikübertragung ab- 
spielt. 

Eigentlich müßte mit dem Fre- 
quenzgang ein Gerät schon in sei- 
nen _Übertragungseigenschaften 
vollständig beschrieben sein — sollte 
man meinen. Die mathematische 
Überprüfung zeigt aber noch einen 
weiteren Einfluß: Es ist zur lücken- 
losen Beschreibung des Geräts 
auch wichtig, ob und in welchem 
Zeitversatz die einzelnen Töne 
durch den beispielsweise Verstär- 
ker eilen. Der Techniker spricht 
dann vom sogenannten Phasen- 
gang, der diesen Einfluß be- 
schreibt. In der Praxis bleiben seine 
Auswirkungen jedoch relativ be- 
deutungslos, da das letzte Kon- 
trollglied in der Musikübertra- 
gungsstrecke, unser Ohr, auf ge- 
ringe Phasenverschiebungen so gut 
wie gar nicht reagiert. Glück für 
den „Meßknecht‘“, denn er kann 
sich die oft umständliche Ermitt- 
lung des Phasengangs sparen. 
Nahezu bedeutungslos wird der 
Phasengang beim Lautsprecher, da 
der Zuhörer in den meisten Fällen 
(auch bei den sogenannten direkt 
abstrahlenden Boxen) im „diffu- 
sen“ Schallfeld sitzt. Diffus heißt, 
die Töne werden nicht nur in di- 
rekter Linie vom Lautsprecher zum 
Ohr abgestrahlt, sondern von 


86 STEREO 


den Wänden reflektiert und mit 
zeitlichem Versatz wegen des grö- 
ßeren zurückgelegten Wegs zum 
direkten Signalanteil addiert. Man 
kann davon ausgehen, daß auf diese 
Art geringe Phaseneinflüsse (we- 
nigstens 30 Grad) mit Sicherheit 
„verwischt‘‘ werden. 

Man sieht, der Raum selbst ist nun 
deutlich am Klanggeschehen mit 
beteiligt. Er bevorzugt besonders in 
den Tiefen durch seine Resonan- 
zen, die sich zwischen den einzel- 
nen Wänden aufbauen. ganz spe- 


der Möblierung, der Wände usw. 
auf das Klangbild immer stärker. 
Die durch die Wohnungseinrich- 
tung veränderten Signalanteile, die 
nun zum Ohr reflektiert werden, 
sind die „Fingerabdrücke“ des 
Wohnraums. Zwar besitzt jeder 
Raum eine individuelle Charakteri- 
stik, doch sind die Tendenzen für 
den überwiegenden Teil der Wohn- 
zimmer — sofern sie keinen außer- 
gewöhnlichen Grundriß oder un- 
gewöhnliche Möblierung aufweisen 
— sehr ähnlich. Diese Tatsache ist 


Was istein 
„gewobhbelter 


Frequenzgang 


zielle Frequenzen, die sich in star- 
ken Überhöhungen des Frequenz- 
gangs bemerkbar machen. Da mo- 
derne Lautsprecher mit ihren Ka- 
lottenhoch- und Mitteltönern nicht 
nur direkt den Zuhörer anstrahlen, 
sondern auch einen Großteil der 
akustischen Energie in den Mitten 
und Höhen im breiten Winkel in 
den Raum geben, wird der Einfluß 


us 


Grundlage für unsere Lautspre- 
chertestmethode (verleichen Sie 
dazu auch den Beitrag „Ein ob- 
jektiver Lautsprechertest‘“ in 
STEREO 1/78). 

Wie soll man nun einen Frequenz- 
gang aufnehmen, wo doch die 
Raumresonanzen einen (im reflek- 
tionsfreien Raum aufgenommenen) 
glatten Frequenzgang in ein zacki- 


Von oben nach unten: 
Gleitender Sinus, gewobbelter Sinus, 


Terzrauschen 


ges Gebirge verwandeln? Speziell 
in den Tiefen, aber auch im mittle- 
ren Bereich kann man vom ur- 
sprünglichen Frequenzverlauf 
nichts mehr entdecken. Die Raum- 
resonanzen machen so die Beur- 
teilung eines Boxenfrequenzgangs 
schwer oder gar unmöglich. Zwar 
wird heute noch bisweilen der Fre- 
quenzgang, aufgenommen im Ab- 
hörraum, in anderen Fachblättern 
abgedruckt — die Interpretation 
aber bleibt eine Wissenschaft für 
sich. Abgesehen davon, daß bei 
langsam durchgleitendem Sinussig- 
nal der Raum einschwingt (in 
den Tiefen) und so einen Zustand 
aufweist, der bei regulärem Musik- 
signal so gut wie nie (Ausnahme 
Orgel) auftritt. 

Besser ist es, man verwendet rosa 
Rauschen, das, terzbreit gefiltert, 
im Idealfall einen geradlinigen 
waagrechten Verlauf des Fre- 
quenzgangs ergibt. Rauschen bildet 
das Musiksignal besser nach, als es 
ein reiner Sinuston tun würde; der 
Raum reagiert auch ähnlich. Der 
Nachteil dieser Methode ist das 
„Verschmieren‘‘ von Details im 
Frequenzgang, da jeweils nur das 
Signal in einem bestimmten Fre- 
quenzbereich ausgefiltert wird. Da- 
mit verschwinden Feinheiten wie 
beispelsweise Fehler in der Ausle- 
gung der Frequenzweiche usw. 

Ein ideales Signal, das sowohl jene 
interessanten lautsprecherspezifi- 
schen Feinheiten aufdeckt wie 
auch den verwischenden Einfluß 
des Raums unterdrückt und zudem 
noch dem tatsächlichen Musiksig- 
nal nahekommt, ist der sogenannte 
„gewobbelte Sinus“. 

Unter „gewobbelt‘ versteht man 
allgemein das selbständige Durch- 
stimmen eines Frequenzgenerators 
über einen bestimmten Frequenz- 
bereich. So läßt sich der Frequenz- 
gang beispeilsweise auf einem Bild- 
schirm darstellen, wenn pro Sekun- 
de zehnmal oder mehr der gesamte 
Bereich von 20 Hz bis 20 kHz auto- 
matisch durchgestimmt (,gewob- 
belt‘‘) wird. Der Frequenzgang er- 


Lesen Sie bitte weiter auf S. 113 


Der Vollendete HI-Fl 


Erstmals verbinden sich bei einem 
Hi-Fi Stereo-Kopfhörer Audio- und 
Anthropotechnik in höchster 
Vollendung. Die brillante, natur- 
getreue Wiedergabe Ihrer Lieblings- 
musik und der ermüdungsfreie 
Tragekomfort beweisen es. Viele 
Stunden excellenten Musikgenusses 
liegen vor Ihnen. 

Die extra grosse Membrane und 
eine überdimensionierte Schwing- 
spule, die bei dem neuen Koss 
Pro/4 Triple A verwendet werden, 
ermöglichen die Reproduktion von 
Musik bis ins feinste Detail, und 
zwar über den gesamten Frequenz- 
bereich von 10-22.000 Hz. Jeder Ton 
kommt voll zur Geltung und erreicht 


Stereo-Kopfhörer 


jenen unnachahmlich harmonischen 
Klang von Koss. 

Natürlich genügte es den Koss 
Ingenieuren nicht, einen äusserst 
präzise arbeitenden Wandler zu 
entwickeln, denn Kopfhörer müssen 
ja auch getragen werden. 

Nach eingehenden Studien waren 
die Koss Ingenieure in der Lage das 
“Pneumalite” Ohrkissen zu 
entwickeln, das dem menschlichen 
Ohr angepasst ist. Diese Ohrkissen 
bieten nicht nur einen ausserordentlich 
weichen Tragekomfort, sondern 
schliessen auch hervorragend 
gegen störende Geräusche ab und 
erweitern so den unteren Bassbereich. 
Der neuartige, druckausgleichende 


Der neue Koss PRO4/ Triple A 


Doppel-Kopfbügel, speziell für den 
Pro/4 Triple A entwickelt, vermittelt 
ein Gefühl von Schwerelosigkeit 
auch bei langem Abhören. 

Ohne Frage ist der neue Pro/4 
Triple A der am präzisesten 
konstruierte dynamische Stereo- 
Kopfhörer, der je von Koss entwickelt 
wurde.Er stellt einen Höhepunkt in der 
Entwicklung, Herstellung und Design 
von hochqualitativen Kopfhörern 
dar, der auf jahrelanger Erfahrung 
beruht. 

Wir sind sicher Sie stimmen mit 
uns überein, dass der neue Pro/4 
Triple A von Koss die Vollendung 
dynamischer Stereo-Kopfhörer 
darstellt, sobald Sie ihn gehört haben. 


KOSS stereokopfhörer 


...damit sie mehr freude an musik haben 


KOSS CORPORATION, Milwaukee, U.S.A. Koss International/London, Dublin, Paris, Frankfurt * Amsterdam 


Koss Limited/Ontario * Koss K.K./Tokyo 


Koss G.M.B.H./Heddernheimer Landstrasse 155, 6000 Frankfurt am Main, W. Germany. Telefon (0611)582006-9 
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Spulentonbandgerät 


Sony TC 766-2 


SONY 
u 


Ausstattung 


Das Gerät läuft mit den Ge- 
schwindigkeiten 19 und 38 cm/ 
Sek. und kann Spulen mit maxi- 
mal 26,6 cm Durchmesser auf- 
nehmen. Der Antrieb arbeitet 
nach dem „Closed Loop Dual 
Capstan‘‘-System — mit zwei 
Tonwellen also. Die Tonkopfbe- 
stückung umfaßt neben Lösch-, 
Aufnahme- und Wiedergabekopf 
in Halbspurtechnik einen zusätz- 
lichen Viertelspur-Hörkopf. Drei 
Motoren treiben die Maschine 
an: ein Capstan-Motor und zwei 
Wickelmotore. Der Abwickel- 
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SONY 


CLOSED LOOP DuaL CApsıan 


bandzug wird über ein gegensin- 
niges Drehmoment des linken 
Motors hergestellt, zum Stoppen 
dienen Stahlbänder, die von zwei 
Bremslüftmagneten betätigt 
werden. Zwei weitere Hubmag- 
nete bewegen bei Start, Stop und 
Pause die Andruckrollen. Alle 
Bandlauffunktionen werden an 
leichtgängigen Tipptasten be- 
dient und sind gegeneinander 
logisch verriegelt. Auch von Vor- 
oder Rücklauf auf Start kann 
man direkt umschalten, ohne 
einen Bandriß befürchten zu 
müssen: Über einen Bewe- 
gungssensor wird der Stillstand 
des linken Bandtellers abgeta- 


stet, und erst dann wird die Start- 
funktion freigegeben. Optisch 
wird die jeweils eingeschaltete 
Betriebsart über aufleuchtende 
Symbole angezeigt. Eine dop- 
pelte Aufnahmesperre schließt 
versehentliches Löschen weit- 
gehend aus: Zunächst müssen 
die beiden Kanalwahltasten ge- 
drückt sein, außerdem muß man 
den Start- und den Aufnahme- 
knopf gleichzeitig bedienen, da- 
mit das Gerät auf Aufnahme an- 
läuft. An den beiden drehbar ge- 
lagerten Umlenkrollen muß das 
Band jeweils um einen Band- 
spanner gefädelt werden. Diese 
Hebel lösen über Mikroschalter 


Sl 


die Endabschaltung aus, sobald 
auf beiden Seiten kein Bandzug 
mehr herrscht. Auf diese Weise 
ist auch dafür gesorgt, daß das 
Gerät bei Bandschlaufen nicht 
anläuft. Zur Anpassung des Auf- 
wickeldrehmoments an die ver- 
schiedenen Spulengrößen dient 


ein zweistufiger Bandzug- 
schalter. 
Zur elektrischen Ausstattung: 


Eingänge für Mikrofon, DIN- 
und Hochpegelquellen. Jeweils 
zwei Eingänge können gemischt 
werden: Mikrofon mit DIN oder 
Mikrofon mit ‚Line‘. Dazu sind 
zwei Doppeldrehpotentiometer 
vorhanden, eine Rutschkupp- 
lung zum gemeinsamen Ein- 
stellen beider Kanäle gibt es 
nicht. Die Aussteuerung wird an 
zwei großen VU-Metern kontrol- 
liert. Ein Monitor-Kippschalter 
gestattet den direkten Vor-Hin- 
terband-Vergleich. Vormagne- 
tisierung und Entzerrung kön- 
nen getrennt in drei Stufen va- 
riert werden, um das Gerät an die 
verschiedenen Bandsorten an- 
zupassen. Das Mikrofonsignal 
kann wahlweise um 15 oder 30 
dB gedämpft werden, dadurch 
ist die Eingangsstufe vor Über- 
steuerung geschützt. Für Schalt- 
uhrbetrieb ist ein Timer-Schalter 
vorhanden. 


Beurteilung 


Das Bandeinlegen ist bei der 
Sony-Maschine eine umständli- 
che Sache: Das Tonband muß im 
Slalom um zwei Spannhebel und 
zwei Führungsbolzen gefädelt 
werden. Der Tester sehnte sich 
mitunter nach der Compact-Cas- 
sette, obwohl er einige Routine 
im Umgang mit Spulengeräten 
hat. Ansonsten macht die Hand- 
habung des Geräts keinerlei 
Schwierigkeiten, die Laufwerks- 
tasten gehen spielend leicht und 
schließen Fehlbedienung prak- 
tisch aus. Kritisch wird's aller- 
dings, wenn man ungleiche Spu- 
lengrößen rechts und links ver- 
wendet. Dann gibt es beim Stop- 
pen nach dem Umspulen Band- 
schlaufen. Kleine Spulen eignen 
sich ohnehin nicht besonders 
gut für diese großen Maschinen, 
weil die Bremsen ziemlich 
stramm gehen und man beim 
Cutten oder Redigieren Mühe 
hat, das Band von Hand zu be- 
wegen. 

Bitte lesen Sie weiter auf S. 90 


Neu! AgfaSFDI. 
Noch mehr Dynamik auf allen 


Geräten. 


en 
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Die neue Agfa SFD I Eisenoxid-Cassette bietet ent- Cassetten ein großes Stück Klang voraus. Hinzu kommt 
scheidend verbesserte Dynamik auf allen Recordern bei die verlängerte Spieldauer von 2 x 3 Minuten und 


Decks. Durch die erhöhte [| 


Dynamik, die Aussteuerungs- rg 
reserve und den verringerten >») 
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Agfa Cassetten. Da kommt der Klang groß raus. Öj) 
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| Recorder bestens eingespielt sein 


wollen: die neue Agfa SFDIgibt'’s 
bei Ihrem Fachhändler. 
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Spulenbandgerät Sony TC 766-2 


Beim Gleichlauf wartet die Sony- 
Maschine mit Werten auf, wie 
man sie sich besser nicht wün- 
schen kann. Ob man nun mit 19 
oder 38 cm/Sek. fährt, die Ton- 
höhenschwankungen liegen 
selbst in kritischen Fällen ab- 
solut unter der Wahrnehmbar- 
keitsschwelle. Zum Hochlaufen 
braucht die Sony circa 0,5 Se- 
kunden - ein guter Wert für ein 
Spulengerät. Beim Umspulen 
läßt sie sich relativ viel Zeit, hier 
bieten andere Geräte Besseres. 
Der Wiedergabekopf war werk- 
seitig nicht ganz exakt eingetau- 
melt, was sich aber nur am 
Monosummenfrequenzgang be- 
merkbar machte. Nach Justage 
verarbeitete der Tonkopf alle 
Frequenzen bis 18 kHz ohne Ein- 
buße, selbst bei der kritischen 
Monowiedergabe und bei 19 
cm/Sek. 

Offenbar hat man bei der Her- 
stellung von Viertelzollköpfen ei- 
niges aus der hochgezüchteten 
Cassettentechnologie gelernt. 
Die Aufnahme-Wiedergabe- 
Frequenzgänge zeigten zwar 
insgesamt einen stetigen Ver- 
lauf, waren aber durch eine deut- 
liche Höhenbetonung gekenn- 
zeichnet. Versuche mit den ver- 
schiedenen Stellungen der 
Bandwahlschalter brachten für 
DIN-Bezugsband die besten Er- 
gebnisse bei „Equalization Spe- 
cial‘‘ und „Bias High“. In dieser 
Stellung ließ sich das Band auch 
relativ am weitesten aussteuern, 
zur optimalen Anpassung an 
DIN-Band müßte man jedoch in- 
tern den Vormagnetisierungs- 
strom korrigieren. Eine Kontroll- 
messung mit Revox-Band 621 
lieferte annähernd den gleichen 
Frequenzgang wie die DIN-Be- 
zugscharge. Bei 38 cm/Sek. war 
die Höhenbetonung naturgemäß 
geringer, aber noch deutlich er- 
kennbar. 

Die Fremd- und Ruhegeräusch- 
spannungsabstände können 
nicht voll überzeugen. Grund da- 
für ist die für DIN-Band nicht 
optimale HF-Strom-Einstellung, 
die zu einer verringerten Aus- 
steuerbarkeit führt. Der Wieder- 
gabeverstärker trägt nur unwe- 
sentlich zum Gesamtrauschen 
bei, während die DIN-Vorstufe 
den Ruhegeräuschspannungs- 
abstand geringfügig (um 1,5 dB) 
verringert. Obwohl Sony auf eine 
Brummklappe vor dem Wieder- 
gabekopf verzichtet, bleiben die 
netzfrequenzten Anteile im Stör- 
signal relativ klein. Man sollte 
aber darauf achten, daß man 
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keine Geräte mit starken magne- 
tischen Streufeldern in unmit- 
telbarer Nähe der Bandmaschine 
betreibt. Interessant ist, daß man 
im Rauschabstand nichts mehr 
gewinnt, wenn man von 19 auf 38 
cm/Sek. übergeht: kein Wunder 
angesichts der einheitlichen 
Entzerrung von 50 Mikrosekun- 
den. Der Vorteil der schnelleren 
Bandgeschwindigkeit liegt dann 
in einer größeren Höhenaus- 
steuerbarkeit, die man allerdings 
bei halbwegs natürlichem Pro- 
grammaterial kaum ausnutzen 
kann. Es muß darauf hingewie- 
sen werden, daß die Entzerrung 
bei 38 cm/Sek. der NAB-Norm 
entspricht, die DIN schreibt da- 
gegen 35 Mikrosekunden als 
Zeitkonstante vor. Dies muß 
beim Austausch von Bändern 
beachtet werden (die deutschen 
Rundfunkanstalten verwenden 
zum Beispiel die DIN- bezie- 


hungsweise IEC-Entzerrung). 
Sehr gute Werte erreicht die 
Sony-Maschine bei der Über- 
sprechdämpfung, sie liegt im ge- 
samten Übertragungsbereich 
oberhalb 55 dB. Die Löschdämp- 
fung ist ebenfalls ausgezeichnet. 
An den Eingängen und Ausgän- 
gen gibt es nichts auszusetzen, 
speziell der DIN-Eingang bietet 
eine besonders hohe Empfind- 
lichkeit. 

Die Aussteuerungsinstrumente 
entsprechen mit einer Einstell- 
zeit von 250 Millisekunden der 
VU-Norm. Ihr Vorlauf ist mit 9 dB 
ungewöhnlich groß. Auf eine 
frequenzabhängige Anzeige 
kann man bei den schnellen 
Bandgeschwindigkeiten getrost 
verzichten, da alle Frequenzen 
annähernd gleich weit ausge- 
steuert werden können. Wün- 
schenswert wäre bei einem Ge- 
rät dieses Kalibers eine Peak- 
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Frequenzgänge: Aufname und Wiedergabe: 


oben 38 cm/s, unten 19 cm/s 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Gleichlaufschwankungen 
Aufnahme-Wiedergabe 


19 cm/Sek. 
+ 0,04% 


38 cm/Sek. 
+ 0,03% 


Fremdspannungsabstand (nach DIN) 60 dB 60 dB 
Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN) 65 dB 


65 dB 


Höhendynamik 


61 dB 67 dB 


Frequenzgänge 


siehe Diagramme 


Übersprechdämpfung 


Eingangsempfindlichkeit (0 VU) 
Impedanz 


Ausgangsspannung/Klirrfaktor 


40 Hz 54 dB 
10 kHz 56 dB 
DIN 0,04 mV/K, 1,5 K 
Mikro 0,19 mV, 4,7 K 

Line 50 mV, 110 K 


740 mV/0,4% 


(bei Aussteuerung 0 VU) 


Quellimpedanz (Impedanzmaximum 


im Bereich 40 Hz bis 10 kHz) 


DIN 3,5 K 
Line 3,5 K 


Umspulzeit für 1100 m 210 Sek. 


Abmessungen (BxHxT) 


44x23,5x52 


Ungefährer Handelspreis 


2600,- DM 


Anzeige, dafür könnte man den 
Vorlauf der Zeigerinstrumente 
ein wenig reduzieren. Ebenso- 
wenig entsprechen dem Niveau 
des Geräts die relativ weit tole- 
rierten Aussteuerungssteller. 
Ihr Gleichlauf differiert um bis zu 
2 dB, selbst oberhalb der 
Marke ‚2. 
Die Sony TC 766-2 erfüllt die Er- 
wartungen, die man an eine Ma- 
schine dieser Klasse stellt. Dabei 
werden im wesentlichen altbe- 
währte technische Prinzipien 
verwendet, abgesehen von Lo- 
giksteuerung und Dual-Capstan- 
Antrieb. Eine mit neuzeitlichen 
Methoden erreichbare Vervoll- 
kommnung des Antriebs wäre 
eine Bandzugregelung, die opti- 
male Bandschonung gewährlei- 
stet. Auf eine solche Lösung hat 
Sony verzichtet. Dennoch wer- 
den mit der vorliegenden Tech- 
nik exzellente Gleichlaufwerte 
erzielt, die auch weitestgehend 
unabhängig vom jeweiligen Wik- 
keldurchmesser sind. Die elektri- 
schen Daten könnten ebenso 
ausgezeichnet sein, wenn das 
Gerät auf bei uns gebräuchliche 
Bänder eingemessen wäre. 
Ulrich Wienforth 


PLUS 


— Ausgezeichneter Gleich- 
lauf 

Angenehme Laufwerk- 
bedienung 

Gute Wiedergabe- 
frequenzgänge 

Große Übersprech- 
dämpfung 


MINUS 


— Bandeinlegen 
umständlich 

— Ungleiche Spulen- 
durchmesser führen zu 
Bandschlaufen 

— Gerät ist nicht auf euro- 
päische Bänder einge- 
messen, darunter leiden 
Frequenzgang und 
Rauschabstand 

ERTEILEN EEE 


Qualitätsstufe: Fast 
Spitzenklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
knapp befriedigend 


Citro&n GS Special’78. 
Jetzt mit stärkerem 1} Liter-Motor. 


Im Citroön GS steckt mehr als in gewöhnlichen Autos. 
Als einziger seiner Klasse hat er das hydropneumatische 
Federungssystem. Das garantiert in Verbindung mit dem 
Frontantrieb unvergleichliche Fahrsicherheit und Fahrkom- 
fort. Für das seit 25 Jahren bewährte System gibt Citro&n 
2 Jahre Garantie — bis 100.000 km. Ein GS ist nicht zu 
beirren. Nicht durch Kurven, nicht durch die schlechteste 
Strecke. Leer oder vollbeladen. Der GS zieht seine Bahn. 

Unter seiner Haube schlägt ein robustes Herz: der 
neue 1119 ccm-Motor. Mehr Kraft im unteren Drehzahl- 
bereich. Lange Lebensdauer durch geringere Höchstdreh- 
zahl. Der GS Special mit dem neuen Motor verbraucht 
bei 90 km/h nur 6,4 Liter Super auf 100 km. 

Und bei 120 km/h sind es 8,4 Liter. 

Aber im GS steckt nicht nur richtungweisende Tech- 
nik, sondern auch eine Menge Extras, die Sie anderswo 
teuer bezahlen müssen: 

Kopfstützen, Automatik-Sicherheitsgurte, Sicherheits- 
Lenkrad, blendfreie Rundinstrumente, Tageskilometer- 
zähler, Quarz-Zeituhr, Kontrolleuchte für Starterzug, 
Ruhesitze, vier Türen, heizbare Heckscheibe, Zweikreis- 
Bremssystem, vier Scheibenbremsen, verstärkte Brems- 
kraft, Bremskraftregelung, Stahlgürtelreifen, Hohlraum- 
versiegelung, Einzelradaufhängung. Alles serienmäßig. 

Weniger sollten Sie sich in der Mittelklasse nicht 
bieten lassen. Und mehr sollten Sie auch nicht bezahlen. 


GS Special 40 kW (55 PS), GSX 40 kW (55 PS), 


GS Club 43 kW (58 PS), GS Pallas 43 kW (58 PS), 
GS Break 43 kW (58 PS), GSX 2 46 kW (63 PS). 


a S ss 


Wer sonst 
bietet für 9,950 Mark 
den gleichen Wert? 


(unverbindliche Preisempfehlung) 


Jahresgarantie ohne km-Begrenzung. In Europa 9.000 Service-Stationen. Citro&n empfiehlt TOTAL. Citro&n Automobil AG, Postfach 903080, 5000 Köln 90. 
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Noch vor nicht allzu langer Zeit 
waren hochwertige Lautspre- 
cherboxen ‚„ausgewachsenen“ 
Volumens in der Fünfhundert- 
Mark-Klasse eine ausgespro- 
chene Seltenheit. Inzwischen hat 
sich die Preislandschaft — zu- 
gunsten des Endverbrauchers — 
auffällig geändert, so daß wir in 
der hier vorgestellten Testgrup- 
pe auch über drei solche Laut- 
sprechereinheiten berichten 
können. 

Eine „Besonderheit'' dieses 
Testfeids, das sich aus Vertre- 
tern des geschlossenen Boxen- 
typus’ rekrutiert, ist die in fast 
allen Fällen außerordentlich ho- 
he Tiefenbelastbarkeit (mecha- 
nische Grenzen des Tiefton- 
chassis). 

Für Leser, denen unsere Beur- 
teilungsmethode noch nicht ge- 
läufig ist, bringen wir vor dem 
eigentlichen Test einige erläut- 
ernde Bemerkungen zum 
STEREO-Vergleichstest. 


Dual CL 380 


Meßtechnisches 


Eins der wichtigen Kriterien bei 
der meßtechnischen Überprü- 
fung von Lautsprecheinheiten ist 
deren Frequenzgang. Ähnlich 
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wie bei den anderen Komponen- 
ten der HiFi-Anlage soll er glatt 
sein und möglichst den Bereich 
40 Hz bis 16 kHz umfassen. Aus 
physikalischen Gründen ist es 
allerdings nur dann möglich, den 
extremen Baßbereich mit gleich 
hohem Pegel wie etwa die Mitten 
abzustrahlen, wenn Baßlaut- 
sprecher sowie Boxengehäuse 
relativ groß sind, oder wenn ein 
möglicherweise in der Box ein- 
gebauter Endverstärker entspre- 
chend entzerrt ist (Tiefenanhe- 
bung). 


Telefunken TLX-2 


Diese Lösung hat den Nachteil, 
daß Sie mehr oder weniger kost- 
spielig ist, weswegen man bei 
kleineren oder mittleren Regal- 
boxen schon zufrieden ist, wenn 
der Bereich 80 bis 60 Hz nicht 
mehr als 3 bis 5 dB gegenüber 
den Mitten abfällt. 

Den Frequenzgang (Schall- 
druckkurve) der getesteten Bo- 
xen ermitteln wir in unserem Ab- 
hörraum. Dieser entspricht in 
seinen akustischen Eigenschaf- 
ten einem durchschnittlichen 
Wohnraum. 

Die abgebildeten Frequenz- 
gangkurven in den Tests stellen 
gewissermaßen ein statistisches 
Ergebnis dar. Die Lautsprecher- 
box wird auf einem 50 cm hohen 
Tischchen (es sei denn, es han- 
delt sich um eine reine Stand- 
box) an einen definierten Platz 
gestellt. Dieser weicht übrigens 
nur wenig von dem Standort der 
Boxen beim Hörtest ab. Das 
Meßmikrofon wird am Stativ in 


LAUTSPRECHERBOXEN 
BIS 500 MARK 


Ohrenhöhe (ca. 95 cm) befestigt. 
Aus sechs verschiedenen Posi- 
tionen im Raum werden Fre- 
quenzgänge übereinander ge- 
schrieben, dann wird das Mikro- 
fon auf Achse zu der Box ge- 
bracht und in 3 m Entfernung 
plaziert. Ebenfalls übereinander 
und auf demselben Schrieb wer- 
den noch folgende Kurven auf- 
gezeichnet: Box stehend um 40° 
nach außen links gedreht, Box 
stehend um 40° nach außen 
rechts gedreht, Box liegend um 
40° nach außen links gedreht, 
Box liegend um 40? nach außer 
rechts gedreht. 

Sind bei der zu prüfenden Ein- 
heit Mittel- und Hochtöner ne- 
beneinander angeordnet, so 
werden die Messungen bei lie- 
gender Position einmal mit dem 
Hochtöner nach außen links und 
einmal mit dem Hochtonchassis 
nach außen rechts durchgeführt. 
Bei Standboxen entfallen natür- 
lich die Messungen in liegender 
Plazierung. Es ergeben sich also 
maximal 15 übereinander ge- 
schriebene Kurven, die alle im 
normalen Betrieb vorkommen- 
den Positionsvariationen des 
Lautsprechers zum Hörer reprä- 
sentieren. Aus dem resultieren- 
den Diagramm läßt sich sehr gut 
die Breitstrahlcharakteristik der 
Box ablesen, und zwar aufgrund 
der mehr oder weniger stark aus- 
einandergehenden Kurven ober- 
halb ca. 7 kHz, aber auch, ob der 
Lautsprecher im wichtigen Mit- 
tenbereich in der Ausgeglichen- 
heit stark richtungsabhängig ist, 
Im allgemeinen läßt sich sagen, 
daß, je enger die Kurven ab ca. 
300 Hz aufwärts beieinander lie- 
gen, desto unabhängiger die 
Box ist in bezug auf den Hörwin- 
kel. Unterhalb 300 Hz ist die 
Streuung primär durch Raum- 
einflüsse bedingt. Oberhalb 10 
kHz hat ein Auseinandergehen 
der Einzelschriebe physikalische 
Gründe. Das Maß der Streuung 
hängt allerdings von dem ver- 
wendeten Hochtöner und der 
Gesamtkonzeption der Box ab. 
Wichtig ist der Klirrgrad einer 
Lautsprecherbox — und zwar 
speziell der K2 und K3 (erste und 
zweite Oberwelle). Manche mes- 
sen ihn auch im Wohnraum, was 
allerdings umstritten ist und 
nach unserer Meinung keine be- 


sonders zuverlässigen und re- 
produzierbaren Ergebnisse 
bringt. Wir gehen den sicheren 
Weg und messen in diesem Fall 
den Klirrgrad im schalltoten 
Raum. Ein Klirrgradkurve veröf- 
fentlichen wir jedoch nicht, denn 
wir sind der Meinung, daß die 
Auswertung von Klirrgradkurven 
durch den Leser, selbst wenn es 
sich um technisch versierte Lai- 
en handelt, sehr häufig zu fal- 
schen Schlußfolgerungen führt. 
Stattdessen gehen wir in dem 
der jeweils getesteten Box zuge- 
ordneten Kommentar mit einer 
kurzen Bewertung auf den Klirr- 
grad ein. 

An den Testboxen werden insge- 
samt noch folgende Messungen 
vorgenommen: 

A. Aufzeichnung der Impedanz- 
kurve, wobei in den technischen 
Daten nur der jeweils niedrigste 
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vorkommende Wert und der ent- 
sprechende Frequenzbereich 
angegeben und gegebenenfalls 
kommentiert werden. Aus der 
Impedanzkurve ergibt sich übri- 
gens auch die Resonanzfre- 
quenz des Tieftöners in der Box, 
die wir ebenfalls angeben. 

B. Bestimmung des Wirkungs- 
grads — wir nennen ihn Empfind- 
lichkeit der Box. Hierbei wird die 
Spannung an den Ausgangs- 
klemmen des Endverstärkers ge- 
messen und angegeben, die nö- 
tig ist, damit der zu prüfende 
Lautsprecher in 3 m Entfernung 
einen Schalldruckpegel von 86 
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dB erzeugt. Wir geben die Span- 
nung an, weil dies der einzige 
Weg ist, eine Vergleichbarkeit 
zwischen den Empfindlichkeiten 
der verschiedenen Boxen zu ge- 
währleisten. Der in Klammern 
stehende Wert in Watt (bezogen 
auf die Nennimpedanz 4 oder 8 
Ohm) dient nur zur Orientierung 
für Leser, die wenig mit der 
Spannung anfangen können, 
und darf keineswegs als absolu- 
te Größe angesehen werden. Als 
Signal bei der Ermittlung der 
Empfindlichkeit verwenden wir 
speziell gefiltertes rosa Rau- 
schen. Dieses Rauschen wird 
auch verwendet, wenn alle Laut- 
sprecherboxen eines Testfelds 
auf gleiche Lautstärke eingepe- 
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gelt werden, und hat sich selbst 
dann sehr gut bewährt, wenn die 
Frequenzgangcharakteristik der 
zu vergleichenden Boxen recht 
unterschiedlich war. 

C. Feststellung der Musikbelast- 
barkeit, und zwar unter Anleh- 
nung an die DIN 45500. Hierbei 
werden primär die mechani- 
schen Grenzen des Tieftöners 
geprüft, da die Messung mit Si- 
nustönen von 250 Hz abwärts 
geschieht. Abweichend von der 
Norm geben wir aber auch hier 
die am Ausgang des Verstärkers 
auftretende Spannung und nicht 
die Leistung an. Eine als grobe, 
ungefähre Orientierung dienen- 
de Belastbarkeitsangabe in Watt 
— auf die Nennimpedanz 4 oder 8 
Ohm bezogen - für „Spannung- 
scheue“ Leser ist auch hier in 
Klammern angegeben. 


Aufstellung, 


Wiedergabeanlage, 
Programm 


Die zu vergleichenden Boxen 
werden jeweils zu zweit, zwei 
links, zwei rechts, auf Tischchen 
von 50 cm Höhe so eng wie 
möglich aneinander gestellt. Die 
Position der Tischchen bleibt bei 
allen Vergleichen dieselbe. Vor 
den Boxen wird für den Hörtest 
ein spezieller Akustik-Vorhang 
heruntergelassen, der die zu be- 
urteilenden Lautsprecher vor 
den Juroren unsichtbar macht. 
Die Wiedergabeanlage besteht 
aus einer Revox A 77 (38 cm/s) 
und dem Endverstärker Luxman 
M 6000. Als Tonträger verwen- 
den wir also das Band, erstens, 
weil es bei den zahlreichen 
Durchgängen unseres Tests un- 
vergleichlich praktischer ist als 
die Schallplatte, und zweitens, 
weil wir teilweise Erstkopien von 
Originalaufnahmen für die Beur- 
teilung heranziehen können. Das 
Programmaterial rekrutiert sich 
hauptsächlich aus Schallplat- 
tenaufnahmen, denn wir wollten 
als Grundlage für den Test das 
verwenden, was in der Regel 
dem Endverbraucher auch zu 
Verfügung steht. 

Das für den Hörtest verwendete 
Band besteht aus 12 verschiede- 
nen Musikprogrammen, wobei 
vokale, instrumentalsolistische 
und großorchestrale Darbietun- 
gen vertreten sind. Die Spieldau- 
er des Bands beträgt ca. 13,5 
Minuten. 


Hörtest-Methode 


Der gehörmäßige Test basiert 
auf dem Vergleich von fünf Laut- 
sprecherpaaren in allen mögli- 
chen Kombinationen unterein- 
ander. Pro Durchgang werden 
nur zwei Paare miteinander ver- 
glichen. 

Die Juroren wissen weder wel- 
che Preisgruppe noch welche 
Modelle gerade getestet wer- 
den. Es handelt sich also um 
einen völligen „Blindtest‘. Pro 
Durchgang muß jeder Juror ein 
spezielles Beurteilungsformular 
ausfüllen, auf dem 35 Attribute 
vorgedruckt sind. 

Durch das analytische Abfragen 
einer stattlichen Zahl von quanti- 


tativen Eindrücken über Einzel- 
eigenschaften der jeweils in 
Zweiergruppen verglichenen 
Boxen sowie durch die große 
Zahl der Juroren und der Test- 
durchgänge erzielen wir ein um- 
fassendes statistisches Material, 
das praktisch alle möglichen Be- 
urteilungsvariationen der Cha- 
rakteristika und letztlich der 
Qualität einer Lautsprecherbox 
enthält. Die richtige Auswertung 
solch detaillierter Ergebnisse 
führt dann zu einem Endresultat, 
das frei von „Meinungen“ ist und 
ein Höchstmaß an Objektivität 


Merksatz 
Je weiter in Richtung 
Pfeilspitze (links oder 
rechts) der schwarze 
Punkt steht, desto 


ausgeprägter ist die 


entsprechende Ei- 
genschaft der jewei- 
ligen Lautsprecher- 
box. 


bietet. Wir bedienen uns stati- 
stisch-mathematischer Metho- 
den, die eine genaue Prüfung der 
Bewertungen der einzelnen Ju- 
roren auf Widerspruchsfreiheit 
enthalten, und deren Kernpunkt 
eine Faktorenanalyse bildet. 
Nun zu den Attributen, welche 
in den Tests unter dem Titel 
„Boxenprofil“ zusammengefaßt 
sind. Diese sind so ausgewählt, 
daß sich in den meisten Fällen 
Gegensatzpaare bilden — wie 
schmalbrüstig und voluminös, 
verfärbt und klangfarbentreu. 
Die erste Gruppe, „Gesamtwer- 
tung‘, enthält die „Über-alles- 
Qualität‘‘ umfassenden Begriffe. 
Sie bilden innerhalb des „Bo- 
xenprofils‘ die folgenschwer- 
sten Attribute und sind für die 
Qualitätszuordnung von großer 
Bedeutung. 

In der zweiten Gruppe, „Klang- 
definition‘, findet man Adjektive, 
die über Vorzüge und Fehler des 
Klangbilds im einzelnen Aus- 
kunft geben. 

‚Mit „Raumperspektive“ sind sol- 
che Begriffe tituliert, die Eigen- 
schaften des Lautsprechers im 
Hinblick auf die räumlichen Di- 
mensionen, die Ebenenstaffe- 
lung des Klangbilds sowie die 
Ortbarkeit der verschiedenen In- 
strumente (oder Stimmen) in- 
nerhalb großer Klangkörper be- 
schreiben. 


Bislang trafen wir nur auf Attri- 
bute, die in der Regel völlig ein- 
deutig positive oder negative 
Eigenschaften charakterisieren. 
Sie sind auf der „Boxenprofil‘‘- 
Tabelle so angeordnet, daß die 
Plus-Eigenschaften rechts, die 
Minus-Eigenheiten links stehen. 
Bei den Gegensatzpaaren gilt 
also die Regel: Je weiter in 
Richtung rechte Pfeilspitze der 
schwarze Punkt liegt, desto po- 
sitiver wurde die Box beurteilt. 
Bei den Einzelbegriffen (aggres- 
siv, näselnd usw.) lautet der 
Grundsatz: Je weiter rechts, in 
Richtung Pfeilansatz, der Punkt 
steht, desto weniger weist das 
Klangbild die betreffende 
Eigenschaft auf. Im Idealfall 
müßte der Punkt direkt auf der 
Mittellinie stehen. 

Die letzte Gruppe der Attribute 
(beim ‚„Boxenprofil“-Diagramm 
gesondert plaziert) unter der Be- 
zeichnung „Klangcharakter‘ 
umfaßt Adjektive, welche die Ge- 
samterscheinung des Klangbilds 
beschreiben, ohne im Normalfall 
eine Wertung zu enthalten. 


Wega L 3548 


Allerdings bekommen diese At- 
tribute einen negativen Anstrich, 
wenn der Punkt ganz extrem 
außen (links oder rechts), mögli- 
cherweise sogar auf der Pfeil- 
spitze steht. Das deutet nämlich 
in einem solchen Fall darauf hin, 
daß die Box „zu viel“ von der 
betreffenden Eigenschaft zeigt. 
Eine ausführlichere Erklärung 
unserer Testmethode finden Sie 
im STEREO-Heft 1/78. 

Stratos Tsobanoglou 
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30,13,14,%0)3/9 DualCL380 


Die als mittelgroße Regalbox konzipierte Einheit CL 380 
konnte in bezug auf Klangfarbentreue eine genauso 
hohe Bewertung wie die „Gruppenbesten‘ erreichen. 
Ihre Baßwiedergabe wurde vergleichsweise als weniger 
kräftig beurteilt — hier machte sich das deutlich größere 
Volumen drei der mitgetesteten Kontrahenten bemerk- 
bar. Die gemessenen Klirrfaktorwerte sind im interes- 
sierenden Bereich gering, die Belastbarkeit liegt sehr 
hoch. Mitten und Höhen können mit Hilfe von getrenn- 
ten Pegelstellern abgesenkt werden, die Frontbespan- 
nung ist abnehmbar. 
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KLANGDEFINITION 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Verhangen 


Transparent 


Prinzip geschlossen, dreiweg 
Anzahl und Art 1 Tieftöner, 1 Kal. Mitteltöner 


der Lautsprecher 1 Kal. Hochtöner 
Empfindlichkeit 2,1 Volt 
(für 86 dB in 3 m-Abstand) (entspricht 1,1 Wan4Q@) 
Musikbelastbarkeit 29,6 Volt 


Rauhe Höhen Klare Höhen 


Schmalbrüstig Voluminös 


(entspricht 219 W an 4Q) 
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe 49 
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich 3,20/2 kHz 
Resonanzfrequenz des Tieftöners > 63 Hz 
Abmessungen (BxHxT) 30x50x22 cm 


Ungefährer Handelspreis 476,— DM 


Verschwommene Tiefen Gut konturierte Tiefen 


Schwacher Tiefbaß Kräftiger Tiefbaß 


Impulsunsauber Impulssauber Deren (ae (Be Bar a au u var na 
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Aggressiv 


Näselnd 
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Statistisch ermittelter Frequenzgang in unserem Testraum 


KLANGCHARAKTER 


Dunkel 


Blechern 


Gepresst 


RAUMPERSPEKTIVE 


Eingeengt Weiträumig Schwache Höhen Kräftige Höhen 


Eindimensional Plastisch 


Schwache Tiefen Kräftige Tiefen 
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Siereolab-Vergleichstest 


Grundig 2500 


Die mit zwei Tieftonchassis ausgestattete, derzeit 
größte Box im Grundig-Programm erhielt eine mittlere 
Beurteilungsposition. Sie tendiert zu einem eher wei- 
chen, in den Tiefen nicht sonderlich üppigen Klangbild, 
das eine durchaus ordentliche räumliche Staffelung 
bietet. Ihr Klirrfaktorverhalten ist, vor allem in den 
Tiefbässen und Höhen, als sehr gut zu bezeichnen. Die 
außergewöhnlich hochbelastbare Einheit wird miteiner 
abnehmbaren Frontbespannung geliefert, die für beste 
Ergebnisse nicht aufgesteckt werden sollte. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Prinzip geschlossen, vierweg 
Anzahl und Art 2 Tieftöner, 1 Kal. Mitteltöner, 


der Lautsprecher 1 Kal. Hochtöner 
Empfindlichkeit 2,1 Volt 


(für 86 dB in 3 m-Abstand) (entspricht 1,1 Wan 4Q) 


Musikbelastbarkeit 


35 Volt 

(entspricht 306 W an 40) 
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe 4Q 
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich 3,52 Q/ca. 12 kHz 
Resonanzfrequenz des Tieftöners — 65Hz 
Abmessungen (BxHxT 36x61x30 cm 
Ungefährer Handelspreis 498,— DM 


20Hz 40Hz 100H2z 200Hz 500 Hz 1 kHz 2kHz 


Statistisch ermittelter Frequenzgang in unserem Testraum 


KLANGCHARAKTER 


Dunkel 


Schwache Höhen 


Kräftige Höhen 


Schwache Tiefen Kräftige Tiefen 


GESAMTWERTUNG 


KLANGDEFINITION 


Verhangen Transparent 


Rauhe Höhen Klare Höhen 


De ee u 3 


Schmalbrüstig Voluminös 


Verschwommene Tiefen Gut konturierte Tiefen 


BRENNER 


Schwacher Tiefbaß Kräftiger Tiefbaß 


Impulsunsauber Impulssauber 
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Aggressiv 
Näseind 


Topfig 


Blechern 


Gepresst 


RAUMPERSPEKTIVE 


Eingeengt Weiträumig 


Eindimensional Plastisch 
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Sitereolab-Vergleichstest 


3043, 14:{0)}|8 Telefunken TLX-2 


Trotz ihrer kleinen Abmessungen konnte sich die TLX-2 
I eEsAMTWERTUNG | in der Baßquantität gegen die großvolumige Konkur- 

Pr Pe renz recht gut behaupten. Ansonsten zeigt sie ein wei- 
ches, mäßig differenziertes und wenig plastisches 
Klangpild. Ihr Klirrfaktorverhalten ist in den Mitten und 
Höhen als gut zu bezeichnen, in den Tiefen eher als 
durchschnittlich. Die TLX-2 besitzt einen Pegelsteller 
zur Absenkung bzw. Anhebung des Hochtonbereichs 
um jeweils 3 dB und weist eine extrem hoch liegende 
Belastbarkeit auf. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 

Prinzip geschlossen, dreiweg 
Anzahl und Art 1 Tieftöner, 1 Kal. Mitteltöner, 
der Lautsprecher 1 Kal. Hochtöner 
Empfindlichkeit 3,2 Volt 


(für 86 dB in 3 m-Abstand) (entspricht 2,55 Wan4Q) 
Musikbelastbarkeit 35 Volt 


KLANGDEFINITION 


Verhangen Transparent 


Rauhe Höhen Klare Höhen 


(entspricht 306 W an 4) 
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe) 4Q 
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich 5,6@/ca. 2,8 kHz 
Resonanzfrequenz des Tieftöners — 75Hz 


Abmessungen (BxHxT) 29,2x45,1x23,2 cm 
Ungefährer Handelspreis 450,- DM 


Schmalbrüstig Voluminös 


Verschwommene Tiefen Gut konturierte Tiefen 


Schwacher Tiefbaß Kräftiger Tiefbaß 
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Aggressiv 
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TELEFUNKEN Statistisch ermittelter Frequenzgang in unserem Testraum 


KLANGCHARAKTER 


Dunkel Hell 


RAUMPERSPEKTIVE 


Eingeengt Weiträumig 


EEE EEE 


Eindimensional Plastisch 


Schwache Höhen Kräftige Höhen 


Schwache = x Kräftige Tiefen 
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Sitereolab-Vergleichstest 


BOXENPROFIL 


GESAMTWERTUNG 


Transonic Life 505 


Ein ausgeglichenes Gesamtergebnis konnte diese 
„Life‘‘ für sich verbuchen. Das gefällige, recht volumi- 
nöse und saubere Klangbild zeigt einen eher hellen 
Charakter, was allerdings nicht auf Kosten der Tiefen 
geht. Die hochbelastbare Kombination weist im musi- 
kalisch wichtigen Bereich kleine Klirrfaktorwerte auf 
und bietet füreine geschlossene Box einen recht hohen 
Wirkungsgrad. 


__ Ausgeglichen 
. . Klangfarbentreu 
 Gerälig 


KLANGDEFINITION 


Verhangen 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Prinzip geschlossen, dreiweg 
Anzahl und Art 1 Tieftöner, 1 Kal. Mitteltöner, 


der Lautsprecher 1 Kal. Hochtöner 
Empfindlichkeit 1,83 Volt 


Transparent 


(für 86 dB in 3 m-Abstand) __(entspricht 0,83 W an 40) 
Musikbelastbarkeit 29,2 Volt 


Rauhe Höhen Klare Höhen 


. (entspricht 213. W an 40) 
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe) 49 
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich 3,2 0/140 Hz 
Resonanzfrequenz des Tieftöners — 65Hz 


Abmessungen (BxHxT)_ 30x56x26 cm 
Ungefährer Handelspreis 498,— DM 


Schmalbrüstig Voluminös 


Verschwommene Tiefen Gut konturierte Tiefen 


Schwacher Tiefbaß Kräftiger Tiefbaß 


Impulsunsauber Impulssauber 


Aggressiv 


Näselnd 
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Statistisch ermittelter Frequenzgang in unserem Testraum 


KLANGCHARAKTER 


Blechern 


7 


RAUMPERSPEKTIVE 


Schwache Höhen Kräftige Höhen Eingeengt 


Weiträumig 


Schwache Tiefen Kräftige Tiefen 


Eindimensional Plastisch 
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Sitereolab-Vergleichstest 


Wega 3548 BOXENPROFIL 


Auffälligstes Merkmal der Wega 3845 ist ihr voluminö- 

ses, in den extremen Tiefen sehr kräftiges Klangbild. 
Ihre gute Ausgeglichenheit und Neutralitättrugen dazu uns lich A lich 

bei, daß sie neben der Transonic Life 505 in diesem Feld Asien en 
am positivsten beurteilt wurde. Abgesehen von einigen 
Spitzen im Bereich um 500 Hz, ist ihr Klirrfaktorverhal- 


& Verfärbt Klangfarbentreu 
ten als gut zu bezeichnen. 2 


Gefällig 


KLANGDEFINITION 


Verhangen Transparent 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Prinzip geschlossen, dreiweg 
Anzahl und Art 1 Tieftöner, 1 Kal. Mitteltöner, 


der Lautsprecher 1 Kal. Hochtöner 
Empfindlichkeit 2,3 Volt 
für 86 dB in 3 m-Abstand entspricht 1,3Wan4Q 


Musikbelastbarkeit 21 Volt 


Rauhe Höhen Klare Höhen 


(entspricht 110 Wan4Q) 
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe) 4Q 
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich 3,4@/ca. 12 kHz 
Resonanzfrequenz des Tieftöners — 65 Hz 
Abmessungen (BxHxT) 33x58,5x25 cm 
Ungefährer Handelspreis ; 450,— DM 


Schmalbrüstig Voluminös 


Verschwommene Tiefen Gut konturierte Tiefen 


Schwacher Tiefbaß Kräftiger Tiefbaß 


ee ee un - an | Y I EEE mu; T 
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Aggressiv 


Näselnd 


20 Hz 40Hz 100Hz 200Hz 500 Hz 1 kHz 2kHz 5 kHz 10 15 20 


Statistisch ermittelter Frequenzgang in unserem Testraum 


KLANGCHARAKTER 


Dunkel 


Blechern 
Gepresst 


RAUMPERSPEKTIVE 


Schwache Höhen Kräftige Höhen Eingeengt Weiträumig 


Eindimensional : Plastisch 


Schwache Tiefen Kräftige Tiefen 
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Die Frage nach 
technischen Details 
laßt manche Box 
das Gesicht verlieren. 


DerMitten- 


D 28. Hervorra- 

gende Transient- bereich ist uk 
auflösung durch besonders oil.Systom 
hohe Reaktions- wichtig für Res 


geschwindigkeit. die akustische Schwingspule 


Schwingspulen in Magnaflex gebet- 


Steigzeit 12 y/sec. Damit schnellster Qualität. Daher R durch unser Hexacoil- System enorm 
serienmäßig hergestellter Hochtöner ebenso aufwendig stabilisiert. Auch bei hohen Tempe- tet: eliminiert Wärmespitzen auch 
der Welt. aufgebaut wie D 28 die MT-Kalotte D 54. raturen 4-6mal höhere Belastbarkeit. von 500°C. 


Dynaudio. Konzentration innerer Werte. 


VARIOVENT bedämpft 
Eigenresonanz unter jede 
kritische Grenze: 
saubere, trockene Bässe. 


Hörposition x Normaler Tieftöner im geschlossenen Gehäuse 
„9 Signal 


Entsprechende Membranbewegung 


—— 


Hier Gehäuse mit VARIOVENT 


«- 


Durch EXPONENTIAL-Gestaltung 


ee TRANSMISSIONLINE 
der Transmissionline-Offnung -." SYNCHROBUILD- 


; bewirkt einen weichen 
Eigenresonanzen nicht mehr fest- “ Aufbau: Korrektur Schalldruckverlauf im Erlgrecienne Heniranhinegeng 
stellbar. der Laufzeitdifferenzen. tiefen Baßbereich. I 


Das Dynaudio-Programm hat’s in sich. 


Das DYNAUDIO-Programm hat's in sich. In jeder Beziehung. Dafür hat ein erfahrenes 
Forschungsteam gesorgt, als es die DYNAUDIO-Lautsprechereinheiten den eigenen hohen Ansprüchen 
anpaßte. Kompromißlos. 

Und die Forschungsarbeit geht weiter. Obwohl mit der Verwirklichung der DYNAUDIO P-Serie ein ganz 
entscheidender Fortschritt in der Lautsprecher-Technik erzielt worden ist. Nicht nur dem Kenner fällt 
sofort der Unterschied zu herkömmlichen Lautsprechern auf. Kein Wunder also, daß sich DYNAUDIO 
unter den nur etwa 25 Herstellern von Lautsprechereinheiten (gegenüber mehr als 400 Lautsprecher- 
marken) mit Erfolg durchsetzen konnte. 

Bei guten Fachhändlern können Sie sich selbst von der besonderen Qualität 

des DYNAUDIO-Programms überzeugen. 


DNAUDIO 


die Lautsprecher-Spezialisten 


DYNAUDIO 2000 Hamburg 6 


Kennwort Labprotokoll 


Um die Lesbarkeit unserer 
Testberichte zu erhalten und 
die Verständlichkeit auch für 
primär musikalisch orientierte 
Leser nicht zu gefährden, ver- 
öffentlichen wir nur die wich- 
tigsten Meßergebnisse und 
Diagramme von all den Mes- 
sungen, die im STEREOLAB 
vorgenommen wurden. Tech- 
nisch orientierte Leser, die ei- 
nen tieferen Einblick gewinnen 
möchten, können (ab Heft 
50/77) eine Kopie aller gemes- 
senen Daten sowie sämtlicher 
Schriebe und Diagramme an- 
fordern. 

Die Bestellung geschieht wie 
folgt: Zahlen Sie bitte auf das 
Postscheckkonto 144 498-806, 
Postscheckamt München, PC 
Moderner Verlag GmbH, 
den Betrag von 3,50 Mark ein. 
Auf dem Postscheckabschnitt 
für Mitteilungen an den Emp- 
fänger notieren Sie das Wort 
LABPROTOKOLL sowie die 
genaue Typenbezeichnung des 
betreffenden Geräts und die 
Heftnummer, in der es getestet 
wurde. Sie bekommen dann 
von uns automatisch das ge- 
wünschte Protokoll. 


Das Programmierbare 


Mischpult M 6 SN 


Fünf Voll-Stereo-Eingänge plus ein Kommando- 
mikrofon-Eingang gleich sechs Eingänge mitein- 
ander mischbar. Jeder Eingang ist durch Pro- 
grammkarten auf Mikrofon-TAmagn. oder Tonträ- 
ger vorprogrammierbar. Programmierung der 
Standardausführung: Eingang 1 Mikrofon, Ein- 
gang 2 TAmagn., Eingang 3 TAmagn., Eingang 4 
Tonträger, Eingang 5 Tonträger. Getrennte Höhen 
und Baßregler für Kommandomikrofon und Sum- 
mensignal. Vorhören einzeln mit Kaskadierungs- 
möglichkeit (Hörer 8 Ohm bis 2000 Ohm), Hinter- 
bandkontrolle, Hal- und Equalizeranschluß, 
Simultanüberspielungsmöglichkeit, hochwertige 
Übertragungsgüte k= 0,1 %, F= 20 Hz bis 20 kHz, 
+ 0,5 dB, Fremdspannungsabstand = 70 dB, 100 
mm Flachbahnregler, Modultechnik über 100 Tran- 
sistoren und IC’s. Ausgang 0,775 Volt. Masse 
483x210x114 mm. Gewicht ca. 7 kg. 
Kompletter Bausatz Vollstereomischpult M 6 SN 
(Standardausführung) 

Bestell-Nr. 01-11-100 1250,- 
Baumappe M 6 SN 

Bestell-Nr. 05-11-100 15,- 

Vollstereomischpult M 6 SN Standardsausführung 
betriebsfertig 

Bestell-Nr. 02-11-100 1638,- 
Über weitere Einzelheiten informiert Sie unser 
Spezial-Prospekt M 6 SN, den Sie auf Wunsch 
kostenlos erhalten. 


RIM RADIO-RIM--MÜNGHEN 


Bayerstraße 25 am Hbf. Postfach 
202026; 8000 München 2; Fernruf: 
089/557221 und 558131; Telex: 05- 
29166 rarim d. 


HIFI-PROBLEME UND IHRE LÖSUNG 


DOLBY AUCH BEI 98. CM/S ? 


Hiermit möchte ich Sie um Beantwor- 

tung folgender Fragen bitten: 

a) Ist Dolby B bei Tonbandmaschinen, 

Geschwindigkeit 19 cm/s, sinnvoll? Wel- 

chen Geräuschspannungsabstandsgewinn 

kann ich damit erlangen? 

b) Ist eine „‚38-er‘‘ Maschine vorzuziehen? 
H. Kuppek, München 


Dolby ist ein Verfahren, das auf einem 
Übertragungsweg oder einer Aufzeich- 
nung das aus physikalischen Gründen un- 
vermeidliche Rauschen vermindert. Dazu 
wird das Signal vor der Aufnahme in einer 
besonderen Schaltung in seiner Dynamik 
eingeengt (komprimiert) und bei der Wie- 
dergabe in einer entgegengesetzt wirken- 
den Schaltung wieder erweitert (expan- 


‚diert), wobei der bei der Aufzeichnung 


oder im Übertragungsweg zusätzlich ent- 
stehende Rauschanteil herausfällt. Gegen- 
über dem professionellen Dolby A-Ver- 
fahren der Studiotechnik wird im Ama- 
teurbereich das vereinfachte und deshalb in 
der Schaltung billigere Dolby B-Verfahren 
verwendet, vor allem bei Tonband-Cas- 
settengeräten. Es erweist sich überall dort 
als vorteilhaft, wo das Nutzsignal gegen- 
über dem Rauschanteil besonders klein ist, 
so daß es vom Rauschen beeinträchtigt 
oder sogar überdeckt werden kann. 

Bei Tonbandgeräten hängt das Nutzsignal 
vor allem von der Spurbreite der Aufzeich- 
nung ab. Je schmaler die Spur ist, um so 
weniger magnetisierbares Material steht 
zur Verfügung, um so geringer wird dem- 
entsprechend die von ihm erregte Span- 
nung im Magnetkopf. Cassettengeräte mit 
einer Spurbreite von nur 0,6 mm sind also 
den Geräten mit normal breitem Band 
grundsätzlich unterlegen. Des weiteren 
hängt der höhere Rauschanteil auch noch 
von der Bandgeschwindigkeit ab. Jede 
Verminderung der Geschwindigkeit ver- 
kleinert den Frequenzumfang, der für die 
Aufzeichnung der hohen Frequenzen eine 
immer kürzere Bandwellenlänge zur Ver- 
fügung stellt. Bei der endlichen Breite des 
Wiedergabespalts gehen die hohen Töne 
verloren. Wir erkennen dies bei der Anga- 
be des Frequenzumfangs für die verschie- 
denen Bandgeschwindigkeiten. Die ver- 
minderte Signalspannung bei den hohen 
Frequenzen geht also entsprechend der 
verkleinerten Bandgeschwindigkeit im- 
mer mehr im Rauschpegel unter. Deshalb 
macht sich die Rauschunterdrückung im- 
mer günstiger bemerkbar, je niedriger die 
Geschwindigkeiten sind. Umgekehrt gilt 
für die hohen Bandgeschwindigkeiten, daß 
sich der Frequenzumfang nach oben in dem 


Maß erweitert, wie die Geschwindigkeit 
ansteigt. Erreicht bei 38 cm/s von ca. 30 bis 
22000 Hz bei einem Geräuschspannungs- 
abstand über 66 dB. Für 19 cm/s gelten die 
Werte von ca. 130 bis 20000 Hz und 65 dB. 
Für beide Geschwindigkeiten bringt Dolby 
im allgemeinen keine auffällige Verbes- 
serung. 
Dies gilt so lange, als Überspielungen von 
normalen Platten oder Rundfunksendun- 
gen auf Band vorgenommen werden. Der 
bei diesen Programmquellen vorhandene 
Dynamikumfang ist in der Regel kleiner 
als der, welcher mit einer guten Maschine 
bei den Geschwindigkeiten 19 und 38 cm/s 
erzielt wird. Daher sind Manipulationen 
zur Vergrößerung des Dynamikumfangs, 
sei es durch Dolby oder dbx, vergebene 
Liebesmüh’. 
Anders sieht es aus, wenn Eigenaufnam- 
men mit dem Mikrofon oder Überspielun- 
gen von Platten mit ungewöhnlich hoher 
Dynamik (Direktschnittplatten) oder stark 
reduzierttem Rauschpegel (PCM-Master 
codierte Platten von Denon) vorgenom- 
men werden sollen. Hier bringt jedes dB, 
um das der Rauschpegel des Bands gesenkt 
werden kann, eine Wirkung. 
Je leiser das ursprüngliche Rauschen ist, 
um so stärker ist die Wirkung der Rausch- 
unterdrückung. Der Grund dafür ist in der 
Charakteristik unseres Gehörs zu suchen: 
Während es für größere Lautstärken „‚li- 
near‘ arbeitet, das heißt, eine Verdoppe- 
lung der Lautstärke wird durch eine Pegel- 
erhöhung von 10 dB erzielt, wird es bei 
kleinen Lautstärken (exakt: unterhalb 40 
dB Schalldruck) stark nichtlinear. Das 
heißt in der Praxis: Ein paar dB weniger 
wirken sich hier gehörmäßig stärker aus als 
bei hohen Lautstärken. Wenn also das 
Bandrauschen bei— 65 dB liegt, und es wird 
durch Dolby auf -75 dB (im Frequenzbe- 
reich oberhalb 300 Hz) abgesenkt, so wirkt 
dies, als ob mit einem Schalter das Rau- 
schen abgeschaltet würde. Selbst mit Kopf- 
hörern ist so gut wie nichts mehr zu hören; 
bei Lautsprecherwiedergabe muß man sehr 
kräftig aufdrehen, um überhaupt noch 
etwas vom Bandrauschen wahrzunehmen. 
Musikspitzen würden mit dieser Lautstär- 
keeinstellung einen Schalldruckpegel von 
gut 110 dB erreichen. Eine Kompander- 
einrichtung (Dolby oder dbx) bei 19 oder 
38 cm/s ist also nur für denjenigen sinnvoll, 
der sehr laut hört und Eigenaufnahmen 
macht. Allerdings ist bei Verwendung von 
Rauschunterdrückungseinrichtungen ge- 
nauestens darauf zu achten, daß sie optimal 
justiert sind, weil sonst der Gewinn an Dy- 
namik durch Frequengangfehler zunichte 
gemacht wird. 

E.P./sid 


Gesucht! 
Die Cassette 
für Profis. 


Prognose: Der Trend zu qualitativ hochwertigen Profi- 
Cassetten wächst stetig. Denn immer mehr Kunden 
begreifen, daß sich ein höherer Preis bei Cassetten 
durch erhebliche Vorteile bei der Wiedergabequalität 
rechtfertigt. Mit der Profi-Cassette Ampex 20/20 + sind 
Sie daher genau im Trend. Heute und morgen. 

Bei einem Suchspiel von Ampex Europa suchten und 
fanden Tausende von Verbrauchern die HiFi-Fachhänd- 
ler, die Ampex 20/20 + führen. Und sie wurden dafür 
belohnt. Hier sind die Hauptgewinner. 


Gefunden! 
Ampex 20/20 + 


NINETY MINUTES 


STUDIO QUALITY CASSETTE 
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Die Hauptgewinner. 


1.-Preis-Gewinner: 

Thomas Zimmer, Rodderbergstraße 13, 5000 Köln 41. 
Er entdeckte das Ampex 20/20 + Zeichen bei Saturn- 
Radio in Köln. 

Herr Maske von Ampex Europa überreicht die von 
Saturn-Radio gelieferte Anlage im Wert von 5000 DM. 
Saturn-Radio freut sich über das Zusatzgeschäft und 
die rege Aufmerksamkeit, welche die Ampex-Aktion für 
das Geschäft gebracht hat. 


2.-Preis-Gewinner: 
Ulla Schulz, Wacholderweg 12, 6236 Eschborn 2. Sie fand 
das Ampex 20/20 + Zeichen bei Main-Radio in Frankfurt. 
Die Belohnung für ihre Aufmerksamkeit und ihr 
Interesse: ein Cassettendeck im Wert von 1200 DM, 
geliefert von Main-Radio, Frankfurt. Geschäftsführer 
Lyons von Main-Radio verzeichnet ebenfalls verstärktes 
Verbraucherinteresse für Main-Radio und Qualitäts- 
cassetten von Ampex 20/20 + aufgrund des Ampex- 
Suchspiels. 


Ampex dankt allen Fachhändlern und Verbrauchern für 
die Beteiligung an der Ampex 20/20 + Aktion. 


Ampex 20/20+. Der Unterschied macht die Musik. 


102 STEREO 


Nun arbeitet der „geheimnis- 
volle‘ Mikroprozessor auch 
schon in einem Cassettenrecor- 
der. Aus dem üblichen Recorder 
wird dadurch allerdings ein 
„electronic tape Processor“. 
Wie gut sich die beiden, der Re- 
corder und der Mikroprozessor, 
gegenseitig ergänzen, soll unser 
Bericht zeigen. Bringt diese 
Kombination Vorteile oder stellt 
sie nur eine technische Spielerei 
dar? 


STEREOLAB 


Ausstattung 


Die Frontplatte ist in drei Teile 
gegliedert. Im linken Feld befin- 
den sich das Cassettenfach so- 
wie sämtliche Tasten der Lauf- 
werkmechanik samt Netzschal- 
ter. Der rechte Teil wird von zwei 
übersichtlichen VU-Metern mit 
integrierten Peak- und Record- 
anzeigen markiert. Darunter sind 
die Aussteuerungsregler für DIN- 


SI 
Cassettenrecorder 


Sharp Optonica RT 383 


und Line-Eingänge, die Band- 
sortenschalter, die Dolby-Taste 
und die Tasten für Vormagneti- 
sierung und die Wiedergabeent- 
zerrung. Außerdem kann man 
hier noch die Beleuchtung für 
das Anzeigefeld des Mikropro- 
zessors einschalten. Rechts 
außen befinden sich die Buch- 
sen für zwei Mikrofone und einen 
Kopfhörer. Darunter sitzt der 
Ausgangspegelregler. Zwischen 
diesen beiden Bedienungsblök- 


ken liegt nun das, was dieses Ge- 
rät von allen momentan erhält- 
lichen unterscheidet. Erstmal ein 
Flüssigkeitskristall-Anzeigefeld, 
das alle Gerätefunktionen sowie 
den Bandzählerstand und die 
Uhrzeit sichtbar macht, und 24 
Tasten, die es erlauben, den Mi- 
kroprozessorzu programmieren. 
Dieser eingebaute Kleinrechner 
erhöht den Bedienungskomfort 
und erweitert die Anwendungs- 
möglichkeiten wesentlich. Was 


dieses technische Kleinhirn alles 
kann, zeigen in groben Zügen 
die folgenden Punkte. 
1. Zeituhr 
Das Gerät enthält eine quarzge- 
steuerte Digitaluhr, die mit Netz- 
betrieb läuft und bei dessen Aus- 
fall automatisch auf die beiden 
Batterien, die in einem speziellen 
Fach auf der Rückseite des Ge- 
räts untergebracht sind, umge- 
schaltet wird. Die Uhr arbeitet 
mit 12- oder 24-Stunden-An- 
zeige, d.h., bei 12-Stunden-An- 
zeige läuft die Uhr bis 12 Uhr 
Mittag und der Anzeige AM (= 
ante meridiem) für Vormittag 
und beginnt dann wieder mit 1 
Uhr und der Anzeige PM (= post 
meridiem) für Nachmittag. 
2. Zählwerk 
Das Zählwerk zeigt in imagi- 
nären Einheiten die Bandlänge 
an. Nur bei Aufnahme oder Wie- 
dergabe kann auf ein Sekunden- 
zählwerk umgeschaltet werden. 
Damit ist es jederzeit möglich, 
die noch verbleibende Bandlauf- 
zeit auszurechnen, indem man 
z.B. bei einer C60-Cassette von 
45 Minuten die Anzeige abzieht. 
So mancher, der sich schon dar- 
über geärgert hat, daß er am 
Bandende ein Stück nicht mehr 
voll draufbrachte, wird sich über 
diese Einrichtung freuen. 3. 
APLD (Auto Program Locate De- 
vice = automatische Programm- 
sucheinrichtung). Diese dient 
dem automatischen Finden von 
bestimmten Programmstücken. 
Mittels der Taste ‚editor‘ bringt 
man nach jedem Musikstück ei- 
nen Leerraum von 4 Sekunden 
aufs Band. Die Anzahl der Leer- 
räume bis zu einem bestimmten 
Stück gibt man später dem Mi- 
kroprozessor ein. Das Band läuft 
dann bis zu der bezeichneten 
Stelle und gibt nun entweder das 
ganze restliche Programm wie- 
der oder nur einen bestimmten, 
vorher eingegebenen Abschnitt. 
Der RT 3838 kann durch diese 
APLD-Einrichtung an der ge- 
wünschten Stelle auf Stop, 
Wiedergabe oder Aufnahme ge- 
schaltet werden. Maximal sind 
Bitte blättern Sie um 


Man nehme eine 


Diamantspitze mit 
Shibata-Schliff, setze sie 
auf einen Nadelträger 
aus Aluminium (20 A) 
oder Beryllium (20 B) 
und montiere an seinem 


entgegengesetzten 
Ende winzige Spulen aus 0,0115 mm dünnem 
Kupferdraht. Sodann ergänze man dieses Gebilde 
durch eine geeignete Aufhängung, ein kräftiges 
Magnetfeld und das Gehäuse. Onlife Research 
erzielt mit diesem Rezept einen dynamischen Ton- 
abnehmer, der keinen Übertrager oder Vor-Vorver- 
stärker benötigt, dessen Frequenzgang bis jenseits 
von 50 kHz reicht, der einen extrem hohen Rausch- 
abstand sowie geringste Verzerrungen aufweist und 
dessen Impulsverarbeitung frappierend ist. Seinen 
Preis rechtfertigt der Ultimo-Abtaster durch abso- 
lute Spitzenleistung. 


PILOT 
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Postfach 2726 

6200 Wiesbaden 
Telefon 0 61 21-857 07 


Kommunikations- 
Coupon 


Benutzen Sie ihn. 
Trifft er bei uns ein, 
melden wir uns. 


19 Leerstellen, d.h., 20 Pro- 
grammstücke, so abrufbar. Ein 
Nachteil dieses Systems ist der, 
daß Aufnahmen, deren Pegel un- 
ter — 15 dB (VU) sinkt, als Leer- 
raum gewertet werden. Für die- 
sen Fall ist zusätzlich die Mög- 
lichkeit vorhanden, das gewählte 
Programmstück per Zählerstand 
(zero memory) zu suchen. 

4. Zeitschaltuhr 

Die eingebaute Quarzuhr kann 
für Timer-Betrieb der Funktio- 
nen Aufnahme, Wiedergabe oder 
Bandstop auch von bestimmten 
Bandausschnitten benützt wer- 
den. Ein großer Nachteil ist leider 
das Fehlen einer geschalteten 
Netzsteckdose an der Geräte- 
rückseite. Es hilft nämlich wenig, 
wenn sich der Recorder auf Auf- 
nahme schaltet, aber die Pro- 
grammauelle nicht mit einge- 
schaltet wird. Dieses Manko 
ließe sich aber werksseitig leicht 
beheben. 


Beurteilung 


Die Gleichlaufwerte sind gut, 
obwohl man von dem großen 
Aufwand, der hier mit einem 


STEREOLAB 


SI 


Cassettenrecorder Sharp RT 3838 


quarzgesteuerten, phasenkorri- 
gierten PLL-Motorgetriebe noch 
etwas mehr erwarten könnte. Die 
gemessenen Werte decken sich, 
was nicht sehr oft vorkommt, 
exakt mit den vom Werk ange- 
gebenen Daten. Zu den Gleich- 
laufwerten nun etwas Grund- 
sätzliches. Das Ohr reagiert auf 
Schwankungen des Grundtons 
von 4 Hz am empfindlichsten. 
Es ist weiter wissenschaftlich 
erwiesen, daß das Ohr im Be- 
reich von 3000 Hz und sehr gro- 
Ben Lautstärkepegeln (70 dB) 
am sensibelsten auf Tonhöhen- 
schwankungen reagiert. Bei die- 
sen Gegebenheiten ergibt sich 
eine Wahrnehmbarkeit der Ton- 
höhenschwankungen von + 
0,2%. Daraus resultiert, daß rea- 
le Werte in der Größenordnung 
von + 0,1% als völlig ausrei- 
chend bezeichnet werden kön- 
nen. Wenn dieser Wert im Lang- 
zeitbetrieb gehalten wird, so be- 
deutet dies genügend großen 
Abstand bis zur augenfälligen 
Hörbarkeit. Was nicht hundert- 
prozentig überzeugte, war der 
Aufnahme-Wiedergabefre- 

quenzgang beim Eisenband. Vor 
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Wiedergabefrequenzgänge: oben Fe-Band, unten Cr-Band 


allem deswegen, weil sich der 
Frequenzgang bei Dolbyaufnah- 
men systembedingt noch weiter 
verschlechtert. Bei Chrom- und 
Ferrochrom-Band sind die ent- 
sprechenden Frequenzverläufe 
recht gut. Diese Aussagen be- 
trafen das Verhalten bei hohen 
Frequenzen. Im Baßbereich da- 
gegen ist der Frequenzgang aus- 
gezeichnet und unabhängig von 


der Bandsorte. Ähnliches ist bei 
der Übersprechdämpfung fest- 
zustellen. Sie ist für tieffrequente 
Töne mit rund 52 dB sehr gut, 
dagegen im Bereich von 8 kHz 
mit 28 dB als ausreichend zu be- 
zeichnen. Die Aussteuerungsin- 
strumente haben einen Vorlauf 
von exakt 4 dB und sind somit im 
Vergleich knapp ausgelegt. 

Bei der Aufnahme muß beachtet 


MESSWERTE Fin TECHNISCH INTERESSIERTE 


- Gleichlaufschwankungen Be 


Gleichlaufschwankungen 
(Aufnahme-Wiedergabe) 


+ 0,09% 
+ 0,10% 


Abweichung der Sollgeschwindigkeit Anfang 
Abweichung der Sollgeschwindigkeit Ende 

Drehzahlabweichung zwischen 1 und 25 Min. 
_ nach dem Start (Aufnahme-Wiedergabe) 


+ 0,14% 
+ 0,16% 


0,01% 
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Fremdspannungsabstand 
(nach DIN) o./m. Dolby 


Fe-DIN 
48,5/50 dB 


Cr-DIN 
50/50 dB 


Ruhegeräuschspannungsabstand 57,5/64 dB 


(nach DIN) o./m. Dolby _ 


60/65 dB 


Höhendynamik o./m. Dolby 


_34,5/41 dB 42/47 dB 


Frequenzgänge 


siehe Diagramme 


Übersprechdämpfung 


40 Hz 52 dB 
10 kHz 27,5 dB 


Eingangsempfindlichkeit (0 VU) 
Impedanz 


Line 59 mV/80 kQ 
DIN 0,84 mV/kQ, 36 kQ 
Mikro 0,24 mV/9 kQ 


Ausgangsspannung/klirrfaktor 
(bei Aussteuerung 0 VU) 


Fe er FeCr 
800 mV 560 mV 980 mV 


Quellimpedanz (Impedanzmaximum 


im Bereich 40 Hz bis 10 kHz) 


DIN 2,4 kQ 
Line 2,4 kQ 


Umspulzeit für GC 60 Cassette 


97 Sek. 


Abmessungen (BxHxT) _ 


44x14,5x35 cm 


Ungefährer Handelspreis 


998,- DM 
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Frequenzgäge Aufnahme und Wiedergabe: Fe-Band, Fe-Band mit 
Dolby, Cr-Band, Cr-Band mit Dolby 
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Frequenzgänge Aufnahme und Wiedergabe: FeCr-Band, FeCr-Band 


mit Dolby 


werden, daß man wirklich auch 
nur bis O0 dB aussteuert und nicht 
nach der landläufigen Meinung 
verfährt, nach der sich der Zeiger 
häufig im „roten Bereich auf- 
halten darf. Im Hörvergleich 
kommt das eben Gesagte voll 
zum Tragen. Bei korrekter Aus- 
steuerung zeichnet sich der RT 
3838 durch ein durchsichtiges, 
sauberes und unverzerrtes 
Klangbild aus. Die Laufwerk- 
funktionen sind ohne Zwischen- 
stop umschaltbar bei optimaler 
Bandschonung. Das Gerät ist 
trotz der vielen Möglichkeiten, 
die es bietet, sehr übersichtlich 
gestaltet und gut zu bedienen. 
Überhaupt ist festzustellen, daß 
der mechanische Teil einschließ- 
lich des Mikroprozessors sehr 
durchdacht konstruiert wurde. 

Brandelhuber 


PLUS 


— Aussergewöhnlich hoher 
Bedienungskomfort; 
— gutes Laufwerk 


MINUS 


- Bei Fe-Band mäßigen 
Frequenzgang in den 
Höhen. 


Qualitätsstufe: obere 
Mittelklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
gut 


Ohm orthodox. 
Ohm L. 


Q 


€ 


Ohm Acoustics baut Lautsprecher. Revolutionäre 
wie den OhmrF und orthodoxe. InjedemFall 
findet das zugrundeliegende Prinzip seinen opti- 
malen Ausdruck. Der OhmL; ein kompaktes, 
ungemein leistungsfähiges 3-Weg-System. 

Im Vergleich mit den besten geschlossenen 
Boxen ist sein Wirkungsgrad um 50% höher, die 
Schalleistung doppelt so stark, das Gehäuse um 
1/3 kleiner und das Baßfundament ebenso solide. 
Die akustische Summe: Excellente Dynamik und 
ein wohlausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Tiefen und Höhen. 
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KRIIKLLELSLU KRITIK 


Um die Vergleichbarkeit 
der abschließenden Urtei- 
le bei den Schallplattenre- 
zensionen zu optimieren, 
werden wir in Zukunft jeder 
Kritik ein Balkenprofil zu- 
ordnen. Die einzelnen Bal- 
ken sind in 5 Felder unter- 
teilt, die folgende Bewer- 
tung signalisieren: 

(Von links nach rechts) In- 
diskutabel, mäßig, gut, 
exzellent. Bei 


sehr gut, 
dem Kriterium ‚„Sammel- 
wert‘ lauten die entspre- 


chenden Bewertungen: 
Sehr gering, gering, durch- 
schnittich, hoch, sehr 
hoch. Der Bewertungsgrad 
wird durch Schwärzung 
des entsprechenden Bal- 
kenfelds angezeigt. 


KLASSIK 


STEREO 
empfiehlt: 


BACH, 

Brandenburgische Konzerte 
Nr. 1-6; Mitglieder des Los 
Angeles Philharmonic 
Orchestra, Pinchas Zukerman; 
DB 2707 098 2 LP 


VIVALDI, 

12 Concerti op. 8 

(inkl. „Die Jahreszeiten‘); 
Concentus Musicus Wien, 
Harnoncourt 

Telefunken 6.35386 EK 2 LP 


SCHUMANN, PUCHTLER, 
Konzertetüden op. 10 Nr. 1-3, 
5,6 und op. 3 Nr. 2, ausgewählte 
Klavierstücke aus op. 41 und 
op. 23; 

Heidi Kommerell 

audite FSM 53176 


BEETHOVEN, 

Violinsonaten Nr. 1-10; 
Itzhak Perlman (Violine), 
Vladimir Ashkenazy (Klavier); 
Decca 6.35354 5 LP 


PROKOFIEFF, 
Klaviersonaten Nr. 1-9; 
Nikolai Petrow; 
Melodia/Eurodisc 28759 XFK 
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MUSSORGSKI, 

Boris Godunow (Original- 
fassung); 

Talvela, Mroz, Gedda, Kinasz, 
Lukomska u.a.; 

Polnischer Rundfunkchor und 
Rundfunkorchester, 

Jerzy Semkow; 

EMI 1 C 155-02870/73Q 4 LP 


HÄNDEL, 

Judas Maccabäus; 

Palmer, Baker, Davies, Shirley- 
Quirk u.a.; Wandsworth School 
Choir; English Chamber 
Orchestra, Mackerras; 

Archiv Produktion 2723 050 3 LP 


SIBELIUS, 

Symphonien Nr. 1-7, Der 
Schwan von Tuonela, Finlandia, 
Tapiola; 

Boston Symphony Orchestra, 
Colin Davis; 

Philips 6709011 5 LP 

Im angelsächsischen Raum ist 
die Symphonik Sibelius’ längst 
Umgangssprache. Hierzulande 
steht man Sibelius reservierter 
gegenüber, zumindest handelt 
man ihn nur verdeckt. Wer sich 
zur schweifend-rhapsodischen 
„Siebten‘' oder zu den seidig bis 
düster timbrierten Symphoni- 
schen-(National)-Dichtungen 
bekennt, widersetzt sich jener 
brillant-unseligen Adorno-Glos- 
se über Sibelius, die innerhalb 
der „edition suhrkamp“ in den 
„Impromptus‘ ab Seite 88 nach- 
zulesen ist. Adornos unver- 
blümte Aversion gegen Sibelius’ 
kompositionstechnische Unge- 
schlachtheit mochte sich an den 
diametral der Neuen Wiener 
Schule entgegengesetzten Kom- 
positionsprinzipien entzündet 
haben und schoß dergestalt in 
polemisch a-historischer Sicht 
über den Gegenstand hinaus. 
Zu verkleistern wären heute 
nicht die erheblichen substan- 
tiellen Niveauunterschiede in- 
nerhalb des Symphonie-Zyklus. 
Hingegen wären die bald streng 
viersätzig, bald lose geformten 
Werke auf ihre folkloristische 
Verwurzelung hin zu überden- 
ken. Und weiter dann: Wie Sibe- 
lius in einer persönlichen Syn- 
these von eben jener Volkstüm- 
lichkeit und wie überregionaler 
Musik-Rhetorik Distanz und zu- 
gleich Anschluß an die großen 
spätromantischen’ Strömungen 
Mittel- und Osteuropas herstell- 
te. 

Das landschaftsgebundene, bis- 
weilen unzugänglich-Iyrische, 
von idyllischen Ausblicken 


durchwirkte, wuchtig ausho- 
lende und in langgestreckten 
Kantilenen der musikalischen 
Ferne ‚huldigende Werk wird 
vom superb aufgelegten Boston 
Symphony Orchestra unter Lei- 
tung Colin Davis’ bis in die zar- 
testen Verästelungen erfaßt. 
Und Davis putzt die eskalieren- 
den Passagen nicht künstlich 
auf, sondern vertraut einem satt 
dahinstreichenden, in sich viel- 
fältig aufgefächerten Klang, der 
zusätzlich Impulse aus einer je- 
derzeit federnden Rhythmik be- 
zieht. Die Besprechungsexem- 
plare, die lediglich ein paar un- 
wesentliche Oberflächenbeein- 
trächtigungen aufweisen, knüp- 
fen an gute Philips-Verhältnisse 
an. Im Einführungstext wird lei- 
der endlos über die nie veröffent- 
lichte ‚Achte‘ spekuliert, wo- 
gegen dem Hörer bei dieser 
Innovations-Kassette ein paar 
weitere Details zu den vollende- 
ten Kompositionen zusätzlich 
helfen würden. 

P.C. 
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SCHUBERT 

Suleika I und Il, Du bist die Ruh’, 
Die Forelle, Ellen’s Gesang 
I-IN u.a. 

Gundula Janowitz (Sopran), 
Irwin Gage (Klavier) 

DG 2530858 


Ehrbar sind alle Bemühungen 
ums deutsche Liedgut. Von den 
arrivierten Opernstars möchte es 
keiner gänzlich lassen, obwohl 
die großen Gagen nicht mit der 
„Forelle“ einzustreichen sind, 
vielmehr ist es der ästhetische 
Prestige-Wert. So kommt es 
zwangsläufig zu netten, meist 
aber noch nicht einmal zu sol- 
chen Resultaten. In der Regel 
können Sänger von Glück sagen, 
daß sie von ihren namhaften 
Plattenfirmen gute Pianisten und 
Liedkenner zur Verfügung ge- 
stellt bekommen, die sie Nuance 
um Nuance in die Geheimnisse 
eines detailliert artikulierenden 
Gesangs einführen oder — ganz 
banal — die wesentlichen Akzen- 
te vorkauen. Die meisten Lied- 
Platten sagen deshalb sehr viel 


mehr über die interpretatorische 
und pädagogische (wenn nicht 
psychologische) Potenz des Be- 
gleiters aus, als es flotter Gesang 
schließlich suggerieren möchte. 
Gundula Janowitz’ erste Lied- 
Platte bei der Deutschen Gram- 
mophon Gesellschaft ist in die- 
sem Problemfeld unterzubrin- 
gen. Am Flügel der wohl instän- 
digste, frischeste und dabei 
denkfleißigste aller Begleiter un- 
ter 60 Jahren: Irwin Gage. Frau 
Janowitz — stimmlich etwas aus- 
geruht, aber nach wie vor Ver- 
engungen zur Höhe hin — buch- 
stabiert Schubert-Lieder, sucht 
Inhalte und Gehalte durch ‚Vor- 
trag‘ auf einen musikalischen 
Hauptnenner zu bringen. Bei- 
spiel für ihr gestalterisches Be- 
mühen mag „Die Forelle‘ sein, 
wo Strophe um Strophe aber 
auch artigst aneinandergereiht 
wird, ohne jede Emanzipation im 
Agogischen, ohne Ausdruckspo- 
larisationen und wohl auch 
kaum mit der für dieses Lied 
unumgänglichen Gewandtheit 
des Sopran-Materials. Man 
merkt den Philologen im Hinter- 
grund, der dies und jenes an- 
merkt, allein: von der Interpretin 
kommen allenfalls der rohen 
Statistik nach unanfechtbare 
Angebote. 

Unverständlich ist es mir, warum 
Gundula Janowitz nicht erst ein- 
mal beispielsweise Hindemiths 
„Marienleben‘ aufgenommen 
hat, ein Zyklus, den sie ‚„intus‘ 
hat und der auch im Repertoire 
unterrepräsentiert ist. Warum 
Schubert, wo gerade Christa 
Ludwig für denselben Produ- 
zenten, mit demselben Piani- 
sten, Schubert-Lieder staffelt, 
wobei ich schon zweifle, daß die 
Mezzosopranistin dies mit der 
gleichen Überzeugung tut, wie 
sie Brahms und Mahler weiter- 
gibt. 
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Positiv an dieser Janowitz-Auf- 
nahme sind das klug zusammen- 
gestellte Programm (s.o.) und 
einige von der Sängerin erlesen 
ausphrasierte Entwicklungen, 
besonders im mehr epischen 
Umkreis der „Ellen’'s Gesänge 
I=1I1l"". Von Irwin Gages Klavier- 
verständnis wäre im einzelnen 
noch zu schwärmen: es ist, als 
käme Schubert selbst zu Wort. 

P.C. 
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BRAHMS, 

Violinkonzert D-Dur op. 77; 
Itzhak Perlman, 

Chicago Symphony Orchestra, 
Carlo Maria Giulini; EMI 1 C 
063-02899Q 

Mit dem Brahms-Konzert hat 
Itzhak Perlman offenbar gewar- 
tet: Sein Schallplattenrepertoire 
umfaßte bislang eine beacht- 
liche Anzahl von Konzerten des 
barocken und romantischen Be- 
reichs, indes die heikle, nach- 
drückliich ins Orchesterge- 
schehen verlagerte Virtuosität 
des Brahmsschen op. 77 blieb 


Carlo Maria Giulini 


bislang ausgespart. Dies spricht 
nicht gegen den Interpreten, 
denn gerade diese Partitur er- 
fordert den paradoxerweise re- 
flektierenden Gefühlsmusiker, 
sie läßt sich kaum aus einer Po- 
sition instrumentalen Wohlbe- 
findens heraus realisieren. Da- 
rum auch scheitern die Geiger, 
gewöhnlich von zwei 
kommend, an diesem Werk. Die 
einen, im Vollbesitz unver- 
brauchter technischer Mög- 
lichkeiten, streichen gleichsam 
an der Oberfläche des zerklüfte- 
ten Reliefs entlang, die anderen, 
nun im Stadium einer wissenden 
Reife, müssen den material- 
immanenten technischen An- 
forderungen Tribut zollen. 

Perlmann — und darin gleicht er 
dem Sowjetrussen Gidon Kre- 
mer — scheint derzeit sowohl 
geigerisch als auch musika- 
lisch-intellektuell konsolidiert 
und auf eine persönliche Weise 
dem Brahms-Konzert gewach- 
sen. Im Vergleich zu Kremers 
Einspielung (ebenfalls EMI) 
nutzt Perlman die Valeursbreite 
eines süßeren, sehnsüchtigeren 


Seiten ' 


Tons, so daß diese Aufnahme 
insgesamt von sinnlicherer 
Konstruktivität im Solo-Part ist. 
Beeindruckend Perlmans Atem, 
seine kammermusikalische In- 
tegrität gerade in den ornamen- 
talen Abschnitten, und freilich: 
der saftige Zugriff im folklori- 
stisch gesetzten Finalsatz. 

Giulini setzt mehr noch als Ka- 
rajan — der Dirigent der Kremer- 
Aufnahme - gezieltere Akzente, 
hält das Orchester nerviger und 
schlanker bei der Solo-Geige. 
Die Tutti kommen dank einer 
weniger pauschal auf raunend- 


2 


monströsen 


Klang gedrillten 
Aufnahmetechnik gefaßter, es 
bleibt Luft zwischen den Stim- 
men, die Partitur wird griffig und 
auch im Zustand großer Erre- 


gung lesbar. Unter den zahl- 
reichen Einspielungen des 
Brahms-Konzerts scheint mir 


diese von allererstem Belang zu 


sein. RiG; 
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PARISH-ALVARS, 
Romantische Musik für Harfe; 
Giselle Herbert; 

Da Camera Magna SM 93002 
Platten mit Harfenmusik sind im 
Katalog nur spärlich anzutreffen. 
Die Harfe, jenes dem Klischee 


nach der weiblichen Hantie- 
rungskunst zugeordnete Groß- 
rauminstrument, dient den Kom- 
ponisten hauptsächlich zur Fül- 
lung orchestraler Stimmkomple- 
xität. Kolorierende Momente in 
der impressionistischen Musik, 
später aber auch bei Richard 
Strauss, ordnen die kaskadisie- 
renden Figurationen im Unter- 
grund der Orchesterpsyche ein. 
Die Harfenisten zehren von Mo- 
zarts Doppelkonzert KV 299, von 
Ravels ‚„Introduktion und Alle- 
gro‘ und vor allem von Trans- 
kriptionen, von denen die des A- 
Dur-Klavierkonzerts von Ditters- 
dorf eine der vielgespieltesten 
ist. 

Eine Veröffentlichung wie die 
vorliegende mit der französi- 
schen Könnerin Giselle Herbert 
ist also schon vom Standpunkt 
einer Repertoire-Aufweichung 
zu begrüßen. Vielen wird der 
Name des Komponisten Elias 
Parish-Alvars nicht viel sagen. Es 
handelt sich um einen 1808 im 
englischen Teignmouth gebo- 
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renen Harfenisten, dessen kom- 
positorische Energien vorwie- 
gend in empfindsam-Iyrischen 
Stücken zum Ausdruck kamen. 
Das schon dem Titel nach salon- 
nahe Werk ist ganz aus den ma- 
teriellen Gegebenheiten der Har- 
fe entwickelt: Oberstimmenkan- 
tilene und sacht-fließende Um- 
spielungen kommen ebenso vor 
wie improvisatorisch anmutende 
Kadenzeinschübe. 


Die Wiedergabe durch Giselle 
Herbert entbehrt nicht der ge- 
faßten Sentimentalität und des 
virtuosen Zugriffs. Tonrundung 
auch im Diskant und rieselnde 
Vitalität im Arpeggio bestechen 
gleichermaßen. Unter den Stük- 
ken scheint auch die Transkrip- 
tion eines Nocturnes von John 
Field auf, dem „Erfinder“ der so 
folgenreichen Gattung des 
„Nachtstücks‘, die Chopin 
endgültig zur Höhe geführt hat. 
Die etwas unübersichtliche Text- 
anlage auf der Cover-Rückseite 
entspricht nicht ganz der pro- 
fessionellen Aufnahmequalität 
einer Platte, die der Harfenmusik 
neuerliche Freunde zuführen 


sollte. 
P.C. 


ARAM KHATCHATURIAN, 
Konzert für Flöte und Orchester; 
Jean-Pierre Rampal, 

Orchestre National de 
 O.R.T.F., 

Jean Martinon; 

RCA/Erato ZL 30524 


Wie frappierend Bearbeitungen 
ein Stück in völlig neues Licht 
tauchen können, ohne es im 
Kern seiner ‚message‘ zu ver- 
ändern, wird zumindest teilweise 
am Beispiel der Rampalschen 
Übertragung des Khatchaturian- 
Violinkonzerts deutlich. Ein 
Sprung aus der geheimnisvoll 
vielfarbigen Illusionswelt der 
Geige hinter den viel enger be- 
grenzten Horizont der Flöte — 
kann das gutgehen? Dazu noch 
mit einem Stück unter dem Arm, 
das immerhin in der Deutung ei- 
nes David Oistrach weltberühmt 
geworden ist? Es kann durch- 
aus; Jean-Pierre Rampals Bear- 
beitung und seine Erato-Ein- 
spielung mit dem Orchestre Na- 
tional de I’ O.R.T.F. unter Jean 
Martinon beweisen es. 

Auch wer das armenisch-orien- 
talisch gefärbte Violinkonzert so 
sehrschätzt, daß er hier zwangs- 
läufig einiges an Kolorit vermis- 
sen muß, dürfte an der Flöten- 
Fassung in Rampals eigener In- 
terpretation seine Freude haben. 
Wider Erwarten verliert der 
prüfsteinartige langsame Satz 
dabei weniger als die beiden 
schnellen. Wie sich der Solist ins 
Thema dieses zweiten Satzes 
„hebt“, wie er die armenische 
Serenade erzählt — obertonver- 
sessen, mit unendlich langsa- 
mem Vibrato, souveräner Into- 
nationsschaukelei, mit viel Luft 
und noch mehr Seele - das hat 
völlig eigenes Profil. Weiß Gott, 
da spielt Pan mit, nichts fehlt, 
nichts wirkt kastriert im Gegen- 
satz zu einigen Passagen der et- 
was zu hastiggenommenen Alle- 
gro-Sätze. 

Das aufnahmetechnisch übri- 
gens allzu kompakt verschmol- 
zene Orchester musiziert nicht 
ganz auf adäquatem Niveau zum 
Solisten, dessen Darstellung des 
nocturneartigen Andante soste- 
nuto kleine Sünden allerdings 
wieder wettmacht. 
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MOZART 

Serenaden und Divertimenti 
Dresdner Philharmonie, 
Dresdner Staatskapelle, 
Philharmonisches Oktett 

Berlin 

de Waart, Herbig, Suitner 
Philips 6747378 (Mozart- 
Edition Vol. 5) 10 LP 
Einhundertachtundvierzig Plat- 
ten soll die bei Philips erschei- 
nende Mozart-Edition am Ende 
umfassen. Ein Unternehmen, mit 
dem sich blendend kulturelle 
Kraft-Reklame machen läßt, mit 
dem schließlich moderne 
Schrankwände meterweise ge- 
füllt werden, deren Besitzer von 
entsprechend anfälligen Besu- 
chern beneidet werden können. 
Philips greift bei dieser monu- 
mentalen Veröffentlichungs- 
serie zwangsläufig auf den Fun- 
dus bereits erprobter, marktgän- 
giger Aufnahmen zurück, eini- 
ges stammt aus den Anfängen 
der Stereo-Zeit, manches hat 
seine 20 Jahre auf der Rille. Mit 
einigen Neuheiten — so in der 
kommenden Klaviermusik-Kas- 
sette — wird auch den Aktuali- 
tätsgepflogenheiten Rechnung 
getragen. Die Ausgabe mit sämt- 
lichen Serenaden und Diverti- 
menti (Vol. 5) rekrutiert sich je- 
doch aus meist schon ‚„gängi- 
gen‘ Einspielungen, wobei aber 
interessant ist, wie gänzlich ver- 
schieden besetzte Ensembles 
von der Kammermusikvereini- 
gung bis zum Symphonie-Or- 
chester die satzreichen der fa- 
miliären Unterhaltungssphäre 
der Mozart-Gebilde auflösen. 
Für den intimen Stil stehen die 
Aufnahmen mit den im Gestus 
sehr vital spielenden ‚Philhar- 
monischen Solisten‘ aus Berlin 
ein, deren Interpretationsange- 
bote bei aller Lichte (KV 525 
„Kleine Nachtmusik‘‘) aber doch 
eine alte Erfahrung ins Gedächt- 
nis zurückrufen: Es ist immer 
problematisch bei Mozart, die 
erste Violine solistisch oder - im 
Orchestralen — zu dünn zu be- 
setzen, ganz im Gegensatz zur 
flächig-sehnigeren Musik des 
italienischen Faches (Vivaldi, 
Corelli z.B.). 

Freilich sind die Aufnahmen aus 
der DDR, die von Philips über- 
nommen wurden, von extrem 
weicher, flaumiger Klangkontur 
und gehen einen sehr „ge- 
schniegelten Kurs‘‘. Doch ist ge- 
rade im Bereich der oft für den 
aktuellen Salzburger Anlaß kom- 
ponierten Freiluftmusiken im- 
mer Gelegenheit zu mäkeln, weil 
jede Aufführung heute — und ge- 
rade die im Studio — kraß den 
ursprünglichen Intentionen zu- 
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widerlaufen muß. So ist Zufrie- 
denheit nicht strafbar, wenn rei- 
che Kantabilität der Andante- 
Abschnitte, wenn der Witz der 
Finalsätze, wenn die pompöse, 
friedfertige Militanz der Einzugs- 
märsche, wenn die ausgedehn- 
ten Violinsoli (Uto Ughi hier ein 
respektabler, feinziselierender 
Stilist) und wenn auch die kon- 
zertant-gedachten Bläserpartien 
auspointiert werden. Denn im 
Panorama der Straßenmusiken 
sind nicht nur Prima-Vista-Pro- 
bleme gestellt: einige der großen 
Repräsentations-Serenaden 

(Haffner „Posthorn‘‘) bergen das 
Material von zwei Symphonien 
und reichen in ihrer Dauer eher 
an die 60 Minuten heran, als daß 
sie eine halbe Stunde knapp 
überschreiten würden. Die Ferti- 
gung der Platten ist einwandfrei, 
die Klangqualität dem Alter der 
Aufnahmen entsprechend un- 
terschiedlich, aber nie ärgerlich. 
Die Vielsprachigkeit im Wegwei- 
ser durch die zahlreichen Werke 
und ihre Interpreten bringt aber 
auch ein Wörterchaos mit sich. 
Wer indes so viele Märsche, Cas- 
sationen, Serenaden etc. zu hö- 
ren gewillt ist, wird gerade dies 
bei diesen Aufnahmen amüsiert 
daraufhin durchforsten. P:G: 
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GEORG FRIEDRICH HÄNDEL, 
Feuerwerksmusik, Concerti, 
London Symphony Orchestra, 
Charles Mackerras; 

EMI 1 C 065-02894 Q 

In dem Bemühen, nach dem 
Wegfall des ERATO-Repertoirs 
nun zumindest teilweise Ersatz 
bereitzustellen, offeriert die 
Electrola in ihrer Serie „Musica 
praeclassica‘' nun diese Neuauf- 
nahme, die die Paillard-Version 
ablöst. Hier wie dort ist es die 
reine Bläserversion, die zur Aus- 
führung gelangt, wobei Macker- 
ras noch eine Spur konsequen- 
ter ist, indem er nicht nur (laut 
Angabe auf dem Plattencover) 
die volle Besetzung der Freiluft- 
Uraufführung spielen ließ (aller- 
dings beschäftigt m. W. das LSO 
bei weitem nicht derart viele 
Bläser, da dürften alle Londoner 
Orchester mitbeteiligt gewesen 
sein), sondern auch alle Wieder- 


holungszeichen aufmachte. 
Nicht unbedingt der Ouverture 
zum Vorteil, da die solcherart 
zweimal gespielte langsame 
(und für meine Begriffe auch 
tempomäßig doch etwas ver- 
schleppte) Grave-Einleitung 
ihre Proportionen zu stören 
scheint. 

Das soll aber auch der einzige 
Einwand bleiben, denn anson- 
sten wird tatsächlich ein virtuo- 
ses blastechnisches Feuerwerk 
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fabriziert, dem auch die quadro- 
phone Aufnahmetechnik einmal 
nicht hinderlich ist. Das zusätz- 
liche Plus stellt weniger das 2. 
doppelchörige Orchesterkon- 
zert auf der Rückseite dar, als 
der zusätzliche Füller in Gestalt 
der Concerti Nr. 1 und 3 in F- 
bzw. D-Dur: die „Vorläufer‘‘, 
wenn man so will, zur Feuer- 
werksmusik, da sich in ihnen die 
Themen der Ouverture wieder- 
finden. Schade nur, daß die Be- 
setzungsangaben auch den da- 
bei beschäftigten Organisten un- 
berücksichtigt lassen. 
Also: Wer das Opus noch nicht 
sein Eigen nennt, der greife zu 
dieser derzeit wohl besten Wahl! 
Her 


JAZZ 


STEREO 
empfiehlt: 


PETER BROTZMANN/ 
ALBERT MANGELSDORFF, 
Cousscouss De la Mauresque; 
FMP 0040 


RICHARD BEIRACH, 
Hubris; 
ECM 1104 


WOODY HERMAN/ 

THE NEW THUNDERING HERD, 
The 40th Anniversary Carnegie 
Hall Concert; 

RCA PL 02203 


ERIC KLOSS/RICHIE COLE, 
Battle Of The Saxes (Vol. 1); 
Muse MR 5082 (Bellaphon- 
Import) 


JIMMIE ROWLES, 
The Peacocks; 
CBS 82217 


MC COY TYNER, 
Inner Voices; 
Bellaphon BLPS 19267 


GIL SCOTT HERON - 
BRIAN JACKSON, 
Bridges; 

Arista AB 4147 


SON SEALS, 

Midnight Son; 

Sonet 0069071 (Metronome- 
Import) 


BILL EVANS, 
The Bill Evans Quintet; 
Fantasy F 9529 


COLEMAN HAWKINS, 

BEN WEBSTER (u.a.); 

The Tenor Sax Album; 
Savoy SJL 2220 (2 LP, EMI- 
Import) 


DAVE HOLLAND/SAM RIVERS, 
Volume Two; 

IAI 373848 (Phonogram- 
Import) 


CHRIS BARBER’S JAZZ & 
BLUESBAND, 

Echoes Of Ellington; 
Intercord INT 187000 


BOB JAMES, 
Heads; 
CBS 82261 


VOLKER KRIEGEL & MILD 
MANIAC ORCHESTRA, 
Elastic Menu; 

MPS (Metronome) 0068 180 


VINCE BENEDETTI, 

The Dwellers On The High 
Plateau; 

EGO 4005 (Vertrieb: Bellaphon) 


Zwei Americans In Europe, Pia- 
nist Vince Benedetti und Schlag- 
zeuger Billy Brooks, dazu zwei 
jazzverpflichtete Eidgenossen: 
Ex-Magog-Saxophonist Andy 
Scherrer und Bassist Eric Peter. 
Hinzu kommt ein in München an- 
sässiger Produzent, Pianist Joe 
Haider, und der verdiente Ton- 
techniker des mittlerweilen re- 
nommierten „Tonstudio Bauer“ 
aus Ludwigsburg. Das Ergebnis: 
ordentlicher Jazz, der sich an 
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Pop orientiert, moderne Strö- 
mungen aber nicht leugnet, und 
zudem sauber in die schwarze 
Endlosrille gepreßt wurde. 
Swing und Drive sind dabei nicht 
pass6&, aber auch der Rockmusik 
wird, wenngleich mehr oder 


minder indirekt, ein Tribut er- 
wiesen. Das Rhythmusteam ar- 


beitet entspannt und anspor- 
nend, Pianist Benedetti zeigt 
sich flexibel und einfallsreich, 
die Höhepunkte des Ganzen fin- 
den sich jedoch im Spiel Andy 
Scherrers, der besonders auf 
dem Sopransax überzeugt. 

Alles in allem: Keine aufregende 
oder epochemachende Platte, 
aber ein Album, das man oft und 
gerne wiederhört — insbeson- 
dere das Titelstück „The Dwel- 
lers On The High Plateau“. 


M.Sch. 
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PAUL MOTIAN, 

Dance; 

ECM 1108 

Paul Motian erspielte sich einen 
Namen, indem er als Schlagzeu- 
ger in den letzten Jahren gleich 
drei wichtigen und stilbildenden 
Pianisten assistierte: Zu Beginn 
der sechziger Jahre trommelte er 
im Bill Evans-Trio, später mit 
Paul Bley und bis vor kurzem in 
den verschiedenen Trio-, Quar- 
tett- und Quintettformation von 
Keith Jarrett. In solch improvi- 
sationsfreudiger Umgebung 
‚groß geworden‘, verwundert es 
nicht, auf „Dance‘‘' mit moder- 
nem, in erster Linie improvisier- 
tem Jazz konfrontiert zu werden. 
Freiheitlicher Jazz, keinesfalls 
Free-Jazz. Paul Motian, der als 
Komponist aller sechs Titel 
zeichnet, legt Melodielinien vor, 
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die als Ausgangspunkt für ein 
anschließendes Gruppenerleb- 
nis fungieren. Bei allen Aus- 
schweifungen verliert das Trio 
dabei nie den roten Faden. Fast 
scheint es so, als ob Paul Motian 
die Rolle eines imaginären Pia- 
nisten übernimmt, so melodisch 
und vielschichtig schlägt er die 
diversen Becken und Trommeln 
an. „Ichseheim Schlagzeug kein 
Rhythmusinstrument‘, bekun- 
dete er einmal, und tatsächlich: 
Wenn die oft zitierte Emanzipa- 
tion der Sidemen Gestalt an- 
nimmt, dann hier. Paul Motian ist 
genausowenig ein Schlagzeuger 
im gebräuchlichen Sinn, wie sei- 
ne Gruppe in der gängigen Ru- 
brik von Rhythmus- und Melo- 
dieinstrument unterteilt werden 
kann. Jeder der drei ist gleichbe- 
rechtigt am musikalischen Auf- 
bau beteiligt: Paul Motian als 
derzeit gefühlvollster und melo- 
dischster Drummer im Jazz, Da- 
vid Izenzon als versierter und 
sensibler, (wie Motian) von der 
Melodie besessener Bassist, und 
schließlich Saxophonist Charles 
Brackeen, mit dem sich ein viel- 
versprechender Newcomer vor- 
stellt, der trotz aller Virtuosität 
den individuellen Ton noch nicht 
gefunden hat, von dem man mit 
Sicherheit aber noch einiges 
hören wird. 

Eine Platte, die mit jedem neu- 
erlichen Anhören an Substanz, 
an Faszination gewinnt. M.Sch. 
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GEORGE GRUNTZ, 

Monster Jazz — Monster Sticks- 
land Meeting Two; 

MPS (Metronome) 0068 155 


Aufgeschlossenheit und Mut 
fürs Risiko kann man ihm al- 


lenthalben bescheinigen, dem 
Schweizer Pianisten und künst- 
lerischen Leiter der Berliner 
Jazztage George Gruntz. Eines 
seiner musikalischen Stecken- 
pferde ist die Konfrontation von 
Jazz mit anderen Musikkulturen. 
1967 erregte er erstmals Aufse- 
hen, als er eine europäische All- 
starband (mit Eberhard Weber, 
Jean-Luc Ponty und Daniel Hu- 
mair) für „Jazz Meets Arab — 
Noon In Tunesia‘ mit einer tu- 
nesischen Folkloregruppe zu- 
sammenspielen ließ; 1977 en- 
gagierte er für die Jazztage das 
Avantgarde-Ensemble „Percus- 
sion De Strasbourg‘ und dazu 
als Komponist und Solisten den 
amerikanischen Vibraphonisten 
David Friedman. Daß es auch in 
den zehn dazwischenliegenden 
Jahren unorthodoxe, typisch 
Gruntz’sche Jazz-Happenings 
gab, zeigt die vorliegende „Mon- 
ster Jazz‘'-Platte, die bereits 
1974 entstand und nun wieder 
vorliegt. 


„Monster Sticksland Meeting 
Two“ taufte Gruntz das Konzert, 
bei dem er auf der Bühne des Ba- 
seler Stadttheaters nicht weni- 
ger als 36 Musiker auftreten 
ließ: ein Jazzsextett (bestehend 
aus Gruntz, zwei Saxophonisten, 
einem Bassisten und einem 
Schlagzeuger), die Basler Trom- 
ler und Pfeifer, eine schottische 
Percussionstruppe und dazu et- 
liche Dudelsackbläser. Als Spe- 
cial Guest’ war Jimmy Cather- 
wood geladem und auch bei ihm 
handelt essich um einen Schlag- 
zeuger. Bunt, wie schon die Be- 
setzung vermuten läßt, ist das 
Ergebnis: da gibt es Märsche — 
ohne das man dabei Militantes 
assoziert —, atonal Jazziges, 
avantgardistisch Anmutendes, 
typisch Folkloristisches und vor 
allem viel Humoriges. Der Rhyth- 
mus spielt bei diesem Monster 
Jazz natürlich eine dominieren- 
de Rolle. Beeindruckend hier- 
bei, wie sich die musikalischen 
Kulturen vermischen, ineinan- 
der übergehen. Bestes Beispiel: 
das schottische „Whiskey On 
The Rocks‘, bei dem die Baseler 
Pfeifer die Melodie anstimmen, 
die dann von den Dudelsäcken 
weitergeführt wird. Der Dudel- 
sack, der in seiner Tonhöhe be- 
grenzt ist, erreicht nicht den 
höchsten Ton, den die Baseler 
vorgeben, und erstickt in einem 
fast frei anmutenden An- und 
Überblasen. Ein reines Neben- 
einander gibt es nur bei dem 
17minütigen ‚Antipodes Com- 
monplace‘, wo nacheinander 
fünf Schlagzeuger ihr Können 
demonstrieren. Humor wird 


auch hier großgeschriebenen, 
und der Hörer muß solchen auch 
aufbringen, wenn er diesen 
„Monster Jazz‘ zu sich nehmen 
will. 
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ANTHONY BRAXTON, 

The Montreux/Berlin 

Concerts; 

Arista AL 5002 
(Electrola-ASD-Import) 

Das vorliegende Doppelalbum 
von Anthony Braxton wurde am 
20.7.75 beim Montreux-Jazz- 
Festival und an zwei Tagen wäh- 
rend der „Berliner Jazztage '76° 
aufgenommen, am 4. und 6.11.76 
genauer gesagt. In Montreux 
noch spielte Braxton mit seinem 
lange bestehenden Quartett mit 
Kenny Wheeler (Trompete), Dave 
Holland (Baß) und Barry Altschul 
(Drums). Am 4.11. in Berlin spiel- 
te für Wheeler die neue Posau- 
nensensation George Lewis, und 
die gesamte vierte Seite des 
Doppelalbums ist der Begeg- 
nung von Braxton und Lewis mit 
der Berliner Gruppe Neue Musik 
gewidmet. Das Doppelalbum 
enthält eine neue Version von 
Braxtons bekannter Komposi- 
tion „72-Kelvin‘‘, zusammen mit 
George Lewis, „C-M= BO5‘ (ei- 
ner der Höhepunkte dieses Dop- 
pelalbums). ,84°-Kelvin‘ ist 
ebenfalls älteren Datums, er- 
scheint jedoch zum erstenmal 
als LP. Die vierte Seite, Anthonys 
Zusammenspiel mit der Gruppe 
„Neue Musik‘, bringt die beiden 
Solisten Braxton und Lewis in 
die Rolle von Improvisatoren ge- 
genüber der Komposition für 
Kammerorchester, wie Produ- 
zent Michael Cuscuna in seinem 
Hüllentext anmerkt. Man muß 
wirklich für jeden Live-Mitschnitt 
dankbar sein, der zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt von den ver- 
schiedenen Braxton-Ensembles 
gemacht wird, denn Braxton be- 
findet sich in einer großen krea- 
tiven Phase. Durch häufiges Hö- 
ren gewinnt das vermeintlich 
Ungewöhnliche und Ungewohn- 
te zunehmend Vertrautheit und 
Verständnis. Inzwischen besteht 
übrigens auch die Berliner Band 
mit Lewis, Holland & Altschul 
nicht mehr, in Moers spielte 
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1 Probeexemplar. 1,— DM in Briefmarken anbei. 


Name 
Ort 
Straße 
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Braxton (im Mai '77) mit dem 
Schlagzeuger Bobo Shaw (wie 
73/74 in Paris), George Lewis 
und einem 24-jährigen, verblüf- 
fend versierten Bassisten aus 
Boston, Marc Helias. — Die Re- 
zeption von Braxtons Musik 
beim Publikum spiegelt eine ge- 
spaltene Situation wider: Die 
einen weisen auf seine starke 
Orientierung an der „E'-Musik 
hin, sprechen (wieder!) von 
Avantgarde-Jazz. Andere erklä- 
ren sich — wie ein französischer 
Freund - Unbefangen und 
mit Begeisterung für diese ver- 


Improvisationskünste: ‚Ich mei- 
ne, es ist im Grunde alles so 


einfach und direkt. Manchmal 
kommt es mir vor, als wenn ich 
Kindern beim Musikmachen zu- 
hören würde.‘ Der Schlüssel 
zum Verständnis liegt wohl ir- 
gendwo zwischen diesen beiden 
Polen. Selbst beim tieferen Ein- 
dringen in die Materie sollte man 
sich Freude und Unbefangeheit 
weitmöglich erhalten. Ohne 
"Humor und Optimismus sind die- 
se ungewöhnlichen Klangwelten 
Anthony Braxtons ohnehin kaum 
zu erschließen, oder, wie Her- 
mann Hesse schrieb: „Für die 
bloße Ratio sieht die Welt immer 
zweidimensional aus.'' Deshalb 
vielleicht erscheint vielen Brax- 
ton-Enthusiasten seine Welt mit 
einem Mal gleich vierdimensio- 


nal, weil sie Witz hat! Kl; 
Interpretation 
[ 1 aE 


Sammelwert 


[ I I E22 
Aufnahmequalität 

[ B| BE I 
Fertigungsqualität 

[ l BER ] 


112 STEREO 


ROCK & FOLK 


STEREO 
empfiehlt: 


LITTLE FEAT, 
Waiting For Columbus; 
Warner Bros. WB 66075 


GREG KIHN, 
Greg Kihn; 
Beserkley 623358 


CAFE JACQUES, 
Round The Back; 
Epic EPC 82315 


DOLLY PARTON, 
Here You Come Again; 
RCA PL 12544 


THE TUBES, 
What Do You Want From Life; 
A & M AMLH 68460 


XTC, 
White Music; 
Virgin 25768 


ALAN PRICE & ROB HOEKE, 
Two Of A Kind; 
Polydor 2417321 


ANDREW GOLD, 
All This And Heaven Too; 
Asylum AS 53072 


HEARTBREAKERS, 
L.A.M.F.; 
Track Records 2409218 


KANSAS, 
Kansas; 
Kirshner KIR 80 174 


BRIAN ENO, 
Before And After Science; 
Polydor 2344 087 


THE OZARK MOUTAIN 
DAREDEVILS, 

Don’t Look Down; 

A& M AMLH 64662 


SAMMY HAGAR, 
Musical Chairs; 
Capitol 1C 064-85 322 


PETE TOWNSHEND & 
RONNIE LANE, 
Rough Mix; 

Polydor 2460275 


JOE ELY, 
Joe Ely; 
MCA Records 0062 103 


BILL WITHERS, 
Menagerie; 
CBS 82265 


RICK DANKO, 
Rick Danko; 
Arista 1C 064-60 173 


WARREN ZEVON, 
Excitable Boy; 
Asylum AS 53073 


NO DICE, 
No Dice; 
EMI 1C 064-60 006 


CARO AND J.C.T. BAND, 
It's Nothing But Higher; 
Pinball Records 623306 


RORY BLOCK, 
Intoxication; 
Chrysalis 6307 614 


NICK LOWE, 
Jesus of Cool; 
Radar Records RAD 56466 


FRANK MARINO & 
MAHOGANY RUSH, 
Live; 

CBS 82621 


RUSSELL DaSHIELL, 
Elevator; 
Epic EPC 82637 


IGGY POP & 

JAMES WILLIAMSON, 

Kill City; 

Radar Records RAD 56467 


NO DICE; 

EMI 1C 064-60 006 

Sie sehen aus wie „Mods“ aus 
den mittsechziger Jahren, und 
nicht von ungefähr erinnern 
manche der Songs, die Baßgi- 
tarrist Gary Strange schreibt, an 
die Small Faces-Singles jener 
Zeit, ohne daß die ein Plagiat 
wären wie der in England jetzt als 
letzter Schrei in Mode gekom- 
mene Powerpop. Da es in den 
Vereinigten Staaten heute kei- 
nen stilbildenden Rhythm & 
Blues mehr gibt, der die briti- 
schen Gruppen der sechziger 
Jahre nachhaltig inspirierte, muß 
dieses Quartett zwangsläufig auf 
ältere Vorbilder zurückgreifen. 
Sie verzichten dabei auf die für 
den typischen „Stax''-Sound et- 
wa eines Otis Redding so cha- 
rakteristischen Bläsersätze, 
spielen allerdings mindestens so 


melodischen Rhythm & Blues 
wie die in diesem Genre führen- 
den Graham Parker & The Ru- 
mour oder Southside Johnny & 
The Asbury Jukes. Sänger Roger 
Ferris besitzt eine für die Musik- 
gattung typisch „kehlige‘‘ und 
rauhe Stimme von extrovertier- 
ter Sinnlichkeit, nicht unähnlich 
der von Rod Stewart. Wir werden 
auf dies vielversprechende De- 
büt von No Dice ausführlich in 
einem Interview in der nächsten 
Ausgabe von STEREO zurück- 
kommen! 
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PETE TOWNSHEND & 

RONNIE LANE, 

Rough Mix, 

Polydor 2460275 

„Rough Mix‘ ist alles andere als 
die übliche Superstar-Jamses- 
sion, auch wenn bei der Produk- 
tion dieser kuriosen Platte pro- 
minente Musiker wie Eric Clap- 
ton und „Who‘“-Bassist John 
Entwistle, Gallagher & Lyle, 
Rabbit Bundrick und Mel Collins, 
Charlie Watts und der „sechste 
Rolling Stone‘, lan Stewart, am 
Piano mitspielten. „Rough Mix‘ 
und ‚Cat Melody‘ klingen wie 
typische B-Seiten von Faces- 
Singles, Pete Townshends Kom- 
positionen wären im Hard Rock- 
Arrangement ‚Who‘-Klassiker, 
die Songs von Ronnie Lane re- 
flektieren seine Vorliebe für die 
Folk Music, die er mit seiner 
Gruppe Slim Chance spielt, und 
eine Country-Nummer wie „Till 
The Rivers All Run Dry‘ von Don 
Williams findet sich hier, weil sie 
als Hommage an Townshends 
und Lanes religiöses Idol Meher 
Baba gedacht ist. Ohne die 
Kenntnis der privaten Motiva- 
tion, die zu diesen Songs führte, 
ist das Album kaum verständ- 
lich. Denn aufschlüsseln lassen 
sich vor allem Townshends Kom- 
positionen erst vor dem auto- 
biographischen Hintergrund und 
der Tatsache, daß er einmal die 
Chronik der Mod-Generation 
schrieb, sich seiner eigenen Ver- 
gangenheit jetzt auf für ihn ver- 
wirende Weise entfremdet 
fühlt (‚Keep Me Turning‘‘ und 
„Misunderstood‘ hat er darum 
als beredtester Interpret des 


KR 


Rock-Phänomens in einem län- 
geren Essay untersucht). Eine 
Kuriosität wie Townshends Solo- 
Album „Who Came First‘, aber 
eine, die zu enträtseln Spaß 
macht, je öfter man sie hört. 
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WARREN ZEVON; 

Excitable Boy, 

Asylum AS 53073 

Bizarr — und das ist noch milde 
ausgedrückt — sind auch die 
Texte von Warren Zevons zwei- 
tem Album. Die Titelnummer bei- 
spielsweise handelt von einem 
Jungen, der seine College- 


Freundin aus Nervosität verge- 
waltigt und ermordet und ihren 
Leichnam wieder ausgräbt, alseer 
nach zehn Jahren aus dem Ge- 
fängnis entlassen wird. Aus ihren 
Knochen baut er einen Käfig. Ein 
surrealistisches 


ebenfalls fast 


Sujet wird in „Roland The Head- 
less Thompson Gunner“ be- 
handelt. Da wird ein schwedi- 
scher Fremdenlegionär, der im 
Kongo kämpft, auf Anordnung 
des CIA von seinem besten Kum- 
pel ermordet. Eine Maschinen- 
gewehr-Salve reißt ihm den Kopf 
ab. Aber Roland steht wieder von 
den Toten auf und bringt mit sei- 
nem Maschinengewehr den 
Mörder um. Warren Zevons in- 
telligent strukturierte und mit 
literarischen Anspielungen ko- 
kettierende Outlaw-Mythologie 
klingt nur deswegen nicht immer 
überzeugend, weil er — obwohl 
schon durch sein 1976er Debüt- 
album als vorzüglicher Kompo- 
nist ausgewiesen — nicht unbe- 
dingt sein bester Interpret ist. 


Denn seine Stimme ist wenig 
modulationsfähig und limitiert in 
ihrer emotionalen Ausdrucks- 
fähigkeit. Der typische Fall eines 
Singer/Songwriters, dessen 
Qualitäten als Interpret hinter 
denen des Komponisten her- 
hinken. Was das Album hörens- 
wert macht, ist die Iyrische 
Intelligenz der Songs, die sehr 
guten Arrangements und Jack- 
son Brownes Produktion. Daß 
sich Wunderkind Zevon die be- 
sten Studiomusiker leisten 
konnte, versteht sich von selbst. 

F.Sch. 
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JOE ELY; 

MCA Records 0062 103 

Wer glaubt, daß Country Music 
nur ein weinerlich klingendes 
Fertigprodukt aus der Nashville- 
Fabrik sein kann, der irrt. Genau- 
so wie Delbert McClinton, der 
ebenfalls aus Buddy Hollys Ge- 
burtsort Lubbock, Texas, 
stammt, repräsentiert Joe Elys 
Rock'n'Roll in Country-Ver- 
kleidung die besten Qualitäten 
des Genres, weil er auf die Tra- 
ditionen zurückgreift, aus denen 
heraus sich Anfang der fünfziger 
Jahre der Rock'n'Roll entwickel- 
te: Western Swing und Country- 
Balladen, New Orleans-Rhythm 
& Blues und die Folk Music der 
Südstaaten, zu der sich schon 
bei Buddy Holly Einflüsse der 
Folklore-Musik aus den Gefilden 
südlich des Rio Grande hinzu- 
gesellten. Hillbilly„-Fiedel und 
Kaschemmen-Piano swingen 
auf diesem Album so hinreißend 
wie auf den besten der frühen 
Jerry Lee Lewis-Aufnahmen, und 
der Rockabilly-Stil, den damals 
ehemalige Country-Sänger 
schufen, als sich Country und 
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Blues vermählten, wird hier nicht 
sklavisch kopiert, sondern neu 
erfunden. Produziert hat die 
LP derselbe Chip Young, der 
auch für die Produktion der drei 


sensationellen Country/Rock- 
Platten von Delbert McClinton 
verantwortlich war. Ein klassi- 
sches Album, das genauso wie 
McClintons Meisterwerke fast 
alles deklassiert, was in den 
letzten zwei Jahren an Country 
Music aus Tennessee und den 
Nachbarstaaten kam! Im übrigen 
erscheint in diesen Tagen schon 
Joe Elys zweite LP, nachdem 
dies Debüt bei uns mit einigen 
Monaten Verspätung veröffent- 
licht wurde. F.Sch. 


RORY BLOCK; 

Intoxication, 

Chrysalis 6307 614 

Das beste Soul-Debüt einer Sän- 
gerin seit Ann Peebles’ „| Can't 
Stand The Rain‘, stilistisch weit 
abwechslungsreicher und von 
Miss Block selber ungewöhn- 
lich gut produziert. Sie singt 
(noch) nicht so faszinierend wie 
Aretha Franklin in ihren großen 
Momenten, aber das Blues- und 
Gospel-Training bei dieser ehe- 
maligen Folk-Sängerin aus New 
York ist unüberhörbar. Im Sound 
erinnert die Platte manchmal an 
die besten Tamla Motown-Pro- 
duktionen der sechziger Jahre, 
ohne deren Tricks überzustra- 
pazieren, die Show-Routine her- 
auszukehren oder zu anonymem 
„Produkt‘' zu werden. Direkt aus 
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der Gospel-Kirche stammt 


„Boredom Is Sadness‘, der in 
Arrangement, Feeling und In- 
terpretation beste Song des Al- 
bums, bei dem Pfarrer James 
Cleveland seinen Chor stim- 
mungsvoll wie gewohnt diri- 
giert. Während sich viele Rock- 
Sängerinnen zu leicht in ein be- 
stimmtes Image pressen lassen 
oder sich — wie Linda Ronstadt 
immer häufiger — an für sie un- 
geeignetem Material versuchen, 
spielt Rory Block alle möglichen 
Rollen vom hilflosen „little girl 
blue‘ bis zur gläubigen Soul- 
Mama gleichermaßen überzeu- 
gend. Daß hier die Hälfte der 
„Little Feat‘'-Mannschaft und 
Session-As Fred Tackett mit- 
spielten, hat der Produktion 
nicht unbedingt geschadet. Ein 
in jeder Hinsicht gelungenes 
Debüt. Irgendjemand sollte es 
Diana Ross schenken und sie 
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daran erinnern, daß all der Las 
Vegas-Glamour nicht ihre seit 
Jahren miserablen Platten ent- 
schuldigen kann. F.Sch. 


EMMYLOU HARRIS 

Quarter Moon In A Ten Cent 
Town; 

Warner Bros. WB 56443 

Unter den vier Platten von 
Emmylou Harris ist diese die 
einzig enttäuschende, und das 
hat mehrere Gründe. Die Hot 
Band spielt studioperfekt wie 
immer, aber allzu routiniert und 
nur perfekt. Die Songs von Dolly 
Parton, Rodney Crowell und Del- 
bert McClinton sind zweifellos 
sehr gute Beispiele ihres Genres, 
aber im Vergleich zu Delbert 
McClintons Originalfassung von 
„Two More Bottles of Wine‘ (für 
die hierzulande unveröffent- 
lichte LP „Victim of Life's Cir- 
cumstances‘' aufgenommen) ist 
Emmylou Harris’ Version die 
eines keuschen College-Girls, 
das von Alkoholismus soviel ver- 
steht wie ein Eunuche von Un- 
zucht. Das Haupt-Manko dieser 
Platte aber ist die völlig phan- 
tasielose Produktion von Emmy- 
lou Harris’ Ehemann Brian 
Ahern, die an keiner Stelle ver- 
langt, daß Mrs. Ahern auch so 
etwas wie wirklich empfundene 
Gefühlen ausdrücken müßte. Die 
immer gleichen Hallraumeffekte 
und Double-Tracking der Stim- 
men wirken nicht nur auf die 
Dauer langweilig, sie sind mitt- 
lerweile nur noch schematisch 
und leblos. Was die besten 
Country-Sängerinnen dagegen 
auszeichnete, war und ist das 
auch zum Ausdruck gebrachte 
Lebensgefühl eines Milieus, aus 
dem sie kommen und für das sie 
ihre Lieder singen, auf keinen 
Fall eine kokette Rühr-mich- 
nicht-an-Pose. Emmylou Harris 
singt zwar ein richtig sentimen- 
tales Stück wie „To Daddy‘, mag 
sich aber nicht zu dieser unver- 
blümten Sentimentalität be- 
kennen. Ein neuer Produzent, 
der sie fordern würde, könnte 
vielleicht Wunder bewirken. 
Delbert McClinton oder Billy 
Sherrill wären die schlechtesten 
nicht. F.Sch. 
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HELENA, 

„Unter der Asche meiner Liebe 
ist noch Glut“; 

Telefunken 6.23339 AP 

Wie macht man aus einem Top- 
star eines anderen Landes einen 
auf dem heimischen Markt? Das 
mögen sich die Macher dieser 
deutschen LP der Helena Von- 
dräckovä gefragt haben, bevor 
von 20 Titeln „12 schließlich von 
der Künstlerin und ihrem Produ- 
zenten Georg Moslener ... nach 
dreitägigem Selektieren be- 
stimmt‘ wurden, laut Pressetext 
der Firma. Variatio selectat? 
Dreimal kommt Helena mit 
einem Sirtaki-Verschnitt aus 
dem Lautsprecher, einmal wurde 
ihr ein modisches Disco-Kostüm 
geschneidert, dann gibt es einen 
Vibrato-Ausflug für große 
Stimme, einen Kraftakt für hohe 
Stimme, der dann beim Abmi- 
schen normalisiert wurde — und 
leider nicht allzu viele Titel, an 
denen erkennbar wird, wieso 
Helena seit vielen Jahren zur 
Spitze der Branche in ihrer Hei- 
mat gehört. 

„Die Chance‘ bietet ihr Raum 
für eigene Interpretation, indem 
sie sich von der Melodievorlage 
etwas löst (auch wenn der Titel 
sehr an Marions „El Bimbo‘ er- 
innert), und beim langsamen 
Walzer ‚Sam‘ wird die reizvolle 
Stimme der Pragerin mal nicht 
von Chor und Orchester ver- 
drängt. Wenn die erste LP stets 
den seht-mal-her-was-ich-alles- 
kann-Beweis antreten muß, 
dann kann man nur für die näch- 
ste hoffen, daß Helena sie nicht 
zu Hause angesichts ausdrucks- 
starker Titel der frühen Jahre 
verstecken muß. Karel kann ihr 
sagen, was das bedeutet ... 
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BANJOMAN; 

Philips 

Musik der Berge, später Blue- 
grass genannt, ist eine der weni- 
gen originären Volksmusikfor- 
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men des weißen Nordamerika. 
Verständlich, daß sich eine rei- 
che und vielfältige Szene ent- 
wickelte, zu deren Hauptfiguren 
der Banjospieler Earl Scruggs 
gehört. Ihm zu Ehren wurde in 
Manhattan, Kansas, ein Konzert 
vor zehntausend Countryfreun- 
den veranstaltet, dessen opti- 
scher Mitschnitt als „Banjo- 
man‘-Film in den USA lief. Der 
Soundtrack ist auch bei uns er- 
hältlich. Es ist weniger eine 
Demonstration verschiedener 
Banjospielarten geworden als 


BANJOMAN 


eine Bestandsaufnahme tradi- 
tioneller wie moderner Folk- 
formen. Earl Scruggs mit seinen 
drei Söhnen steht auf der einen 
Seite des Kontinuums, die Nitty 
Gritty Dirt Band auf der anderen. 
Als Freunde Scraggs wurden 
u.a. Joan Baez, Doc Watson und 
Ramblin’ Jack Elliott eingeladen, 
die ihre typische Country-Her- 
kunft überzeugend in Takt und 
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Ton bringen. Doch das Erstaun- 
lichste dieser kurzen Bekannt- 
schaft bleibt der „Banjoman“ 
Earl Scruggs, der mit neuartiger 
Spielweise das Begleitinstru- 
ment vom Hintergrund ins Ram- 
penlicht holte und mit bis dahin 
ungekannter Technik von Clow- 
nerien befreit zum Soloinstru- 
ment erhob. Folkfreaks mögen 
wegen der Zusammenstellung 
Einwände haben, für Popfreun- 
de lohnt sich mit diesen 
schwungvollen Titeln ein Lau- 
schen an der gar nicht so frem- 
den Wand einer benachbarten 
Kategorie. Rocker gar bekom- 
men von den Byrds (mit dem bald 
darauf verunglückten Gitarri- 
sten Clarence White) mit „Roll 
Over Beethoven“ und „Mr. Tam- 
bourine Man“ ihre frühen musi- 


kalischen Verwandten demon- 
striert. Und niemand konnte wie 
Jack Elliott in „Me And Bobby 
McGee‘ das Lebensgefühl zwi- 
schen Baton Rouge und New 
Orleans einfangen; Jodeln gra- 
tis. Wie auch ein sehr informa- 
tives Beiblatt. M.H. 


CHIC, 

„Chic“; 

Atlantic 50441 

„Wir versuchen, diese Art von 
Musik zu etablieren‘, wird in ei- 
nem Presseinfo vom Bassisten 
der Gruppe ‚Chic‘ behauptet. 
„Es ist ein weitverbreitetes Vor- 
urteil, ‚Disco‘ als etwas Minder- 
wertiges abzutun. Ich glaube, 
daß es sich hier nicht nur um ei- 
nen kurzlebigen Trend handelt, 
das beweist doch schon die Tat- 
sache, daß diese Richtung all- 
mählich auch in andere Musik- 
gattungen einbricht.‘‘ Auf denn: 
Etabliert ist Disco-Musik im 
kommerziellen Teil des Musikbe- 
triebes seit längerem, einzelne 
US-Fachzeitungen unterschei- 
den inzwischen regional ver- 
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schiedene Disco-Hitlisten. Ein 
Vorurteil sprach Mr. Edwards 


nicht an, musikalisch gesehen ist 
es die reine Wahrheit. 
Wenn „Everybody dance, duhu- 
hu, clap your hand, clap your 
hands“ bei fünfmaliger Wieder- 
holung als Text angeboten wird, 
braucht man nichts mehr er- 
klären. Wie so viele andere Pro- 
duktionen zielt auch diese mit- 
tels extremer Baßlastigkeit auf 
die Lendenpartien der Tanz- 
freudigen, da ist bis auf ein me- 
lodiöses Intro in „Falling In Love 
With You‘ nichts, aber auch gar 
nichts, was in andere Musikgat- 
tungen einbricht. Es sei denn, 
die Jagd nach dem schnellen 
Geld, die schon zu Zwittern wie 
„Disco-Jazz‘' geführt hat. 
Letztlich: Entgegen eines haus- 
gemachten PR-Erfolges eines 
spanischen Duos namens „Bac- 
cara“ hat „Chic‘ nichts mit den 
zwei Damen auf dem Cover zu 
tun. Warenunterschiebung mit 
phallischen Symbolen? Wer 
nimmt das in einer Discothek 
schon ernst — und höchstens da 
gehört diese Langspielplatte hin. 
M.H. 


JOHN HARTFORD, 

All In The Name Of Love; 
Sonet/Flying Fish 69079 
Nachdem er mit „Gentle On My 
Mind‘, einen ungewöhnlich er- 
folgreichen Titel geschrieben 
und dafür ein „Grammy“ be- 
kommen hatte, hielt es den 
schlanken Mann aus New York 
nicht mehr im großen Showbu- 
siness. Zu lange hatte er in einer 
populären TV-Show das Banjo 
gezupft; er kaufte sich auf einem 
Mississippi-Dampfer ein, machte 
das Kapitänspatent und be- 
schränkte sich nach der Zeit der 
Dillon-Hartford-Band auf seine 
grandiosen Solokünste. Mit 
Fiddle, Banjo und einer Art Fuß- 
steppen auf einem Sperrholz- 
brett, unter dem er ein Pickup 
montierte, kann er mühelos ein 
Zweieinhalb-Stunden-Pro- 
gramm absolvieren. 

Auf der dritten bei uns veröffent- 
lichten LP nutzt er das Rhyth- 
mustappen für ein „Dancing In 
The Bathtub‘ mit textgerechtem 
Platsch-di-platsch-platsch. An- 
dere gute Stücke: der „Ten Bar 
Blues‘ mit für Folkies unge- 
wöhnlicher Lockerheit, „Boo- 
gie‘ mit stöhnendem Bezug auf 
des Wortes originale ‚hautnahe‘. 
Bedeutung und Hartfords Ori- 
ginalversion von „Gentle On My 
Mind‘, in derer namentlich seine 
exzellenten Musiker dieser Ses- 


JOHN HARTFORD Al in The Name Of: 


sion vorstellt. Nichts ist von sei- 
nen Fiddelkünsten, wenig von 
seinem erstklassigen Banjo- 
spiel zu hören, und auch sein 
Humor, der ihn weit von Folk- 
puristen abhebt, kommt diesmal 
etwas kurz. Empfehlung für 
Neugierige: Hartfords LP „Mark 
Twang'“. M.H. 
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Fortsetzung von S. 28 


Auswahl-Diskografie 


Alone (Again); 

Fantasy F-Quintessence; 
Fantasy F-9529. 

Montreux Ill (Duo mit Eddie 
Gomez); 

Fantasy F-9510. 

The Tony Bennett-Bill 
Evans Album; 

Bellaphon HLPS 19226. 
Living Time (mit George 
Russell Orchestra); 
Columbia KC 31490 (Import). 
Intuition; 

Fantasy F-9475. 

The Tokyo Concert; 
Fantasy F-9457. 

Since .We Met; 

Fantasy F-9501. 

Montreux Il; 

CTI 6004. 

Alone; 

Verve 68792. 

Peace, Piece And Other Pieces; 
Milestone M-47024. 

The Village Vanguard Sessions; 
Milestone M-47002. 

Spring Leaves; 

Milestone M-47034. 

Waltz For Debby; 

Riverside SMJ-6118. 

mit Miles Davis: 

Jazz At The Plaza; 

CBS 65778. 

Kind Of Blue; 

CBS 62.066. 


EEE TE EEE ENDETE 
Fortsetzung von S. 86 


Begriffe 
und ihre 
Bedeutung 


scheint dann am Bildschirm als 
mehr oder weniger flackernder 
Kurvenzug. 

Statt des ganzen Bereichs kann man 
auch lediglich einen kleinen Aus- 
schnitt aus dem Frequenzspektrum 
wobbeln. Ist beispielsweise die Mit- 
tenfrequenz 100 Hz, so verstimmt 
der Wobbelgenerator das Signal 
zehnmal oder mehr pro Sekunde 
von 90 bis 110 Hz und wieder 
zurück. Der Vorteil eines solchen 
Signals: Der Raum schwingt nicht 
vollständig ein, seine ausgeprägten 
Resonanzspitzen werden zwar 
deutlich, der Frequenzgang bleibt 
aber wegen des Auffüllens der 
scharfen Einschnitte besser inter- 
pretierbar. 

Wir verwenden zur Aufnahme 
eines Frequenzgangs im Abhör- 
raum dieses gewobbelte Sinussig- 
nal, wobei wir den Wobbelhub, das 
heißt die Abweichung zur jeweili- 
gen Mittenfrequenz, auf rund 
+ 10% beschränken. 

Da zudem die Frequenzgänge an 
verschiedenen Plätzen im Raum 
bei unterschiedlichen Winkeln 
zur Box aufgenommen werden, ist 
damit eine recht eindeutige Be- 
stimmung des tatsächlichen Fre- 
quenzverlaufs einer Box unter 
Raumbedingungen möglich. Die 
Tendenzen bleiben ablesbar, Feh- 
ler im Frequenzgang treten deutlich 
zu Tage, mit einem Wort, der Fre- 
quenzgang ist über weite Strecken 
tatsächlich relevant zum Klangein- 
druck. Daß dieser allein jedoch ent- 
scheidet, belegt unser beträchtli- 
cher Aufwand, den wir bei der 
Beurteilung durch eine Jury be- 
treiben. Walter Schild 


Aufb 
zuHöh 


SOUND BARRIER 


KG UNIVERSAL 
GmbH & Co. 


An der Alster 37 
2000 Hamburg I 
Tel. 040/24 28 14 
24.06 35 

Telex 02-162 743 


Auto Hifi 


Stereo 


SOUND BARRIER verstärkt Ihr 
Auto Stereo Gerät zum HiFi 
Erlebnis. Der SOUND BARRIER 
Equalizer DC-10 gibt 25 Watt 
an 2 Lautsprecherpaare und 
kann von Paar zu Paar über- 
blenden. Der SOUND BARRIER 
Equalizer 707R bringt mit 

25 Watt 2 Lautsprecher zum 
Klingen. Beide Equalizer sind 

5 x höhen- und tiefenregelbar. 


Einfaches Verstärken mit 2 x 

15 Watt ermöglicht der SOUND 
BARRIER Verstärker DC-11. Eine 
große Palette passender hoch- 
wertiger Lautsprecher gehören 
zum SOUND BARRIER 
Programm. 

SOUND BÄRRIER gibt es im 
Fachhandel und bei Auto- 
Radiofachbetrieben. 


Aufbruch zu Höherem. 


SOUND BARRIER 


WEGWEISER >>> >>>>> 
DURCH DEN 


HIFI- FACHHANDEL 


Aachen 


Unterhaltungs- und Über- 
tragungstechnik Bauer 
Josef-von-Görres-Str. 2 
Tel.: 0241/163838 


HiFi-Studio 

Radio Schmitz KG 
Interfunk-Fachgeschäft 
Komphausbadstr. 32-34 
Tel.: 0241/29891 


Allo Pach 
Adalbertstraße 82 


Heiliger & Kleutgens 
Schützenstraße 13 


Witte & von der Heyden 
HiIFi-Studio 
Hirschgraben 9 - 11 
Tel.: 0241/25226 


Aichach 


Musik-Steuerl 
Münchner Straße 4 


Augsburg 


HOLME 
HiFi-Stereo-Studios 
Prinzregentenstraße 7 
Tel.: 0821/35041 


Light + Sound 
Reiner Gründig KG 
Zeugasse 9 


Bad Homburg 


HiFi-Studios Funk Plumpe 
Louisenstraße 63 
Tel.: 06172/21811-12 


Bad Kissingen 


Musikladen 
Inh. Wolfgang Grom 
Hemmerichstraße 30 


Bad Neuenahr 


HiFi-Studio 
Helmut Pohl 
Poststr. 1 

Tel.: 02641/25053 


Bad Tölz 


Elektro-Müller KG 
Hindenburgstraße 7 


Bamberg 


HPB HiFi-Point GmbH 
Obere Königstr. 15 
Tel.: 0951/24004 


Bayreuth 


Alfred Jakob 
Brunnenstraße 5 — 7 


Das HiFi-Studio 
Hartmut Pfannmüller 
Am Josephsplatz 
Tel.: 0921/64988 


Bedburg 


HiFi-Studio 
Dieffendahl 
Neben dem Schloß 
Tel.: 02272/2036-37 


Berlin 


FOTO - KINO :; Hi-Fi-STEREO 


WIESENHAVERN 


Norddeutschlands und Berlins großes 


Hi-Fi Stereo - Fachgeschäft 


MÖNCKEBERGSTRASSE 11 - 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 
MÖNCKEBERGSTRASSE 5 : 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 
KURFÜRSTENDAMM 37 1 BERLIN 15 030/883 80 47 


Audiophon GmbH 
Roseggerstraße 39 


Joachim Chittan 
Foto+ Ton 
Gneisenaustraße 91 


HiFi Steroanlagen GmbH 
Sinus 

Hasenheide 70 

Tel.: 030/6919592 


HiFi-Studio 
Wiesenhavern 
Kurfürstendamm 37 


Sigma HiFi 
Marburgerstraße 17 


Schilling HiFi 
Beusselstraße 71 


Bielefeld 


Bernhard Ruf 
Feilenstraße 2 


Bocholt 


HiFi Studio 
Audio E 

Westend 18 

Tel.: 02871/45333 


Bochum 


Elektro Manfred Völker 
Herner Str. 285-287 
Tel.: 0234/538096 


Hamer Radio KG 
HiFi-Studio International 
Kirchstraße 2 

Tel.: 0234/67686 


Tonstudio Decoder 
Alleestr. 143 a 
Tel.: 0234/66224 


Böblingen 


HiFi-Exner Electronic- 
Tonstudio; HiFi-Anlagen 
und Schallplatten 
Tübingerstr. 4 


FME-Elektroakustik 
HiFi-Anlagen der 
Spitzenklasse 
Frank Meyer-Eppler 
Bonner Talweg 275 
Tel.: 02221/233255 


HiFi-Stereo 
Studios Bachmeier 
HiFi-Service 
Sternenburgstr. 58 
Tel.: 02221/214667 
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2860 Scharmbeckstotel 
Schulstraße 1 
Z 04791/6577 


Manche Leute meinen, das nord- 
westliche Niedersachsen sei in Sachen 
Spitzen-HiFi tiefste Provinz. Wir 


haben uns darüber schon ganz schön : 


geärgert und sind seit einiger Zeit 
dabei, diesem Vorurteil den Garaus 
zu machen. Und zwar gründlich. 


Von unseren Spitzenfabrikaten 
wollen wir an dieser Stelle nur 
zwei besonders aktuelle Beispiele : 


herausgreifen. 


ACOUSTAT X — Vollelek- : 
trostat mit integriertem, direkt ge- : 
koppelten Endverstärker (Sie brau- ; 


chen nur noch einen Vorverstärker). 
Das Klangbild ist von unwahr 
scheinlicher Präzision, mit einer 
Baßwiedergabe, deren Tiefe man 


von einem Elektrostaten nie erwar- : 


ter hätte. Das US Fachblatt „The ; 


Absolute Sound“ urteilte zusam 
menfassend: „Der beste Lautspre- 
cher, den es gibt“. 


Apropos Vorverstärker: ANA 


LOG 520. Der wohl erste Ver- ; 
stärker, der die klanglichen Vor- ; 


züge von Röhren- und Halbleiter- 
technologie in sich vereint. Dessen 
Konstruktion erst durch die Ent- 
wicklung eines völlig neuen Meß- 
verfahrens möglich wurde, dessen 
Folgen für den Verstärkerbau heute 
noch nicht abzusehen sind. 


Falls wir mit diesen wenigen Wor- 
ten bei Ihnen die höchsten Erwar- 
tungen geweckt haben, dann kom 
men Sie genau mit der richtigen 
Einstellung zu uns. Und das sollten 
Sie wirklich, auch wenn's nicht ge- 
rade ein Katzensprung ist. Neben 
vielem anderen, ist ACOU 

STATund ANALOG bei uns 
stets vorführbereit; und Sie brau- 
chen dann nicht mehr unseren Wor 
ten zu glauben, sondern nur noch 


Ihren Ohren. 


Übrigens: auch der Preis stimmt bei 
uns. Auch und gerade in der höch- 
sten Spitzenklasse garantieren wir 
Ihnen maximalen Gegenwert für 


Ihr Geld. 


2850 Bremerhaven 
Langener Landstraße 286 
= 0471| 83776 


HiFi-Stereo-Studio 
Dieter Linzbach 
Kekul6str. 39 

Tel. 02221/651941-42 


Akustik Studio Bonn 
HiFi-Stereo-Vertriebsges. m.b.H. 
Kaiserstr. 9 

Tel.: 02221/637888 


Bremen 


KB HiFi-Studio 
Scharmbeckstotel 
Schulstr. 1 

Tel.: 04791/6577 


HiFi-Centrale 
Am Schwarzen Meer 17/19 
Tel.: 0421/491854 


Bremerhaven 


KB HiFi-Studio 
Langener Landstr. 286 
Tel.: 0471/83776 


Coburg 


Franz Riemann 
Mohrenstraße 30 


HiFi-Studio 

Matting 

Karlsfeld, Gartenstr. 36 
Tel.: 08131/91106 


Dortmund 


Radio Michael Reschke 
Hohe Straße 25 a 


Supersound HiFi-Studios 
Brüderweg 9 
Tel.: 0231 / 526049 


Die Schallplatte 
Kurt Nopens KG 
Kampstr. 30 

Tel.: 0231/144850 


HiFi-Studio 
Radio Lummer 
Ahrweilerplatz 5 
Tel.: 02421/14861 


HiFi-Grammophonstudio 
Josef Thönnessen 
Schoellerstraße 41 
Tel.: 02421/15199 


Blens 
Monschauer Straße 17 


Düsseldorf 


Ihr HiFi-Stereo-Studio 

in Rath 

Radio Urban Meisterbetrieb 
Wastfalenstr. 83 

Tel.: 0211/651813 


Studios für HiFi-Stereotechnik 
Radio Böhm 

Luegallee 112 

Tel.: 0211/53381 + 572771 


HiFi-Studio International 
Schlembach & Co. GmbH 
Friedrich-Ebert-Str. 12-16 
Tel.: 0211/360831 u. 360832 


HiFi-Studio 

Radio Willi Becker 
Lorettostraße 35 
Tel.: 305550/305152 


Urd Walter 

HiFi-Studios 
Friedrich-Ebert-Straße 20 
Tel.: 0211/351471 


HiFi-Studios 

Radio Konopatzki 
Nordstraße 96, Tel.: 483636 
Ulmenstraße 18, Tel.: 448253 


HiFi-Studios 
Funkhaus Evertz & Co. 
Königsallee 63 — 65 
Tel.: 0211/370737 


HiFi-Audio 

Ulrike Schmidt 
Kölner Straße 335 
Tel.: 0211/787300 


HiFi-Studio 
Soeffing 

Mindener Straße 22 
Tel.: 7709278 


HiFi-Studios 

Loos KG 
Stresemannstraße 39 — 41 
Tel.: 0211/362970 


Herbert Müller 
HiFi-Studios 
Hüttenstraße 35 
Tel.: 0211/373484 


HiFi-Studios 

Radio Sülz & Co. 
Flingernstraße 34, Tel.: 80531, 
Benderstraße 20, Tel.: 287594 


HiFi-Stereotechnik 
Kürten Radio-Fernsehen 
Schadowstraße 78 

Tel.: 0211/350311 
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Düsseldorf-Unterrath 


Color- und HiFi-Studio 
Elektro-Fiedler 
Kalkumer Str. — Ecke 
Auf den Geisten 1 

Tel.: 0211/427001 


Duisburg 


HiFi-Beratung 
„Die Schallplatte‘ 
Seehöfer KG 
Sonnenwall 12 
Tel.: 0203/22633 


Die HiFi-Ecke 

das kleine Spezial-Studio 
Harry Reeb 

Sedanstraße 117 

Tel.: 0203/65578 


HiFi-Studio 
Dieter Schöpwinkel 
Neudorferstr. 160 


Audio Forum 

HiFi-Studio H. Winters KG 
Koloniestraße 203 

Tel.: 0203/372728 


HiFi-Studio 
Sauer GmbH 
Köhnenstraße 23 
Tel.: 0203/25014 


HiFi-Stereo 

Karl vom Kothen 
Münz-/Schwanenstr. 29 
Tel.: 0203/26653 


Duisburg-Marxloh 


HiFi-Studio Ouffit 

Rüdiger Berlitz 

Hagedorn 43/Nähe Pollmann 
Tel.: 0203/405706 


Eichstätt 


HiFi-Studios 
F.E.G. Elektrohaus 
Pfahlstraße 29 
Tel.: 08421/2990 


Einhausen 


HiFi-Studio 
Frank Hedderich 
Hauptstraße 55 


Erlangen 


Frankonia HiFi-Studio 
Inh. Wolfgang Rupprecht 
Hauptstraße 107 

Tel.: 09131/25954 


Eschweiler 


HiFi-Studio 

Radio Schmitz KG 
Interfunk-Fachgeschäft 
Grabenstr. 78-80 

Tel.: 02403/21021 


Essen 
Hi-Fi Stereo 
Discotheken- Technik 


studio 3 


Isenbergstr.32 43 Essen 1 
Tel.: 0201 / 787349 + 797228 


HiFi-Beratung 
Musik-Heberlein 

Inh. A. Wollert 
Rüttenscheider Str. 56 
Tel.: 0201/795819 


Jasper HiFi 

Inh. G. Kuklinski 
Hollestraße 1 

im Haus der Technik 

Tel.: 0201/223428, 224613 


HiFi-Studio 

Radio Schlichting 
Viehofer Straße 19 
Kasteienstraße 2 
Tel.: 0201/227590 


HiFi-Studio 

Rüttenscheid 

Inh. W. Willmeroth 
Rüttenscheider Straße 181 


D. Nienke 
Elektrohandel 
Leimkugelstraße 2 


HiFi-Studio topsound 
Freiheit 1 

Ecke Rellinghauser Straße 
Tel.: 0201/224932 


Frankfurt/Main 


Horst Nowak 
Raum-Ton-Kunst 
Neue Kräme 29 
Sandhofpassage 
Tel.: 0611/287928 


Raum-Akustik 
Die HiFi-Profis 
Luisenstr. 37 
Tel.: 0611/439215 


] 
Freiburg /Brsg. 
Heinz Wurst 
Radio-HiFi-TV 
Schwarzwald-City 
Raustraße 


Freilassing 


HiFi-Studio Höger 
Anerkannter dhfi- 
Fachberater 
Lindenstr. 11 

Tel.: 08654/2560 


Gelsenkirchen 


Radio Schossier 
Interfunk Fachgeschäft 
Bismarckstraße 72 
Tel.: 83486 


Radio-Fernseh- 
BLÜMEL-GmbH 
Pastoratstr. 2— 4 
am Wochenmarkt 
Tel.: 0209/ 206845 


HiFi-Studio Richter, 
die Radio-Etage 
Inh. ©. Schipper 
Bahnhofstraße 18 
Tel.: 0209/203612 


Gelsenkirchen-Buer 


HiFi-Studio Langenfeld 
Interfunk Fachgeschäft 
Polsumer Straße 118 
Tel.: 0209/64041 


U} 
Giessen 
HiFi-Studio 
Schäfer & Blank OHG 


Grünberger Str. 1 
Tel.: 0641/34959 


Gladbeck 


HiFi-Studio Radio Jungmann 
Friedrichstraße 6-8 
Tel.: 02043/29121 


Grefrath / Niederrhein 


Ton-Bildstudio Fernbach 
Hohestraße 41, Tel.: 2380, 
Lobberich, Hochstraße 71 
Tel.: 6665 


Grevenbroich 


HiFi-Studio 

Radio Pooth 

Südwall 3 - 7/Kölnerstr. 
Breite Str. 16 

Tel.: 02181/61655 
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HiFi-Studio Werner Schlicker 
Kampstraße 29 
Tel.: 02331/31345 u. 26011 


Hamburg 


FOTO-KINO = Hi-Fi-STEREO 


WIESENHAVERN 


Norddeutschlands und Berlins großes 


Hi-Fi Stereo - Fachgeschäft 
MÖNCKEBERGSTRASSE 11: 2 HAMBURG 1 - 040/ 33 66 77 
MONCKEBERGSTRASSE 5 - 2 HAMBURG 1 - 040/ 33 66 77 
KURFURSTENDAMM 37 1 BERLIN 15 - 030/883 80 47 


L+ S HiFi-Centrum 
Eisertal Einkaufszentrum 


Brinkmann 
Spitaler Straße 


Foto-Radio-Wegert 
Spitaler Straße 9 


Audio Design Hamburg 
Heinrich & Karberg 
Hamburger Straße 7 


Light + Sound 
Hamburg GmbH 
HiFi-Studios 
Penzweg 1 

Tel.: 040/7652782 


NEBEN DER METRO 
EPPENDORF/LOKSTEDT 


NEDDERFELD 98 
TEL. 477007 


LIGHT & SOUND 
HIFI-STEREO-MARKT 
INTERNATIONALER 
SCHALLPLATTENMARKT 


Hannover 


HiFi-Stereo-Center 
Peter Schrödter 
Am Schiffgraben 19 


Uni-audio 
hifi-studio 
Oberstraße 16 


Tonstudio 

Kaselitz KG 

Das Fachgeschäft für den 
anspruchsvollen Musikliebhaber 
Georgswall 1 

Tel.: 0511/15554 


Giese HiFi-Fachgeschäft 

für hochwertige Musikwieder- 
gabe-Anlagen 

Berliner Allee 13 

Tel.: 0511/328888 


Lixfeld HiFi-Studios 
Hildesheimer Str. 84 

Osterstr. 31 

Hannoversche Str. 69 Garbsen 
Tel.: 0511/808096 


Frank Beckmann’s 
Goethe Studio 

Goethestr. 12 

Tel.: 0511/13534 + 323435 


Elektron 
HiFi-Fachgeschäft 

Inh. Klaus Neudahm 
Georgstr. 52 + 

Lister Platz 1 

Tel.: 0511/324762 + 65 


Heidelberg 


Internationale Stereo-Auswahl 
Das Haus mit den kleinen Preisen 
Reinhard Struzina 

Sandhausen bei Heidelberg 
Poststr. 1 


Heidenheim 


Radiozentrale 
Hauptstraße 5 


Herzogenrath-Ritzesteld 


HiFi-Grammophonstudio 
Josef Thönnessen 
Geilenkirchener Str. 129 
Tel.: 02406/61166 


HiFi-Studio Radio Knieper 
Inh. H.J. Ellinghaus 
Mittelstraße 21 

Tel.: 0203/2038 


Ingolstadt 


HiFi-Musikinsel 
Heinz Haslinger 
Milchstr. 14 

Tel.: 0841/35526 


HiFi-Studios 
F.E.G. Elektrohaus 
Theresienstraße 19 
Tel.: 0841/35244 


U, en 


Iserlohn 


HiFi-Studio Gottfried Erben 
Gartenstraße 16 
Tel.: 02371/28482 


Karlsruhe 


Radio Freytag 
Karlstraße 32 


Kassel 


Fernseh-Vesper KG 
Friedrichsplatz 6 


LEITER 


JAGERSBERG 5 


HiFi-Studio 
Kensing 
Jägersberg 5 
Tel.: 0431/552382 


Koblenz 
HiFi-Studio 
elektro-tele-center 
Viktoriastr. 8-12 
Tel.: 0261/34152 


HiFi-Studio 

Radio Elec 

Vertrieb u. Wartung GmbH 
Görgenstr. 1 

Tel.: 0261/34152 


MSP-HiFi-Studio 

Am Neumarkt/ 
Cäcilienstraße 48 

im Kunsthaus Lempertz 
Tel.: 0221/248202 


HiFi-Studio Euphonia 
Ing Albert Müller 
Zülpicher Str. 58 
Tel.: 0221/414666 


HiFi-Studio Jolly 
Dürener Straße 87 


Korbner GmbH 
HiFi-Studio a.d. Oper 
& Co. KG 

Kölner Ladenstadt 
Tel.: 211818 


Radio-Freund 
HiFi-Studio Interfunk 
Fachgeschäft 
Aachener Str. 412 
Tel.: 0221/* 495007 


Köln-Weiden 


HiFi-Shop Anneli Mai 
Goethestraße 29 
Tel.: 02234/71711 
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Krefeld 


Funkhaus Kamp GmbH 
& Co. KG 

4 Verkaufsetagen 

4 HiFi-Studios 

Ostwall 138 

Tel.: 02151/25362 


HiFi-Studio 
Radio Ilbertz 
Ostwall 85 

Tel.: 02151/29229 


Landshut 
HiFi-Studio 
efa-Elektro-Fachhandel 
Luitpoldstraße 7 

Tel.: 0871/62585 


HiFi-Paradies 
Sauber + Schneider 
Regierungsplatz 569 
Tel.: 0871/26310 


HiFi-Studios 
F.E.G. Elektrohaus 
Altstadt 357 

Tel.: 0871/22464 


Ludwigsburg 


HiFi-Studio Radio Barth 
Solitudestraße 3 
Tel.: 07141/23139 


P.P. Studio phono prof. 
Körnerstraße 4 
Tel.: 07141/26265 


Ludwigshafen 


HiFi-Studio Alt 
Speyerer Straße 89 
Tel. 06236/6384 


Audio Arte Musik-Studio 
Am Bitthorn 1 

6501 Stadecken 1 

Tel.: 06136/2749 


Raum-Akustik 
Die HiFi-Profis 
Rheinstr. 43-45 
Tel.: 06131/23490 


Marburg 


HiFi-Studio Euphonia 
Ing. Albert Müller 
Wehrdaer Weg 8 

Tel.: 06421/64700 


Meerbusch - Büderich 


Radio Lehmann 
HiFi-Studio 
Oststraße 5 

Tel.: 02105/72470 


Menden 


HiFi-Studio Neuhaus 
führendes Fachgeschäft des 
Sauerlands 

Kolpingstr. 30-34 

Tel.: 02373/2743+ 4240 


Mönchengladbach 


HiFi-Technik Jansen 
Im Winkel 26 
Tel.: 02166/22853 


HiFi-Stereotechnik 
Steinmann Radio-Fernsehen 
Hindenburgstr. 55 

Tel.: 02161/12089 


HiFi-Studios 
Radio Doehlert 
Hindenburgstr. 88 
Tel.: 02161/21993 


Moers 


HiFi-Passage 
Teubert & Co. KG 
Steinstraße 15 
Tel.: 02841/25330 


Mülheim / Ruhr 


Bernd Melcher 
Unterhaltungselektronik 
Friedrich-Ebert-Str. 6 
Tel.: 0208/380391 


München 


STUDIO 3 

E. Ernstberger KG 
Kaiserstr. 61 

Tel.: 089/349146 


W+ N HiFi-Tonstudio GmbH 
Reichenbachstr. 51 
Tel.: 089/266713 


W+ N Studio Pasing 
Planeggerstr. 10 
Tel.: 089/886075 


W + ‚Studio für Komplettanlagen 
Planeggerstr. 12 
Tel.: 089/8119768 


Radio-RIM 
Bayerstr. 25 
Tel.: 558131 


elektro-egger 
audiovision 
Gleichmannstr. 10 


Light + Sound 
Reiner Grüning KG 
Türkenstraße 78 


Light + Sound 
Reiner Grüning KG 
Georgenstraße 85 


Die HiFi-Stube 
Belgradstr. 34 
Tel.: 3006480 


Absolute Sound 
HiFi-Studio 
Ismaningerstr. 136 
Tel.: 981819 


HIFI-BOX 

Sonnenstr. 9 

Ecke Herzogspitalstr. 
Tel.: 592764 


HIFI-BOX 
Landshuter Allee 116 
Tel.: 155154 


HIFI-BOX 

Zieblandstr. 5 
Ecke Barerstr. 
Tel.: 2809750 


HiFi-Studios 
F.E.G. Elektrohaus 
Oberanger 43-45 
am Sendlinger Tor 
Tel.: 265048 


Münster 


HiFi-Studio 
GEGU-RADIO 
Salzstr. 14/15 
Tel.: 0251/44008 


Neckarsulm 


Stereo Studio 
Helga Nieschmidt 
Schindlerstr. 2 
Tel.: 07132/37509 


Neheim-Hüsten 


Radio Kampschulte 
Hauptstraße 42 


% ® 
Neu-Ötting 
Radio Einzinger 
Sebastianplatz 19 


Neuss 


HiFi-Markt der Welt 
Cleve GmbH 

Venloer Straße 127 u. 172 
Tel.: 02101/59078/79 


HiFi-Studio 
Radio Schneider 
Krefelder Str. 44 
Tel.: 02101/22281 


HiFi-Studios 

Urd Walter 
Schillerstr. 38-40 
Tel.: 02101/401404 
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Nürnberg 


Stereo Wunderland 
HiFi Wünsche GmbH 


HiFi Studios/Versand/Import-Export 


Ingenieurbüro 


Bärenschanzstraße 8d 8500 Nürnberg 
Telefon 0911/262601 und 262603 


HiFi-Studio 

Kölbl & Kalb 
Schweppermannstr. 5 
Tel.: 0911/351110 


Studio Audio 
HiFi GmbH 
Marienstr. 3 A 
Tel.: 0911/222614 


HiFi-Studio 
Radio Adler 
Josephsplatz 8 
Tel.: 0911/204627 


Radiola 
Inh. Willy Wöllmer 
Karl-Bröger-Str. 43 


HiFi-Box 
Scheurlstr. 15 
Optimale Beratung 
Tel.: 0911/467696 


HiFi-Studio 
Stereo-Basar 

K. Schulze 
Rotbuchenstr. 6 


Oberhausen 


Rück am Rathaus 
HiFi-Studio Farb FS-Studio 
Schwartzstraße 94-96 

Tel.: 8381 


Raum-Akustik 
Die HiFi-Profis 
Friedensstr. 91 
Tel.: 0208/20999 


Oldenburg 


Ripken & Ripken 
HiFi-Studios 
Achternstr. 18 
Tel.: 0441/14089 


Osnabrück 


HiFi 2000 

Inh. Manfred Gloy 
Möserstr. 29 

Tel.: 0541/25052 


Ratingen 


Fernseh-Scheika 
HiFi-Fachberatung 
Meisterwerkstatt 
Oberstr. 54 

Tel.: 02102/24426 


Regensburg 


HiFi-Studio Radio Kern 
Ludwigstraße 
Tel.: 0941/54231 


HiFi-Studio Sterl 
Prüfeninger Str. 5 
Tel.: 0941/22151 


Ihr HiFi-Spezialist Barth 
Video HiFi-Studio 
Untere Bachgasse 10 
Tel.: 0941/57849 


—— I 


Rheinberg 


HiFi-Studio 

G. A. Komossa 

Orsoyer Str. 11 

Tel.: 02843/2570 
ZU I 


Rheine 


Radio-Haus 

Fritz Saatjohann KG 

Münster Str. 1a 
SD 


Rosenheim 


Die HiFi-Stube 
Gillitzerblock 


Rösrath 


HiFi-Studio Elektro-Scheldt 
Bensberger Straße 272 
Tel.: 02205/2398 
Scharrenbroicher Str. 1 
Tel.: 02205/2332 


Rüsselsheim 


Rheinelektra 
Bahnhofstraße 4 


Saarbrücken 


SARAPHON 
Schallplattenhaus GmbH 
HiFi-Studio 
Dudweilerstraße 24 

Ecke Kaiserstraße 

Tel.: 0681/31007 


HiFi-Studios Otto Braun 
Herstellung elektronischer 
Spezialerzeugnisse 
Futterstraße 19 

Tel.: 0681/53254 


Salzburg 


HiFi-Stereo-Center Kain 
Rainerstr. 24 
Tel.: 06222/76214 


Schwalbach 


Elektro 

Paul Wilhelm GmbH 
Hauptstr. 131 

Tel.: 06834/501 1-15 


Schleiden-Gmünd 


HiFi-Beratung 
Toni Thissen 
Kastanienweg 7 
Tel.: 02444/2562 


® 
Siegen 
HiFi-Studio 
Rothal Electronic 
Kohlbettstr. 18 


gegenüber Kreiskrankenhaus 
Tel.: 0271/57125 


Soest 
HiFi-Studio 
Pfeffer 


Hansaplatz 
Tel.: 02921/16164 


eo 
Solingen 
HiFi-Studio 
von den Steinen 
Gasstr. 47 
Tel.: 02122/810422 
Schlagbaumstr. 34 
Tel.: 02122/55531 


Speyer 

Studio 80 
HiFi-Fachgeschäft 
Khalaf & Daßler 
Karmeliterstr. 18 
Tel.: 06232/72530 


HiFi-Studio Maier 
Inh. Klaus Maier 
Schustergasse 8 
Tel.: 06232/24321 


Starnberg 


Radio-Wolf 
Wittelsbacherstraße 2 


Steinfischbach 


Taunus-Stereo 
Flachsgartenstraße 6 


Stolberg 


HiFi-Studio 

Radio Schmitz KG 
Interfunk-Fachgeschäft 
Rathausstr. 47 

Tel.: 02402/24405 
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DURCH DEN HIFI- FACHHANDEL 


Stuttgart 


7-Stuttgart-1 Schlosstr.60 T.0711/654 789 


Mi - Fr 12-18% Uhr Sa 10 - 14 (16) Uhr 


Mo-Di nur nach Terminvereinbarung 


SOUND & SERVICE 
HIR-STUDIO KEN KIRCHHOFF 
7000 Stuttgart 1 .o & Frauenkopfstr. 22 


A Tel.0711/42 7018 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 
Mo u. Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 


(b. Fernmeldeturm) 


oder nach Vereinbarung. 


HiFi-Studio Radio Barth 
Rotebühlplatz 23 
Tel.: 0711/623341 


HiFi-Studio Lange 
Individuelle Beratung 
Optimale Vorführung 
Urbanstraße 64 

Tel.: 0711/293334 


HiFi-Studio Kirchhoff 
Frauenkopfstr. 22 
Tel.: 0711/427018 


Radio-Grüner 
Marienstraße 3 


HiFi-Wohnstudio 
Becker GmbH 
Schloßstraße 60 


Tonstudio 

Hans Baumann 

Heusteigstr. 15a 

Tel.: 0711/233351 + 233352 


St. Wendel 


HiFi-Studios 
Empee Electronic 
Luisenstr. 43 a 
Tel.: 06851/4040 


Traunstein 


HiFi-Stereo-Studio 
Radio Kaufmann 
Inh. Klaus Fischer 
Marienstr. 1 

Tel.: 0861/4342 


Fernsehzentrum Noe 
Maxstraße 22-24 


Trier 


HiFi-Lux Studios für 
naturgetreue Musikwiedergabe 
Konstantinstr. 17 

Tel.: 0651/73155 


[} 
Troisdorf 
HiFi-Studio 
Radio Stockhausen 
Kölner Str. 166 
Tel.: 76852 


Uedem 
Hifi-Studio 
Radio Daniels 
Mosterstraße 13 
Tel.: 02825/327 


Radio-Fernseh 
Wolfgang Müller 
Friedrich-Ebert-Str. 112 


Unna-Königsborn 
Fernseh-Opheiden 
Friedrich-Ebert-Str. 111 
Tel.: 02303/60239 


®. 
Viersen 
HiFi-Studio 
Radio Paschmanns 
Gladbacher Str. 11 — 13 
Tel.: 0201/793774 


Wien/österr. 


Raum-Akustik 

Die HiFi-Profis 
Lerchenfelder Str. 30 
Tel.: 222/429303 


HiFi-Stereo-Center Kain 
Steinbauergasse 25 
Tel.: 0222/838235 


Wiesbaden 


Teco HiFi 
Elektro-Handels-GmbH 
& Co. KG 

Rheinstr. 29 

Tel.: 06121/373839 


HiFi + Orgel-Studio 
Burgstr. 6-8/Passage 


Wiesbaden-Biebrich 


HiFi-Lager u. Studio 
Bernd Suppes 

Am Schloßpark 121 

Tel.: 06121/603965 


Wilhelmshaven 


Ripken & Ripken 
HiFi-Studios 
Marktstr. 58 
Tel.: 04421/25786 


Willich- Schiefbahn 


HiFi-Studio 
Radio Wagner 
Hochstraße 87 
Tel.: 02154/70555 


Würzburg 


Radio-Wels 
Electronic-Studio 
Sandersir. 2 

Tel.: 0931/50048 


Wuppertal 


HiFi-Studio 9 

Peter Wienhofer 
Gewerbeschulstr. 9 
Tel.: 0202/598347 


HiFi-Studio Radio Heistermann 
Steinbeck 16 
Tel.: 0202/423477 


HiFi-Studios 
Mathias Thelen 
Hochstraße 100 
Tel.: 445679 


Atelier für 

exklusive HiFi-Technik 
Huter + Dorbritz 
Westkotter Str. 9 

Tel.: 0202/558047 


HiFi-Studios 

Schuster + Ernst + Co. 
Schöne Gasse 10 

Tel.: 0202/454988/452348 


HiFi-Studios 

Karl vom Kothen 
E-Schwanenstr. 33 
B-Schuchardstr. 3 

Tel.: Sa. - Nr. 0202/590081 


Xanten 


Interfunk 

H. Schmithüsen 
& Sohn OHG 
Marsstraße 49-55 
Tel.: 02801/1426 


SUMMIT-INFORMATION 


SUMMIT-INFORMATION 


er 
HiFi-Lautsprecher 


vom Spezialisten 


Musik wird oft nicht schön empfunden, 
weil sie mit Geräusch verbunden 


(Wilhelm Busch) 


en Bei aller Technik, bei allen Empfehlun- 
gen für objektive Hörvergleiche - siehe 
Summit-Info 1 bis 3 - verlieren wir häufig den 
Blick für das Wesentliche. Die MUSIK. 

Bei der Auswahl ihrer HiFi-Komponenten werden 
die Leute zusehends kritischer. Bei der Auswahl 
der Tonträger nur in den seltensten Fällen. 
HiFi-Stereophonie ist nicht nur eine Frage der 
Wiedergabetechnik - sie beginnt bei der Auf- 
nahme, beim Tonträger, z. B. der Schallplatte. 

Ist für Sie eine HiFi-Stereoanlage mehr als ein 
Prestige-Objekt und mehr als ein Instrumenta- 
rium zur Erzeugung von Hintergrundberieselung, 
dann sollten Sie der Auswahl Ihrer Schallplatten 
größte Sorgfalt widmen. 


Verlangen Sie nicht einfach Beethovens Fünfte. 


Lassen Sie sich über Interpretation und die 
klanglichen Qualitäten der Aufnahme vom Fach- 
mann beraten. 


Merke: 

® Je mäßiger die Aufnahme und die Klang- 
qualität des Tonträgers - je verwaschener die 
Qualitätsunterschiede von HiFi-Komponenten. 

® Bestimmen Sie bei der Vorführung die Musik 
und lassen Sie sich nicht durch Lärm beein- 
drucken. 

® Ungeeignet für den Hörvergleich sind elek- 
tronische Musik, Orgelmusik!, oder Instru- 
mente, die Sie nicht kennen. 

@® Besuchen Sie wieder einmal ein Konzert. 
Dieses Erlebnis führt auf das richtige Maß der 
Dinge zurück. 

In der Regel wird High Fidelity mit „höchste 

Naturtreue der Wiedergabe“ übersetzt. Für uns - 

das Summit-Team - bedeutet sie ästhetisch 

befriedigender Musikgenuß. 

Wohl dem Menschen, der die Technik 

vergessen kann und Musik nur um der ao 

Musik willen hört. 

In der nächsten Summit-Information erfahren Sie etwas über 

Manipulationen mit der Vorführmusik. 


High-Fidelity - klarer sehen - besser verstehen - optimal hören. Durch SUMMIT. 


! 
SUMMIT-Gesamtkatalog (Schutzgeb. DM 3,-) 


HiFi-Broschüre „Das Letzte über HiFi“ (Schutzgeb DM 5,-) 
Bitte anfordern! 


SUMMIT 
heißt Spitze 


SUMMIT 
das ist Musik 


Ka | m m | 


Hans G. Hennel GmbH + Co KG, Abt. PR/ST/4/78 Wilhelmstr. 2, 6390 Usingen/Ts., Tel. (06081) *3021, Telex 0415337 
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